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i — 24. \Pttrnus fasst den Entschlüsse 

w^ährend der Abvresenheit 
des Aeneas die Verschanzung der TrojaneF 
anzugreifen. Der Dichter schreibt diesen Ein- 
fall der Juno zu, welche den Turnus durch 
die Götteirbotschafterinn Iris darauf leitet» 
Dadurch wird alles in Leben und Hsfndlung 
verwandelt , und der Dichter verschafft sich 
einen Gegenstand mehr, der dichterische 
Behandlung verträgt und der Epopöe würdig 
ist. Homer bedient sich auf ähnliche Art 
in der(I]ias und Odyssee der Iris bei mehrern 
Gelegenheiten. 
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1. Die Partikel atque schlingt die folgen* 
de Erzählung an die vorhergehende an. eay 
die im vorigen Gesänge erzählte Unterhand- 
lung zwischen Aeneas und Evander. dlversa 
parte ^ diversis partibus h« e. alio loco, alia 
terra» nämlich in Etrurien« XI. 2o3. diversa 
in parte Latini struxere pyras. geruntur. Ge- 
nauer: gerebantur. Virgil konnte aber das 
Praesens gebrauchen , weil jene Handlung 
noch fortdauerte , als diese vorgieng. — 3. 
nudacem im guten Sinne: den Tapfern. — 
forte 9 casu : parentis Tilumni. parens in wei- 
term Sinne: der Vorfahre. Pilumnus war 
der Urgrossvater vom Turnus. X. 619. Pi- 
lumnus illi quartus pater. So setzen die 
Griechen irttu^n für Vorfahren überhaupt. 
Sedebaty otiabatur : er weilte einsam. Sedere 
ymti. nach einer bekannten Sprachbemer« 
kung oft von Ruhe und Unthätigkeit gesagt« 
(s. Ernestl Clav. Cicer. 8. T.) ganz wie das 
Griech« urB-mf' Turnus verweilt in dem bei« 
ligen Hain seines Vorfahren, wahrscheinlich 
um ihn durch eine Religionsfeierlichkeit zu 
ehren. 

5. ad quem locuta est f« quem allocuta est« 
Thaumantias^ Iris» die Tochter des Thaumas 
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und der Elektra. He&iod* Theogon. 265. ro* 
seo orey pulcro. Rosen sind in der Sprache 
der Dichter das Bild der Schönheit, in so« 
ferne sie sich auf frische, blühende Farbe 
gründet. So cervix rosea beim Horaz Od. I, 
i3. 2. Tgl. das. die Anmerkungen der Aus« 
leger. In diesem Bezüge sagen auch unsere 
Dichter: Rosenmund» — 6. optanti erwei- 
tert f. tibi, promittere auderetj ausus esset f« 
promisisset. — 7. volveuda dies b. quae 
Yolvitur , wie ob. 1 , 269. YQ^Ttedi menses. 
ultro , sponte, ohne dein Bitten, dem optanti 
entgegengesetzt. — 8. tirbe\ Troia nora, 
ein Ort, in welchem sich die Trojanischen 
Flüchtlinge bei ihrer Landung in Italien ver- 
schanzten, und der deshalb t. i3. castre 
heisst. Man sehe Hrn. HoFr. Heyne* s Excnrs. 
III. zu Aen. VIL Jetzt steht auf dieser Stelle 
ein kleines Vorwerk, w^ie uns Moritz sagt in 
seinen Reisen eines Deutschen in Italien I. Tb« 
S. 170. *-* 9. sceptroj regnum. sedemque^ 
et regiam, die Residenz. Falatini Evandrim 
Et ander Palatinks Von der Stadt oder Flek« 
ken Pallanteum, nachher Palatiom , (Livius 
I,'5.) welche er auf dem mons AventintiSf 
nachher Palatinus, erbaute« vgl. Heyne i 
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Exe, I. zu Aen. VII. ■— lO. extremas Co* 
rythi ad urbes, Corythus der Erbauer von 
Gorton^ , einer Stadt in Etrurien , die auch 
selbst Corythus heisst und hier für ganz Etru- 
vien gesetzt zu sein scheint« S.III9 170, — ii« 
Lydorumque manum. Lydi St* Etrusci. Die ge« 
meine Sage leitete die Etruscer oder Tyrrhe- 
»er von den Lydiern ab , obwohl ungegriin- 
det und durch die Aebnlichkeit der Namen 
getäuscht Ein anderes waren die Tyrrhe- 
ner, ein Pelasgischer VölkersUnDOi, der sich 
in den frühesten Zeiten, der Sage nach, in 
Siäonien oder* Lydien niedergelassen hatte, 
ein anderes die Etruscer, die ihre Wohn- 
plätze in Italien hatten« vgl. Heynes Exe, IIKN> 
in Aen. VIIL — 12. poscere^ parare, ad- 
Struere. vgl. XIL 82. — i3. rumpe^ in- 
temimpe, moras^ (f. moram) otium h. e« 
iBöli morari. am/T«, invade, occupa, greif 
ohne Verzug das Lager an» 

14« i5* Dieselben Verse kommen schon 
oben vor v« 657* 58. paribus alis , mit gleich 
aufgehobenen Flügeln, mit gleichmässiger 
Bewegung der Schwingen. Irb als Götter- 
bo(inn ist geflügelt, wie Mercun se sustiäit^ 



Anm. zu Virg. Aen. IX. B. 7 

erolavit. — i5« fuga^ in fuga h. in dis- 
cessu. Fuga und fugere stehen oft f. disces« 
sus und discedere , nach dem Griech« ^yn 
ttnd ^ttfyt0' Secuit arcum^ incessit pet ar- 
cum 9 nach dem Griechischen Ausdruck rf^* 
Ulf Ü»9 , «#^c. Der Regenhogen wird als der 
Weg betrachtet, auf ^welchem Iris zurück* 
kehrt. Dies erhellt aus Ovid. Metam. XI« 
632. Iris effugit et remeat, per quos modo 
Tenerat arcus« sub nubibus f. in nub» 

t 16 — 24. Turnus erkennt die g5tdichtf 
Erscheinung, und beschliesst die Ausführung 
dieser Eingebung« iuvenis , Turnus. , Im Rö- 
mischen Sinne heisst jeder streitbare Mann' 
iuvenisy selbst bis ins 4Sste Jahr« Censorin» 
de die natali c. XIV. p. 64. edit. Havercamp. 
vgl. unten t. 8o6. dupUces pcdmasy ambas 
manus, nicht duplieatas : denn die Alten be- ' 
teten mit aufgehobenen, nicht aber mit ge«' 
falteten Händen. I, 98. — Der i8te Vertf 
ist vom Homer entlehnt Ilias- XVIIL 182« 

deeus coeli. So Blon Id. VIII, 2. ^Erwi^t »mc* 
%•$ Myei?i^ttt» Hymn« Orphic. VIII, 9. Der* 
Slond 9v%Tf Hy«i)kf49. Beim Horaz ,Cann. Sci[« 
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.cul. y. 2. heisst so Diana lucidum coeli de« 
GUS, als Luna. Denn alles, ^was am Himmel 
glänzt und in die Augen fällt, nennen die al- 
ten Dichter die Zierde desselben. — 19. tarn 
repente verbinde ich. tempestas f. coelum. 
Iris schwingt sich in einem Lichtglanze zum 
Olymp auf, so dass man, wenn man ihr nach- 
sah , tief in die Wolken hineinblicken konn- 
t&j und folglich ain Tage die Sterne gewahr 
ward. — discedere^ sich von einander 
trennen, eine Oeffnung machen. So Hom» 
Il.VIir, 554* i^tf^ayn atS-fi^f und in eben dem 
Sinne ruptum coelum beim Silius Ital. III, 
196. -— 21. palantesy vagantes, wegen ih- 
res Laufes, s. Brouckkus. zuTibull. 1, 3. 89. polo^ 
€oelo. Homer a. a. O. arotfr« & r' tti^rcu ar^ct- ^^ 
Sequor nachdrücklicher und zu Turnus Stirn- 
inung passender als Se^uar^ die Leseart eini- 
ger Ausgaben, otnina tanta; eigentlich ius« 
%ix%^y Aufforderung zur Unternehmung, die 
er durch ein ostentum erhielt, veelches eine 
Vorbedeutung göttlichen Willens und Bei- 
standes , also omen war. — 22. quisquis in 
iBirma vocas, Turnus erkannte zwar die Iris, 
nber er wusste nicht, von welcher Gottheit 
sie ihm zugesendet war« Daher quisquis in 
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arma f. ad arma. — ad undanty ad fontem« 
•— 23. sutnthoque hausit de g* L Turnus' 
schöpft Wasser, bevor er betet; eine sym- 
bolische Handlung) die auf die Reinheit der 
Seele, welche zum Gebete erforderlich ist, 
deutet. Eben dies that Aeneas VIII, 69. — 
24* niulta^ iroAX« h. e. drdenter* oneravitqne 
methera votis statt : vota multa fecit, precatus 
est. Der Zusatz sagt im Grunde nichts mehr, 
als das Vorige. Indessen ist es dem Dichter 
erlaubt, einen Gedanken zum zweitenmale 
und mit grösser m Nachdrucke zu sagen« 
onerare Stärker als implere« 

25 — 29. Turnus rückt mit seinem Hee- 
re aus. Weislich vermeidet der Dichter dia 
>^eitere Beschreibung von den Anstalten, 
\ire1che die ausmarschirenden Truppen mach* 
ten, entweder, weil dieses ein schon so oft 
von ihm besungener Gegenstand war, oder 
auch in der Absicht, die Handlung desto ra* 
scher fortschreiten zu lassen, c. apertis^ pa« 
tentibus, amplis. — 26. dives equum (equo- 
rum) St. des prosaischen : dives equis. Die 
Wiederholung des Worts dives geschieht 
nicht ohne Nachdruck, pictai C^lt f. pictae) 
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v£stisy pictarum Yestium« pictus^ versicolort 
buntgestreift, ir^nUKäf, r«X&JW<^«A««. picta ar- 
ma VIII, 588. XII, 281. aurique* aurum f« 
aureae Testes, mit Gold durchwirkte Gewän» 
4er. So gebraucht Homer ;^fp0'Of > z« B. Uias 
II, 872, VIII, 43. — 27. Messapus ein be- 
kannter Etrusciscfaer Fürst von der Partei 
des Turnus, s. VII, 691. — postrema f^ 
postremas acies. coercent^ dvLCunt, vgl. Kop- 
ptffi^ Anmerk. zu Horaz. I. Th, ft 78. — 28. 
Tyrrhidae iuvenes. Oben VII, 484. Tyrrhi- 
dae p4ieri, die Söhne des Tyrrbeus, des Auf- 
sehers über Latinus Heerden ; ein Amt , das 
in dfer Heroenzeit nicht selten von den ange- 
sehensten Fürsten und Fürstensöbnen (wie 
Augeas im Theocrit Carm. XXV. und An- 
cbises im Homer» Hymn. in Vener.) ver« 
iraltst wurde. •— v. 29«. ist höchst wahr- 
scheinlich aus VII, 784. hier eingerückt* 
I>eiin ]) fehlt er in vielen alten Handschrif- 
ten und 2) schwächt er die Stärke des^ Ver« 
gleichs«. 

3o — 32. VergleichuBg des einhersehrei« 
tenden Heeres mit dem ruhigen Gange des 
Oangei^ und des Nils« Das Gleicbniss isr 
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stark und trefflich gewählt. Der Dichter 
nennt die grössten Flusse, um den Begriff 
zu vergrössern. surgens^ ortus, ivie Tons suj> 
gens. Septem amnibus. Der Ganges Biesst 
nicht 'weit von seinen Quellen (auf dem 
Berge Hemodes in Indien) in sieben Armen* 
Dies sagt Virgil., aber nicht Mela (de S. 
Orb. III, 7. med.) den Servius misverstand. 
Sedatis\ tranquillis. altus Ganges^ der tiefe 
Ganges : denn die Begriffe von hoch und tief 
sind relativ. — Di. per tacitum^ tacite, 
tranquille, nach dem Gr* ht$ rt^tm , iim /Sf«*- 
X»»» » A« 97ifiT0v u* 8. ^- pingui flumine Si^ 
lus. Die Fruchtbarkeit des JNilschlamms ist 
bekannt. Daher wird ihm ein flumen pm- 
gue h. e. pinguefaciens beigelegt. NUus in 
der ersten Silbe lang : Griech NfiX««. — «- 32. 
refluit (c) campis^ relinquit campos. alveo 
ihuss wie alvo des Versmaases wegen aus- 
gesprochen \eerden. Von dieser Synizesis 
kommen im Virgil und andern Dichtem oft 
Beispiele vor. s. zu X, 11 6. Man kennt 
Übrigens die grossen jährlichen Uebersch wem« 
mungen des Nils, von welchen Aegyptens 
Fruchtbarkeit abhängt. 



la Anm. zu Virg. Aen. IX, B. 



33 — 46. Die Trojaner werden von dem 
Walle den heranrückenden Feind gewahr* 

33. Subitam, In der Prose: subito. Die 
Dichter verwandeln die Adverbien sehr oft 
in Beiworte, nubem nigro pulvere f. n. nigri 
pulveris. Homer: fi^cf «0N9«. Auch w^ir sa- 
gen: Staubivolke. — 34- prospiciunt, se* 
. hen in der Ferne ; nicht bloss f. vident. te^ 
nebras insurgere campis für: tenebras induci 
in campos« 

35. ab adversa mole^ von dem Thurme 
herab , der auf der Seite stand % w^o die La- 
tiner herkamen. Also adversa Latinis« inoles 
f. turris: eigentlich f. jedes grosse Gebäude« 
Horaz Od. II, i5. 2. — 36. globus^ turba, 
pultitudo, wie beim Livius: globus mulie- 
rum. — cives ^ socii, amici; nichts w^ei- 
ter. — volvitur^ ein sehr gut gewähltes Wort 
zu globus* — 37. citl SU cito: das Adjectiy» 
für das Adverb, ferrum statt Waffen über- 
haupt. Hier kann man insonderheit den 
jSchild verstehen, weil tela folgen« So steht 
beim Homer oft x^^^H ^. den Sqhild'i was 
der jedesmalige Content lehren muss. vgU 
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Hesiod. Schild des Hercul. 4^3 und 23 1« wo 
mitinitf den Schild bedeutet. •— ' scandite 
muros. Die Auslassung des jBindeworts cha* 
racterisirt den steigenden Affekt. 

38. per omnes condunt se portas F. intra 
portas se continent. et moenia complent% und 
drängen sich kinerhalb der Mauern zusam« 
mexu — • 4^. opttanüs Cin) armis f. fortissi« 
mus. — - 6\[\* si qua (aliqua) /orfinta (casus) 
fuisset F. erentura esset , wenn sich ein (ge- 
fährlicher) Zufall ereignen sollte. — 4^< 
neu credere campoy dem freien Felde nicht 
trauen , sich nicht ins Freie wagen, v. 56. 
non aequo dare se campo. *- 44, monstrat^ 
iubet, stimulat. — 46* covis turribus^ am* 
plis : epitheton ornans« 

47 — 68. Turnus versucht umsonst , die 
Tn^aner aus ihrer Verschan^ung herausLtt* 
iooken* 

47. ui^ simulac. ante volans dichterisch 
f. properanS) vorauseilend. -*^ 43* lectis 
tquitum gelehrter als lecti« equitibus. comita» 
tus et imprwisus. urbi adest muss verbunden 
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werden: er kam begleitet und ganz uneN 
wartet. — 49« maculis Thracius albis equut^ 
eine Thracische Schäcke st. des allgemei- 
nen: equus insjgnis, praestans. Eine bekann- 
te Dichter Ol anier wählt die Beiworte irgend 
einer Sache von der vorzüglichsten Art der- 
selben. So auch hier: denn Turnus ritt 
tchwerlich in Latium ein Thracisches Ross. 
Uebrigens stand Thracien bei den Alten in 
dem allgemeinen Rufe einer treflichen Pfer- 
dezuebt. vgl. oben V, 565. 66. — 5o. quem 
tegit galea aurea (cum) cristra rubra* Tur- 
nus Helm war mit einem rothgefärbten Bu- 
sche geschmückt, vgl. XII, 89. Man weiss 
aus Nachrichten der Reisebeschreiber, dass 
auch noch jetzt von rohen und ungebildeten 
Menschen keine Farbe so sehr geschätzt w^ird, 
als die rothe , mit der sie bald ihre Gesich- 
ter, bald ihre Gerätfae u. s. w. bemalen. Die 
Farbe selbst ist insgemein Mennig, fiiKtt» 
yninium ; daher auch schon beim Homer die 
Sbhiffe so oft fuXvwaffß^i heissen« 

' 5t* qui gew^äblt für quis. in kostem sc» 
irruit. Die Sprache des Affekts ist kurz und 
▼oUer Ellipsen. — 52. attorquens^ torquens^ 
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yibrans* •— 53« principium pugnae^ die Lo- 
sung zt|m Treffen» omen pugnae in demsel- 
ben Sinne X, 3il« *— * arduus sc* equo« So 
ob« VII, 285. sublimes in equis redeunt; vgl. 
X , 3. -^ 54» 55« clamore excipiunt s» frf 
mituque seq» h, f. sie riefen ihm mit wildem 
Gescbreie Beifall zu. Hom. II. 11» 335. fcfy* 
i«;gof ftvB-^f twatvno'wftt^, IX , So* — — - inertia 
€orda^ inertiam« *— 56. dare se- campo^ 
committere se c.« "wie t. 42. credere cam- 
pe« — 57. castra fovere : eigentlicher: fo« 
Tere, tenere se in castris» sich im Lager 
-warm halten. — - huc atque huc^ n^a »»$ 
tfS'tt, ex omni parte. -^ 58. per aoia loca. 
Wie hier Turnus , so Capaneus beim £uri- 
pid. Phoeniss. 187. irg§9'ßmrtis TtxfMi(tta§ wpf 

59 — 64- Die Vergleichung des Turnus 
mit einem Wolfe, der sich vergebens be- 
lo^ülit, in einen Schafstall einisud ringen, um 
seine Raublust zu sättigen , ist passend, aber 
schon von frühern Dichtern gebraucht. — 
6o. ad caulas sc« ovilis. caulae sind die Oeff- 
nungen oder Th Liren, des Schafstalls. — 6i. 
nocte super media , schon weit über die Mit- 
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.ternacht hinaus« — 62. asper ^ iratus, ef 
improhus ira,^ ixziprobe h. nimis iratus. lih» 
probus ist jeder der Maas und Ziel über- 
schreitet, unmässig, zu gross, zu heftig u.- 
' «. w. ist. vgl. zu Georg. I, 119. -r 63. 
saevit in absentes : er ^rüthet schon zum vor- 
aus , als ob er ^rklich schon seines Raubes 
Meister wäre , ungeachtet die Schafe in Si- 
cherheit sind. Dieser Zug ist der Natur ei- 
nes raubgierigen Thieres ganz abgelauscht 
und eben deshalb von dem Dichter schick« 
fich angebracht. — > rabies collecta ex longo 
seil, tempore , contracta ex longa mora. co/- ' 
Mgere rabiem sagt auch Ovid Metam. I, 233. 
-vgl. Hrn. Lenzes Anmerk, das, — fauces «c- 
cae sanguine fa. sanguinis penuria. 

65. Rutulo , Turno. castra tuenti entwe- 
.der schlechthin : als er sab, oder : als er die 
Schanzen und das Lager Aqt Trojaner unter« 
suchte, ob nicht irgendwo ein Eingang zu 
finden wäre (und doch alle angewandte 
]\lühe vergebens war).. — 66. ignescunt irae^ 
ignescit irä, der Zorn bricht in Flammen 
.aus. — (in) ossibus dolor a^det statt des ge- 
•neinen: dolor eum pungit. ardere wird» 
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wie urere^ von Schmerz und andern unange« 
nehmen EmpAndungen gesagt« Nun konnte 
sich der Dichter ausdrücken: dolor eum 
nrit, oder dolor ardet in ^. Dafür da) 
seltnere : Mor* ardet in ossibusy was dadurch 
noch dichterischer wird, dass es den Ort 
bestimmt, in welchem der Schmerz wüthet. 
Die Knochen haben noch ein epitheton or- 
nans: dura* — * 67. quae via^ qui adituf 
ad muros. Dass der Dichter nicht natürli- 
cher sagte: qua via im Ablativ, daran hin- 
derte ihn der Zwang des Verses. — • 68. 
excutiat^ eliciat. in aequor^ in campi pla- 
nitiem. 

69 •*— 76. Turnus macht Anstalten Zur Ver» 
brennung der Schiffe der Trojaner ^ welche sie 
au/ die eine Seite ^ nach dem Meere zu^ hinge* 
stellt hatten» 

69. latehat St. des prosaischen: erat. — - 
70. aggeribus saeptam c. et fl. undis. Die AI*- 
ten pflegten ihre Schiffe, w^ean sie dieselben 
ans Land gezogen hatten, mit aufgeworfe- 
nen Erdhaufen, oder Steinen zu umgebeni 
um sie gegen heftige Windstürme zu sichern. 
s. Hesiod. W. u. T. 624. 2S. Dies hatten 
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auch jetzt di6 Trojaner gethan. Die fluvialeM 
undar verstehe ich von einem Canale, wel« 
chen die Trojaner um die Schiffe gezogen^ 
hatten^ um d,en 2^gang zu ihnen abzuschnei«^ 
den* -<- 71^ socios Inctndia poscit. jGe«^^ 
wohnlicher: a sociis i. poscit« Jeoesist nach 
dem Grieche turta raa rt und kömmt oft im 
den Dichtern vor. — 72. pinu^ taeda pi« 
aea« wie irtwi- . "^ 73« iacambunt sc« is% 
opus. — • wguetj incitat, inflammat. — 74« 
accingitur f. instruitur* — 75. focos ^ wel- 
che sie wahrscheinlich in Eile errichtet hat^ 
ten, um.Br^i|de zu hekom.mei^. Im folg« 
verbinde: taeda fumida (h. taedae) fert /«- 
tnen piceum et Vulcanus (h. e. ignis. Georg. I^ 
295.) fct favillam commixtam ad astra. lu" 
tnen piceum^ pechschwarzes Licht:: denn der 
Dampf der Fackel giebt der Flamme eine' 
schwarze Farbe, favillam commixtam sc« 
lumini piceo. favilla , Asche mit Feuer Ter« 
mischt^ Glutasche; nicht bloss f. cinis« 

« 

9 
I 

77 — 122. Alles war nunmehr zur Zer^, 
Störung der Schiffe vorbereitet» und nur eiii| 
Wunder w^ar im Stande sie zu retten« Als^ 
niUnlich Aeneas auf dem Fhrygiscben Gehirn. 
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ge Ida Holz zu seiner Flotte fälleii liess, "wen* 
dete sich die Göttinn CybelCt nv'elcbe in 
Pfarygien und namentlich auf diesem Gebir- 
ge verehrt \irard , an den Jupiter , mit der 
Bitte, der Flotte eine ewige Unzerstörbar« 
keit zu verleihen. Dieses wider den Wil- 
len des Schicksals zu thun , stand zwar nicht 
in Jupiters Gewalt, aber er versprach da- 
für, diejenigen Schiffe, welche Sturm und 
Ungewitter glücklich würden überstanden 
haben, durch die Verwandlung in Meergöt- 
tinnen zu belohnen. Jetzt war der Zeitpunkt 
gekommen, wo den Schiffen schleunige Hül- 
fe not big war ; Cybele benutzte daher Jupi- 
ters Verheissung und verwandelte sie ii% 
Nereiden. 

Die Erzählung ist seltsam und mit un- 
serm Geschmacke und mit unsern Begriffen 
von epischer Würde nicht übereinstimmend J 
Weshalb sie auch schon den altern Auslegern 
der Aeneis Stoff zu mancherlei Critiken ge- 
geben hat. Wir dürfen uns mit der Voraus- 
setzung begnügen , dass .Virgil wohl wissen 
fnusste , was der Geschmack seiner Zeitge- 
nos^^en, für die er zunächst dichtete, billig« 
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tC) und dass er also sein Gedicht nich^ mit 
Dingen anfüllte, die diesem misfallen muss- 
ten« Ueberdies giebt er selbst sch9n deut- 
lich zu verstehen, dass er bloss eine durch 
ihr hohes Alterthum autorisirte firzählunjg 
wiederhole und also an der Fiction selbst 
keinen Tbeil habe. 



77 — 79* Die Erzählung hebt mit einem 
Anrufe an die Musen an, w^eil der D» einen 
Mythe aus dem grausten Alterthume erzäh- 
len wollte , wozu er den Beistand der Mu« 
sen, denen man allein, als Mnemosynens 
Töchtern, die genaue Kunde der Thaten der 
Vorzeit zutraute , nöthig hatte. Bei imserm 
Dichter und so vielen andern spätem, wur- 
d^ freilich das blosse Dichterformel, was im 
Homer und frühern Sängern Folge eines leb« 
haften Gefühles des eigenen Unvermögens 
'WSLT. Vergleiche des sei. Kdppens Anmerk* 
zum Eingange der Uias. •— Teucris st. a 
Teucris. — 79. pr, fides facto, fides Glaub- 
wilirdigkeit des Erzählers und der erzählten 
Sache. Hier die Erzählung selbst, facto f* 
facti. Der Sinn: prisca est fama facti. -^ 
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^cd fama perennisf eine sehr alte Sage, aber 
von langem und dauerhaftem Rufe. 

8o. Thrygia in Ida. Aus den Holzungen 
desselben Gebirges erhielt Paris die Mate- 
rialien zu seiner Flotte, mit welcher er im 
Peloponnes landete. Seaeca Troad. t. 77. 
formabaty parabat, struebat. — - 81 • pelagi 
alta Griechische Manier des Ausdrucks st. 
altum pelagus. "— 82. deum genitrix* Ins- 
gemein: pagna mater deum« Nach Strabo 
X, S. 718. verehrten die um den Ida woh« 
nendeh Troer und Phryger die Cybele oder 
Rhea unter jener Benennung. Häufig wird 
auch die Erde C^ellus) mit der Cybele ver« 
w^echselt, oder beide waren vielmehr Sym- 
bol eines BegriffS} und vielleicht heisst sie in 
dieser Rucksicht die Mutter der Götter: 
denn bekanntlich wurde die Erde (r«««) in 
den alten Theogonieen als die älteste Göttinn 
aufgeführt. Hesiod. Theogon. 11 6« Berecyn* 
tia , von dem Berge Berecyntus in Phrygien» 
"WO der Dienst der Cybele zu Hause w^ar. — • 
83. nate* Rhea, die mit der Cybele für ei« 
nerlei Gottheit gilt, ist Jupiters Mutter. '— 
84« teposcit^ a te posc. , wie v* 71. domite 
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Olympo. Virg. konnte eigentlicher sagen: 
te poscit potentem Olympi, Dafür gelebr« 
ter: damit o Olympo i. e. c[ui domuisti Olym« 
pum. 

85. 86. Entweder ist diese Stelle eine 
Ton denen 9 welchen Virg. die letzte Feile 
entzog, oder sie ist, nach Heyne^s w^ahr-* 
scheinlicher Vermuthung, interpolirt. Denn 
l) sind die Worte : pinea silua mihi — lucus 
in arce fuit ganz unlogisch zusammengefügt 
und iz) liegt selbst in der Stelle ein Wider- 
^ Spruch. Denn ein Fichtenwald (pinea silwa) 
konnte nicht auch zugleich Ton Ahornen 
(trabihus acernisj verfinstert werden. Nur 
muss man alsdann ▼. 87. kas in hanc ändern. 
""— in arce summa y in cacumine, auf dem 
höchsten Gipfel des Ida , Gargara genennt. 
Hom. Ilias VIII, 48. XIV, 292. arx in der 
ersten fiedeutnng jede Anhöhe. -— trabihus 
f. arboribus.oder f. ramis. — - 88. Darda* 
nio iuü,^ Troiano, Aeneae. Vom Dardanus» 
einem alten Heroen, dem Stifter der Königs» 
familie in Troja, wir4 oft das ganze Troja« 
nische Gebiet benennt (4«^^«»«» «r«^«» f. Troja^ 
Sophocl. Philoctr 63.) s daher auch Dardaniu^ 
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f>ft f. Trojanus« -— 89. soüicitam st. me^ 
aber mit Bedeutung, urguety vexat, ex- 
Cruciat. 

^90. Solve metus , metum meum , gelelurt ' 
für ^bera ;ue a metu. hoc precibus sine pos* 
se parentem St. sine me valere precibus eo^ 
ut. — 92. prosit (eis) nostris in montibur 
prtas Qesse). Sie müssen doch auch einen 
Vortbeil davon haben, dass sie auf einem 
mir geweihten Berge gewachsen sind. 

93. tarqueti movet, currere facit. sideref 
mundi h. e. s. coeli. In diesem Sinne wird 
mundus^ ganz wie dasGriecb. n^^y,^» oftTon 
den Dichtem gebraucht Beispiele bei Drai^ 
ckenborch über Silius It. XII, 336. vgl. Barth 
zu Claudian. in Rufin. 11, 3. — 94* 9^ 
/ata vocas ? h. trahis, mutas. Die folg. Stelle 
und hauptsächlich v. 97. zeigt offenbar, dass 
nach den Vorstellungen unsers Dichters Ju-^ 
piter nicht über das Schicksal gebieten kann, 
und dass dieses von den Göttern unabhängig 
Ist. Dieser Begri^st später als Homer, bei 
'welchem die Einwirkung der Götter in die 
Schicksale unverkennbar ist» Man sehe über 
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(diesen Gegenstand eine Abhandlung in der 
neuen Biblioth. der seh. Wissensch* 36« fi. i.St. 
-^ quid petis istis ? navibus b. e. in graüatn 
navium. istis dativ. commodi. — 95. im- 
mortale fas , lus deorum, näml. ewige Dauer 
und Unvergänglichkeit. — 96. certus^ in* 
certa pericula lustret A. der Sinn : ists mög« 
lieh , dass Aeneas zum voraus wissen könnei 
ier entgehe allen Gefahren, da doch diese 
selbst noch nicht vorausbestimmt sind? 

98. defunctae sc. periculis. Vollständig 
ohen VI, 83. inagnis pelagi defuncte peri* 
clis, — 99. olim von der Zukunft' f. all- 
i]uando. — 100. Dardanium ducem^ da* 
cem ,Dardaniorum , Troianorum , Aeneam* 
arva nach Griechischer Manier f. ad arva. 
So I, 2. Lavinia venit litora, -— 10 1* eri- 
p/am hier f. demam , adimam. — 102. 3« 
üereia Doto et Galatea , Töchter des Nereus 
nach Homer Uias XVill, 43* 4^* "^'d Hesiod* 
Theog, 248. 5o. Man darf darin, dass der 
D* gerade diese beiden Nereiden nennt, ker« 
ne besondere Absicht 4Bhen wollen* Br 
nennt zwei aus dem grossen Haufen, um den 
Gedanken: sie sollen Nereiden werden» za 
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indiTidualisiren. *— Nach Calatea erwar- 
tet man sunt. Aber V^gil erweitert den Be- 
griff, als Dichter: secant spumante pectore 
pontum, pectore: denn mit dem O bertheile 
des Körpers ragen sie über das Meer hervor« 
Catull. Epithel. Pel. et Th. 16— *i8. vide- 
runt marinas Mortales oculi candenti e gur« 
gite NymphaS) Nutricum tenus extantes e gur* 
gite cano* 

104« ratum sc. esse« stygn per flumina 
fratris b. Plutonis. Wenn Jupiter schwört, 
schwört er immer bei d^ Flüssen der Un- 
terwelt, beim Styx, Cocyt u. a. dieselben 
Verse wiederholt der Dichter unten X, ii3- 
i5« — io5. Characteristik der Flüsse des 
Schattenreichs« Sie sind angefüllt mit beis« 
6em Peche, und ihre reissenden Wogen sind 
von . schwarzer Farbe, ripas ungewöhnlich 
St. fluvios« — lo6« adnuit^ et totjum nutu 
tremefecit OL Ein erhabenes Bild von dem 
Weltregierer ! Wenn er seine Verheissung 
bekräftigen will, so erzittert der ganze 
Olymp von dem Nicken seines Hauptes. Die 
Vorstellmng findet sich zuerst in der bekann- 
ten Stelle Homers. U* h 528« H » t^ w^nw^ 
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OT^vnvFM Nachher benutzten sie mehrere 
Dichter, z. B. Catull. im Epitbal. PeL 204« 
2o6. Annuit invicto coelestum- numine re* 
ctor, quo tunc et tellus atque horrida con* 
tremtierunt Aequora, concussitque znicantia 
sidera mundus. Ovid. Met»I, 179. 80. Sul* 
tius Tbeb. VII, 3. 4. Der berühmte Künst- 
ler Phidias nahm daher bekanntlich die Ide^ 
zu seiner so bewunderten Statue des Olym« 
piscben Jupiter. 

• 

107. 8. tempora dehitay destinata, die bis 
zur Verwandlung bestimmte Zeit«. Homo 
morti debltüs destinatusque beim. Livius 
XXIU, 25. Parcae complerant i. e. praeter* 
lapsa erank*. — Matrem^ Cybelen, matrem 
deorum. — 109. (a) ratibus sacris^ ipsi 
sacratis. Depellere* taedasx wie oben T* 78* 
lifepeHere ignes^ 

110 — 117. Eine neue Ersch einung ! Lich- 
te Blitze erhellen den Himmel ; Wolken zie* 
heil sich von Morgen her zusammen; in ih- 
nen erblickt man Chöre tos Corybanten und 
bort eine Stimme, welche den Trojaners 
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Sluth einspricht und die Schiffe befreit, vgl« 
die Nachahmung in Ovid. Metaui. XIV, 536- 
38. «-« 111. ab Aurora f von Osten Jxer# 
nimbus^ nubes« Gewitterwolken. — ii2. 
Idaeique chori^ Chöre Von Priestern der Cy« 
bele, (Corybantes, Curetes u. Dactyli) wel« 
che in den Wolken einherziehen. Auch die*- 
ser Umstand vermehrt die Feierlichkeit des 
Phänomens. — - ii3. Troum Rutulortimque 
agmen eomp^et. Dies giebt einen Begriff von 
der Stärke der Stimme, die von Rutulem u*- 
Trojanern auf gleiche Weise gehört wurde. 
•^ 114« ne trepidate — def andere h. nolita 
trepide defendere. -— 11 6« dabitur^ con« 
cedetar, licebit. — ite solutaey solvamini 

118. vincula^ wwfimrm» retinacula, Seile» 
mit denen man die Schiffe am Ufer an einem 
Steine oder Pfahl zu befestigen pflegte. -— 
119. modo^ more. BeimHoraz: apis Ma->: 
liuae more modoque. demersis rostris^ als 
Schiffe, oder auf die Delphinen bezogen,' 
^^elchen ro5fra beigelegt werden, m- ifto. im«, 
ßivB-sM^ fundum maris. — monstrum^ por** 
tentum, rt^ttt- ~ v. 121. ist ohne Zweifel 
•US X) 223, hier eingeflickt ; auch lassen ihzt 
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die bessern Handschriften weg. -— 122. 
reddunt se^ tLftthhvrt^ iterum prodeunt, emer^ 
gunt. pontotfue feruntur^ et natant in ponto* 

123 — 125. Die Rutuler entsetzen sicfa» 
und selbst der Tiherstrom tritt zurück, r— 
opstupuere 9 ««e<rA>$ f. obstupescunt ; denn e» 
folgt cunctatur revocatque, animis^ ^^«r#i !^v 
f(M; ein dichterischer Zusatz aus der alten 
Sprache. — - 124* Messapus^ der das Vor- 
dertreffen der Rutuler commandirt. s. ▼• 27« 
u. VIII, 6. turbatis equis. Die Rosse \irur» 
den über die plötzliche Erscheinung scheuy. 
und dies setzte den Messapus selbst in Furcht« 
»-— .125. revocatque pedem Dichterspracfae st« 
refluit, wie oben VIII, 240. wo eben dies 
von dem Tiberflusse erzählt w^ird. Dass 
selbst der Fiuss. vor dem Abenteuer zurück* 
bebt, ist ein grosses und dichterischschönea 
Bild. Der D. scheint übrigens dief Furcht des 
Stroms ganz absichtlich zu erwähnen, um 
damit die Unerschrockenheit des Turnus in 
desto auffallen äern Contrast zu stellen« 

126 — l58. Turnus verliert den Muth nieht* 
Sr muntert seine erschrockenen Rutuler zur 
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flerzhaftigkeit ia einer nachdrucksvolUn Aw» 
rede auf, 

127« animos sc. Rutulorum. -» • laS* 
Troianos haee monstra petunty h. e. pertinent, 
spdbtant ad Troianos. Der Sinn: nicht zu 
unser m Nacbtheile schuf Jupiter diese Unge- 
heuer, sondern in der Absiebt, denTroja- 
|iem durch diese Vernichtung ihrer Schiffe 
alle Hoffnung zur Rettung zu.l)£nebmePv*T 
129. 3o. non tela nee ignes eqcspeetant Rutu,» 
los: weder Geschoss noch Feuer wartet un* 
serer , d. b. wir haben keine Anstalten pör 
thig den Untergang dejr.Tro janer zu beschleu- 
nigen, da Jupiter selbst ihnen seinen Bei- 
stand entzieht. £in feiner characteristischer 
Zug von dem unerschuuerlichea Muthe des 
Turnus , der nicht einmal von ferne ahnde- 
te , dass dieses Wunder seine Unternehmun- 
gen hemme^ konnte. Er denkt nur auf das 
Verderben der Trojaner , und dies zu beför- 
dern, verwandelt Jupiter ihre Schiffe. -^ 
l3i. verum pars altera^ der eine Theil von 
den Mitteln sich zu retten , der Weg über 
das Meer, ist f&r sie dahin, nachdem ihre 
Schiffe vernichtet sind* — i32» 33. tot 
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er: (etiam) satis fuisset ante peccare ^. (ßem\ 
eos) perosas genus femineum modo non (f. pa* 
ne) omne: aber sie hätten sich auch mit c 
nem Fehltritte begnügen sollen, sie, die dj 
ganze Weibergeschlecht , das soi vieles Ui 
glück über sie gebracht hat, auf ewig hätte 
hassen sollen. Ein Weib (Helena) war di 
Ursache Ton Trojä's Sturz ; ein Weib i^Lav 
nia} rüstete jetzt die Trojaner und Latini 
gegen einander« perosos st. qui perodisi 
di^tiissent* -^ 142. quibus st. iis. — 14! 
fossarum morae^ niorac, ' quae per fossas ßun 
oder : fossae, quae moram faclunt. leti cUscr 
mina parva , ein' kürzer Aufschub, eine kui 
ze Frist des Verderbens. — 144. 45. D€ 
Sinn: sie stützen sich auf ihren Wall un 
Graben. Aber wurden nicht auch Troja' 
Mauern, die doch ein Werk des Vulca 
selbst wafen, ein Raub der Flamme? N( 
ptun, als Erbauer von Troja's Mauern, ii 
Schon aus II, 600. bekannt. Man vgl. Nc 
ptuns Prolog zn Emipides Troades. consi 
dere in ignes» s. II, 6^4* 

146; o leeti yir!, milites : Af»r«i i^utn Apol 
Ion. Rh. IV, 83 1. — qui f. quis. — * 14? 
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trepidantia castra dichtanscb : denn eigent« 
lieh sind nur die, welche sich im Lager be« 
finden, verzagt, trepidantes. -^ i48.*armif 
Vulcani deatet auf die vom Vulcan für den 
Achilles geschmiedete Rüstung. Uias XVill, 
478. ff — non mille carinis est opus in T. 
bezieht sich auf die Flotte der Griechen, die 
nach Troja schifften* mille eine runde Zahl 
nach Di'bhtergebraucli , besonders in der 
Sprache der Griechischen Tragiker. £urip; 
Andromache io5. ^ Xiaimcw 'EKKt^t m^nt., 
Ipbig. in Aul. 173. u. a. Nach dem Home« 
rischen Verzeichnisse hatten die Griechea 
nur 1184« Schiffe. — l5o. tenebras et in» 
ertia furta ne timeant: sie dürfen nicht voir 
uns fürchten, dass wir die Nacht und niedri'- 
gen Diebstahl zu Hülfe nehmen, werden, un« 
Sern Zweck zu erreichen, liiertia furta un- 
streitig die Entwendung der Pallasstatue 
(Palladium) durch Ulysses und Diomedes 
(11, i65f.)) "v/ie es auch der Interpolator 
des iSisten Verses fasste, welcher nach 
Heyne'* s und anderer Urtheil aus der ange- 
führten Stelle II, 166. zur Erklärung an den 
Hand geschrieben vcrurde, und sich nachher 
in den Text einschlich, furtum iners^ weii 
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es ein Werk der Hinterlist, nicht der *! 
pferkeit, war. — l52. equi^ des holz 
nen Pferdes , dessen sich die Griechen ' 
der Einnahme TOn Troja bedienten. II, i3 
^aeca in aluo^ "vreil sie darin unsichtbar -\ 
ren. So 11^ 19. caecum latus. — 1 
Die Wortverbindung: certiim est (h.stat, c« 
stitutum est.) luce^ (interdiu) palam^ mu 
circumdare igni: es ist. mein fester Entschli 
am hellen Tage und vor Aller Augen * 
JMauern in Brand zu setzen, muros drei 
dare igni^ um sie zu verbrennen. And 
T* i6o. moenia cingere fiammis von den Wa 
feuern. — i54* 55. Der Sinn; die Troja; 
mögen nicht meinen, dass sie es mit G\ 
eben zu thun haben, die der einzige Hec 
bis ins zehnte Jahr hinhielt^ bevor sie 
Stande vraren, Troja zu erobern: es k£ 
pfen Italer <gegen sie, die sich nicht so lai 
hinhalten lassen, faxo eine veraltete Fo 
f. faciam oder fecero (ut) haud sibi esse 
tenty ich w^ill sie schon glauben machen, d 
u. S. w, — i56. melior pars diei^ pol 
pars, der Theil des Tages, der zum H 
dein tauglich ist. acta f. peracta: simp 
pro composito. "-« iSj* corporaprocuri 
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enio indolgete , pflegt euch , erquickt euch 
durch Schmausen und ScUaf}« 

159 — 167« Die Rutuler zünden Wachfeuer 
», stellen Posten aus und verkUrzea die Nacht 
ta^ch Spiele» 

159. portas der Stadt Neu -Troja. — iGi. 
Verbinde : bis septem (e) Rutulo milite (h. ex- 
rcitu) delecti m. ifui m. serv. Das Comma 
ach Septem scheint also unstatthaft zu sein. 
— i63. purpurei cristis gelehrt £♦ das gemei- 
le : purpureis cn$tis. Ueber die rothen 
lelmbüschefs. zu t« 5o, auro^ womit ihre 
V^affen ausgeschmückt waren. -— 164« va- 
iant vices , sie >yechseln ihre Posten , lösen 
Ich einander ab» fusique per herbam h. e. 
trati, ^jwS'WT*^» Das Wort bezeichnet sehr 
ut die Sorglosigkeit, mit der sich die Rutu« 
ir gelagert hatten. — i65- vertunt Crate* 
as aenos i. e. torquent manibus, sie schwen- 
en die Becher aus zügelloser Lust. ' Man 
ann auch erat er im eigentlichen Sinne für 
as Igrössere Weingefäss , aus welchem die 
lecher gefüllt werden , nehmen und es mit 
le^^ne so fassen: vertunt^ inclinant, cmteras^ 
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um die Beclier daraus zu füllen. *-* i66. 
collucent ignes. Hom* IL VIII, 55 !• in eben 
dieser Verbindung: Tvgm it rtpi» Haurt sroX- 
A«. — custodia f. custodes, wie (pi\a»n f* 
9p^«Kf$ : res pro persona« noctem ducit^ exi- 
git, peragit wie Properz IV, 6. 85. sie no- 
dem patera, sie ducam carmine; nicht: tra* 
bit , retardat, -was nicht in den Zusammen^ 
hang passt» 

lG8 — 175. Die Trojaner sind auf ihrer 
Hut und stellen ebenfalls Wachen aus* 

169. alta tenenty sie halten die Mauern 
besetzt, alta f. muros. — portas explo» 
rant^ ob sie hinlänglich .befestigt sind -^ 
pontes et propugnacula iungunt st. des gewöhn« 
liehen: pontibus iungunt propugnacula. Sie 
schlagen Brücken yon einer Mauerspitze zur 
andern, um bei dem Gefechte auf den Mauern 
frei hin und her kommen zu können. — 
Iji* tela gerunt^ congerunt, sie tragen Wurf- 
spiesse zusammen, um im Nothfalle Ge* 
brauch davon zu machen. Man darf nicht 
Terstehen : tela gerunt manibus , weil schon 
vorher steht: armis alta tenent^ — instant^ 
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Incitant et exbortantur. acer^ $iüf > strenuuSi 
fortis« s* Heyne zu TibuU. II, 6. l5. *— 172« 
pater Aeneas» Vater fast in allen Sprachen 
der Ausdruck der Ehrerbietung und Hoch» 
achtung Yornehmlich gegen Wohlthäter. s« 
Köppens Anmerk* zu Horaz., I. Th« St 5o» 
Wir sagen schicklich : ,yater Aeneas^ wie Va* 
ter Friedrick. ^- si adver sa vocarent , urge« 
rent. Auch wir: wenn Trübsal ruft^ das 
Wort gebrauchen die Römer ganz eigentlich 
Ton dem Schicksale: vergleiche Brouckhus» 
zu TibuU. III, 3« 38. So im Griech. n»xtif. 
— 173. rectores iuvenuni^ duces. Juvenis der 
streitbare Mann, wie ft$vg»$ beim Homer, re« 
rum magistros^ Rathgeber in den Angelegen« 
heiten. — • 174. legio (exercitus, copiae) 
sortita periclum^ theilt die Gefahr, ohne Be« 
zug auf das Loos« — - 275. exercet^ exse« 
quitur, vices bestimmt der D. gleich selbst 
näher : quod cuique tuendum est , agendunt 
est« 

176— -449* Episode vom Nisus und Eu* 
ryalus. 

Die handelnden Personen sind zwei Jung« 
iinge, von Ehrliebe entflammt und durch 

C 3 



X 






58 Anm. zu Virg. Aen. IX. B. 

..»:;;;) 

das unzertrennlichste Band der reinStei 
Freundschaft vereint. Sie fassen heide dei 
kühnen Entschluss, mit augenscheinlicher Le 
bensgefahr die Sorglosigkeit der Rutuler zi 
benutzen, durch ihr Lager zu dringen un< 
dem Aeneas, der sich in Etrurien beRndel 
Yon der misslichen Lage der Sachen Nacl: 
licht zu ertheilen , um auf diese Weise di 
Ketter ihrer Gefährten zu werden. Jedocl 
misslingt die Ausführung des grossen Plans 
und beide -werden beklagenswürdige Opfe 
ibres Edelmmths, 

Die Episode ist eines Von den kostbai 
sten Ueberbleibseln der Römischen Dichi 
kunst und keiner Empfehlung bedürftig. Si 
bat das höchste Interesse, und ist von de 
grössten Wirkung auf das Herz und die En 
plindung. Virgil scheint hier mehr aus de 
Quelle seiner eigenen Empfindungen gc 
schöpft, als nachgeahmt zu haben. Ei: 
fthnliches Beispiel von einem nächtlichen Ein 
falle des Ulysses und Diomedes in das Trc 
janische Lager findet sich zw^ar im Xten Gc 
sänge der Iliade, aber ohne den starken AJ 
feki und die gegenseitigen Empfindungen vo: 
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Freuncischaft, auf welchen das Interesse der 
Virgilischen Episode fast allein beruht. Auch 
der Uebergang, den der Dichter macht, ist 
natürlich und einfach : er hatte von den Wa- 
chen der Trojaner geredet ; unter diesen, 
£lhrt er fort, befand sich auch Nisos. 

176—183. Einige vorläufige Nachrich« 
ten vom Nisus und Euryalus. acerrimus ar* 
mix, in armis, b. e« fortissimus. — 177« 
Hyrtacides^ der Sohn des Hyrtacus, den 
schon Homer als den Vater des Asius nennt* 
IL II, 837. — comitem Aen* quem miserat 
Jda üenatrix* Ida kann der Berg dieses Na« 
mens sein, auf welchem Nisus geboren ward 
und sich zum Aeneas gesellte« mittere von 
einem Orte ist gelehrt gesagt. VII, 762. Vir« 
bius , quem mater Aricia (eine Stadt in La* 
linm) misit. Georg. I, 57. India mittit ebur. 
venatrix^ in qua venatus exercerur. Ida kann 
aber auch als Eigenname der Mutter des Ni- 
sus verstanden werden, welche venatrix 
heisst, als Nymphe der Diana. — iaculo ce* 
lerem^ h« iaculando. Denn Schnelligkeit war 
in jener Zeit das Haupttalent des Jägers» 
wie des Kriegers, levibusque sagittis b. safc- 
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gittando. levis y ein epitbeton omaii$ des 
Pfeils. — 179* 80. alter f. alius* Aenea* 
dum* Aeneadae die Gefährten des Aeneas» 
die Trojaner, s. I» i57* Aus Aatctf und 
A<rfiff€ wurde Atttaikf und Amtmidf, vgl. unten 
(V« 653. und das. Heyne'* s Variet. Lect. die 
folg. Worte: Troiana neque induit arma ste« 
hen keines weges müssig, sondern cÜenen 
zur Vergrösserung des Begriffs: keiner von 
Aeneas Begleitern übertraf ihn an Schönheit, 
selbst überhaupt kein Trojanen induit arma 
ist der Homerische Ausdruck: «^r«r« nv^f** 
•r— 181. £uryalus ivar noch sehr jung« Dies 
drückt der Dichter aus : puer signans ora in* 
tonsa prima iuventa h. e. lanugine ora inton« 
sa insigniens. vgl. Hom. U. XXIV , 347* 4^« 
Od. X, 278. 79^ — 182. kis amor erat 
unus h. e. hi iuncti erant mutuo amore. pa* 
riter y mit gleichem Muthe : f ic S-vfd** #;^«frff. 
Hom« II. XVf, 219. ^— l83. communi sta* 
tione^ erweitert f. communiten 

184 -— 196. Nisus theilt seinem Freunde 
den Plan mit ^ welchen die edle Begierde eine 
rühmliche That zu vollenden % in ihm erureckt 
hatte* 
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184* ardorem^ den Enthusiasmus, die Lust 
zu grossen Tbaten, i^ntu mentihus addunt 
i. e. in tnente excitant. — 18& an sua eui^ 
que deus fit dira (vebemens) cupido ? oder- 
ist etwa dieser Gott meine eigene heftige 
Leidenschaft ? Ein sehr gesundes Räsonne- 
menti Vielleicht könnte es sein, meint Ni« 
sus, dass die Begierde, die wir der Einge- 
bung der Götter zuschreiben , w^dter nichts 
ist, als die Wirkung einer stürmischen Lei- 
denschaft, die uns zu Entschlüssen fortreisst« 
Homer sagt dasselbe nur einfacher Od. IV, 

712. 1 3. 9t TH Ilt9 B-9H •f^^n» fit KOf MUTW €>»' 

fi»$ s^M^tinB-n* — 186. 87. Nach Homer U« 
X, 220. 21. wo Diomedes spricht: N«r«^» ti/C 

•Tftffti »^%itn uof &vfiH «VH'^C A»Jc«n> iurf4t9t»tf tw 
fti r^«r«f lyyvt ovr«. *— invadere mens a^i» 
tat mihi st. mente agito , w^ie Nepos Hamilc« 
c. 1 . mente agitat bellum renovare , oder 
auch St. mens est mihi , mit dem Nebenbe- 
griffe von Begierde und Ungeduld, animui 
fert sagt Ovid Met« I, i. und ähnlich mens 
Gongesta iubet Claudian. Rapt. Pros. 1,4.-— 
i88. fiduciay securitas, die aus jener ent* 
springt. — * 189. lumlna^ ignes. Wach« 
feuert micant^ trepidant, wegen der zittern« 
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den Bewegung des Feuers. — somno vino' 
qiie sepulti^ oppressi, ignavi. I^oraz Od. IV, 
9. 29« inertia sepulta. Die Griechen gebrau* 
tfhen in diesem Falle insgemein das Bild von 
den -Fesseln: iv^m tcuf »ifm Mi^kh''»^ "*" 190* 
sil^at loca y ein üblicher Trope , wie nox si- 
]«t, venti silent u. a. In- Prosa : nichts regt 
sich weit umher. — 19 !• quid dubitenty 
eogitem , deliberem. In dieser Bedeutung 
k&mmt duhitare selbst in der Prosa vor. s* 
Ernesti Clav. Cicer. s. v. die folg. Worte die- 
nen gleichsam zur Erklärung, sententia ytvfin» 
consilium. — 192. populusque patres que nä." 
bere Bestimmung von omnes, patres ^ v#f#f-- 
rti > die durch Erfahrung weise gewordenen 
Alten, denen man im Heldenalter grosse 
Vorzüge einräumt, papulus der übrige Hau« 
fe. Der Dichter konnte dabei die nachhep 
übliche Benennung des ganzen Römischen 
Volks senatus popiilusque Homanus in Gedan- 
ken haben. — — 193. qui certa reportent^ 
'welche dem Aeneas genaue Nachricht von 
der Lage der Sachen hinterbrächten^ repor» 
tarcy wie referre, st. nuntiare. s. v. 228. — 
'94 — ^9^« f^ie Verbindung der Gedanken: 
wenn man dir die Fordexungen sogesteben 
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will, die ich thun werde, — mir genügt es, 
den Ruhm für die That eingeärndtet zu ha« 
ben — so will ich mich dazu entschliessen : 
denn ich glaube einen Weg nach Pallanteum 
entdeckt zu haben, tumulo sub Ulo^ hart an 
jenem Hügel vorbei. — ad muros et moe* 
nia P. muri^ Mauern im allgemeinen, moe* 
nia , Mauern zur Befestigung, dann auch Be* 
festigungs werke« Daher hier f* arx, pa« 
latiuni, 

197 — 206. Euryalus toiderlegt auf eine 
edle Art das Mistrauen des Nisus in seine Ent- 
schlossenheit^ welches er in den Worten dessxl* 
hen %a finden glaubt e. 

197. laudum amore^ laudis a. , gloriae stu« 
dio. — 200. fugis^ repudias, recusas, "wie 
die Dichter /ttgfre oft gebrauchen. • — 201 f. 
Man vergleiche hiermit Ajax Aeusserungen 
Hom. II. VIT, 198. 99. non ita^ so dass sein 
Freund von ihm erwarten durfte , er würde 
ihn allein sich in Gefahr stürzen lassen. -— 
202. Argolicum terrorein gelehrte Sprache f. 
bellum terribile Graecorum. Troiaeque labo" 
res^ T§f6v§9 fi^^^^vf, aerumnas. — 2o3« 
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sublatum^ genitum, hatum* '— nee tecwn 
(b. te teste) talia gessi^ solche Thaten, \irel« 
che seinen Freund zu nachtheiligen Urthei- 
len oder zu Mistrauen gegen ihn berechtigen 
konnten. •— 204« Aeneam et fata extrema 
secutus St. Aenae fata extrema^ indem er sich 
Ton Troja flüchtete ) um neue Wohnsitze in 
fernen Ländern zu suchen. — 2o5. 6. Mit 
dem stärksten Affekte : est hie (auf seine Brust 
zeigend) est animus lucis contemtor i. e. qui 
contemnit lucem, (pa«f > vitam. Aehnlich Ho« 
raz Od. I, 12. 36. animaeque magnae pro« 
digum Paullum. — hene emi^ aequo pre- 
tiO) billig, um ivohlfeilen Preiss. einere vita 
honorem eine gewöhnliche und fast allen 
Sprachen eigene Art zu reden, honorem^ 
quo tendis b. ad quem tendis» die du zum 
Zwecke hast. 

• 

207 — 21 8. Nisus erklärt^ dass er kein 
Mistrauen in die Vnerschrochenheit seines Freun* 
des setze; seine Absicht sei bloss y ihn seiner 
Mutter zu erhalten* 

207. 11x7 tale^ keine Feigheit, oder Un- 
treue. — 208. ita me referat* cet. Ni$u8 
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betheueit, dass er Ton seinem edlen Freun- 
de keine Feigheit besorgt habe, so wahr als 
er wünsche, frohlockend wieder in seine Ar- 
me zu kommen* Man bemerke die Art der 
Betheurung mit ita : ich besorgte nichts Ton 
dir, so wahr als ich "wünschte u. s. w. ouan* 
fem, tanquam yictorem, voti eompotem, freu- 
dig, nach erreichter Absicht. ^- quicumqut 
deus haec consilia oculis aequis (propitiis) acj- 
spiciu In Prosa: aut quicumque deus bis fa- 
▼et. adspicere' aliquem oculis aequis^ placidis^ 
propitiis ein übliches Dichterbild f. favere all« 
cui. So Horaz Od; IV, 3. i. Quem tu, Mel- 
pomene, nascentem placido lumine videris^ 
Vergleiche Valkenaer zu Euripid. Hippol* 
1339. — 210 f. Die Verbindung der Ge» 
danken : Ich forderte dich nicht sogleich zur ' 
Theilnahme an der Gefahr auf, nicht weil 
ich dich für feig oder für untreu hielt , son* 
dem weil ich dein Leben gesichert wünsch- 
te, weil ich einen Freund zu besitzen wünsch- 
te, der meine Asche ehren möchte, wenn 
mein Schicksal mich träfe, multa^ viele Fäl« 
le, viele Möglichkcfiten. — 211« in adver" 
sunt rapiati h. e* in malum, in perniciem. — 
212. tua aetas (iuventus, wie *V) ^'g^'^/or 
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vita sc. quam mea. I^ieraus lässt sich schleu- 
sen ) dass Euryalus beträchtlich jünger sein 
musste, als sein Freund. — 21 3. raptum 
pugiMf ereptum, abductum e pugna^ &ir«|A« 
H»fMto9, So werden oft beim Homer die hart 
Verwundeten oder Getödteten von ihren 
Freunden aus dem Schlachtgetümmel weg- 
getragen, pretiove redemtum, pretium («x^v«) 
das Lösegeld , mit welchem man den in die 
Hände der Feinde gekonmienen Leichnam 
zur Beerdigung loskaufte. Theils die Mis* 
handlungen, welche die Feinde den Leich- 
namen anthaten, theils aber auch religiöse 
Vorstellungen über die Art in das Schatten- 
reich nach dem Tode zu kommen » machteii 
jene Sitte nöthig. Man erinnere sich, um 
**ein Beispiel zu haben , nur an den Priamus« 
der um einen hohen Preis seinen ermorde- 
ten Sohn, Hector, vom Achille$ erkauft, um 
an seinem Leichname die letzte PHieht (oV<«, 
iusta) zu erfüllen: Ilias XXiV. — 214. 
tnandet humo solita^ humet, sepeliat; nun 
sollte folgen: exsolito, more sollenni. Aber 
diesen Zusatz verwandelt der Dichter in ein 
Beiwort zu humus. — 21 5. ahsenti mibi^ 
%renn mein Körper nicht selbst zugegen ist. 
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Es war eine schöne Sitte des Alterthums« den- 
jenigen die in der Feme starben » alle die 
Ehre zu erweisen, die man ihnen schuldig 
war» wenn ihr Leichnam wirklich beerdi- 
get T^urde. Man pflegte ihnen daher ein 
Grabmal (cenotaphium) zu errichten, ihnen 
Todtenopfer zu bringen u.*s. w. ferat infe* 
riaSm Inferiaey xi^*l* Opfer, tv eiche den Ma* 
aen der Verstorbenen dargebracht wurden« 
Sie bestanden gewöhnlich aus Mehl, mit 
Milch , Honig und Wasser vermischt. Hom. 
Odyss. XI, 26 ff. Es wurde auch eine Ge- 
betsformel dazu ausgesprochen. Euripid« 
Orest. 112 f. decoretque sepulcro^ cenotaphio. 
Von dieser Sitte des Alterthums handelt van 
Coens in der Schrift de cenotaphiis. — 217. 
Si8. Der Ausdruck ist von dem Dichter tref- 
lieh gewählt, sola multis e matribus — ausa 
*— persequitur. Kein Wort steht hier müssig 
und alles trägt dazu bei, die zärtliche An- 
liänglichkeit der Mutter des Euryalus an ih- 
ren Sohn auszudrücken, weiche über alle 
Mühseligkeiten und Gefahren hinweg ihm 
nachfolgte, um Theil an seinem Schicksale 
zu nehmen« Auch das folg. hUft diese Ab- 
sicht befördern« magni Acestae* magnus ein 
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eigenes Beiwort der Heroen, moenia^ ui 
bem, Acestae b. Segesteoi, eine Stadt in S 
cilient in der die alten und scbwacben Trc 
janer zurückblieben und ihre Gefährten nac 
Latium gehen Hessen, s. oben V, 716 ff. Di 
Stadt Segesta oder Egesta lag auf der Wesi 
Seite von Sicilien unweit Alcamo, und noc 
jetzt sind Ruinen von ihr vorhanden, s. Man 
ters Nachrichten von Sicilien u. Neapef, S. 220 j 
Hier hätte auch Euryalus Mutter bleiben so! 
len» aber sie schiffte aus Liebe zu ihrea 
Sohne mit nach Italien« 

219« caussas nequidquam nectis inanes stat 
des prosaischen ^ te frustra excusare conaris 
caussas nect er ey xXsKttfi praetendere. *— 220 
nee m* i* mutata loco sententia cedit st. nee sen 
tentia naea mutari potest. mutata loco cedi 
St. mutatur. -1- 222. vices^ locum Nisi ei 
Euryali. — 223» comes Niso graditur f. co« 
nies Nisi est. gradi^ w^ie ire, venire, (s. zu 
V, 3440 kann füglich für das einfache esst 
genommen werden* So stehen im Griech. 
oft die Worte: itun» t^x'^^^* iMv^tij (• ntuf' 
— regem ^ «f«cKr»> Ascanium« 
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224 — 245* Die Jünglinge tragen den 
Häuptern der Trojaner ihren Plan vor» 

224« somno laxabant curas ; denn der Schlaf 
ist Xvo-tf^i^fiPot 9 %»9m i^ttat txi^t tuurav^a» nach 

dem Hymn. Orphic. LXXXIV, 5« vgl. ob« VIII» 
26. und Uias X, i« 

226 f. Die AnfÄhrer der Trojaner halten 
unter sich Kriegsrath. delecta iuventus. s. zu 
V. 16. — 229. 3o. Ein treffendes Gemäl- 
de aus der Heroenwelt. JQie Krieger stehen 
xuitten im Lager , auf ihre Speere gelehnt, 
longis adnixi hastisj und die Schilde in der 
Hand haltend, vgl. vom Hector II. VIII, 
493 f. castrorum et campi medlo st, oastrorum 
campestrium med« — 23 1. alacres orant^ 
alacriter, ardenter. — 232. rem magnam^ 
magni momenti , gravem, pretiumgue morae% 
dignam mora, quam delibärantibus iniice« 
rent. — 233. trepidos^ trepidantes, festi« 
nantes. 

234* 35. mentihus aequis^ aeqüe h. e. lu- 
faenter. ferimus^ perferimus, nuntiamus. 
Die Sprache der Bescheidenheit ! Da Nisus 

• ster Th« 3te Abth. D 
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üoch jung war und den Erfahrnem in einev 
so wichtigen Angelegenheit Rath ertheilen 
w^öllte; so erinnerter zum voraus, dass man 
seinen Vorschlag nicht nach den Jahren des 
GeberS) sondern nach seinem Innern Gehalte 
würdigen möchte, — somno vinoque solutiy 
relaxati. Der D. verändert das Bild. s. ob. 
V« 189. • — 287. insidiis^ dam, furtim« — 
238« loc» qui patet in bivio portae^ quae pr. p* 
Von dem Thore der Stadt, in welcher sich 
die Trojaner verschanzt hatten, nach dem 
Meere zu, führten zwei Wege; der eine 
durch das Rütulische Lager , längs dem Ufer 
hin, nach Laurentum, der andere links hin- 
ter dem Lager weg, in das Innere des Lan* 
des» — 239. interrupti ignes ^ separat!, 
rari. v. 189. lumina rara micant Hier und 
da brannten nur einzelne Wachfeuer, nicht 
in einer Reihe fort, — fumus. Mit Hülfe 
des Rauchs konnten sie ungesehen durch das 
Lager kommen. — 240. fortuna^t das Glück, 
der Zusammenfluss von günstigen Umstän- 
deji; nicht bloss f. occasio. •—- 241 f» Ver- 
binde : cernetis affore Aeneemt quaesitum (h. 
repertum) admoenia Fall. h. in arce Pallan- 
tea. Der Vers dazwischen: mox — peracta 
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giebt ^u erkennen ) dass die beiden jQnglin« 
ge den PJan hatten , wenn ihnen der Rück* 
weg von den Rutulern etwa erschwert w^er« 
den sollte ) sich denselben mit gewaffneter 
Hand zu bahnen« ^- faüit^ ?MfS'M9ti, later, 
ignota est. -^ 244* 4^* ^'^^ Wortrerbin* 
düng: vidimus subivalUbus obsc» urbem pri» 
. mam : -wir haben vom iinstem Thale ans dio 
Spitzen der Stadt gesehen« sub voll, F. in v.» 
wie oft sub f. in steht, r. i5« obscurus ein 
dichterisches Beiw. von einem Thale, im 
Gegensatze vom Berge, auf dem die Aus- 
sicht heller und freier ist. urbem primam^ 
extremam urbis partem. So beim Catull. II, 
3« primus digitus f. extrema digiti pars, die 
Fingerspitze. — 246. totum amnem^ totum 
amnis, Tiberis, cursum. 

246 — 256. Aletes , einer von den Edeln der 
Trojaner^ bezeigt gerührt seine Freude aber die 

m 

Grossmuth der Jünglinge* 

246. annis gravis^ gravatus fa* grandae- 
vus , nach dem Griechischen , z. B. SophocI. 

Oedip. R. 17. srv9 yn^it ßx^rtf ii^ttf. atque ani» 
mi maturus y gewählt f. animo maturo, oder 
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maturus animo* Schon oben I^ i2i. gran« 
daevus Aletes« — 247« dii patrii^ die B-tu 
irxT^^9i, die vaterländischen Gottheiten, un- 
ter deren besonderer Obhut ein jedes Volk 
zu stehen glaubt* v. 258. S^. ^werden die der 
Trojaner genannt. — 249. certa pectora^ 
£rma, fortia, oder auch fida« tulistis % ob* 
tulistis : simpL pro compos. 

!2So. Tiumeros dextrasque tenehat* Erst um« 
armt sie der Greis und dann ergreift er ih- 
re Hände, als er seine Anrede fortsetzen 
will. *— 252. laudesy ra %K»» , facta laude 
digna, virtus. vgl. VIII, 273. X, 825. — 253. 
praemia solvi^ dari. — 255. integer aevi 
h. e. integra aetate, in der Blüthe seines Al- 
ters, Griech. xnfiaui. II, 638. sanguis integer 
aevi. vgl. Köppens Anmerk* ^u Horaz, I. Th. 

S. 139. 

267 *~ 280» Ascanius bittet sie um die Aus- 
fuhrung ihres Entschlusses, Verspricht ihnen 
Belohnungen und seine Freundschaft. 

257. vos — ^ Nise, Ascanius nennt den 
Nisus allein, da er doch eigentlich beide 
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meint, und daher vos, s. unten t. 525. tos o 
-Calliope precor. — 258. 69. Penates die 
vaterländischen Gottheiten der Trojaner, s« 
II, 293. (und Heyne' s Exe. IX.) III, 148. As* 
saraci Lar , der Lar des Assaracus , des; Ur- 
vaters von der Familie des Aeneas st« des 
Schutzgottes von dem Hause des Aeneas. 
Dass der D. einen uralten Vorfahren der Fa- 
milie statt ihrer selbst nennt, vermehrt die 
Würde der Beschwörung, penetralia Vestae^ 
die Capelle der Vesta, in dem Innern des 
Hauses« Die Trojaner verehrten diese Gott- 
heit, (Aen. II, 296. und die Anmerk.) von 
i^elchen sie nach Italien gebracht ward., ca- 
i2fle, wegen ihrer uralten Verehrung. V, 
744*" "" ^260. quaecunque mihi fortunafides* 
que (h. spes, votum) esty in vestris pono gre* 
miis b. in vestra potestate esto : mein ganzes 
Glück und meine Hoffnungen stehen jetzt in 
eurer Gewalt, in gremiis , wie das bel^ann- 

te^ xnrof S9 ywxp-t S-itn. *— 262. redditi 
conspectum eins« -— 263. U Die Stelle scheint 
nach Homer II. IX, 122 f. copirt zusein. In 
einem ähnlichen Falle (II, X, 321.) fordert 
Dolon seine Belohnungen selbst. Mit meh- 
rerer Feinheit lässt Virg. den Ascanius die« 
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selben den beiden Helden zuerst anbiete 

(ex) argento perfecta f. facta: compos p 

sitnp]. aspera signis pocula^ Becher uneb 

durch die erhobene Kunstarbeit, (Relie 

mit w^elcher sie verziert w^aren« Die Sac 

sowohl als der Sprachgebrauch ist bekan 

Ovid. Met. XII, 235. signis exstantibus as^ 

antiquus crater. vgl. oben V, 267. Aehnl: 

Findar. Isthm. VI, 58* «'r^^oxos p$t\ot xt 

(aureis signis) flr#(pfi>ct»tÄ ( aspera) • Besohl 

bungen solcher Gefässe geben Theocrir. Id 

27 ff. und Virg. Eclog. III, 36 ff. — 2 

devicta genitor quae cepit Arisba* Anspieh 

auf ein uns unbekanntes Factum, die alte E 

beschreibung zählt mehrere Städte unter d 

Namen Arisboy auch eine in der Landscl 

Troas, die veroHithlich hier gemeint ist. 

schickte den Trojanern Hülfstruppen ur 

der Anführung eines Asius nach Hom. 11. 

836. u. a« O. Es bleibt daher unerklärli 

' wie dieselbe Stadt vom Aeneas konnte < 

genommen \iirerden. Virgil scheint auf e 

Erzählung, die sich in den Antehomericis 

den musste, Rücksicht genommen zu bal 

•r— 265. tripodes nicbt allein ein jedes d 

füssiges Gestelle, sondern auch allerlei 
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räthe, die auf einem solchen Gestelle stehe;!!. 
Sie dienten zu Geschenkeia bei Kampfspielen 
und andern Gelegenheiten, s. ob. V, iio« 
Hom. 11. XXIII, 269. Hesiod. Schild des Her« 
cnl. 3i2. Daher Horaz Od. IV, 8* 3. tripo- 
des, praemia fortium Graiorum« Siehe zu 
d. St« Hrn. Bdttigers belehrende Anmerkun- 
gen. -— auri duo magna talenta. talentunv 
(jrAKtt9T*i) beim Homer und nach dem Bei- 
spiele desselben beim Virg. ein gewisses Ge- 
laicht z. B. von Elfenbein , Gold und Silber. 
inagaum nicht verglelchungsweise, als vrenn 
es grössere und kleinere Talente gegeben 
hätte, sondern überhaupt, als Dichterbei- 
wort, s. V, 248. — 266. cratera antiquum^ 
einen alten Crater, der eben deshalb von 
grösserm Werthe war, so wie wir yetzfe noch 
dergleichen alte Stucke vor andern schätzen. 
dat f. dedit, wie v. 36 1. mhtit f. misit. — 
267. sceptris , regno , imperio. s. oben v. 9, 
— — 268. praedäe ducere sortem h. e. praedam 
sortiri, dispertire, ^«/^JW itirttT^-Mj- — - 269. 
quo equo ibat h. vehebatur. quibus ibat in ar^ 
mis areus dichterisch und gelehrt st. quibus 
armis aureis indutus* erat. v. i63. purpurel 
cristis iuvenes. ir% in armis f. armatum esse» 
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nach dem Grjech. ßmvn» n rtvxn^i* s. Graevius 
Lect. Hesiod* c. XX. — 270. ipsum illum 
sc. equum. — 27^. excipiam sortis was 
im Homer titXi^S-af heisst. Die Anführer 
hatten im Heldenzeitalter das Vorrecht, sich 
von der gemachten Beute vor der Verlosung 
einige vorzügliche Stücke nach Beliehen aus« 
zuwählen. — Man bemerke« wie glück- 
lich hier der Dichter den Ausdruck zu wen» 
den gewusst hat. Prosaisch : excipiam sorti 
et tibi cedam. Dafür weit lebhafter: iam 
nunc tua tnunera , ^Ise* — 272. lectissima 
matrum corpora St. lectissimas matres, nach 
dem Griech. o-mu»* itH*i* inatres hier f. ma« 
tronae , mulieres. — 278. captlvosy männ- 
liche Gefangene, suaque omnibus arma; denn 
die Feinde pßegten sonst aus Habsucht den 
Gefangenen ihre Waffen abzunehmen. — 
274« campi quoä (f. campum quem) rex ha* 
het ipse L, ^ ein Stück Land , das den Köni- 
gen als Domäne zum eigenen Gebrauche über- 
lassen wurde, und bei den Gr. nuttöt hiess. 
So beschenkten die Lycier ihren Fürsten Bel- 
lerophon mit einem solchen Stücke Land: 

Hom» 11. VI, 194* ^' Avxi§t r#jU«ros r»Hf69 «i«;^^«* 

«^A«ry, vgl« des sei. Köppens Anmerkt z. d. St« 
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— 275. Te veron Ascan. wen^^t sich zu dem 
Euryalus« mea q* spatiis propioribus aetas i/z- 
sequitur^ St. des gemeinen Ausdrucks: cui 
aetate sum propior. Der D. nimmt das Bild 
▼on dem Wettrennen, ivobin der Ausdruck: 
imsequi aliquem spatiis propioribus ursprunglich 
gehört, spatium f. cursus. — 277. accipio 
et complector beinahe synonyme Worte : nur 
bat das letztere mehr Stärke, und daher durf* 
te es der O. mit dem erstem verbinden, in 
casus omnes st. in casibus Omnibus. -— 278. 
nulla meis quaeretur gloria rebus^ factis f. nihil 
gloriosi aggrediar. — 279. seu pacem (te- 
neam) s. beUa geram st. et pace et bellot — - 
tibi m. rerum verborumq. fides St. in rebus et 
verbis: auf dich will ich vertrauen, du magst 
reden c^er handeln, d. h. in jedem Falle. 
Ganz auf dieselbe Weise verbindet der Grie« 
che t^H u. tfyfi z. 6. Hom. U. I, 5o4* 

281 — 292. Euryalus bittet den Ascanius^ 
sich seiner hälflosen Mutter anzunehmen. 

28 1 . me nulla dies tarn fort, ausis diss. ar» 
guerit. Der Sinn: mein ganzes Leben hin- 
durch werdeich den Muth zeigen, von dem 
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ich jetzt eine Probe ablegen 'will, argueri 
f. arguet. •— tantum: sc. de me pollicei 
audeo. fortuna secunda^ aut adver sa cada 
b. quocunque modo fortuna acciderit, siv 
sit adversa , stve secunda. Dies ist Serriu 
Leseart, die ihren guten Sinn hat. Nur schein 
«nir die Auslassung eines ganzen Gedanken 
nach ' tantum selbst in dieser affektvollen Spra 
che allzuhart uiid ohne Beispiel zu sein. Naci 
ineinem Gefühle ist die andere Leseart vic 
1er Handschriften: arguerit: tantum (h. dum 
modo) fortuna secunda^ kaud.adoersa cadat 
die vorzüglichere. Der Gedanke iväre slYs 
dann : mein übriges Leben soll den- Muth, dei 
ich jetzt zeige, nie schänden» w^enn.nur da: 
Glück meine Handlungen l>egünstiget. fer 
iuna secunda , haud adversa wäre- nfit Nach 
druck gesagt, ivie in ähnlichen Fällen , z. fi 
CatulJ. Epithal. Pel. 16. illa haudque alia.lu 
ce. Vielleicht kann man auch darin eine Ar 
>ron bänglichem Vorgefühle von dem unglück 
liehen Ausgange der jetzigen Unternehmun| 
finden. — 285. 86. tenuity retinuit, mecun 
excedentem h. quin mecum excederet, abiret 
llia tellus; gewöhnlicher: Uiaca. nee m.. 9 
Aq* s. 2u V« 2i8. ■— 287« huius perkli qmd 
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cunque est f. liuius cuiuscunque periculL •— 
a88« 89« nox et tua iestis dextera» Er 
fichurört bei dem » was ihm am nächsten ist : 
es war jetzt Nacht; daher ruft er die Nacht 
zum Zeugen an ; vermuthlich hielt er \cräh« 
rend der Anrede den Ascanius bei der Hand : 
daher tua testis clextera* — 291« hanc sine 
me spem/erre tui: lass mich dies von dir hof- 
fen, d. h. gewähre mir diese Bitte, ferrelm 
baberei wie i^^ta f. «;^«^ 

I 

292-— 3 1 3. Julas und die übrigen Trojaner 
" nehmen von den beiden Jünglingen zärtlichen 
Abschied^ und beschenken sie. 

294* animum patriae str. pictatis imago^ 
h* e. recordatio. Ascanius nahm die Zärtlich- 
keit des Euryalus gegen seine Mutter wahr; 
sogleich erwachte auch in ihm die Liebe zu 
seinem Vater mit neuem Feuer, imago^ das 
Bild , was sich der Seele darstellt von ver« 
gangenen oder von gegenwärtigen Dingen. 
Im erstem Falle gicbt man es Erinnerung, 
im letztern Vorstellung. Beides kann hier 
Statt linden, vgl. X, 824. den ganzen Ge* 
dapken entlehnte Virg. aus deos Homer H« 
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XIX, 339. Od. ly, ii3. 14. ~ 297. erit 
ista m. genitrix: 'ich werde sie als meine 
Mutter betrachten, der Name allein wird 
ihr fehlen. Creusa Ascanius Mutter. Sie 
flüchtete nait aus Troja, verschwand aber 
auf dem Wege. If, 736 f. • — 298. 99. nee 
partum gr, t p. manet : ihrer vi^artet ein gros* 
ser Dank , wegen eines solchen Sohnes, par* 
tum talem i. e. eam, quae talem partum edi« 
dit. — 3oo. per caput A. iuro; nach der 
Sitte des Alterthums bei seinem eigenen oder 
.auch eines andern Haupte zu sch^v-ören. Der 
Zusatz : per quodpater a, s. giebtdem Schwu* 
re noch grössere Würde und Gewicht, 

3o3. Sic ait illacrimans^ Homer : «« (^at^, 
iot%^vx,^»>f. Zum Beweise seiner Dankbarkeit 
und Liebe schonkt Jula& dem Jünglinge seia 
Schwerd : seinem Beispiele folgen zwei an* 
dere Trojaner« Man achte auf den Geist 
der Heroen weit, der im Waffentausche sichte 
bar ist. Die Stelle ist copirt nach Hom. II4 
X, 25<^ ff. — humera exuit ensem i denn 
es hieng über der Schulter. Hesiod. Schild 
des Hercul. 221. vom Perseus: ui^»tTt h ^m 
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Das Scbwerd sammt der Scheide war das 
Werk eines Cretensers Lycaon. Cnosius^ aus 
Gnoses « einer Stadt auf Greta, vagina aptw 
rat eburna st des gewöhnlichen : vaginae 
ehumeae« Man supplire: in. Die ganze 
Scheide war schwerlich von Elfenbein, son- 
dern nur mit elfenbeinern Platten ausgelegt. 
Tgl. Hom. Od.VII, 404* "" 3o5. Mnestheus^ 
ein Nachkomme des Assaracus, von wel« 
ehern die Memmische Familie in Rom abzu- 
stammen glaubte, s. V, 117. pellem harren* 
tisque leonis exuvias. Einfach : pellem leoni« 
nam. Dafür konnte gesagt werden : pellem 
exuvias leonis. Der D. geht noch \ireiter: 
pellem et exuvias 1. — 3o8. euntes^ abeun- 
tes. — 309. adportas^ ad portam, an das 
Thor, von w^elchem zwei Wege führten, s. 
ob. V. 238. — 3ii. ante anno s sc. viriles« 
•— 3 12* i3* Ascanius giebt den Jünglingen 
noch Aufträge an seinen Vater, aber frucht« 
los ; sie wurden alle in die Winde zerstreut« 
Entweder rief ihnen Ascanius noch vieles 
nach , als sie schon zu weit entfernt waren, 
um es noch hören zu können, oder er gab 
den beiden Jünglingen allerlei kleine Auf« 
träge an seinen Vater ^ die die Hauptsache 
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nicht betrafen und also von unsern Helden 
gar nicht beachtet wurden, portanda patri 
f. ad patrem. — aurae^ venti, discerpunt^ 
dissipant, etnübibus^ ad nubes h. in aereni| 
donantt dant, irrita h. ita ut irrita fiant« 

3i4*~ 3^^* ^' ^^^ ^* kommen in dem La* 
ger an^ und ermorden viele Rutuler» 

* 

3i4* egressi seil, e porta. superant saltu 
h. transiliunt. — 3i5. ante h. e. antequam 
ad Aeneam pervenirent. Heyne verstand es : 
antequam ipsi perirent. — 317. fusa^ x^' 
S-tn», 'iacentia. v. i64» ■"• arrectos litore 
fiurrus. Man denke an unsere zweirädrigen 
Karren, welche aufgerichtet werden können« 
wenn man den Vordertheil in die Höhe rich- 
tet und den Mintertheil zur Erde drückt» •— 
3i8. lora^ die Riemen, -womit das Zugvieh 
an den Wagen befestiget wird. — 319. 
vina f. vasa vini nach Servius ; ein merkwür- 
diger Sprachgebrauch» 

320. audendum dextra st« eundum dextra» 
V7\r müssen uns rechts herum w^agen. •— ji. 
4psa vocat res , dies erfodern , ]et^t die Um- 
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stände. IJeher vocare $• zu r» 172« Sie muss- 
ten den Weg zur Rechten einschlagen, um 
in das Rutulische Lager zu kommen : denn 
der Weg links führte vom Ufer wegwärts 
in das Innere des Landes. — 32 1. 22. ne 
qua manus se attollere nobis possit malerisch 
für: ne quis nos adoriatur. custodly cave, 
^vXeta-Tt' et consule^ prospice, provide. — 
323. vasta dabo , vasta faciam h. vastabo. -« 
lato limite , lata via. 

324-^350. Die Mordscene» 

'324« vocem premit^ supprimit: er sprach 
leise. — 325. 26. fort€\ tvx«^> gerade» 
zum Unglücke, tapetibus altis exstructus h« 
Sttblatus; er lag hoch auf einem Teppiche. 
exstrui steht also uneigentlich: denn genau 
passte das Wort nur auf den Teppich; weil 
aber Rhamnes oben darauf lag, konnte es 
der Dichter auch auf ihn übertragen, toto 
proflabat pectore somnum, Rh. schnaubte, in- 
dem er schlief. Sehr kühn sagt der Dich- 
tern er blies den Schlaf aus voller Brust. — • 
als. rex^ «»«|j ein Fürst. — 3 28. pestem^ 
mortem. Der Gedanke ist wörtlich aus Honu 
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IL II, 859* t9ffi0f •tttUTr,i* «XA* •!>» •««»•«riv (aw 
gurio) tfvrciT9 xn^et iitTiotttatu *— 329« fernere^ 
promiscue, oder auch: secure. — 33o. 
armigermriy 3>f^«»-«vr« , den Waffenträger, den 
Schildknappen, premit f. opprimit. — 33 1» 
colla i. Collum. — 332. aw/crf f. rescindit ; 
nicht f. furatur, Tiras spielender Witz sein 
i?irürde. — 333. tr. sanguine singultantem^ 
den Rumpf, der von dem ausströmenden 
Blute gleichsam röchelt« sanguine h. propter 
sanguinem ehullientem« — 334* t^ri^ AiM 
Stellen , auf Vielehen die Ermordeten lagen« 
— 335. plurima adverb. st, plurimum. — 
337. multo deo victus gelehrt st. multo vino 
ebrius. deus Bacchus f. den Wein. Properz 
III, 5. 21. multo mentem yincire. Lyaeo. — 
felix^ si protinus illum aequasset nocti ludmn^ 
glücklich, wenn er die ganze Nacht hin- 
durch gespielt hätte ; er würde sich alsdann 
haben wach erhalten und auf seine Verthei- 
digung denken können, in lucemq. tulisset h. 
in diem protulisset. — 339 ^* W'® ^^^ heiß- 
hungriger Löwe unter den geduldigen Scha« 
fen , so wüthet Nisus unter den (wehrlosen) 
Rutulern. Dieselbe Vergleichung ist unten 
X, 623 f. weiter ausgemalt. Homer hat sie 
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^n vielen Orten angebracht: II* X, 485« 86» 
XII, 299. u, a« turbans^ turbas movens et 
omnia rastans« *A«'fiw* — 341* molle pecus^ 
lene, imbelle, timidum« — . 343. per/urit^ 
fuwarmi- In der Präposition scheint eine Ver^ 
Stärkung zu liegen. — • in media sc. Iocq, 
was ihm im Wege lag, oder auch; in medio 
tempore) während Nisus metzelte, sine no- 
mine plebem , einen Haufen unbekannter, ge* 
ringer Leute, (jiomen f. dignitas, nobilitas) 
den Edeln des Volks entgegenstehend. —7 
344* 'ubit^ aggreditur. -^ 345* Rhoetum 
vigil» Der Eigenname ist ohne Zweifel cor* 
rupt. Vorher wird schon Rhoetus erwähnt 

^imd ignarus genennt; jetzt heisst er "wiedec 
vigilans et cuncta videns^ was äich nicht wohl 
zusammenreimen lässt; zugeschweigen, dass 
die Wiederholung des Wortes ganz unleid« 
Uch ist. Was ehemals gestanden haben muss, 
lässt sich nicht ausmachen : vielleicht Rhoe* 
cum y Wie Heyne vermuthete. ~ — 346« *««< 
m. metuens se tegebat^ Abweichung von der 
Construction , die fortlaufen sollte: sed me* 
tuentem et se tegentem. post cratera. Also 
mussten die Crater von grossem Umfang« 

sein , wenn sich ein Mann hinter einem der« 

Ster Th. 3te Abth. S 
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selben verbergen konnte. — 347- pector^ 
in adversOi vorn in der Brust adversus eia 
Dichterbeiwort, weil die Brust dem, der 
sie verwundet, entgegensteht. ^— 348. as* 
surgentiy a1$ er aufstehen und sich w^ehreil 
wollte, et multa morte recep'it h. e. retraxit 
xnulto sanguine inquinatum. mors f. sanguis, 
•wie im Gr. ((>»>«{ f. ai«« recipere st. retra- 
here , wie receptare X, 383. — 349« p*"^ 
puream animam h. purpureum sanguinem« 
cum quo vita efflatur : ulfi«t «-«^f v^««» 11. XVIF, 
36 1- — 35o. vina refert^ a»et^t^Ui reddit» 
evomit. ^ Dieser Zug hat für^ uns etwas An* 
Stüssiges und Eckelhaftes: für das August!« 
sehe Zeltalter hatte er es noch nicht. Aehn« 
liehe, noch ausführlichere, BeschreibuDg^a 
dieser Art kommen beim Ovid u. a. vor. — 
hie furto /. instat. Verbinde : /ervidus Cfer- 
•vide) instat fartij h. urget furtum : erhitzt 
setzt er das Gemetzel fort, furtum jede ge« 
heime Handlung. Also auch hier: d«r ins« 
geheim verübte Mord. 

35 1 — 366* NisiiS bittet seinen Freund dßiA 
Morden ein Ende zu machen^ und beide verlas* 
fen das Lager^ 
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35 1 f. Die Stelle ist augenscheinlich auf 
Hom. IL X, 494 u« f* nachgeahmt« — - 352. 
ignem extremum^ ultimum. Die übrigen 
Wacfafeuer waren schon verlöscht , nur ein 
^einziges brannte noch schwach. — rit^ 
religatos f. alligatos. Sie hatten die Pferde 
gehurig angebunden und ihnen Gras vorge* 
jteckt. Beim Homer sind die Pferde am 
äussersten Ende der Wägen festgebunden, »r?* 
353. carpere (mit dem Nebenbegriffe des be* 
bagUchen Genusses, wie carpere diem) gra^ 
wnen^ h. gramine vesci. -~ 354* nimia caedm 
atque cupidine ganz nach Dichtermanier ^u 
nimia caedis cupidine. s. zu I, i. ferri sc. 
Nisum. -— 355. lux inimica^ nicht als be- 
ständiges Beiwort, sondern nur im Bezug 
auf den gegenwärtigen Fall : das anbrechen« 
de Tageslicht, das jetzt ihren Unternehmung 
gen hinderlich \i^ar. — 356. poenarum^ 
poenae h. vindictae. exkaustum^ factum^ 
perpetratum , aber mit dem Begriffe der ge* 
leisteten Genüge. ~ o5j> virum^ virorumi* 
ar genta perfecta^ esc argen to facta. — SSg» 
phaleras IXhamnetis^ den Schmuck des Rham- 
nes. phaLera^ sowohl der Schmuck des Ros- 
tes | als des Mannes, der zu Pferde sitzu 
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;Hier das letztere, da Euryalus schwerlich 
im Stande , war, den ganzen Pferdeputz mit 
«ich fortzutragen. Das Wort bat auch diese 
Bedeutung öfterer. Silius It. XV, 255. phaUr 
TIS hic pcctora fulget. Noch ausgedehnter 
ist die Bedeutung des Wortes beim Petron» 
c. 55. matrona onerata phaleris pelagiis* — 
nurea buHis cingula St. cingulum aureis bulliSi 
mit goldenen Buckeln. Die alten Heroen 
verwendeten auf die Verzierung ihrer Gur* 
tel, welche ein Stück der Rüstung w^areni 
sehr viel. Man vgl. die Beschreibung de| 
Gürtels, den Hercules in der. Unterwelt trag« 
beim Hom. Odyss. XT, 6oo f. — ■ 36o f. /?ä- 
mulo. Ein von diesem verschiedener Remur 
lus wird unten erwähnt v. 592. 98. und noch 
ein anderer XI, 6^6. TiburtL Tiburs ein Ein- 
wohner von Tibur^ (jetzt Tivoli) einer lange 
Tor Rom berühmten Stadt Latiums. s. Hey^ 
ues Exe. VIII, zu Aen. Vü. S. i5i. vg1.ill«j-er# 
Darstellungen aus Italien S. 25 1 u. f. — - Die- 
sen Gürtel hatte Lädicus dem Remulus zuni 
Geschenke geschickt, um sich seiner Gastet 
Freundschaft zu versichern. Remulus gab ihn 
noch sterbend seinem Enkel, nach dessen To^ 
de er in die Hände der Rutuler fiel. Wahr« 
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scheinlich erhielt ihn nun Rhamnes entweder 
bei der Vertbeilung der Beute , oder als Eh- 
rengeschenk« mittit f. misit, wie v. 266* 
dat F. dedit* dona 9 hospitio e* lungeret abs* 
Umschreibung der {-7v««k So überreicht Oeneut 
dem Bellerophon einen Gfirtel als Gastge«* 
schenk. Hom. II. VI, 219. -— 362. dat ha* 
k€re^ dedit ad habendum, nach JWiuf «;^fii» 
tmxi pt^tm. *— 363. jiost mortem SC. nepo«- 
tis. hello pugnaque das Homerische: wxn»f^ 
ts IA»X9 *"'• """ 364* nequidquam^ iveil der' 
Gürtf 1 ihm nichts halF, ja sogar sein Unglück*. 
noch beförderte, s. t. 384. •— 365. galeam 
kahilem , den Helm,' der ihm passte. So Xllf 
432. babilis lateri clipeus. . habile ist alles» 
, was sich gut behandeln lässt , sich gut fügt^ 
gut passt u. s. w. — * 366. tuta capessunt: 
sie suchen Sicherheit. Die adiect. neutr. ver« 
treten oft bei den Dichtern die Stelle der 
substant. , auch schon im Griechischen. 

* 

367-^380. Die Jünglinge stoesen hinten 
dem Lager auf ein feindlichet Korps Rguter. > 

367. praemlssi (exercitui) equites ex «. l^. 
Latinus sendete von Laurentum aus ein Korps,- 

E3 " 
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Ton 3oo Reutern an den Turnus, vormuth- 
licb, ^w'eil er von diesem um die Beschleuni« 
gung seiner Hülfe ersucht worden war. Der 
Dichter, der nicht mit der Genauigkeit der # 
Historikers erzählt, lässt diesen Umstand aus, 
da er sich aus dem Zusammenhange der Re« 
gebenheiten leicht von selbst ergiebt. — Syo* 
VoLscente magistroy duce; daher magister 
equitum« — 371« murosque subibant^ sie> 
kamen an die Trojanische Versehanzung, 
^^i^elche die Rutuler besetzt hielten« muros 
subibant sagt der Dichter, ungeachtet sie nocb 
ziemlich weit davon entfernt uraren: denft 
Qiie w^aren noch nicht im Lager der Rutuler» 
liinter welchem erst dicj Mauern von Neu* 
Troja standen. — 372, laero limine, y. 320. 
nahmen sie den Weg zur rechten Hand, um 
in das Rutulische Lager zu kommen: jetzt 
wetiden sie sich links und stossen auf die 
feindlichen Reiter* •— 373. suhlustri noctii 
in umbra poetisch f. in nocte suhlustri« — - 
374* immeniorem y ihn, der nicht ahndete 1 
dass dieser blinkende Helm die nächste Uff» 
Sache seines Todes werden könnte, radiis 
advehaj ad lunam conversa, lunae radiisex- 
potsida. — i -375, haud temer c est visumi^^ 
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"mb equitibus: di^s 'wurde von ihnen nicht 
umsonst bemerkt, sie benutzten das, was sie 
sahen. — 366. quive estis in armis? der 
Zusatz in armis war an sich entbehrlich und 
nur dem Dichter erlaubt. Der Sinn erfor- 
derte weiter nichts als : qui estis, — 377« 
t ender e S(i, verbis h. e. respondere. — 378. 
fidere nocti. Sie hofften nämlich mit Hülfe 
der dunkeln Nacht zu entkommen» verlies« 
sen sich also auf die Nacht. 

379 — 4^1. Die Reuter besetzen alle JVtf- 
henwege, Nisus und Euryalus flüchten in den 
JValdi und während jener entkommt^ fällt die* 
ser den Reutern in, die Hände ^ worüber sein 
Freund in den äussersten Kampf mit sieh selbst 
geräth. 

379. divortia^ diverticula , Nebenwegei 
Abwege und zwar nota , ^veil sie mit dem 
Locale bekannt w^aren. — 38o. custode^ 
custotibus. eoronanty rtCfiwTtt circumdant| 
cibsident. «— 38 1. silva^ der Laurentini* 
sehe Wald. s. Heyne* s Exe. IIL zu Aen. VIL 
S. 1 23. — Uice nigra : schwarz wegen der 
dunkelgrünen Blätter, wie puUa myrtus beioi 



tr ß 



y ft Anm. zu Virg, Aen. IX. B, 

Horaz Od. I, 25. 18. «^r 383. rara lueebat 
Semita h. raro 1. s., bin und wieder blickte 
der Fussiv^eg durcb: ^t»y?imvrT6v^t i^ «Br«f9r« 
sagt Apollon. Rh. It i28i« per occultos calies 
h* e. per viam duuiis obscuratam. — - 384^ 
tenebrae ramorum^ rami ten^bricosi , opack 
«-* 385. fallitque timor regione viarum : selbst 
die Furcbr, dass er den Feinden in die Hän« 
de geratben möchte , täuscht ihn auf seinem 
Wege , d. b. leitete ihn von dem rechten Wer 
geab, auf dem er entkommen konnte, r«- 
-gio viarum f. via. vgl. II, 7^7. — 386. abit 
>f. aufugit. *— imprudens sc. Eüryali , obnii 
sich nach Euryalus umzusehen; oder auch; 
inscius: er war den Feinden entgangen, oh- 
fie sieb dessen bewusst zu sein. — ' 387. 
lacus evaserat b. praetergressus erat. Nac]^ 
Virgils Erzählung hatte also Nisus den Al- 
banischen See schon hinter sich gelassen; 
!was in der kurzen Zeit, bei der weiten Ent* 
Jernung des Sees von Neu-Troja, nicht ger 
iBcbeben konnte. Aber man darf den Dich^ 
ter nicht zu genau nehmen* . Wenn der Pro- 
saist pünktlich sagen musste: Nisus hatte 
schon ein beträchtliches Stück Wegs nach 
dem. Albanischen See zu, zurückgelegt, so 
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• 

"war es dem Dichter erlaubt, die Idee zu ver^ 
Stärken, um uns einen recht grossen Begriff 
von dem schnellen Laufe des N. beizubrin- 
gen. -«- Albae longae, einer Stadt in La- 
tium Yom Ascanius erbaut: L\v. I, 3. daher 
post dicti Albani: denn damals existirte Alba 
longa noch nicht. — 388. t. rex stabula al 
k» habebat: damals "war dort die Trifft für 
die Heerden des Latinus. Dem Anscheint 
nach , war dieser Ort das rt^ffs des Königs. 
8. V. 274 u. die Anm. st» alta , ampla , Tasta« 
*— 390. Euryale verstehe; inquit. — 39 il 
qußve sequar sc. regione od. via. Passender 
scheint mir doch quove zu sein: wohin soll 
Ich dir folgen ? vgl. v. 490» — iter revol» 
yens. Man sagt: revoloi f. redire. Alsdann 
fluch: iter revolvere f. iter iterum facere. — ' 
392. iterfallacis silvae gewählt f. iter per F. 
silvam. — 3^3. (in) dumis silentibuSy notk 
Strepentibus. — 394» signa sequentum^ cla- 
mores , vociferationes. So X, ^65. strymo- 
niae dant jig/ta grues. — 397» fraude loci 
et noctis oppressum « h. loco et nocte dece- 
ptum, durch den Weg und die Dunkelheit 
der Nacht getäuscht. — turbante tumultu^ 
i. irruente^ oder : turbante eum. •— 498. ra* 

ES 
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pit ^ fKKti\ trahit^ urget. conantem plurim»^ 
an der Hoffnung ^ sich losreissen und durch' 
die Ducht retten zu können. •» 899. qua 
r/) quibus armis 5t. quomodo vi, quomodo 
arniis. — 4^0. moriturus^ mit augenschein? 
Kcber Todesgefahr. — 4°i. properet mar* 
fem f. acceleret. pulcram^ HetXn*» honestam, 
den schönen, edeln Tod : denn er starb aus 
liebe zu seinem Freunde. 

^02 - ^i5. Nisus verwundet ungesehen^ aus 
der Fernej mit einem Wurfspiesse den. Rutuler 
Sulmo* 

4^2. adducto lacertOy mit angestrengtem 
Muskel, indem er ausholt. -~ 4o3. Lunam 
altam^ vsrei] sie eine Göttinn ist, w^ie altus 
Apollo. ^ Nisus ruft die Luna an, theils, \eeil 
sie ihn ^etzt beschi^ und er aUo auf ihren 
Beistand rechnen zu können glaubte, theils 
auch, weil er als Jäger (v. 177.). unter ih- 
rem Schutze stand , da sie hier , v^ie sonst . 
oft, mit der Diana vertauscht ist. -^ 4^4? 
praesens^ propitia, irte^9V9-x, s. Hrn. Bitttigers 
Anm> %u Horaz. II. Th. S. 5i. 52. lahori^ 

«r«>V* **«;c^« * aerumnae^ — 4o5. astroruni 
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decus. Hymn. Oprpb« VIII, 9. SA^vif — • ffirr## 
«v«Xf<a. Horaz im Carm* See. 3. nennt sie: 
lucidum codi decus. — nemorum custos 
heissr Luna, zufolge der Verwechselung mit 
der Diana, w^elche ausschliessend ist. mon- 
tium custos nemorumque Horaz Od. III, 22. 

I. Catull. XXXIV, 9 — 12. Latonia\ Lato« 
nae ßlia. Latooia Luna TibuU. IH« 4* ^9" "^ 
406 f. si qua cet. Eine bekannte Manievcler 
Alten, sich von der Gottheit eine Wohlthat zu 
erflehen* Seine Opfer betrachtet der sinn«, 
liehe Mensch, als Gesehenkie, wodurch er 
sich die Götter yerbindlicb macht, denei^ es 
alsdann obliegt, sich dafür erkenntlich zu 
bezeigen. Siebe das Gebet des Chryses an 
den Apollo Hom. II. I, 87 — 42« und Köppenx 
Aemerk. das. vgl. Hrn. Mitscherlich zu Hom» 

II. in Cerer. S. i36. — 407* dona^ sacri- 
£eia, ^»^cb. — auxi seit, aras : augere aras 
ein üblicher Ausdruck von den Opfern, s« 
Plaut. Mercator Act. IV. Sc. I, 10. — 4^8. 
suspendive tholo, thptus ^ C^-^AdO der Schluss- 
balken, an welchen man in den Tempeln die 
Donarien aufzuhängen pflegte. — fastigia* 
fastigium^ «(«r«(oder ttrrvt**^ der Fronten des 
Tempels, von der Gestalt eines A* Hier hieng 
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man auch zuweilen die Weihgescbenke auF« 
•«- 4^9* sine mej in ^t> in den Gebeten 
üblich. — 4' 2» i3. Der Wurfspies fuhr 
dem Suimo in den Rücken und drang in die 
Eingeweide. Der hölzerne Schaft brach ab« 
transii praecordia y (fi^efttf , exta, nach Plinius 
H. N. XXXV, 5. praecordia vocamus uno no* 
mine ex^a in homine. — 4i4» volvitur^ pro* 
Toliriiur, concidit. v^ 4^3. volvitur Euryalua 
leto. — 4 »5. singultibus ^ durch Schluch« 
6en und Röcheln, ilia pidsat^ movet, concu« 
tit. Tacitus Hist. III, lo. pectus atque ora 
iingulta quaiiens, vgl. Georg. II I^ 3o6.* 807. 

4'^*"" 437* ^^* **'* zweiter Speer dem T«* 
gus die Schläfe durchbohrt^ dringt Volseenstou'% 
tkendmit entbiösstem Schi&erdte auf den Eurya* 
lus los. Ganz ausser sich stürzt Nisus herbei i 
aber sein Freund fällt unter der Hand dei 
Rutulers. 

41 6. diver si circumspieiunt^ ein^r hier, der 
andere dort hin, den Thäter auszuspähn: 
circumsplciunt in diversas partes« '— hoa 
acrius h tanto acrius. -* 4^7* summa ab 
muref oben am Ohre weg : eine dichteri&cbV 
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Determination des Orts«, — 4^B« trepidant^ 
inopes consilii sunt, iit hasta Togo. Der 
iSpeer drang dem Tagus in die Schläfe, blieb 
aber im Kopfe stecken. — ^\^. stridens^ 
fn3ntyyv9M,M schwirrend, wie unten ▼. 586« 
Stridens funda. tepefacta* Hom. U. XVI^ 

• 

333. waf i"' vTtS-tffAtaS'n ji^«« «i7f<«r<. *— 4^3* 
0nse recluso i. e. stricto : denn da^ Schwerd 
M^ird gleichsaqa in der Scheide verschlossen» 
7— 424. amens^ sinnlos, betäubt vor Schrek* 
ken. — 427« ^^i 'w* "~ adsum qui fecl — ^ 
in me conpertite ferrum , o R. Diese Worttt 
enthalten auf der einen Seite den stärksten 
Ausdruck der Liebe, die den Nisus zur Ret« 
tung seines unglücklichen Freundes hinreisst^ 
auf der andern die wahrste Darstellung der 
Furcht und Ungeduld in jeder Silbe die ab^ 
gebrochene Rede: me, me -^ ads» qui f, -— 
M me c. /• ist die Sprache des höchsten Af<» 
fekts, der grössten Unruhe und eines unüber« 
windlichen Drangs der Seele. Kaum gelang 
}e einem Dichter ein glücklicherer Vers. — -« 
429. Aoc, hoc yerum esse, conscia sidera^ 
die Gestirne, die um die Sache wissen und sie 
bezeugen können. Bekanntlich legt die Dich«^ 
%erpliantasie so vielen, leblosen. Dingen .Be^ 
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wusstsein und Gefühle bei. — ^ 4^0* 
ser Vers scheint einer Interpolation sehr 
lieh zu sehen. Wenigstens lässt sich es k 
denken , dass der Dichter von der höcl 
Sprache der Leidenschaft zu dieser ks 
und ganz kraftlosen Sentenz herabsii 
konnte. Indessen lässt sich hier nichts 
stimmen, da die Handschriften den Vers 
behalten. — 433. volvitur^ prostern: 
V. 4*3- leto% moriens. — ^ 434- c^rv/a 
Caput. Der Kopf des Sterbenden sank 

. Schwäche rückwärts auf die Schultern. 
Idpsa recumbit dichterisch f. collabitur. 1 
perz IV, 4« ^4« Ipsaque in Oceanum sie 
lapsa cadunt. Ovid. Met. X, 196. nach 
serib Dichter: Ipsa sibi oneri cervix, hu 
roque recumbit. -^ . 435. Die folg. ^ 
gleichung ist an sich schön , aber durch 
Sprache noch mehr gehoben. Virg. kar 
gewiss die Gedichte des frühern Catull. 
welchen dasselbe Gleichniss vorköm 
Carm. XI, 22. velut prati Ultimi flos , pi 

' tereunte postquam lactus aratro est. 
LXII, 39. 40. Das zweite Bild von dem 
kendenlVlohnkopfe ist fast w^Örtlichaus H< 
n. Vlllf 3q6. entlehnt : M«iMy ^ 4 »rt^tt^t \ 
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fnycif. Tgl. 0?ids Nacbahmung Met. X, 190« 
195« — * 4^7« demisere if^trmi i» demittera 
solent, demittunt, 

438 — 445« Nlsus stürzt sich mit dem' 
Schwerte in der Hand unter die Rutuler^ und 
. wird getodtet^ nachdem er noch den Völscens 

^rehbohrt hat* 
* 

4^8. per omnes^ durch alle sich hindurch 
drängend. — 44^* ensem/ulmineum in Ruck" 
sieht auf die gewaltsame Wirkung» Tirelche 
.es that. Auch beim Ossian findet sich das 
Bild im Fingal : Wie der Sturm war dein 
Arm ; dein Schwert wie CewitterstraL — 445* 
placidaque ibi demum morte quievit. Jedes Wort 
ist glücklich gewählt. Sanft war dieser Tod 
und wahre Ruhe in den Armen des Freun- 
des. Auch demum hat viel Bedeutung: nui^ 
endlich genoss er der Ruhe, nach überstan« 
denen Leiden. 

446 — 449« Ein Epiphonem, in welchem 
Äer Dichter die Empfindungen ausdruckt, 
welche sich seiner bei dem letzten Pinsel^ 
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«triebe des voUendeteir Gemäldes bemäch^ 
tigten. — * si quid.mea carmiha possunt^ A 
quid Talent) si aliqu^in vim habent. So Ho- 
raz Od. I, 26.9. 10. Nil sine te (Musa) mei 
possunt bonores. ■ -^ 447« memori aevo st. 
memoriae. — - 44^* domut Aeneasy die gan« 
ze Römiscbe Nation. Capitolii immobile sä^ 
vcum h. Gapitoliun> immobile» aeternuro, per« 
enne. Das Capitolium konnte. nie eingenomt 
men, viel ^^eeniger zerstört werden, so lan« 
^e der Römiscbe Staat fn tfdiner Blütbe war« 
Dieser Umstand leitete den Stolz der Röm«^ 
t)ald auF den Glauben an eine ewige D'auei^ 
des Capitoliums. vgl. Böttiger zu Horaz Od* 
III, i5. 8. (der Encyclop.) - 449. pater 
Ttomarius. Verstebe den Jupiter Capitolinus; 
pater ist Jupiters Ehrenname im Griech. und 
Latein. So beisst Jupiter Tarpeius pater 
Properz IV, 1. 7« vgl. Koppen zu Horaz 
Od. I, 2. 5o. 

V 

450 — 458. Die Eutuler tragen unter 
fVehklagen den getödteten Volscens in das 
Lager ^ wo man noch mehrere Ermordet^ 
findet. 
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453. primui^ primoribuS) proceribus. •— 
455« 56« tepida tecentem caede (sanguine* 
'S. 348O lotum^ gelehrter und dichterischer 
als das eigentliche: tepidam recenti caede 
locum. et plenossp. ianguine tivöi st rWos san* 
guinis. Das Beiwort spumans erhöht das Schau» 
derhafte in dem 2uge. Apollon. IUiod.,IIt| 
1391« 92* mlf*»ri f ftXic«! tiSn »^umf «f^cfiy 
wknB^ff ^«i^«- "**- 4^7* g^i^ätn^ue nitentem t 
denn die alten Helden liebten die Politur an . 
Ihren Waffen, vomehmlich an Helm und 
Schild. Daher Horaz Od« I» b« 38« g^ea« 
laeveSk 

• 

459 — 469* Tuffiui f-aitet Heine Schaäf^e» 
%ur Schlacht. MittUrtoeile trägt man die Köpfit 
fdet Erinotdeten ui{f Pikett herum. 

460. tithoni cf. linifueHs Au)^, tuhite. Nach 
ttinem alten Mythe entführte Aurora den 
ichönen Tithon und maöhte ihn 2u ihrem 
Gemal6. Hom. tU XX) iiS^. u. Hymn. in 
Vener. 218 F. die sinnliche Sprache der rö» 
hen Menstshen gab hierzu die Veranlassung» 
indem man durch jeUes Bild eiäe ganz vor« 
Itögliche Schönheit, nach deren Ganuss selbst 

Ster Th. 3te Abth> f* 
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ilie Götter strebten, zu bezeiobnen suchte. 
$• TJeync'^s Antiqutar. Aufsätze* I. St« S. 35« 
•Aus jener Fabel erwuchs nun das für die 
Phantasie so gefällige Dichterbild, dass maoi 
um den Anbruch des Morgens sinnlich dar« 
zustellen, Auroren das Lager ihres Gelieb- 
ten verlassen lässt. s. IK XI, i. 2. — Aurort 
hat ein cubile croceumy in Beziehung auf die 
Morgenröthe. So legen ihr die Dichter ein 

. safranfarbenes Gewand, (IL VIU, i. H«« «(#• 
jeA9r«TA«€. s. Köppens Anm« zu d. St.) rosen^ 
farbene Pferde » RoseuHnger u. s. w bei« sn 
IV, 484. 85. — 461. sole refuso dichte* 
Tisch f. sole redeunte« ^0/ refunditur^ die 
Sonne ergiesst sich von neuem in Strömen 
des Lichts, vtaiiu ttv^^ werden der Sonne 

' beigelegt in einer Hymne des Dionysiüs v> 
l5. in Brunck. Anal. Veter, Poet, Gr. T. II, 
)p, 253. -— iam rebus luce retectis^ rebus 
iterum coUustratis , in luce positis. — 4^^ 
64* Man merke auf die Wortfügung, di^ 
von der gemeinen abweicht und eben des*- 
halb von dem Dichter gewählt wurde: co* 
git quisque suos et acuunt. Ich zweifle, ob def 
» Dichter suas schrieb, so sehr dies auch den 
Sinn erleichtert, acuunt iras variis rumoribuSf 
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durch yieUache Gerüchte von dem Gemetzel^ 
^Tirelches die beiden jungen Trojaner im La- 
ger der Rutuler angerichtet haben sollten, 
acuunt iras* Eben durch diese ausgestreuten 
Gerüchte 'wurden sie nur noch aufgebrach- 
ter auf die Trojaner und beschlossen Rache* 
Dass sich die rumores auf den Nisus und £u« 
ryalus beziehen, scheint auch aus dem folg» 
zu erhellen, Heyne: rumoribus ^ hortatibus, 
▼ocibus. -^ 4^5 f* Um sich noch mehr zii 
'erhitzen, und in Wuth zu versetzen, stecken 
sie die Köpfe der beiden Unglücklichen auf 
Piken und laufen ihnen mit wildem Ge- 
schrei e nach. An Beispielen dieser unmensch- 
lichen Brutalität fehlt es selbst in den ver- 
feinerten Zeitaltern nicht. Euryali et Sisi. 
Der Dichter musste der Deutlichkeit zu Lie- 
be die Namen wiederholen, da er im vor- 
bergeh. von andern Dingen geredet hatte. 
Ich halte daher dieses hemistichium für kei- 
nen spätem Zusatz , wofür es Heyne zu hal« 
ten geneigt war. 

« 
468 — 472* ^^^ TfüjaneP* ifiachen auf gUi* 

€ke Weise Anstalten zur Gegenufehr, 
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4^8« duri^ dura Sorte utentes, die v 
glücklicbeti, oder: die harten, unerschütt« 
: liehen^ oder endlich: calamitatibus obdur£ 
•— Die linke Seite ihrer Festung^ von weh 
sie die ßutüler angreifen konnten ^ hielt 
sie besetzt) die rechte war tlürch die Tilj 
hinlänglich gedeckt» •^— 472* nota nim 
Die Köpfe der Unglücklichen waren ihn 
leider mehr als zu sehr bekannt. atro(^ 
fluentia tabo* Eigentlich fluit tabum de cc 
por6. Dann gewählter: corpus fluit tal 
Georg* II, i66. terra auro pluriniä'fluxit 
in tefrä aurum fluxit«. So gebraucht d 
Grieche ^#» und r«^«<»* Apollon. Rh. IV, 2{ 
{mm f«i «l^fltriu vgL Sophocl, Philoct. 7, 

473 — Soö, Uuty^lüs Mutter beklagt d 
Tod ihres Sohnes und verbreitet dadurch über 
Wehmuth. iVeihalb Sie ai(f läoneus Befehl in t 
Stadt gebracht töird* vgl, eine ahidiehe und v« 
yirgil nachgeahifite ^ Stelle. Hom. 11. XX 
477 ^« v^ ^^^ Wehklagen der Androtnache, 

fyjZ* Der Uebelrgang wird wie gewöli 
lieh mit interea gemacht, volitans penne 
nuntia Fama, , £in angenehmes Bild Für d 
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Phantasie, das Virg. schon in den ältesten 
Griechischen Dichtern fand ; die Fama i ak 
eine Göttinn mit Flugein, fliegt qmber, die 
Gerüchte auszustreuen. Hom« Odyss« XXIV^ 
4 1 8* Orr« (Fama) J^ «f * «y>f Ah tmm umrm wr^* 
Ai» ^x-^* «-«vr«. Die andere fjauptstelle ist 
beim Hesiodus W. u, T, 761 — 64. vgl. Aem 
IV, 173—88. und das. HcyncV Exclll. Man 
dachte sieb die Fama geflügelt wegen ihrer 
Schnelligkeit' — ruit^ volat^ — allabi» 
tun aures h^ perTenit ad aures^ — 47^* ^'^^ 
iAs f. subito, calqr pssa reliquit^ als physi- 
sche Folge des großen Schreckens« -^ ^^76. 
exc^ manibut radiU riv* pensß. Sie erhielt dio 
traurige Botschaft ^ a]$ sie eben mit Weben 
beschäftiget War, so. wie Andromache beini 
Homer den Tod ihres Heotor i:^nter gleichen 
UmstAnden erfährt. Vor Schrecken en^Rel 
ihren Händen der Schütze, das Webtr^phifff 
(racliusj und das ganze Gewehe rollte sich 
wieder auf« Man fühlt, mit welchem Er» 
folge der Dichter den Gedanken ; sie konnte 
vor Schreckeik nicht weiter fortarbeiten, ver- 
einzelt« So schon Homer von der Andro- 
mache I]« XXII, 448« Xt^ft'** f^ ^* Htwirt nt^icif 
Durch ähnliche Bilder bezeichnen auch an- 

F3 



86 Anm. zu Virg. Aen. IX. B. 

dere Dichter die Heftigkeit einer Leiäen^ 
Schaft. So gesteht ein leidenschaftliches 
Mädchen in einem Fragmente der jSappho 
ihrer Mutter sehr naiv: v^l;sflc /^«r#f > •» r« 

inmt X A^fhrttf. vgl. Horaz Od. II, 12. 4 — 6* 
•— 479» ^gfnina prima ^ extrema, Hom. II« 
XXII, ^60 f. Andromache: ntym^tu JU0-0*vr» 

w;ß/r. — ^80. caelmn\ aerem« 

481 f. Die Klagen der Mutter des Eurya« 
. lus. — ' Sie sähe von der Mauer herunter 
den Kopf ihres Sohnes tragen und auf ein« 
mal alle ihre Hofhiungen vernichtet. Da« 
her : hunc , talem sc. exanimem , eg^ te ad< 
spicio ? muss ich dich so 'ivieder suchen ? — 
senectae sera (i. extrema) mem requies. XII» 
57. Amata zum Turnus : spes tu nunc una> 
senectae Tu requies miserae. -— 484« ^xtre^ 
mum^ extrema vice, eopiay venia, facultas* 
*— 485 f. Nach dem herrschenden Glauben 
der alten Welt, kdnnte kein Abgeschiedener 
in die Unterwelt gelassen werden, bevor er 
durch die Beerdigung zu diesem wichtige» 
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$cliritte vorbereitet war. Daher war unbe- 
graben zu sein, die grösste denkbare Scbmacb. 
Darüber klagt jetzt auch Euryalus Mutter. 
Die Sache bezeichnet der Dichter durch Bil- 
der, welche noch grössern Ab$cheu gegen 
dieselbe erregen. — terra igneta^ dem Va- 
terlande entgegenstehend, iprelches terra nota 
ist. Die Anhänglichkeit der Alten an ihr 
Vaterland erstreckte sich bis auf die Beerdi- 
gung. Nicht im Schoose des Vaterlands nach 
dem Tode ruhen zu können, war ein- Ge« 
danke , den der Grieche und Römer uner- 
träglich fand. vgl. van Saniert zu; Catull. Eleg. 
ad Man]. 97. canibus aätibusque und zwar zur 
Verstärkung Latinis, praedäy B-nravf^:- Sophocl". 
Antig. 3o. vgl. unten X , 557 f. In beiden 
^teilen borgte Virg. die Bilder vom Homer« 
z. B. aus U. I, 4, 5. XXII, 86 f. — 486. 87^ 
nee te tua funera nu pr* die Grammatik ver«. 
^tattet diese Erklärung: nee ego tuamater t0^ 
produxi funera i funus h. e. ita ut mihi esse% 
funus , funestus. Doch ist die Härte in dem 
Ausdrucke auf die Weise genommen nnyer« 
kennbar. Ohne an den Worten etwas zi% 
ändern , bleibt folgender Sinn noch der na«. 
t&rKchste; nee te -^ tua funera mattr pK^% 
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ich habe diqh -«^ deine Leiche sollte ich ss^ 
geo — nicht besorgen können« So drückt« 
die Rede vielleicht einän aufwallenden AJt 
fekt aus« Indessen lieset man doch wohl nii; 
Heyne richtiger; nee te tua funere mcUer pr^ 
i. e. nee ego funus tuum duxi* praducere U 
das einfache clucere* dMcere funus aber is; 
eine übliche Manier zu reden, z. fi* Livius II) 
47. wie sonst auch ducere exsequias, — ^ Di^ 
im folg, berührten Gebräuche bei Beerdigun- 
gen, dem Leichname die Augen zudrückeOf 
seine Wunden auswaschen und ihn miteineaq 
Tuche bedecken, sind aus vielen Stellen de? 
Alten bekannt. Zuweilen gebrauchte- mau 
bei der Verhüllung des Todten statt eine« 
Tuchs, auch die Kleider, die rieh Jemand 
noch bei seinen Lebzeiten hatte verfertigen 
lassen; welcher Umstand zur Erläuterung 
dieser Stelle gehört. — 4^8. festina^ festi* 
nanter, — 489. urguebam. . urgere V€Stem% 
mit Aemsigkeit an dem Kleide arbeiten, w^ia 
aonst properare vestem. -^ curas solabar 
i. levabam« -^ 49^* ^^^Isaque membra; ei« 
gentlicher: avulsum caput. — 491. h6c^ 
absolute, diesen Jammer, dieses Unglück« 
re/ers^ nunti^s« — hoe wi« eben für; difl« 
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sen Jammer* seQuta^ wie ▼• 204* fata extre« 
ma $ecutus* — 49^* figi^^ ^^^ ^* confodita 
1110 tolU« -* 49^* ^^^ ^^^9 fulmin«. Dia , 
alte Sprache nennte Jupiters Blitze seine 
P/eiUf oder Speere* s« Köpppns Anmerk. i^u Ho* 
mer* I. Th, S« 219. — 499* P^^ omnes it 
gemitus h« omnes incedit luctus. «- 5o(h 
incenelentem luctus gelehrt f. excitaptem, coia*. 
«novenliem« So im Griechischen ^Xryttf, tTt^ 
^Xtyii» f. ty$ifi0 , hauptsächlich in der Spraehe 
der tragischen Dichter« — <* fio2* inter moß 
uusy in manibus« 

5o3 ff. Nttch diesen Einschaltungen kehrt 
ier Dichter wieder zu seinem Haupti^ioecke 2a« 
rlick. Die Rutuler laufen Sturm auf die Tro* 
janische l^erschanzung» 

5o3. 4* Cum olassicuo) canitur, clamor 
exoritur^ Diesen Gedanken sagt Virgil dich« 
terisch* tuBa aere canorä f. ex aere canoro 
facta oder aerea eademque canora, sonitum 
increpuit gelehrt f. sonitum emisit, edidit. --. 
— c. remugit i. resonat. — 5o5. accelerant 
SC. se. acta testudine* agere testudinem ein 
militärischer Kunstausdruck« Die Soldaten 

FS 
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iDachten aus ihren Schilden^ indem sie die% 
selben über den Kopf hielten , und sich ai^ 
einander drängten, eine Art -von Schutzdach» 
"welches von der Aehnlichkeit , die es mit, 
^inem Schildkrötengehäuse hatte, testutUk 
biess« vgl. die Beschreibung davon beim Li«L 
"vius XLIV, 9« und die Anmerk. zu Aen. 11^ 
44i* Volsciy eine Völkerschaft in Latium, die;, 
unter der Anführung der Camäla dem Tur^ 
9tta zu Hülfe gekommen waren. $» VII, 8o3a. 
«— /5o6 h Mit dieser ganzen Stelle vergleiche 
man eine sehr ähnliche des Livius IX, 14%. 
vettere valtunty convellere, destruere, scheint 
ein Kunstausdruek zu seiü, den auch LiVius 
L c. gebraucht. -• 607. quaerunt pars^ ein. 
He übliche Wortfügung, da pairi als collecti« 
Tum für nonnulli steht. -— 5o8. ^uae rara^ 
est apieSi näml. deren, die die Mauern er-* 
ateigeo wellca. interktcety isit durchsichtig, 
nicht dicht genug* — - . 609. cor. non tan%, 
^issa viris !■• e. manus virorum, miKtum noa 
«dmodum spissa, densa« -r- effundere f^ 
emittere, mit dem Begriffe deer Mengen tt 
S'io. contis, conti lange Sf^iesse, V, 208. VI^ 
3o2. deren sich hier die Belagerten bedienesi^ 
Belagerer voa den Mauern htrabs^ustoii^ 
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sen« — ^ 5i2« infestoy gravi adeoque exitio« 
so. si qua sc. vias. ratione. — • 5i3* tectatn 
aciem Umschreibung der testudo. *— 5i4« 
iuvat h. decretum est eiS} qui testudinenx 
agunt. Der Sinn : da Gegentheils die Feinde 
das Aeusserste unter ihrem Schutzdache zu 
"wagen entschlossen vsraren. — 5i5. suffi'». 
ciunt npe Tiribuis« '— globus ingens ist die 
testudo, eine ungeheure Masse« -<*- 5i6«.. 
volüuntque^ advolvunt, ruuntque^ proiiciunti^. 
ruere transitive gebraucht wie I, 35. spumas . 
salis acre ruebanU — 517. resolvit f. de« 
struxit. — 5 18. caeco Marie gelehrt f. subi 
testudine« Der Dichter beweiset in der gan- 
zen Stelle nicht gemeine Kunst, den Aus-, 
druck für testudo zu verändern. Noch kurz 
vorher hatte er sie armorum tegmina genennt* 
•—519. pellere vallo i. evallo expellere Tro« 
lanos. — 522. pinum^ facem pineam, «-«vxqv« 
Metentius» s. VIII, 482. —^ 532^ Messapuu 
S. VIII, 6. equum (equorum) domitor^ daS' 
Homerische lTit$iain%t9 iTTirigf. -«* 524« re^ 
scindit Valium nach dem Beispiele des Sarpe-« 
don Hom. IL XII, 892. >— in maema^ ut 
moenia ascendere possit. . 
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525 — 529. Anruf an die epische Muse, Ho-, 
mer las st auf gleiche Weise oft in der Mitte- sei' 
ner Erzählung eine Bitte an die alLwissendea 
Töchter Mnemosynens ergehen^ aus dem Selbst' 
gefähle seiner Unfähigkeit fort zusingen und mit 
dem festen Vertrauen auf ihren Beistand* Die 
unausbleibliche Wirkung davon ist^ dass die 
Aufmerksamkeit aufs neue belebt und vornehm^ 
lieh auf den nun zu besingenden Gegenstand ge* 
lenkt wird* Spätere Dichter folgten hierin sei* 
nem Beispiele, Sie nehmen sehr oft ihre Zu- 
flucht zu einem, Anrufe an die Muse^ wo der 
f rosaist mUrde angezf^igt haben ^ dass die fol* 
gende Begebenheit wiederum eine vorzügliche 
Beachtung verdiene. Das^ was im Homer Folget 
des Innern Drangs und einer unerkünstelten Ein* 
pfindung wary ward nun %ur blossen einmal bß* 
•währt gefundenen poetischen FarmeU 

625. Vos^ . a Calliopex eine schon oben b^ 
merkte enalUge oder jyllepsisj^ statt : vos» a 
Musae. So He&iod. Schild des Herc^ 8557^ 
X»*C*^* y«"«. — » adspiratcy adiuyate, adeste ; 
von den Schiffen hergenQmmeii, deren Lauf 
durch den günstigen Wind befördert wird« 
W.S26. funerßy cUdem. — S^y.demiyerit 
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Orco: Alit wg«Xjt^g9 Hom. 11. I, 3. — 528. 
oras evoloite bellL ora > der äusserste Theil 
einer Sache , hier der Theil überhaupt, belli 
1. pugnae. Der Sinn: exponite partes pa* 
gnae, singt mir das Gefecht im Einzeln, im 
Detail, ^e Mann gegen Mann stritt. Diese 
ganz dichterische Redensart entlehnte Virgil 
aus den Annalen des Ennius. M aerob, Saturn« 
VI, I. — 52q. Die Musen, als Mnemosy- 
nens Töchter besitzen die Kunde der ver- 
gangenen Dinge, (ifitminisse) und auch, al9 
die Göttinnen des Gesangs, die Gabe, sie zu 
besingen (memorare). Der Vers kam sciion 
-oben vor VIT, 645. VresiVegen man ihn hier 
für verdächtig hält. 

53o-— 541* Turnus Uoirft Feuer in einen 
Thurm auf der Mauer ^ welcher daher %usam» 
ntenstürzt. 

53o. i>asto suspectü R västa. -^ pontibuu 
ponttSy Brücken von einem Thürme zum an- 
dern^ auf denen man hin und her gehen 
jkonnte. s. V. 170. altisi \vt\\ die Thürme» 
6n weichet! sie belestiget Würden> hoch vv^a» 
ten* ^-^ 53 1* npportunä hcö i. situ, näml» 
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für die Rütuler, welchen es leicht würdci 
ihn« seiner Lage halber, zu bestürmen« -^ 
532. opum viy ein Rest aus der alten Römi- 
schen pichtersprache für Tiolentia, vi. — 534* 
fenestrasy Oeffnungen, durch die man Pfeile 
gegen den Feind abschoss« tela densi intor» 
quere £• tela densa int — ? 535. lamp'adk 
üneigentlich f. taedam. Turnus warf einie 
brennende Fackel an den Thurm, w^elche 
sich gleich in die Aussenseite hineinbrannte, 
und immer mehr um sich griff. — * 536» 
plurima ventoy Tento crescens, aucta. — - 537* 
tabulas: die Bretter; denn der Thurm "wat 
Von. Holz. •-— postibus adesis y cremaiiSy ign^ 
consumtis. — 538. trepidare — velle Q. 
quaerere) die erzählenden Infinitive f. tre« 
pidabant — Tolebant« — 539. residunt^ 
recedunt, se conferunr. — 5/\0. peste^ igni, 
incendio, mit dem Nebenbegriffe des wei- 
ter um sich Greifens, vgl. V, 683. -— 542* 
im. mole secuta b. e. eos sequente » insequen« 
te y opprimente. ; — 544» l^g^o^ durcU ditf 
Splitter des eingestürzten Thurms. ad ter* 
Tarn veniunt f. ruunt, concidunt| solo a£Bi« 
guntur. 
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544^" 548. Als der Thurm einstürzt, su»- 
ie^en «ich Helenor und Lycus durch eineil 
gewagten Sprung zu retten, der aber un- 
glücklich ausfällt und sie in feindliche Hän^i 
de liefert. Beioä Helenor verweilt der Dich^ 
ter etwas länger, um einige Züge aus Homw 
IK VI, 23 ff. anzubringen. — 5^5 primae, 
vus^ in prima aetate constitutus, valde iuve> 
nis« Helenor war das Pfand «iner unerlaubt 
leü Liebe , die ein Lydischer König mit ei^ 
ner Sclavinn, Licymnia, unterhalten hatte. — ^ ' 
€46* Maeonio r. Lydio* Maeonia der altö 
Name von Lydien von den frühesten Ein* 
wahnern des Landes, den Maeones. Di# 
Dichter behalten dergleichen alte Namen 
jgerne bei, um gelehrt zu sein, furtim^ für* 

tivo amore. Hom. 1. C. wncri** h i yttfttr» /unr«^ 

-^ 547» sustuleraty procreaverat, enixa erat^ 
— vetitis armis , welche zu führen ihm sein 
Vater untersagt hatte , um ihn einer ändert 
BesdmmuHg zu widmen : Heyne verstand es : 
^welche er wegen seiner zarten Jugend nock 
laicht zu tragen im Stande war. — - S^8i 
levis i. leviter armatus. parmaque inglorius 
al&ä. rXie Krieger ioi hieroischen Zeitaltei^ 
^pflegten ihre Schilde mit Malereien und er* 
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hobener Kunstarbeit (Reliefs) ^u^verzieren« 
Aeschylus zählt so in den VII. Fürsten yor 
Theben» und Euripides in den Phönicierin« 
nen eine ganze Folge Von Heroen auF, deren 
jeder auf seinem Schilde eine Art von Wap« 
pen führte I welche^ aus allerlei Vorstellun* 
gen bestand, s. Hm, SchlichtegroU aber den 
Schild, des Herkules, nach d. Beschr d. Hesiod* 
(Gotha 1788.) S» 107. 108. Gegentheils gab 
es wieder andere » obwohl nur wenige« die 
sicK aller Verzierungen ihrer Waffen ent» 
hielten. So rühmen die beiden angeführten 
Dichter von dem Wahrsager Amphiaraud) 
dass er Waffen ganz ohne Ver2ierung und 
künstliche Arbeit («Vx« «r«^«) getragen ha* 
be, und zwar, wie Aeschylus ausdrücklich 
sagt V. 594« in der Absicht, nicht der Tapfer» 
ste scheinen^ sondern es lieber Sein i^u tboUen» 
Mich dünkt , aus dieser Aeusserting ge Witt« 
tien wir Aufschluss für unsere Stelle. DU 
Streiter verzierten also aus der Ursache ibrd 
Schilde, um sich das Ansehn von Tapfer* 
keit zu geben , um durch die schrecklichen 
Vorstellungen auf denselben dem Feindd 
vielleicht Furcht einzujagen ; so wie auf der 
andern Seite die AusUssung dieser Bilder d^ 
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Zeichen einer gewissen Bescheidenheit war. 
Diese allgemeine Bemerkung auf den yorlie« 
genden Fall angewendet: Helenor führte 
einen weissen Schild ^ ohne alle Verzier un* 
gen, und warum ? ohne Zweifel aus Beschei- 
denheit , um sich jener Art von Prahlerei ^ 
nicht schuldig zu machen. Dies giebt auch 
•der Dichter selbst zu erkennen, durch dea 
Zusatz inglorius^ was man als den Gegen« 
satz von gloriosus , iactabundus zu nehmen 
hat. Die gewöhnliche Erklärung: ingloriu» 
t. ignobilis lässt sich durch nichts rechtferti- 
gen* Denn erstlich findet sich der Umstand 
nirgends, dass weisse Schilde als etwas 
Schimpfliches betrachtet worden wären, da 
ganz im 'Gegentheile Amphiaraus Waffen von 
dieser Farbe führte, und das ganze Argivi» 
sehe Heer bekanntlich mit weissen Schilden 
versehen w^ar. Sophocl. Antigon. 106. u« 114« 
Und zweitens angenommen , dass dies der 
Fall wirklich gewesen sei, so leidet dies 
doch auf den Helenor, einen so rüstigen und 
muthvollen Streiter, der eher eine Belohn 
nung als Herabwürdigung verdiente, durchs 
aus keine Anwendung. 

Ster Th. 3te Abth. G 
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549 "^ 566. Helcnor stUrzt sich mitten in 
die Rutulischen Schaaren und fällt: Lycus »fr« 
sackt die Mauer wieder i,u ersteigen^ wird 
über vom Turnus gewaltsam zurückgezogen^ 

• ^ 549« Turni millia: Turnus Schaaren. ^- 

55o. hinc atque hincy nS-a uetf tfB'M» quaqua« 

"versus. — 55 1 f. Die Vergleichung scheini 

nach Homer copirt zu sein : s. IL XII, 4^ ^ 

XX, 164 f* Corona y multitudine. — 554 

moriturus , seines Todes gewiss , . seinen Tod 

vor Augen sehend, vgl. v. 400« — 556. 57 

inter et hostes^ int er et arma. In der Prose 

inter hostes armatos. — muros tenet^ pe 

ütj tendit ad muros. — 558. tecta sc. muri, 

den obern Theil der Mauer. — - 562. pen 

dentem näinh an der Mauer, auf welche ei 

sich schwingen wollte. — muri c. p. revel 

lUy wie Sarpedon beim Homer II. XII, 39*7 

Tgl. oben II, 465. — 563. leporem : Hom 

n. XVII, 674 f. cycnum : IL XV, 690 f. - 

.*— 564- ctlta petensy in aerem evolans. lovi 

armiger : minister fulminis , wie der Adle 

l»eim Horaz heisst Od. IV, 4. 1. Da er lü 

König der Vögel als der Liebling Jupiters gl 

dacht wurden so wurde es der Phantasi 
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nicht schwer, noch einen von den Heroen 
hergenommenen Umstand hinzuzufügen, und 
ihm das Amt eines Waffenträgers heim Jupi* 
ter zu ertheilen« Jupiters Waffen sind aber 
seine Blitze: daher erklärt sich das Horazi- 
Sche: minister fulminis* pedibus (unguibus) 
unciSf mit krümmen Klauen, y^ttiylmvi, -^ 
566* Martiur lupus» Der Wolf ist nach ei« 
ner Römischen Vorstellungsart dem Mart 
geweiht. 

566 — 589. Als es dem Turnus einmal ge* 
langen war , einen Theil der Mauer einzureis* 
sen ; so wuchs den Rutulern der Math, Mit Ge* 
schrei stür'zten sie herbei , füllten die gezoge* 
nen Gräben mit Erde an und warfen sodann 
Feuerbrände in die Verschanzung» Darüber er* 
hebt sich ein hitziger Kampf, 

563. adfastigia^ ad eirtremam muri pär» 
tem. *-^ 572« iaculo honus^ «yicS^it» excel« 
lens, praestans arte iaculandi. -^ long^ 
fallende sagitta st. longe feriente, aber mit 
dem Nebenbegriffe des Unvermerkten. Tgh 
X, 754« •" 575. summis stantem pro turri* 
kiu u e» stantem in^xtrema turri. >*- Ö77« 
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proiecto tegmine^ abiecto scuto. — 578« 
alis allapsa sagitta St. sagitta alis instructa al- 
lapsa est. Geflügelte Pfeile kennt nian aus 
Homer: o^rM Trt^ttttty weil sie wirklich mit 
Federn beschwingt sind. Uneigentlicher 
und bloss in Hinsicht auf die Schnelligkeit 
legt Virg, dem Blitze Flügel bei V, 3 19. — 
580. spiramenta animae : die Lunge , gleich« 
sam das Luftloch des Atbems. -~ 58 1 f« 
IMözentius erlegt den Sohn des Arcens mit 
der Schleuder« stabat in annis f. armis indu- 
tus erat, — - 582. pictus acu chlamydem h« 
indutus chlamyde acu picra. et /erruglnä 
clarus Hibera h. e. insignis veste purpura Hi* 
spanica tincta. Es gab mehrere Arten von 
Purpur, wovon die' eine, namentlich die 
Spanische, mehr ins Dunkle fiel und daher 
ferrugo heisst, welches eigentlich die schwarz« 
braune Eisenfarbe, sodann bei den Dichtern 
jede dunkle Farbe bedeutet, s. unten XI, 
772. und zu CatülK Epithal. Pel. et Th. 227. 
— 584- .85. Der Sohn des Arcens, ein Sici« 
Her, der vermuthlich aus Neigung .die Tro* 
janer von Sicilien eus nach Latium begleitet 
hatte, war in der Gegend des Stroms Symae^ 
thus (jetzt Jaretta) aufgezogen» in einent 



Anm. zu Virg. Aen. IX. B. ' i o i 



Hain, wo ein Altar der Pa/icc stand, eductum 
f. educatum« Matris luco. £s erhellt nicht 
ganz deutlich, wer diese Mutter war. Ent- 
w^eder versteht Virg. eine Nymphe $ deren 
Namen er nicht nennt, die Mutter des jun- 
gen Kriegers, oder die Ceres, die man in Si« 
cilien unter dem Namen Mater Ennaea kann* 
te. Hr. Wernsdorf yermuthete, dass die Nym* 
phe Thalia, die Mutter der Palici, gemeint 
"Wäre, welche an den Arcens verheirathet 
"vinirde, nachdem sie die beiden Palici gebo- 
ren hatte« -** Falici gehören in die älteste 
Religion von Sicilien. Es waren einheimi- 
sche Heroen, Zwillingsbrüder, Kinder d^s 
Jupiter und der Nymphe Thalia. Sie wur« 
den in einem Tempel nahe bei der Stadt Pa- 
lica verehrt, von welcher auch ihr Name ajj- 
stammt« Die Hauptstellen hiervon s. bei 
Diodor. Sic. XI, 89. Macrob. Saturn. V, 19. 
Die Saehe hatte in der physischen Beschaf- 
fenheit des Locals ihren Grund. Man s. Hrn. 
Lenz^ zu Ovid; Metam. V, 404. (der Ency- 
clop.) Virg. nennt als Dichter nur Einen von 
den Palici. Es wird diesem eine pinguis et 
placabUU ara gegeben« pinguis wegen der 
reichlichen Opfer» wie mw f«#f beim Homer. 

63 
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placabilis Statt pUcans^ quae placat, in qua 
placatur numen. Dieser Gebrauch der Ad« 
jectiven von dieser Endung ist in den Dieb« 
tern des Augustiscben Zeitalters nichts Uner« 
burtes. So Horaz Od. I« 3. 22. Oceanus e//x« 
SociahUis i. e. dissocians , qui dissociat. vgL 
oben Aen* VIT, 764* welche Stelle auf eben 
die Weise , wie die unsrige verstanden wer-^ 
den muss« -^ 586. fandarm von Homer 
abweichend, der keine Schleudern kennt. 
-^ 587. ter adäucta habena : nachdem er den 
Riemen, die Schleuder dreimal geschwun» 
gen hatte, um dem Wurfe den erforderli« 
eben Nachdruck zu geben. — 588L lique'» 
facta plumho^ uneigentlich: denn das Blei 
konnte in der Luft nicht schmelzen, sondern 
'ward nur breit gedrückt durch das gewalt<« 
same Anschmettern an den harten Knochen« 
Das Stück Metall in der Schleuder hatte ge-* 
wohnlich die Gestalt einer Olive. *^ 589. 
multa arena und doch stand er auf der Mauer: 
eine kleine Unachtsamkeit des Dichters. 

• 
690 — 635. Ascanius legt eine Probe sei* 
. ner Tapferkeit aby indem er den gross spreckeri* 
SQhea Numanus erlegt. 
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590. betio im Gegensatze von der Jagd. — • 
592. m. fudisse f. prostravisse. *— 694. 
thalamo sociatus habehat statt des gemeinen: 
in matrimonium duicerat. — SgS. primam 
ante aciem^ als Vorfechter, ^^•h^x*^' digna 
atque indigna rdatu^ fanda ac nefanda, pqr« 
ttetf af\nr*- Den Feind durch Schmähungen 
und Schimpfreden herabzuwürdigen, gehört 
mit zu dem Geiste des rauhem HeroenaK 
ters, "wie so viele Beispiele aus Homer be* 
\ireisen* — 5q6. praecordia^ (««r«) ^^nut* 
novo regno gelehrt f. novo matrimonio, cum 
regina inito. — 697. ibat f. erat , wie #^ 
X^o-B-of und Itttü-S-eef st« «ifMf. vgL zu 223. in" 
gentem sese ferebat ^ incedebat ingens, vasto 
corpore. 

598 — 620. Numanus wirft in einer anzlig* 
liehen Rede den Trojanern ihre Feigheit vor. 

599. bis capti Phryges^ einmal von den 
Achäern und ]etzt wiederum von den Lati" 
Bern. — morti praeteadere murßs^ muris 
obiectis mortem a se avertere« Numanus 
rechnet den Trojanern ihre Vorsicht, sich 
innerhalb ihrer Mauern verschlossen zu balr 
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ten« als Feigheit an, und so dürfte wohl 
morti schicklicher seia als Marti i. pugnae, 
vtras sich in einigen Ausgaben , auch in der 
Heyniscben, findet. Die Prahlerei wird d«« 
durch vcrgrossert: die Furcht vordem To- 
de ist es , die sie in ihrer Verschanzung bältr 
•— ' 600* nostra connubia^ Latina conn« Ich 
denke, man ist zu spitzfiindig , wenn man 
in dem nostra eine Grosssprecberei suchen 
will, als wenn Numanus schon auf seine Ver« 
^^andtschaft mit der Familia des Turnus deu« 
^ete, -•^ 601. Italiam^ Supplire; ad lt., 
v^ie 1 , 1 • Italiam venit ^^ 602* non' kio 
Atridae. Sehr bitter und prahlerisch ter« 
gleicht er sich und die Rutuler^ gegen wel<* 
che die Trojaner jetzt fochten) mit ihren vo^ 
rigen Feinden, den Griechen« „Hier sind 
keine Atriden, hier ist kein geschwätziger 
Ulyss, Leute, die sich so lange von euch hin« 
halten Hessen/* vgl. oben v. 164. 55. fändi 
fictor^ h. c^ui ficta fatur^ t^vS-m ffiriie^«T*$. 

€o3 ff. Eine ganz cbaracteristische Schilde* 
rung von der Lebensart und den Sitten der 
Bewohner des alten Latiums. Man vgl. V, 
73u. Georg. II, 167 f. und hauptsächlich eino 
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herrliche Stelle des Horaz Od. III, 6. 87 f. .— 
0b stirpsy inde ab origine* -*- natos ad fl. 
pr^ dfferimus. Die alten Italer badeten also 
ihre neugebornen Kinder in den Flüssen, um 
sie abzuhärten* -** 604. saevo gelu^ duro, 
wie wir : in grimmiger Kälte« — 6o5. Die 
Knaben beschäftigen sich mit der Jagd, sil" 
vasque fatigant. Eine eigene und ganz dich- 
terische Manier zu reden, die unter verschie* 
denen Gestalten vorkömmt: terras -et ooe« 
lum metu fatigare I, 280» Martern fatigare 

VII, 682. remigio noctem diemque fatigare 

VIII, 94-* D^s Wort ist zusammengezogen 
uus/atim agere^ etwas mit Eifer, Mühe und 
Anstrengung betreiben und es gleichsam er- 
müden. Es w^ird von allen Beschäftigungen 
gebraucht, die man bis zum Ermüden an* 
haltend treibt, w^as die angeführten Bespiele 
zeigen. Silvas fagitare heisst also durch vie« 
les Umherrennen aaf der Jagd die Waldun* 
gen gleichsam ermüden^ wie wir auch wohl 
im gemeinen Leben sagen : den Wald durch 
Jagen sehr Strapaziren, oder auch: einen 
Weg durch öfteres Betreten Strapaziren. Die 
Homer bildeten ihren Ausdruck nach dem 
Griech. i^o^^nt und n^yM tu Theocrit Id. Xlll| 

G5 
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66. vom Hercules, der seinen Liebling Hylms 
sucht : tiXtifuiuf oa-T f/k«y«0'fy m^t» itof i^ 
littf^ was völlig parallel mit unserer Stelle ist.^ 
vgl. Huschke Epistola criU ad L% van Santen* 
(Amstelod. 1792*) p. 21. — 606. cornuti. 
«reu , wie »t («c- *— 607. parvoque aäsuetm 
i. e* exiguo victui, wie parvo contentum vi* 
Tere. s. Heyne zu TibulL I, 1. 25. — 6o8« 
rastris terram domat^ schöne Diebterspraofae 
f« terram exercet, subigit, colit* •— quatit 
oppida b, quatere oppidum ein allgemeineir 
Ausdruck f. yexare, occupare, d«8tru6re 
nrbeiD« Auch dies gründet sich auf Griecbi* 
sehen Sprachgebrauch. Pindar. Pyth. IV, 484» 
^mli§f «"«Aiv vtiTMi , %af «i(p«M;^«r«^if . Euripid» 
Orest. 6 12. itt$v9-ti9 •im it««»«-«» tirto'tirm Wm 
^if» — 609. aevuntj vita, teritury consuf 
miiur , ferroy armis, %4Xte» und dies f. bellis. 
— - versu kasta. Die alten Bewohner Laiiums 
trieben schon Ackerbau. Sie gebrauchten 
beim Pflügen den umgekehrten Spiess, dio 
Sliere anzuregen. Ein characteristischer Zug 
von der grossen Simplicität jener Menschen L 
•— 612. canitiem galeapremimus^ ein lebhaf« 
tes Bild statt des prosaischen Ausdrucks : se-*^ 
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-ses etiam arma gerimus et pugnamus« pre« 
mimus schön f. tegünus. 

» 

614 f« Wie sticht gegen diese einfache und 
kriegerische Lebensart eure Weichlichkeit 
und euer Luxus ab! Diesen Gedanken ver- 
einzelt der Dichter wiederum mit vieler 
Kunst. Die Phrygier, mit denen die Troja- 
ner verwechselt \irerden , zeichneten sich 
schon in den frühesten Zeiten durch Luxus 
und Cultur aus, wie sie uns auch Homer 
schildert , aus w^elchem* auch hier Virgil die 
Hauptzüge seines Gemäldes entlehnte, s« Hey» 
ne zu d. St. — - vestis f. yestes« picta , in 
Bezug auf die darauf angebrachten Stickei- 
reien ^ welche die Pbrygier liebten, murice 
f. purpura. Mehrere Schnecken geben Pur- 
^ursaft von sich , "wie z*fi. buccinum lapälus 
Limu und helix ianthina Lina, s. Blumenback*s 
Handbuch der Naturgesch* S. 45i* u« 456* — • 
61 5* desidiae^ desidia. — - i. indulgere choreis* 
Chortänze gehörten mit zum Luxus der alten, 
Welt. — - 61 6« tunicae manicas habent» Es 
waren tunicae manicatae, mit Aermeln ;^fi* 
^i^uT$u Auch noch in spätem Zeiten waren 
Aermel unter den abgehärtetem und der al« 
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ten einfachen Lebensart mehr treu geblieba« 
aen R(}mern als eine Tracht verschrieen, die 
die Weichlichkeit eingeführt habe. Man s* 
GelKus Vir, 12. und Emesti Clav. Cic. unter 
manicatus. — et habenf redimicula mitrae^ 
mitra « die Phrygische Mütze , eine Kopfbe- 
deckung mit herabhängenden Bändern, die 
man unter dem Rinne zusammenband. IV, 
fli6. Es war dies eine Phrygische Tracht, 
Terschieden von der Griechischen mitra. Sie 
kömrot auf Kunstwerken an den sogenannten 
Phrygischen Figuren (Paris, Ganymed, Atys 
u. a.) sehr häufig vor, und fand sich auch un- 
ter den Arabern nach Claudian. de laud« Sti- 
Jich. I, i56. hie mitra velatus Arabs. — 617/. 
Geht in euer Land, ihr weibischen Phrygier, 
und feiert den Dienst der Cybele^ Männern 
überlasst es, die Waffen zu führen, o V9re 
Phrygiae n. e. Pkr, eine Homerische Blasphe- 
mie , II* 1 , 235. A)^%tlh% » «Vit $T A;t#*'*'* '^'9 
currite. Die Priester der Cybele liefen in 
Mrilder Begeisterung, ymt rasend, auf den 
Bergen herum; anfangs eine symbolische 
Handlung, die mit der Zeit in bedauernswert 
then Fanatismus ausartete. — Dindyma% 
ntm Ai9ivn€i ein Gebirge in Pbrygien, der Cy 
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bele geheiligt« — * adsuetis^ vobis, qui ad* 
sueti estis. tibia , ein sehr einfaches Instru* 
ment bei dem Dienste der Cybele , nur mit 
zvi^ei LöcHern, und vermuthlich ein Ueber- 
bleibsel der allerältesten rohen Kunst* s. zu 
Catull. LXlll, 22. und zu Tibull. II, 1. 86. 
dat biforem cantum i. sonum. Das Beiwort 
passt eigentlich nur auf die tibia selbst. — • 
619. tympana^ Handpauken, die ebenfalls 
beim Dienst der Cybele gebraucht wurden« 
s. zu Catull. LXlll, 8. 9. buxus die tibia, die 
aus Buxbaumholz verfertiget wurde, vocant 
f. in vi tan t, wie im Gr. ««X/r^. Matris Idaeae^ 
Cybeles. ~ 620. cedite ferro ^ hello, pü« 
gnae i. e. nolite amplius arma tractare. 

621 — 687. Ascanius erlegt dea NumtnuiS^. 
wrgrimmt über meinen Uebermutk* 

621. canenteniy effuti entern, crepantem. 
— - 622. nervo equino. Die Sehne des Bo« 
gens war aus Pferdehaaren gedreht, was.man^ 
auch anderwärts findet. — 623. intendit 
arcum. Er spannt den Bogen vermittelst der 
Sehne, die er zurückzieht, so dass er nun 
amm Abscbiessen des Pfeils bereit ist. d'wer*^ 
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saque brachia äucens i. e. in diversam parte 

retro. vgl« mit dieser Beschreibung Hom. 

IV, 116. 122. und das Gebet des Panda 

119. auch unt, Aen. XI, 867 f« Mit gespa 

tem Bogen steht Ascanius nun da und bi 

zum Jupiter um Begünstigung seines Uni 

liehmens. — 624* ante. Verstehe: ai 

quam telum emittit. — 626 f. £r gel 

dem Jupiter ein Opfer darzubringen , ^vrc 

der Streich gelingen urürde. dona^ sacr 

cia, Avftf. s. y. 4^7. — 627. aurata fr 

te iuv. , nach der Sitte des Alterthums , 1 

Hörner der Opferthiere zu vergolden. 1 

Hom* OdysÄ. 882. -— 628. park er ca] 

cum matre ferentem f. proceritate matri aeqi 

lern. Einfacher: Theocrit Id. VlI), 14. 1 

fiuw^ ' «/ur«». — 629. iam cornu petat c 

malerisch scliön für das einfache : einen mi; 

tern Stier. Der Dichter muss aber einzel 

Fälle angeben , in vrelchen sich die Munt« 

keit äussert. Der Vers steht schon Eclog. I 

87. was aber für keinen Grund gelten kau 

ihn hier für eingeschoben zu halten. 

63o f. Jupiter donnert zum Beweise, da 
er dem Jünglinge wohlwill und sein Geh 
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lört bat. Die Idee ist im Homer sehr bau- 
, z. B. II. XV, 377. vgl. die merkwürdige 
üle in Hesiod. Schild des Herc. 383 — 85. 

codi de parte 7. gehört zusammen. Jupi- 
• heisst genitory wie sonst pater. — 63i« 
onuit laevum^ ad sinistram, w^as als eine 
ickliche Vorbedeutmig angesehen wird. 

sonat itna f, arcus. Kaum hat Ascanius 
in Donner gehört, so schwirrt] auch schon 
in PfeiL Die Worte sind aus Hom* II. IV% 
:5. X<v{« ß^^ii uv^n i' Hf/ *xx^ cet* vgl» 
lt. XI, 863. 64» •"" 632. horrendum stri' 
*ns* II. I, 49* ^'<'9 i't nXmyyn ytftr tLfyv^i%t» 
U4* adducta sagitta h« e. retracta una cum 
srvo. Die Sehne des Bogens wird mit dem 
irauf liegenden Pfeile zurückgezogen. . Da?> 
8r adducitur vervus und ipsa sagitta. — 
}4- <9 verbis virt. illude s, Ascanius ruft noch 
em Numanüs in dem Augenblicke, da Atx 
feil seine Schläfe durchbohrt, einige beis- 
snde Worte zu. „Ha ! nun fahre fort , un- 
sre Tapferkeit durch Schmähungen zu 
^bänden. Bier hast du die Antwort der 
hrygier ! '* Der D. unterlässt anzugeben« 
ass hier Jemand spricht. Allein tlieser 
;ümelle Uebergang von seiner eigenen Er- 
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zäblung zu den Worten eines andern, er^ 
streckt die AuFmerksamkeit und macht den 
Ausdruck lebhaft, vgl. II. IV, 3o3. •— 63& 
Hoc t, Ascanius seil, dixit. *— T. clamore 
sequuntur i. e» acclamant. v. 54* clamore ex* 
cipiunt socii fremituque seqUunttir. — • 63j^ 
laetitiaque fremunU Die Freude äussert sich 
durch einen lauten Zuruf des Beifalls« Gau* 
dio freraunt sagt eben so Livius VI, 6. am B» 
^-< animosque ad sidera tollunt : sie fassen 
neuen Muth, als sie den glücklichen Ausgang 
des gewagten Streichs wahrnehmen, ad siß 
dera Dichtersprache fär alte. 

638 — 656. Der junge Ascanius legte jetzt 
die erste Probe seiner Tapferkeit und Stärke ahk 
Sie war glücklich ausgefallen und ward vom 
Apollo mit Wohlgefallen bemerkt. Der Gott er* 
scheint daher Zuerst in einer Wolke und spricht 
^u dem Jünglinge ; dann las st er sich in der Ge* 
stalt eines Greises zu ihm hernieder. Birne 
herrliche Dichtung^ die der Phantasie des Dioft^ 
fers Ehre machte wenn sie seine eigene Erfind 
düng ist Die Ausfuhrung ist so schön als die^ 
Idee selbst. Apollo ist übrigens ein eifriger B#* 
tchatzer der Julischen Familie^, und ihm glmsH^ 
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August den Sieg bei Actium schuldig zu sein% 
"Woher auch sein Beiname Actiacus* Ihm zu Eh* 
ren wurde auf dem mons Palatinus ein herahm* 
ter Tempel erbaut. Ausführlichere Belehrung 
Über diesen Gegenstand giebt der Heynisch^ 

• 

£xc« L zu d* St. 

636. aetheria plaga f. ex aethere« cr/iti- 
tus Apollo. Schönes langes Haar ist ein be* 
ständiger Schmuck der beiden Gottheiten» 
Apollo und Bacchus^ als ein Theil der ihnen 
eigenen Jugendschönheit* TibulL I, 4« 33. 34* 
SoHs aeterna est Phoebo Bacchoque iuventus« 
Nam (lam?) decet intonsus crinis utrumque 
deum. *— ' 639* Ausonias acies urbemque^ die 
Belagerer und die Belagerten , das Heer der 
Latin^r und die neue Stadt der Trojaner. — 
641. macte nova virtute. mactus ein Wort aus 
der alten Römischen Sprache, das insgemein 
F— richtig oder unrichtig — von magis au« 
Gtus abgeleitet wird, macte ein Zuruf an ei* 
nen ^ dem man Gtuck wünschen will » oder 
über dessen Bravheit, Tugend oder GlQok 
tnan sich freut« Griech. «rai«. Wir: Gluck 
4&tf, Heil dir. Der grammatische Gebrauch 
des Worts ist übrigens verschieden; man iin« 

Ster Th. dte Abth. H 
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det mactum esse^ macte esse virtute u.a. 
Formen, puer hiess im strengen Sinne der 
junge Römer bis in sein i5tesJabr. Censorin« 
de die natali c. i4- Bei dem Dichter hat 
man es überhaupt für : Jüngling zu nehmen. 
-^ sie itur ad astra. Prosaisch: sie tendis ad 
gloriam. Sich unter den Sternen befinden 
heisst in der Dichtersprache bald glücklich 
sein, bald unsterblich sein. Die Bahn zu be- 
treten, auf der man zu den Sternen gelangt, 
heisst daher, den Weg gehen, der zum Glocke 
oder zu unsterblichem Ruhme führt. — 642« 
dts genite^ Enkel der Venus, et geniture deot^ 
den Julius Cäsar und Augustus. Eine grosse 
und edle Schmeichelei, die im Munde des 
Gottes eine Erhabenheit gewinnt, mit der 
sich nichts vergleichen' lässt. — 643* geit- 
te sub AssaracL Assaracus, einer von den 
ehrwürdigsten und ältesten Ahnen, bezeich- 
net das ganze Geschlecht des Aeneas. s. oben 
zu V. 2^9. hella fata Ventura f. fatalia ; eine 
feine Bestimmung zur Entschuldigung der 
verheerenden Bürgerkriege, aii welchen der 
Ehrgeitz des Augusts so vielen Antheil hattew 
resident , cessabunt und z^^ar iure i. pro me- 
rito gentis. — 644. nee te Troja capit : Troja 
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fasst dicli nicht, d, b. ist zu klein für dein« 
grossen Talente« — 645. spirantes dimovet 
auras i. e« sedat ventorum impetum , ventos 
Gomponit« Wenn eine Gottheit auf der Erde 
erscheint, so sinkt die ganze Natur in heili- 
ge Stille hin und feiert gleichsam die An- 
kunft derselben. Siehe die schöne Stelle in 
dem lyrischen Hymne des Dionysius Brunck* 
Jinal. Vett. Poet. Gr. T. II, p. 253. — 646. • 
formam vertitur oris^ quod attinet ad formam 
oder eius forma vertitqr; eine Griechische 
Construction. — 647» antiquus Butes^ der 
treue, biedere B. So homo antiquae fidei. 
Der Sprachgebrauch erlaubt es nicht, antU 
quus mit einigen Auslegern f. senex zu neh- 
men. — 648. f* ad limina custos y gegen 
die Sitten des heroischen Zeitalters, -wo die 
Schildknappen nicht auch zugleich Thürhä- 
ter waren. — 64y f. Apollo 'war dem Bu- 
tes in Allem gleich: er hatte eben so graues 
Haar wie er angenommen und trug eben so 
klirrende Waffen, wie jener zu tragen pfleg«* 
• te. ibat f. erat. — 65o. omniay (ie«T(r) ir«»7«i> 
in allen Stücken. — - 65i. crines albos ^ ca- 
•nos, wie Ait/x»; st. «'«a^o«- et saeva sonoribus 
Mrma gelehrt f. saere sonantia. Hom. II. I) 

H 2 



1 1 6 Anm, zu Virg. Aen. IX, B. 

46. von den Pfeilen des Apollo : fieA«y|«v ^ 
K^ t'i/u Mir tifjim )^onsfff avrw »i»ti<9-«»r*(. Dag 
furchtbare Geklirre der Waffen zeichnete 
also den Butes vor andern aus: denn obgleich 
alle Waffen klirren, so musste doch tbeilc 
die Schwere, theils selbst die Arbeit und da^ 
mehr oder vreniger angebrachte Metall hier 
einen Unterschied bewirken können. -— 652, 
ardentem sc. pugnandi cupiditate. — 653 f. 
Ein Wink für den jungen Ascanius, durch 
diesen einmal gelungenen Streich sich nichl 
^ur Grausamkeit verleiten zu lassen, son- 
dern immer schonend zu bleiben« •— 655« 
paribus noft invidet armis i er beneidet Talente 
nicht, welche den seinigen gleichkommen. 
Apollo ist als Bogenschütze bekannt« Daher 
enthalten jene Worte ein grosses Lob für den 
jungen Helden. 

■ 

65f f. Apollo verschwindet und wird 
noch bei seinem Weggange von den Troja« 
nern erkannt, media sermone ^ indem er in 
der Mitte der Rede abbrach. — 66o« pka* 
retram sonantem^ wegen der aneinander stos« 
senden Pfeile, fuf^a^ in discessu« s. zu v« 
i5. scnserey audivere« — - 661. dictit ae 
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numine Ph.j lussu et auctoritate. «— 663* 
animas nach dem Griech. ^v;t^ statt: se« 

* 

664 -"671. Das Gefecht wird mit neuer 
Hitze fortgesetzt, 

664» totis muris St. tolo muro, — 665. 
acres ^ ipsi acres i. e, acriter. — amenta 
die Riemen an den WurFspiessen , die sie 
schwingen y um dem Wurfe seine Kraft zu 
geben. — 666. stemitur omne solum teils 
für das gewöhnlichere; tela sternuntur per 
totum solum« — 6.67. dant sonitum flictu 
galeae:. die Helme erklirren von den ange« 
schmetterten Wurfspiessen und Pfeilen, vgl. 
T. 809. und Hom. II. XII, 160. 61. die folg. 
,Worte : pugna aspera surgit sind ein müssiger 
Zusatz entweder von dem Dichter, oder» 
^^elche& zu vermutben isl^ von einer spä- 
tem Hand« Sie stehen zwischen dem Ver« 
gleichungspuncte und dem Gleichnisse, ohne 
zur Vervollkommnung von diesem oder von 
]enom etwas beizutragen. — ^ 668 f. Eine 
$ehr treffende Vergleichung> die nach IL XII, 
i56 — 61. weiter ausgemalt ist. Wie ein hef- 
tiger Platzregen auf die i^rde schlägt, so iie- 

H 3 
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Jen die Pfeile auf den Boden. Der Verglei- 
cbungspunct liegt sowohl in der Menge als 
in der Heftigkeit. Das Gleichniss mit einem 
Worte ausgedrückt ßndet sich auch in einem 
Fragmente des Ennius : Undique conveniunt, 
velut imber^ tela tribuno. s. zu v. 8o6. Das 
Verdienst des Dichters besteht demnach 
picht in der Erfindung, sondern in der 
glücklichen Ausführung und Verschönerung 
des Gemäldes durch allerlei Zusätze und Ne- 
benzüge. — pluvialibus Haedis h. e. plu- 
Tiam afferentibus. H<zec^/(Griech. sfitp^y zwei 
Gestirne im Fuhrmann, bei deren Auf-nnd 
Untergang sich gewöhnlich die schrecklieli* 
Sten Stürme erheben. — 669. multa gran* 
dine^ una cum m. gr. — 670. in vada^ m 
mare. — lupiter horndus austris st. des ei- 
gentlichen anstri. Aber der Dichter bringt 
durch die Einmischung des Jupiter Leben in 
sein Bild. — 671, torquet^ agitat, yersat» 
aquosam hiemem^ tempestatem, xß*t*** *~^ ^^ 
Zo, iii coelo. cana nuhila st. ampla, västa. vgK 
I, 5i6. II, 36o. rumpity perrumpit. 

672 — 690. Pandarus und Bitias dffnen die 
Thore und thun den hereinstürzenden Rjutulent 
tapfern Widerstand, 
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673« lovis luco^ in dem Hain des Jupiter 
auf dem Berge Ida in Phrygien. eduxity edu- 
cavit. Die Sitte, Kinder in Hainen zu erzie- 
hen, Endet sich öfterer. Oben y. 584* sahen 
wir das Beispiel von dem Sohne des Arcens« 
laera^ eine Oreade. Eine Nereide gleiches 
Namens erwähnt Homer II. XVIII, 42. — 
674* abietibus i. patriis (\. e. Idalis) aequos : 
sXmTtjo-tf f«ix«rf( v^tiKvjo-it 11. V, 56o« — 675« 
S^mmissa^ in custodiam tradita. — 676* 
freti annis , ixX^is n-twtS'&Ttt » sieh auf ihre 
Tapferkeit stützend. — 677. pro turribus^ 
in turribus. vgl. v. 675. — 678. cristis co'-' 
rusci h. galeis : p. toto. Jedoch bin ich ge« 
neigt cristis coruscus für eine Uebersetztfng 
des Homerischen xffvS-AieXaf zuhalten: denn 
coruscus ist in seiner eigentlichen Bedeutung 
zitternd , sich schnell bewegend. — 679« 
f. Die bieiden Streiter standen so fest auf ih.« 
rer Stelle , wie zwei Fichten am Ufer eines 
Flusses. Der Vergleich ist ebenfalls aus Ho« 
mer entlehnt: s. II. XII, i3i — 36. Virg. hat 
auch hier das Verdienst der Ausschmückung : 
er individoalisirt das Bild, indem er es auf 
ein bestimmtes Local zurückführt. "— aerietei 
altae* liquentia fiumina ^ ein blosses Dicbterr 
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beicirort, ^e fons liquidus« Dass es nicht 
zum besten gewählt ist, fühlt man leicht. -— .. 
680. Padas^ der Po, ein bekannter grosser 
Fluss in Oberitalien, bei den Griechen £ri-. 
danus. Athesis^ Adige, ebenfalls in Italieii. 
amoenus wegen seines sanften und rufaigen 
Ganges, oder auch , . weil er sich durch reiz« 
zende Gegenden schlängelt, propterf. )uxta« 
^—681« intonsa capita i. frondosa: denn nach 
einer bekannten Metapher sind die Blattet 
der Bäume die Haare derselben. Horaz Od. 
IV, 7. 2. und sonst oft, auch im Griech. coelo 
f. ad coelum, w^ie «v^iti» für #1$ w^mw' — 
682. sublimi vertice nutant^ irf/iittt^nfu beim 
HoNaer. — 684» pulcher Cin) armis h. pul« 
cris armis iostructus. So V, 37. Acestes her- 
ridus in iaculis et pelle Libystidis ursae h« 
jnstructus horridis iaculis et pelle ursae* — * 
685. praeceps animi ^ animo praecipiti, wie 
oben maturus animi u. a. — * 686. agmini^ 
hus totis , toti Troianorum agmini. -— 687« 
vitam posuere^ deposuere, occisi sunt. <^ 
688. anirnis discordibus h. e. eis, qui erant 
animo, infesto in Rutulos. -^ 689. eoiem 
IC« loco h. in unum« 
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691 — 716. Turnus stürzt au/ die Nach* 
rieht ZHftt der Vermessenheit der Trojaner durch , 
die Thore in ihre Festung und todtet mehrere 
von ihnen» Turnus ist hier augenscheinlich nach 
dem Homerischen Hector (11. XII.) gezeichnet^ 
der vom Jupiter mit neuer Kraft aus ger listet % 
in das Lager der Griechen dringt* 

691. diversa in parte ^ diverso in loco. S» 
oben V. 1. — 698. f erver e caede nova h« 
denuo paedem moliri. *— 695. Dardaniam' 
ad portam , ad portam Dardaniorum i« Tro« 
ianorum. fratres^ Pandarus u. Bitias r* 672« 
^^ 696. agehat^ movebat« — . 697. Thehana 
de matre* Antiphates Mutter war aus The« 
be, einer Stadt in Mysien, am Fusse des Ber« 
ges Placus« Sie wurde von Cilicischen Co- 
lonien bewohnt, unter der Regierung des Kö« 
nigs Eetion, dessen Tochter Andromachet 
llectors Gemahlinn war. s. Hom.'Il. I, 364* 
und noch mehr VI« 4^4 ^* Sarpedonis alti^ des 
grossmüthigen , edeln Sarpedon. altus ein 
eigenes Beiwort der Heroen« Sarpedon ist 
aus Homer bekannt, s, Hermanns Mythologie 
aus Homer S. 262. 53« — 698. cornuSy der 
Speer aus Cornelle« Georg. II, 447. bon^ 
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bello comus. vgl. Voss^s Anmerk. — 699. 
aera p. tcnerum u tenuem« stomachoy esopha« 
go, in den Schlund, sub altum pectus ahit b- 
alte s. p. a, — 700, specus dichterisch L 
vulnus hians. atri vulneris undam , sangui* 
nem emanantem. vgl. Hom* IK XVII , 47 ^•' 
•— 701. fixo^ transfixo. — 702. manuy 
ense, im Gegensatze von dem Wurfspiesse* 
— yo3* animis ((^^lo'it ammo) frementein tro- 
pisch für irascentem, furentem. — 704* 
vitam dedissety redidisset, perdidisset. — ^ 

705 f. Bitias war von so grosser Leibesstär« 
ke, dass ein Wurfspiess nicht im Stancie war^ 
ihn zu tödten. Man schoss daher eine p/ta- 
larica (oder falarica) auf ihn, eine Art von- 
Wurfspiess, der mit brennbaren Materien 
umwickelt, angezündet und gegen' den Feind 
geworfen, die furchtbarste Wirkung hatte» 
Umständlichere Beschreibungen sind' beim 
Livius XXI, 8. und Silius It. t, 35 1 f. nachzür 
sehen. Man achte übrigens auf den Anachro- 
»ismus, den der Dichter begebt, indem er 
die künstliche phalarica in jene alten Zeiten 
versetzt, ph, contorta^ vibrata, emissa* — 

706 f. Weder Schild . noch Panzer war in» 
Stande die Gewalt des Geschosses auszuhal«« 



i 



Anm. zu Virg. Aen. IX. B. laS 

ten« duo taurea terga , die über den Schild 
gespannt wurden. — ,707. lorica fidelis h. 
bene munita und zvcrav duplicl squama et auro 
i. e. squamis aureiS) mit einer doppelten La- 
ge Ton Goldschuppen. squamae sind die klei* 
nen schuppenförmigen Plättchen aus Gold 
oder Blech , mit welchen die Brustharnische 
überlegt wurden. — 708; coUapsa ruunt 
L nu Nachbildung der bekannten Homeri» 
sehen Formel : i'^vTmct* ^s ^Ft^mt «^/S««'! r» 
Ttvj^t #«•* «tfTf • — C^9* ^^^ tellus gemitum . 
dichterisch schön für: sonat tellus: «-«^i«-«»«« 
X*^t fi y«'«* Heslod. Schild des Herc* 344* 
•— elipeum super intonat ingens. Verbinde : 
ingens int, super cl, Serrius nahm elipeum als 
neutrum an : elipeum i. intonat super. So kä« ' 
men die Worte den angeführten Hoiiieri* 
scheu näher. Doch vermuthe icb^ dass c//« 
peum ein Fehler des Abschreibers ist für : ' 
clipeusj der leicht entstehen konnte, wenn 
man nicht einsah, wie super für sich» ohne 
casus stehen konnte. -* 710 ff. Bitias üel 
gleich einem steinern Pfeiler , der auf dem 
Ufer zugehauen, nun mit seiner ganzen Last 
in die See gewälzt wird. Die Vergleichung '. 
ist aus dem Locale von Italien bergenommen 
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und allem Vermuthen nach dem Virgil eigen« 
Die reichen Römer, kurz vor und bald nach 
dem Verluste der Freiheit, wetteiferten in 
der Erbauung prachtvoller Palläste und Land« 
BAuser auf dem Ufer von ßaiae, einer reiz* 
senden und zum behaglichen Lebensgenusses 
einladenden Gegend. Theils der Mangel an 
Platz für diese herrlichen Anlagen» theils 
auch die Sehnsucht nach dem Genüsse der 
Seeluft und der freien Aussicht auf das Meer«, 
erzeugte den Luxus , auf den schon Horaz 
mit Unzufriedenheit anspielt (Od. 11,. !&• 2^0% 
III, !• 33 f.) in dem eine Seemeile breiten, 
Meerbusen von Baiae, der crater genannt,, 
Marmorpalläste aufzuführen.. Die jetzige 
Ansicht der Küste giebt* bei vereitern nicht, 
den Begriff von der ehemaligen Schönheit |^ 
nur traurige Ruinen sind hier und da noch 
zu sehen ; das Meer hat einen b.eträ,chtlichen 
Theil von dem Lande gewonnen, und selbst 
die Lvft ist jetzt dort ungesund. Man sehe 
die interessante Parallele in Meyers DarsteU 
lungert van Italien^ S. 4^2 ff. In eben der Ge- 
gend standen Gebäude , die zum Julischen 
Hafen zvtrischen Baiae und Puteoli gehörten« 
«• Georg« Ut 16 1. und die Ausl, das.^ zu dit« 
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sen sowohl als zu jenen Anlagen musste man 
Ton .Zeit zu Zeit Pfeiler nöthig haben, die 
auf dem Ufer gehauen wurden. Man siebt 
also, woher der Dichter die Veranla<YSungzu 
dem Gleichnisse nahm; »- in Euboico lito* 
re !• e. cumano: denn Curoae w^ar von Cbal* 
eis, der Hauptstadt auf der Insel Euböa aus, 
bevölkert worden. Livius Vlll , 22. Cumani 
ü Cbalcide Euboica originem trahunt. vgl* 
Aen. VI, 2. — 711. Qe) magnis molibus^ 
e magna mole, aus einer grossen Steinmasse 
gehauen, ante constructanty vorher, ehe man 
ihn ins Meer wälzt, schon völlig zugehauen« 
•—712. ponto i. in pontum. — sie illa rul* 
nam pr, trahit, Sic steht hier unrichtig und 
itört die Wortfügung, wie Heyne erinnert. 
Sollte der Dichter nicht geschrieben haben : 
simul illa r. pr, tr, ? Der Fehler konnte 
durch eine Abkürzung von simul leicht ver-' 
anlasst werden, ruinam trahere stärker als 
proruere. s. II, 4^6. mit der Anm.'63i« u. a. 
St. — 714. miscent se maria f. miscet se ma« 
re. vgl III, 557. ^- 715. 16. Das Getöse 
von dem Falle des Pfeilers war ^o stark, dass 
nahe Inseln davon erbebten. Frochytoy ein 
Vorgebirge von Campanien, jetzt Trocida^ 
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mit dem Beiworte altay das dem Vorgebir- 
ge, welches hervorragt, sehr wohl gebührt. 
— Inarlme^ eine Insel im Tuscischen Meere 
nahe bei Campanien, sonst Aenaria oder Pi« 
thecusa (das Affenland), jetzt Ischia genannt. 
*,,Ein hoher, runder, schwarzer Fels im Mee- 
re , dessen Bcstandtheile' und Form die Mei- 
nung der Alten: er sei aus der Tiefe des 
Meeres durch unterirdische Feuergewalt 
heraufgestossen , zu begünstigen scheint.^' 
Meyer in den Darstellungen ä. Italien S. 47^* 
Weil sich hier viele Spuren von grossen Na- 
turrevolutionen, als Erderschütterungen, Fcu- 
erausbrüchen und wilden Orkanen fanden; 
so legten einige Dichter die Fabel vom Ty- 
phoeus oder Typhon, {jvtptitv^, Ttf<pn9 und 
Tv^m') der von Jupiters rächendem Blitze in 
die Erde geschmettert wurde, hierher. Ur- 
sprünglich gehört dieser Mythe in die Insel 
Arimi, Gr. A^ti^tt, bei Cilicien. Die Ver- 
wechselung ward so weit getrieben, dass 
man sogar jener Insel den Namen von die- 
ser gab und sie Arimi , oder wie unser Dich- 
ter durch ein Misverständniss (s. Hom. 11. If» 
783.) Inariine nannte. Man s. Heynes Exe. 
II. z. d. St. und vgl. Hermanns MythologU m^ 
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Homer S. 254« 55* '— durum cubilcf aus Ho- 
mer , bei dem die Insel Tvp*tui tvfv heilst. — 
Jovis imperiisy potestate« iussu. Den Mythe 
selbst hier zu wiederholen» würde unnötbig 
sein« Auskunft giebt Apoll od or I, 6* 3. und 
Heyne^s Commentar darüber P.; I. p, 77 ff. 

717 — 721. Der Kriegsgott selbst 7nischt 
sich in das Gefechte und begünstigt die Rutulerm 
Auch diese Vorstellung gehört ursprünglich dem 
Homer^ welcher oft die Götter sich in das Tref* 
fen mischen^ und bald dieser y bald jener Partei 
den Ausschlag geben lässt. Jedoch handeln die 
'Homerischen Götter in den Geftchten^ streiten 
selbst tmit^ verwunden und werden verwundet 
«• s, w. Bei unserm Dichter hingegen ist der 
Kriegsgott ein unthätiges allegorisches Wesen. 

718. stimulo5vertits\3ir}neT als st, addit, ad- 
xnoyet. «. ob» VI, 101. — Fuga und Timor 
allegorische Wesen , das Gefolge des Kriegs« 
gottes: Af<|ko( und ^oßa Hom. II. IV, 44^* 
•XV» 119. Hesiod. Schild des HercuK 195. 
463. vgl. unten Xll , 335. Timor hat das 
Beiw. ater^ in Gewölk und Finsterniss ge- 
;büllt. -— 710. conveniunt^ irruunt nempe 
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Rutuli. — - 721. bpllatordeus^ blosse une- 
pisc^lljfr^llegorie für Muth und Streitlust« in« 
ciditj incedit, invadit, 

722 — 755. Pandarus schliesst die Thore 
und wird vom Turnus^ der noch in der Festung 
zurückbleibt^ erlegt, 

t 

- 722. fuso corpore germ. h, fratrem pro« 
stratudfi , occisum. ' — 723. quo loco 1 qua 
conditione, quo statu, agat^ regat. — 724» 
converso cardine; eine Inversion: die Angel 
selbst dreht sich nicht, wohl aber die Thur 
in der Angel« torquet^ movet adeoque dau- 
dit. — 728. demens! quicel, »««tm«/ •« eet« 

'Hom. 11. II, 38. und oft. — 730. pecora 
inertluy tarda, tiroida. Freilich kein Com- 
pliment für die Trojaner! — 73 1. nova lux 
ocnlis offulsit (richtiger effulsit^^ ein neuer 

• Strahl entflammte dem Auge. Ein characte- 
ristischer Zug des Zorns! Hesiod. Schild des 
Hercul. 72. «-ve ^ «h c^^m)if4m mn-iXmftwrw* 
Mehrere erläuternde Beispiele s. in Heym^s 

.Not. ad Apollodor, P. I. p. 80. — 733. m- 
stae sanguineae h. rubentes. s. v. i63« u* 270« 
clipeoque i. f. mittunt sc* se i. t* mittuntnrf 
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exeunt. Doch ist dies eine allzugrosse Här. 
te, wenn auch sonst Activa zuweilen'auf die- 
se Art von den Dichtem gebraucht werden. 
Htf)*/2«V Emendation : clipeusque L f» mittit hebt, 
alle Sch^erigkeiten. — - 736. emicat^ pro* 
silit. — 737. «Ort. Ä* dotalis regia Amatttt 
b. Laurentum, Latinus Residenz. dotalis% 
die du als Mitgift bekommen sollst. Amata 
hatte dem Turnus ihre Tochter Lavinia zur 
Gattinn und die königliche Burg als Mitgift 
Tcrheissen. s, Vll, 62 f. — 738. nee m. c» 
p. m. A. Turnunty Dichtersprache für : nee te 
tenet Ardea. Ardea Turnus Residenz« V]}| 
411* Turntan mit Nachdruck für te. -^ 742. 
,yDu sollst Terkünden^ dass die Trojaner auch 
in Latium einen Achill fanden, ^^ Priamo f» 
Troianis. — 743. rudern nodis. Der Speer« 
Schaft war noch ganz roh und unbearbeitet^ 
mit der frischen Schale und den Knoten, cor* 
tice crudo erklärt das vorhergeh. noch mehrt 
mit der gr&nen Schale , der frischen Rinde; 
•— 745. excepere aurae vulnnSy schön: die 
Lüfte nahmen die Wunde auf, d.h. der Speer 
verlor in der Luft seine Kraft und traf den 
Gegner nicht. Juno wendete den Speer vom 
Turnus ab, wie dies mehrere Gottheiten behn 

fiter Th. zu Abth. I 
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Homer thun und Athene ii\ Hesiod. Schild 
des Merc. ^5S. 56. venieris^ adyehiens, sac* 
cürrens. -»- 748. neque «. is tdi nee vuU 
neris auctor. is^ talis, qualem efFugere possis« 
Der Sinn: diesem Schwerte sollst du nicht 
entgehen: der, welcher es fuhrt und die 
Wunde schlägt, ist auch nicht von der Art, 
dass du ihm entgehen könntest* — 749* 
consurgit in ensem , er holt aus ; ein sehr ge* 
wohnlicher Ausdruck. •— 754» partibiis 
aequis^ ein Gleichgewicht, auf die eine Seite 
soviel als acif die andere« 

4- 

\ 

756 ■— 777. Die Trojaner gerafften in 
Vurcht^ und Turnus tödtet ihrer noch eine gms: 
$e Zahl* 

« 
* 

762. succiso popUte: er hieb ihn in die 
Kniebeuge j eine ganz gewöhnliche Verwun- 
dung, die den Zweck hatte, den Feind zu 
aller fernem Gegenwehr unfähig zu machen« 
5. X, 699. und Böttiger zu Horaz Od. III, 2« 
16. -— 1763, Verbinde : hastas raptas inge- 
rit fugientibus in tergus. — 766. Martern- 
9"e cientes i. acriter pugnantes. Während 
Turnus innerhalb der Verscbanzung wuthet^* 
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fechten die Trojaner zum Theile auf den 
mauern, ohne 'ihn zu gewahren. Die Na^ 
men der Ermordeten sind grossentheils aus 
Homer. — 769. vibranti gladioy fulgenti 
gl. connixus ab agg, dexter occupat ^ h. exci« 
ipit. Turnus stemmt sich an die Mauer an^ 
und haut mit der rechten Hand auf den Lyn« 
ceus ein. — 772. felicior st. peritior. — * 
773. 'Ungere tela m. f» armare veneno^ mit ei- 
xvem Worte: die Pfeile zu vergiften, eine 
Sitte, -welche sich noch heutiges Tages hei 
rohen Völkern ütidet. — 774 f» Cretheusl 
ein Barde, der kriegerische Gegenstände be- 
dang, ein ««i^0ff oder *jr«T««f- — 775. 76» 
carmina et citharae ; denn Gesang und Musik 
^Tcnaren in den altern Zeiten unzertrennlich» 
^— numerosque int ender e nervis. Eigentlich^ 
intenduntur nervig fides, aber zugleich auch 
soni^ die Töne. Dafür 'setzt der Dichter ein 
gelehrteres Wort numeri h. soni numerosi. — 
^77. Gegenstände für die kunstlosen Gesänge 
der alten Barden: Rosse und Waffen der Hei- 
den und Kämpfe. . ^ 

778 ~ 787. Mnestheus und Serestus eilen 
hef'bei und muntern die Zurückweichenden Tro». 
faner zur Cegenioehr at{f, 

I 2 
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780. palotttes^ discurrentes. hostemque re- 
ceptum^ sc. in castra« — 782. Der Sinn: 
i^elchen Zufluchtsort habt ihr denn sonst 
noch als diese Mauern^ die ihr sichern nsüsst, 
"«(renn ihr nicht verloren sein wollt. — 785. 
miserit Orco^ in Orcum (s. zu II, 85.)» A7& 
w^X^^ft- — 786. veterumque 4^orum^ et pe- 
natium antiqua religione cultorum. 

788 — 8o5. Die Trojaner ermannen sich 

nach jener Ermunterung und treiben den Turnus 

innerhalb ihrer Mauern sehr in die Enge* 

• 
790. partem^ quae cingitur amnl^ Tiberi# 

S. oben v. 469. — 791, acrius hoc statt: 
eo acrius. So oben v. 416. hoc acrior idem 
aliud telum librabat. Man kann hoc auch 
fassen : propter hoc , wie es oft steht nach 
dem Griech. « für i* l s. Valkenaer zu Eu- 
ripid. Phoeniss. p. 53. Turnus suchte zu 
entkommen; aus dieser Ursache, um ihn 
»icht entwischen zu lassen, drängen die Tro- 
janer mit grösserer Hitze auf ihn ein. Die 
mir mitgetheilte, sonst sinnreiche Verbesse- 
rung des Hrn. Kirchenr. Döring acrius huc 
t.a. hoc scheint demnach entbehrlich zasein. 1 
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— 792. glomerare manum , copias cogere, 
in unum sts% colHgere. — ceu saev* turba 
leon. cet. Turnus Zorn in dieser Lage wird 
mit dem Zorne eines Löwen verglichen, der 
von einer Schaar Jäger umringt und mit Pfei* 
]en beschossen, doch zu stolz ist, um zu flie- 
hen und auch nicht im Stande ist , sich zu 
wehren« — 793. premit^ urget, insequi- 
tur. — 794. asper ^ iratus; acerba tuens^ 
i^iuitm it^Mi^tif%i vultu acerbo, terribili, — 
796. nie quidem hoccupiens^ quamvis idipsum 
cupiat. per tela virosque h. tela virorum, nach 
der bekannten Dichtermanier« — 798. *m- 
properata^ tarda. — 800. fuga^ in fuga» 
ipse fugiens, wenn man nicht lieber verbin« 
den will : fuga vertit i. e. in fugam vertit« — 
802 f. Def Juno war es vom Jupiter durch 
die Iris auferlegt w^orden, dem Turnus nicht 
beizustehen, — 8o3* sufficere^ reficerc, re« 
creare. Iris agirt hier abermals als Botschaft 
terinn, wie. im Anfange des Gesangs« s. das« 
die Anmerk« 

806 •— 8 1 4« Turnm wird mit einem furcht" 
baren Regen von fVur/spiessen und Pfeilen 
überdeckte 

13 
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^ \^ • - . 

Das Muster, nachdem diese schöne Stell» 
gearbeitet ist, findet sich beim Honder IL 
XVI, 102 ff. Virgil benutzte noch überdies 
die freiere Nachahmung des Ennius«' der 
im i5ten Buche seiner Annalen eine völlig 
ähnliche Schilderung von einem hitzigen Ge- 
fechte der Istrer mit dem Tribun Coelius» 
»ach dem Homer gegeben hatte. Die ganze 
Stelle hat sich noch unter den Bruchstücken 
aus den Gedichten des Ennius erhalten, und 
ich setze sie hierher, um die Vergleichung 
beider Stellen zu erleichtern. Sie steht beim 
Macrob. Sat. VI, 3. und in der Fragmenten* 
Sammlung von Columna S. 107. loS^ ed. Hes* 
sei., und ist mit Erläuterungen in Dörings 
Belog, vett. pQct. Latin. S. i65ff, eingerücku 

' ^ündique conreniiint, velut imber,>tela tribuno« 
Configunt parmam : tiniiii hastilibus uxnbo : 
Aeratae sonitant galeae : sed nee pote quisqoam 
Undiqiie Qltendo corpus discerp^re firrrö. 
$ Seroper äbundanteis bastas frangitque quatitque? 
Totutn sudor habet corpus, tnultumque laborat} 
Nee respirandi fit copia praepete ferroi, 
Istri t^Ia manu iacietiteis. $ollicitabant. 
Occumbunr multi leto ferroque lapique, 

20 Aut intra tnoeros aut extra praeeipe casu. 
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(4* corpus sc. tribuni. — 5. bastas fran« 
git, die Warfspiesse zerbrecben auf dem 
ScbiJde, quatitque , und prallen zum Tbeile 
zurück* — 7. praepete ferro i. e. advo- 
iantibus, missis in eum telis. ^— 9. leto fer- 
roque lapique (i. lapideque), morte cum ai^* 
mis tum lapidibus illata« — . 10* praecipe 
f. praecipite*} 

806. iuvenis^ Turnus» — 808. 9. stre^ 
pit tinnutu galea* Oben v. 667. cavae dant 
sonitum flictu galeae. -^ saxis durch Steine» 
die man gegen ihn schleudert, aera^ galea, von 
(dem die Rede ist. fatiscunt^ rimas agunt» 
rumpuntur. — 810. iubae^ crista, die aus 
Pferdebaaren verfertigt wurde, discussae ca" 
piti b. deiectae de qapite, de galea. — • umbd^ 
der hervorragende Theil in der Mitte de$ 
Schildes^ der Buckel oder Bauch, Griech« 
irvf. Hier statt des ganzen Schildes. — 812* 
fulmineus MnestheuSy dem Blitze an Gewalt 
und Heftigkeit ähnlich, wie fulmineus ensig 
T. 44^* — 8*3. tQto corpore sudor liquitUTf 
die gewählte Art zu reden st. der gemeinen : 
totum corpus sudore liquescit. — et pi" 
ceum flumen agit: der Schweis rann in 
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schwarzen Strömen den Leib herab, nämlich 
mit Staub und Blut vermischt. Hom« 1. c. v« 

8i5-^8i8, Turnus springt endlich mit 
der ganzen Rüstung in die Tiber, die ihn 
glücklich zu den Seinigen bringt« 

816* suo cum gurgite f. in suo g,, 'wie bei 
den Griechen cvp oft für n gesetzt wird, g. 
flavo* flavus ein beständiges Beiwort der Ti- 
ber, wegen des gelben Sande«. VII, 3i. Ti- 
berinus multa flavus arena. Aus gleicher Ur» 
Sache heisst der Sicilische Fluss Acragas beim 
Pindar |av.9'0«. *-* 817« moüibus ^undU^ be- 
nignis , weil der Fluss ihn gütig aufnahm und 
zu den Seinigen trug, «-• 8i8« abUäa caedo 
f. cruore \ wie oft« 



ErklSrenae 



Anmerkungen 



zu 



Virgils Aenei 



Zehntes Buch. 
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für die einzelnen Personen. Man s. die Be- 
schreibung von dem Hause Priams 11. VI, 
242 ff. und vgl. Koppen das. wie auch Her- 
manns Mythologie aus Homer S. 17* 

1. Fanditur domus y ivf/<tf der grosse Ver* 
sammlungssaal mitten im Olymp, omnipoten' 
tis OlympL Eigentlich sind die Götter omni' 
potentes; dann der Olymp selbst, die Woh- 
nung derselben. Denselben Ausdruck ge- 
braucht Virg. unten XII, 791. Völlig analog 
sagt Tibull IV, 2. i3. aetemus Olympus ^ da 
eigentlich die Götter nur a^erni sind. — 3. 
tideream in sedem , §19 §v^etfo9 ari^ötpret 11. XVI, 
i34- XVllL 370. — arduus f. altus , subli- 
mis, in arduo loco positus. vgl. zu IX, 53.— 
5*' tectis bipatentibus, tectuin bipatens^ ein 
Haus mit zwei Eingängen. So heisst der 
Olymp vielleicht in Hinsicht auf den Auf- und 
Untergang der Sonne. Jedocb scheint eine 
andere! Erklärung vorzüglicher: ein Haus mit 
einer Thüre , die zwei Flügel bat , also auf 
zwei Seiten geöffnet werden kann. So Auson. 
Epigr. CXXXVll, 3. pugillar bipatens. — 6. 
qv'un^m f. quare, so "wie retro versa f. mu- 
ttta, Ueberbleibsel aus der altrömiscben Spra« 
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che. quianam stand schon oben v» l3* in die- 
ser Bedeutung« — • 7. an. iniquis u e. infe* 
stis« — 8. Italiam f. Italos: continens pro 
contento. Man weiss keine Stelle der Aeneis« 
wo Jupiter den Göttern untersagte« sich in 
die Händel beider Völker zu mischen, und 
keine Gottheit, ausser der Juno und Venus 
nimmt auch wirklich Antheil daran. Gleich« 
w^ohl gründet sich hierauf die ganze Ver- 
handlung des Götterrathes, und man muss 
entweder annehmen, dass der ganze im Ein« 
seinen schön ausgearbeitete Eingang dieses 
Gesangs müssig da steht, oder dass der Dich« 
ter stillschweigend vorausgesetzt habe, was 
er hätte erzählen sollen. Auch dies bewei- 
set, dass Virg..kein Meister in der Kunst war« 
nach epischer Weise die Götter mit in Men* 
schenhandlungen zu verflechten. — 9. lo* 
quis metus f. cuiusnam periculi metus. aut 
hos aut^hos^ aut hanc aut illam partem. or- 
ma sequi ^ bella movere, ferrumque lacessere^ 
lacessere synonym von movere, excitare. la« 
cessere bella XI, 254* lacessere Martern. Sil« 
It. I, 68o. ferrum f. arma und dies für bella* 
Der Gedanke in diesen Worten ist nicht vcr- 
ifchieden von dem vorhergehenden , nur ge* 
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lehrter gesagt* — 12. i3. Carthago fera^ 
saeva, crudelis: denn die Carthager standen : 
unter den Römern im Rufe der Grausamkeit* . 
Rpmanis arcibus St. Romanae arci) Capitolio, , 
und dies für den Römischen . Staat , dessen* 
Stutze in gewisser Rücksichi: das Capitol war. . 
So Horaz Od. I, 37. 6. von der Cleopatra: 
dum Capitolio regina dementes ruinas para* 
bat. Nicht dem Capitol allein, sonderndem 
|ranzen Römischen Staate drohete Cleopatra 
den Untergang, exitium atque Alpes immittet 
Apertas, exitium und Alpes apertae «ind un- 
eigentlich verbunden, da dieses die Ursache 
Von jenem angiebt. Der Gedanke : die Car- 
thager werden dereinst grosses Verderben 
über Rom bringen, indem sie sich einen Weg 
ül^er' die Alpen bahnen und in Italien ein- 
dringen. Diesen drückt Virg. kurz aber stark 
aus: Carthago, wird Verderben und die Al- 
pen über Rom schicken , es aufzureiben. 
Alpes aperire f. transire, sich einen Weg über 
dip Alpen bahnen. So I, 146. vasus ß/^cr/f 
Syrtes, Auf dieselbe Weise wird patefacere 
gebraucht, s. Heyne zu Tibull 1 , 3. 36. So 
auch Pindar. Pyth. V, 118, »«i/o-i ukH.ß^B-nxf 
XiTiivS^of atpiy^at» — r.. j^.» res :rajjuisse .!• 
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'bellum gessisse , von der alten Art Krieg zu ^ 
führen hergenommen. — - l5. placitum foe^ ,. 
dus^ Umschreibung des einfachen: pactum^ 
"Welches ein foedus ist, quod placet, pro« 
batur utrique parti. lacti^ laete, quiiete^ 
placide, 

16 — 62. Venus beklagt sich über die Ü>i'*. 
Versöhnlichkeit der Jujüo und bittet für ihrn . 
Trojaner* 

16* Venus aurea* aurea^ ein beständiges 
Beiwort der Venus, das nicht in allen Zei« 
ten einerlei Sinn hatte. Bei den Griechen 
A^faftrq v>mx^vt9^ und ^^vü'ti' Golden ist entf 
■weder aus Gold verfertigt, mit Gold go* 
schmückt, oder an Werth dem Golde gleich^ 
so schätzbar, ^so beliebt wie Gold. In bei- 
derlei Sinn kann Venus aurea gesagt sein. Im ; 
den altern Dichtern Rndet unstreitig die er« 
stere Bedeutung Statt: denn der ganze v 
Schmuck der Göttinn besteht aus Gold, ala 
Diadem, Armbänder, Gürtel u. s. w. s. die 
Hauptstelle im kleinern. iHomer. Hymne auf 
d. Ven. 7 ff. Auch die Venus der Aegyptier 
wi|r äsit diesem reichen Schmucke angethan« 
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fi. Wesseling zum Diodor« I, 97. IV, 24- In 
den spätem Dichteiii hingegen möchte wohl 
Venus aurea nichts mehr sein, als die schöne^ 
holde Venus. -*- i8« potestas f. potens, 
rex: abstr. pro concr* -— 19. aliud quid 
quod f. alius quis quem. — - 21. insignis 
equis St. curru, wie oft. vgl. ßurmann zu Ovid. 
A. Am. I, 214* So im Griechischen isrs-«« 
oft St. u^yt** s. Ruhnken* zu Callimach. H. in 
Cerer. 87. ~ secundo Matte ^ prospera pu- 
gna. — 24* aggeribus moerormn st. muro- 
rum , ein Rest aus der alten Sprache, vgl. 
XI, 382. — - inundant^ abundant, impletae 
sunt. — 26. muris imminet hostis malerisch 
und schön f. hostis muros obsidet. nascentis 
Troiae , rena/centis Tr. Denn hier hofften 
die Trojaner eine neue Stadt anzulegen, die 
ihnen den Verlust der alten Mutterstadt er- 
setzen sollte. -— 28. Aetolis ah Arpis. Arpi 
eine Stadt in Daunien, einem Theile von 
Apulien, welche gleich nach dem Trojani- 
schen Kriege ein, Aetolisches Volk unter Dio- 
medes Anführung erbaut hatte. Noch heu« 
tiges Tages sieht man die Ruinen jener Aeto- 
lischen Anlage , welche auch jetzt noch den 
Namen Arpe haben. Laiinus hatte nun Ge« 
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^ndte dahin geschickt , um den Diomedes 
um HulFsIeistung zu bitten. VIII, 9« Der 
aller Krjegsbescbwerden müde Held versag* 
te ihm aber die Erfüllung seiner Bitte ^ wo* 
Ton der D. unten XI, 226. Nachricht giebt» 
surgit drückt die Besorgnisse der Venus setir 
treffend aus. IVIan hatte noch keine Nach* 
rieht von dem Entschlüsse des Diomedes. 
Aber Venus befürchtete, dass dieser Tod- 
feind des Trojanischen Volks gewiss auch 
zum zweitenmale zur Beschleunigung iVes* 
Verderbens herbeieilen würde. Tydides Ty* 
dei filius ) Diomedes. -*- 29» mea vulnend 
restcmt. Venus hatte Ursache den Diomedes 
zu furch teh : denn sie war von ihm verwun^ 
det worden, als sie ihren Sohn Aeneas dem 
Treffen entrücken wollte, s. Hom. IHas V» 
334 ff* Hierauf spielen die beiden Verse an»' 
vgl. eine ähnliche Wendung b. Ovid. Metam« 
XV, 768 ff. — - 3o» tua progenieS mortalia* 
üismoror urmn i. e. expecto certanaen cum" 
mortali ineundum. Der Gedanke dieser bei«' 
den Verse ist : Mir bleibt es vorbehalten^ dasff 
ich wiederum verwundet werde 5 und ich|. 
ein Götterabkömmling, muss des Kampfes 
mit einem Sterblichen gewärtig seini Venus' 

Ster Th. 3te Abth« K 



i46 Aimt. zu Virg. Aen. X. B. 

drückt hiermit ihren Unw^illen aus über den 
ihr bevorstehenden unwürdigen Streit mit 
einem Sterblichen, Nach Hrn. Dörings Er« 
klärung: moram injiciam mortalibus armis, 
Vürdeder Gedanke immer derselbe bleiben: 
und ich» eine Göttinn, soll noch den Waffen 
eines Sterblichen Einbai t thun ! Auch so blei« 
ben die Worte Ausdruck der Empfindlich- 
keit über den Kampf mit einem Sterblichen. 
-^ 3i. sin^ pace tua^ venia, voluntate tua. — 
33. responsa sc. deorum , "wie IX, l34* st. 
Weissagungen und Orakel. — 34« superiy 
«rie Apollo auf der Insel Delos. III, 94* ma- 
«cj, wieHectors II, i2q^,^5. Creusa's 11, 780« 
81. und Anchises Schatten V, 729 f. — 36 f. 
Venus erinnert an die vielfachen Anstalten der 
Juno, -welche den Untergang der Trojani- 
schen Flüchtlinge bezweckten: zuerst die 
Verbrennung der Trojanischen Schiffe auf 
der Küste von Sicilien. V, 606 f. Erycino in 
litore i. Siculo. Eryx ein berühmter Berg auf 
der Westküste von Sicilien, heutiges Tages 
Monte di S. Cuiliano genennt^ mit einer Stadt 
gleiches Namens. Hier stand ein Tempel der 
Venus, deren Hauptverehrungsplatz der Berg 
£ryx war» Sie erhielt daher auch den Bei- 
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Damen Erycina^ ttnter welchem sie die Dich« 
ter oft auffuhren. Noch jetzt sieht man Rui* 
nen von der Stadt. Lehrreiche Nachrichten 
über den Berg und die alte Stadt Eryx s. in 
Milnttrs Nachrichten von Sizilien und Neapel. S« 
23 1 u. ff. — 87. 38. Juno reitzte den Aeo« 
lus, mit seinen Wind stössen die Trojaner auf 
der See heimzusuchen* s. I» 5o u. ff. Aeolia 
eine von den Aeolischen oder Liparäischen 
Inseln auf der Nordseite bei Sicilien» wohin 
das Alterthum den Sitz des Aeolus verlegte« 
Insgemein ii^ird sie Strongyle^ jetzt StromboUf 
genennt. Man sehe Heyne^s Exe. I. zu Aen. I« 
•— Jrim, welche von der Juno an den Tur« 
nus abgeschickt wurde, s. den Anfang ded 
IXten 6. — 09. nunc etiam^ sogar jetzt^ da 
nun endlich die Trojaner in Latium gelandet 
sind, manes^ deos inferos, orcum. Da did 
feindselige Juno die Götter des Olymps nicht 
!2u bewegen vermochte, sich mit ihrer gegen 
das Volk der Trojaner zu vereinigen *, so gieng 
sie in die Unterwelt, brachte die Furie Alekto 
auf ihre Seite, und bediente sich ihr^ in La* 
tium Krieg zu erregen, s. VII, 323 f. — 4^« 
iors ref'um^ pars, portio, der Thell von den 
Alitteln, ihre Absichten zu erreichen. '-^ 4^* 
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Allecto nach dem Beispiele der Griechischen 
Dichter« "welche AKKnurm schrieben , um das 
kurze a zur langen Silbe durch die Position 
ztt vciiacben« baccbata F. vagata, ßaxxtvfAivn* 
-r* 4^* '^'^ (non^ yuper imperio moveor : das 
macht mir keinen Kummer^ ob sich die Tro« 
jajier in Italien w^erden festsetzen können 
oder night. Dass dies wirklich geschehen 
iollte} versicbert Jupiter di^ Venus oben I, 
267 ff« — 4^ dumjfortunu fuit^ donec se- 
tQunda Fortuna fuit. — 45* fumuntia Troiae 
excicUa h» excisam Troiam et inde adhuc fu- 
mantem. Das excidium selbst heilst yi/ma/2X| 
^^elches man hart Anden dürfte^ wenn man 
nicht bemerkt , dass Troiae excidia gesetzt 
%vnA F. Troia excisa : abstr. pro concr. •*-' 48* 
Aeneas sane : Ascanius nicht, aber vrohl im* 
merhin Aeneas. So ist sane zu Fassen^ wenn 
man es vertheidigen will* Doch lieset man 
nach Heyne*s Urtheil besser: Aeneas pracul 
ign* u in u« -r- ignotis iactetur in undis; 
wenn die Trojaner nämlich auch in Latium 
Iceine Festen Sitze finden könnten; wor^uF 
Aeneas abermals auF unbekannten Meeren 
irürde umiierirren müssen. — - So. hunc $0. 
Kiepotem^Iulum. i^e^erc sc. ni^be. subducer€% 
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jp^su^t^tn» viFatyia» Vgl* IX|2l3« *— 5l« Di6 

folgenden Namen bezeichnen die Verehrung^« * 
platze der Venus. Amathus^ (AM^t^-^vc) Faphut 
nnd Idalium sind berühmte Städte der Insel 
Cyprus, so "wie Cythera (rct Kv^n^«} eine be- 
kannte bisel des Aegäiscfaea Aleeres, wo die 
im Meere geborne Venus zuerst ans Land 
stieg und von da nach Cyprusi gieng^ nach 
einer alten beim Hesiodus Theogon. 192. 93« 
aufbehaltenen Sage, celsa Paphus y rermuth« 
]iqh,^ weil es auf einem Berge lag« Idaliat 
domus. u Idalia templa. Idaliae kann auch 
als Genitiv angenommen werden, da man 
Idalium und Idalia £ndet« vgl« mit dieser 
Stelle oben I« 68o. 81. und vornehmlich Ca« 
tuU. XXXVI, 1 1 ff. und das. die Erläuterunt 
gen der Ausleger. Unter ähnlichen Stellen ^ 
GriecUscher Dichter gebort Tfaeocrit XV« 
too« 101. hierher« Nach einer allgemeiii 
herrschenden Volksideei bewohnten dieG<^ 
ter die ihrer Verehrung geweihten Platzet 
wanderten von einem zum andern und be«» 
trachteten sie ganz al« ihr Eigentbum« «*^ 
53. magna ditiane^ imjperiQ« I, Sl36« qui ter» 
ras omni ditione tenerent« •— ^ 54« premat 
ein stärkeres Wort f. ten^t« -?- urbiöus Ty^ 
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TÜs St. urbi Tyriae. Cartbago war eine Pßanz* 
Stadt von Tyrus aus. inde sc. ab Ascanio et 
eius gente. — 56. Argolicos per ignes. Aeneas 
\irar mit den Seinigen aus seiner Stadt ent- 
flohen, während sie ein Raub der verwü- 
stenden Flamme w^urde , 'wie er der Dido 
selbst erzählt II, yoS ff. — 58. recidivm 
Fergama^ restituta, renascentia. Virg. ge- 
braucht diesen Ausdruck mehrmals. Perga^ 
ma eigentlich die acropolis Von Troja, steht 
oft St. Troja selbst. — 59« eineres. insedisse^ 
sich in der Asche niederlasseii, um auf ihr 
neue Wohnsitze zu errichten; Venus sagt: 
es w^äre besser gew^esen: virenn die Trojaner 
auf die Asche ihrer niedergebrannten Vaters 
Stadt sich einen neuen Wohnort erbaut hät- 
ten, weil sie alsdann doch hoffen durften,^ 
vor einem zweiten feindlichen Einfalle der 
Achiven sicher zu sein. — 60» Xanthus 
und Simois bekannte Flu«se in der Landschaft 
Troas, sind nach Dicht^rsitte hier für das.- 
Land selbst gesetzt. — - 61. iterumq. revol- 
vere casus da^ p* , Iliacos T. b. e. permitte T.. 
ut iterum sua fata subeant, dass sie wieder 
1b ihre vorige Lage kommen. Wie ob. IX^ 
89 ^ revolvere Uer gesagt war» $0 hier reval^. 
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vere casus St. repetere , iternm experiri« So 
I, 9. volvere casus f. ezperiri. Bei den Grie- 
chen fÄtTTtt9 r»€ Tv^uf, wie im Promotheus 
des Aesebylus. Doch liegt immer hierbei 
cler Begriff von Beschwerde und Mühselig- 
keit zum Grunde. 

63 — 95. Gegenrede der Juno « in welcher 
siejüe ihr von der yenus geinachten Beschiddi* 
gungen^ als wenn sie die Urheberinn von den 
Drangsalen der Trojaner wäre^ zurUckgiebt, — 
Mit Recht tadelt man den Dichter wegen der 
allzustudirten Kunst Und des mühsam angebraek-^ 
ten Hednerschmueks y mit weichem diese Red& 
überhäuft ist. In einer^ prosaischen Redner" 
Übung würde diese gezierte Dedamation eher 
an ihrer Stelle sein^ als in dem Munde der stot- 
%en Götterkvnigin». 

64* obductum dolorem i« occultam iram^ 
Juno hatte ihren Gram, den sie gelinder 
Schmerz nennt, bisher verhehlt. Jetzt sähe 
sie sich genöthigt, loszubrechen. — 6& 
Cassandrae impulsis furiis , mit vieler Bitter- 
keit! Cassandra, Priams Tochter, w^elcher 
Apollo die Gabe zu weissagen verliebeH hat« 
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te, prophezeihte dem Anchises, dass d\ß 
.TroJ2iner nach Hesperien (dem Abendlande) 
Ji^ommen würden, s. oben III, i83 f. Diese 
Prophezeiungen nennt nun Juno sehr gehäs* 
irig für las, $o ist i4wii9t und fiatua-B^uf bei den 
Griechen die beständige Benennung von der 
Begeisterung, weil dazu ein gewisser exal« 
«tirter Zustand, der zuweilen fast an Wuth 
gränzt, erforderlich zu sein scheint. — Num 
linquere castra «— > ventis* Juno . zielt auf dijB 
Farth des Aeneas nacli Etrurien« — 71. 
Tyrrhenam fidem agitarci movere, solHcitare 
Etruseos, ut foedus ineant. Die Etruscer wur- 
den von den Griechen Tyrrhener CTvßfn*ot, 
Tv^c^vm) genennt: daher Tyrrhenus f, Etrus- 
GUS« ^— gentes agitare^ turbare, excitare,. 
•»— 72. quis deui — quße potentia St. an deus 
aliquis, an aliqua potentia. in fraudem^ no- 
xam , perniciem , «r«». — 7^, Troiam na" 
^eenterriy wie reoidiva Pergama v. 58, — ^ 76. 
PUumnus ein oft erwähnter emheimischer Hc» 
roe Latiums, der hier der Grossvater und 
^nten V. 619. der Urgrossvater vom Turnus 
heisst. vgl. zu IX, 4. J^(?m7ia eine weiter nicht 
bekannte Nyraphe, Turnus Mutter. Der gan« 
Zß 76. Vers ist voUkomo^en überflüssig upd 
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hat an Mattheit kanm seines Gleichen. Wo* 
zu hier diese nüchterne Genealogie ? Ich hal- 
te mich aberzeugt» dass kein unächter Vers 
im Virgil einen so deutlichen Stempel seiner 
Abkunft trägt, als der gegenwärtige, den ein 
Leser an den Rand schrieb und nachher ein 
unwissender Abschreiber in den Text ein« 
rückte. — - 77. quid h* an minus iniquum 
est« face Tr, vim ferre Latinis, Dass dies 
^rklich geschehen sei« lässt sich aus dem 
Dichter nicht abnehmen. Juno vergrössert 
nur die Idee des Kriegs. Sengen und Bren- 
nen war auch damals schon Sitte der Krieg- 
führenden Völker, vgl. v. i3i. — 78. iugo 
premere stark f. subigere. — avertere prae» 
dasy rapere, abducere, entehrenden. Catull« 
Epithal. Pel. 5. auratam Colchis avertere pel* 
lern. vgl. Dörings Note. — - 79. pactas sc« 
aliis, bezieht sich au/ die mit dem Turnus 
Yerlobte Lavinia , i^elche jetzt Aeneas zur 
Gattinn bekommen sollte, abducere gremiis 
nempe parentum. Catull. LXII, 21. Hespe» 
re — qui natam possis complexu avellere ma* 
tris, (Der darauffolgende Vers: complexu 
matris retinentem avellere natada ist ohne al' 
Icn ZwöM eine cpfttere Vtriidon des vor- 

K5 
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« . ^ . .. 

hergehenden.) — ^ 8o* pacem crare manü^ 
praefigere p, arma. Spöttisch ! Die Trojaner 
kamen bewaffnet nach Latium* Sie hätten 
dieser Vorsicht überhoben sein können, meint 
Juno, wenn es ihnen ein Ernst gewesen wä- 
re, Friede zuhalten. •— 8i« m. subdueere 
Gra/umbezi^htsichauf Hom.lliasV, 3ii f. wa 
Venus ihren Sohn den Händen des Diomedes 
entreisst* — - 82* proq. viro neb. Neptun 
rettete den Aeneas aus der Gefahr, der über* 
wiegenden Kraft des tapfem Achilles zu un- 
terliegen , indeip er ihn in eine Wolke hüll- 
te: II. XX, 321 u. f. ventos inanes^ auram, 

— 83* Juno stellt wiederum die Verwand- 
lung der Trojanischen Schiffe in Nereiden 
(IX, Jjff-) als das Werk der Venus vor, so 
unschuldig sie auch daran war. ^- 84* aZ/- 
quidf aliquatenus, qnodammodo, wie im 
Griech. t< f. ««r« t<. — 86. est Papkus^ 
S. zu y. 5l* *- 87. gravidam belUs urbem 
npe Latini adeoque Latium. gravida bei' 
lis^ fecunda bellis, h. quae multa bella ge- 
rit. So ob. IV, 229. gravida imperio Italia. 

— aspera corda tentaa. Das Beiwort muss 
man auflosen: tentas corda, ut sint aspera. 
So V. io3. premit placida aequpra pontu^ i« e. 
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iu ut placida fiant« CatulL Epithal. PeK 271«, 
Zephyrus = inqitat undas proclivas h. iu ut 
sint proclivae. Tgl. Hrn« Mitscherlichs. 
Lectt. in Catuli. et Prop. p. 121. — 88« Im 
folg. siicht Juno darzutbun, dass nicht sie, 
sondern Venus selbst Unglück über die Troi 
janer gebracht habe. Der Beweis ist von 
der Entführung der Helena durch den Paria 
hergenommen, tibi mit einigem Nachdrucke, 
so wie in der Griechischen und fast in. alleii 
lebenden Sprachen die pronomina gebraucht 
werden* res fluxasy infirnias, miseras« fkry*^ 
giae^ Phrygum. vertere fuudo f. fundituft 
evertere. -?— 89. an.miserös qui Troas Acb%, 
qbiecit? h* an potius is, qui caussa fuit belli 
Troianis ab Achivis illata ? — 90. consurgere 
in arma h. ad arma ferenda. •^- 91. Bujpo-^ 
-pain Asiamquey Graecos et Troianos. — " /ae^ 
dera solvere^y pacem dirimere, furto^ raptu* 
furtim peracto. ~-* 92* Dav^danius adulteri, 
Paris, expugnavit Spart am^ vim intulit Spar ; 
tae ; nämlich eben dadurch , dass er die Ha*> 
lena entführte. Juno, die sich befnübt, allea 
IM vergrössern , nennt ddes expugnaret. ^ — -^ 
gi> tela» Ich verstehe die Pfeile des Amor, ^a* 
mit eiT die Leidenschaft der Helene %mn -^ßcs 
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ri's' Erweckte, fovi hella^ occasionem bellis 
dedi. cupidine , amore Paridis et Helenae, 
«— 94* "^"^ decuit metuisse tuis* Damals^ bei 
der ersten Veranlassung zu den nachberigen 
Kriegen , müsstest du dich um die Deinigea 
künainern, und den Zwist in seinem Keime 
ersticken« — querelis. adsurgis^ surgis ad 
querelas iactandas« 

96 — ^99«^ Die Meinungen der Götter wa« 
ren getbeilt ; eine Partei begiUistigte die Ve- 
Bus, die andere, die Junpc Es erhob sich 

« 

unter ihnen ein Murren,, gleich dem ersten 
Säuseln eines Waldes v "v^nn der Stürm im 
Anzüge ist. Man vgl. Georg, l^ 356-?— 69« 
»— 98. flamina deppeasa silvis f. inclusa, mit 
dem Nebenbegriffe des Unerwarteten«. So 
ob. Vi)], 247* vom Caous : insperata, depren* 
9US in luce. naves tempestate de|>rensae ist 
•ine gewöhnliche Manier za reden,, z. B« 
Lucret. VI,, 4^ Tropisch sagt Curtius : de- 
prensa felieitas. f. oppressa». — - murmura, 
Ton Bäumen; daSL Säuseln,, ^^tB^u^i^u Theo« 
erit. I, u sibilüs arboris K Catull. IVy 11 • 
eneca^ das noch nicht völlig ausgebrochea 
ist , noch nicht sehr bemerklich., volutant^ 
sehr gldddich I Denn das Säuseln der 3äum% 
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verbreitet sich von einem zum andern, und 
wälzt sich gleichsaip /ort. •— > 99. nautis 
prodentia ventot schön ! Denn Niemand ist 
nufmerksamer auf Stürme , als der Schiffer, 
dessen ganze Wohlfahrt davon abhängt, ob 
$ich Stürme erheben oder nicht. 

100— 117. Rede des Jupiters^ in welcher 
er erklärt^ dass er ganz neutral bleiben und 
dem Sehieksale die Entscheidung der Dinge über^ 
lassen wolle» 

100 — lo3» rerum cni summa potestas: I9 

n^tfTdf «f< i^tytff II. II, 118. Od. V, 4* Die 

Stelle ist voll Erhabenheit und Würde. Der 

Weltregierer spricht in der Götterversamm« 

lung über wichtige Gegenstände. Während 

er spricht, sinkt die ganze Natur in Ruhe ; 

die Erde erzittert; Aether und Stürme und 

Wogen schweigen, vgl. ob. IX, 106. mit der 

Anioerk. — solo tellus* Prosaisch: soluni 

» 

telluris,^ terrae. — ardims^ sublimis, wie 
y. 3. — Zephyri f. venti überhaupt : spe* 
cies pro genere. posnere sc. se% Sooben Vll| 
27. cum yenti posuere sc. se. Auch bei den 
Griechen findet dieser Gebrauch der Activen 
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Statt Man s. Brunck, Index Sophocl, unter Ver"* 
bum activ, •— • premit aequora pontus, Maiü 
sagt: pontus premit se coerdetse. Nachher , 
dichterischer: pontus premit aequora, undas« 
ylacida^ ut fiant placida. s. zuv. 87. -— 107* 
hodie bestimmt st. des unbestimmten : nurtc^ 
indie ä praesenti tempore. So Catull. LX!, 
137. hodie atque heri. vgl. die Ausleger. — 
quam quisque secat spetn* Der Ausdruck se* 
care spem macht Schwierigkeit , da uns hier 
der Sprachgebrauch fehlt. Man erklärt es 
auf mehr als eine Weise , einmal : sequitur, 
alit spem, dann: incidit, intercipit spem* 
iDie erstere Erklärungsart gründet sich auf 
eine unsichere Hypothese, dass man näm* 
lieh auch seco , secere st. sequo » sequere ge« 
"braucht habe , -w^ovon alsdann sequor übrig 
geblieben sei. Die letztere bat wenigstens 
Analogie: denn man sagte: spem incidere^ 
spem resecare, Horat. Carm. I, 11. 7. Man 
könnte wohl vermu'then, dass gelesen wer- 
den müsste : quam quisque /e rat spem, 
tjleichwohl sieht man so nicht, wie ein Ab- 
schreiber den dunkeln Ausdruck secat spem 
dafür setzen konnte. Nicht ganz verwerf- 
lich wäre eine dritte Erklärung: q[uam spem 
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quisque exsequitur, ad finem perducit. Ho« 
nz I. Serm. lo. i5. Ridiculum acri fortius 
et melius magqas plerumque secat res L per« 
jicit, exsequitur. Indessen vermuthe ich» 
dsLSS hier eine Griechische Manier zu reden 
zum Grunde liegt. Ich iind& beim Pindar 
Olymp. XII, 8« 9« «f^^ sXirt^ii VivXithtreLi ^süh 
fitra}iuu9L Tififtraif» Hier ist der Sinn : die 
Wünsche der Menschen führen durch eiteln 
Wahn. Pindar konnte also sagen: ^xJig 
li^ivi'n Ttf^uttroff für TiH^^iTüti TV* «^«y ^« t^fvJV« 
Dürfte nun Virgil nicht auch sagen: aliquis 
secat spem h. viam secat per spem, vadit per 
. spem adeoque alit spem? Doch bleibt die& 
nur Vermuthung in einem Falle, in welchem 
sich -vielleicht niemals eine völlig befriedi'* 
gende Auskunft geben lässt. — io8« fuat 
£ sit von dem veralteten Worte fuo , fitere^ 
■wovon noch fui übrig ist. — nullo discri* 
mine habeko \u nullum discrimen statuam. -— 
109. Italum obsicUone gehört zusammen, ca-* 
ifra Troianorum. — iio. error emala^ stul« 
titia-, uQ^x^tjß. momtis.q. sinistris^ falsis vatt^ 
ciniis. Dies letztere war die Beschuldigung 
der Juno v. S'j. 68. — 1 1 1 . nee Ratulos^ * 
M&W} eximoi selbst die Rutuler ü^bme icb 
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davon nicht aus* Derselbe Gedanke wie r* 
108. Tros Rutulosve fuat, nullo discrimino 
habebo. — sua cuique exorsa laborem for* 
tunamque ferent: Beiden Völkern sollen ihre 
Unternehmungen Mühe kosten, beide sollea 
auf gleiche Weise den Wechsel des Glücks 
erfahren. Will man^ dass labor und fortuna 
im Gegensatze zu einander stehen , so muss 
man freilich mit Hrn. Döring laborem fortu- 
namTe ferept lesen. Das^ man aber diese 
Aenderung nicht nöthig habe, bew:eist die 
gegebene Erklärung. Ueberdies kann selbst 
que die Stelle von ve vertreten. Markland be« 
snerktzu Euripid. SuppHc. 6c)0. p. 167. ,,r# 
idem est quod n> aut^ ut saepe in nostro et 
Omnibus , et ut in Latinis que pro auf, quod: 
Hon raro sine caussa mutatur in ve.^^ — Re» 
luppiter mit Stolz und Selbstgefühl seiner 
Grösse f. ego. — 1 13. fata viam invenient^ 
sibi parabunt: das Schicksal wird sich sei* 
sen Weg schon bahnen, ohne dass ich ihm 
denselben zeige. Die folgg. Verse linden sich 
schon ob. IX, 104 — 6. wo sie auch erklärt 
sind. •*» 116p solio aureo. ^ Alles was den 
Göttern zugehört ist in der Dichterphantasi» 
golden;, daher auch der Sitz des Jupiters^ 
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aureo muss wie auro in zwei Silben gelesen 
x^erdenj wie alvfo IX, 32. aurea I^ 698. a(- 
nearia wie alvaria Georg. IV^ 34* Orphea Ecl. 
VI, DO. — 117. medium ad llminh ducunt. 
Die Götter führen ihr Oberhaupt in sein Ge- 
mach, (^B-aXet^cof) wie in Rom das Volk die 
Magistratspersonen zu ihren Wohnungen be- 
gleitete» 

118— i3i. Der Dickter knüpft den faden 
der Erzählung hier wieder an , wo er ihn am 
Ende des vorigen Buchs zerrissen hatte. Die 
Rutuler fahren fort die Mauern zu bestürmen^ 
unter tapferm Widerstände der Trojaner* 

119. sternere caede viros^ erweitert f. oc* 
cidere v. — moenia cingere flammisy ündi- 
que ignem inFerre inoenibas. v. 74* Tro- 
iam circumdare flammis nascentem. — - 122« 
rara muros cinxere cor»na: sie besetzten 
die Mauern, aber nur mit wenig Mann- 
schaft (rara Corona): denn viele wa- 
ren schon geblieben* — I25. prima aci^ 
(näml. stant, was man aus v. 121. suppliren 
muss): »•(•Muz^u -— 126. Lycia ab alta% 
dara, nobili, ««srfiF«' Sarpedoui König in 

Stcr Th. 8te Abth. I« 
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^Lycien,' kam den Trojanern zu Hülfe und 
%lieb. Seine beiden Söhne. Clarus und The* 
3non begleiteten den Aeneas nach Italien. -^— 
•1^. 28. saxumy haud partem.exiguam montis. 
So schleudert beim Homer Odyss. IX, 4^1. 
Polyphem *o^v(pn9 c^ng fityuXcto gegen die 
'Schiffe des Ulysses. — Lymessius^ aus Lyr- 
nessus in Troas, der Vaterstadt der Briseis, 
die vom Achilles zerstört wurde, nach IL II, 
690. XIX, 291 f. — 129. nee minor y ea- 
dem fortttudine. Menestheo muss in drei 
Silben wie Menestho gelesen werden, s. zu v. 
*ll6» — i3i« moliriq, ignem. Die Troja- 
ner suchten durch Feuer die Feinde zurück- 
zutreiben, nervoque aptare sagittas. Der Pfeil 
^urdc auf die Sehne ^legt, wenn er abge- 
schossen werden sollte. IX, 623* nervo in« 
tendit telum. Daher setzt der Dichter: ner- 
sVo aptare saglttas U emittere sagittas : ante- 
cedens p. conseq. 

182 — i38. Eine kleine ^ schon gearbeiMe 
"Digression vom Ascanius , der nach der gläckli' 
chen Erlegung des N um onus sich des Kampfs 
enthalten mUsste y (s. IX, 661.) und nun auf 
einmal wieder auf den Mauern erscheint* 
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i32. Veneris iustissima cura ^ der Gegen« 
Stand der Sorgfair, ftiKniAvt- c. iustissima» Er 
Vfrar dieser Sorge würdig wegen seiner Brav« 
heit. — i33* caput detectus honestum^ oh» 
ne Helm, welchen man ihm sammt den übri« 
gen. Waffen abgenommen hatte. IX, 661. 62. 
honestum^ formosum. honor ist oft blos Schön- 
heit, wie TtfiH' s. li Sgl* — i34« qualis 
gemma ceU Ascanius glänzt unter seinen 
Gefährten 3 wie ein Edelstein in . Gold ge- 
fasst, oder wie Elfenbein in Buxbaum oder 
Terebinthus gelegt. Der Vergleichungspunct 
ist der Glanz : so wie der Cdelstein oder das 
Elfenbein glänzt, so glänzte Ascan. Die 
Sitte, Gold, Silber, Edelsteine und Elfenbein 
in andere Massen zu fassen , um das Abste« 
chende von jenen desto mehr zu erhöhen, fin« 
det man im Heldenalter, und Homer hat sie 
auch schon zu einem Gleichnisse gebraucht, 
w^orauf Virgil das seinige gründete : Odyss« 
VI, 229 — 35. XXlll, i56. 162. vgl. Aen. ^ 
59 t. 92. und die Anmerkung, micat Asca* 
nius. — fulvum aurum blosses Dichterbei- 
Wort wie Tibull I, i, i. — ; i35. aut coUo 
decus aut capitis entweder,* wenn es als Hals« 
schmuck gebraucht, oder als Verzierung am 

• L 2 
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Diadem angebracht wird. — per artem^ 
ttti rtx^m» arte, artificiose. — Vricia tere» 
hinthus, terebinthus (jn^tßuB-^i * rt^ptitS^cf) Ter- 
bentinbaüm. Das Holz davon ist zähe, dau* 
erhaft und von schwarzer Farbe» 5. Plin. H. 
N. XllI, 6. s. 12. Es war daher zu diesem 
Zwecke sehr brauchbar. Oricum eine Stadt 
in der Landschaft Epirus am Jonischen Meer- 
busen, jetzt Orxo, wo dieses Holz von vor- 
züglicher Güte war« Es kam auch ausser- 
dem nach Plinius in Troas um das Gebirge 
Ida gut fort. •— i37'. 38. cui sc. Ascanio« 
fusos crines^ longbs, promissos. cervix cri' 
nes accipit gelehrt gesagt f. die Locken wal- 
len den Nacken hinunter* aireulus auro sU 
circ. aureus, mollig tluctili. acc/pi^f steht hier 
in zwiefacher Bedeutung, erstlich ganz ei- 
gentlich, dann für colligit, coionectit. Ver- 
binde : cui (Ascanio) ceervlx lactea crines s. et 
(cui accipit crines) citculus auro subnectens. 
(eos)' Sein langes Haar wallte den milcb- 
w^eissen Nacken hinunter^ ziisamm«ngeh alten 
von einer goldenen Binde. Diese Binde 
scheint ein Diadem zu sein^ welches 2iini 
Phrygischen Luxus gehörte» 
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l39 — 145» Ismarus^ Mnestheus und Ca" 
pys fochten unter den übrigen auf den 
Mauern^ 

l39* magnanimae gentesy nobiles , fortes« 

Der Dichter übersetzte kttyeiB-bfiOi oder ntyct- 

^qr«f ivörtlich. Dass aber jenes die wahre 

Leseart des Dichters ist, beweisen, dünkt 

xnich| die Stellen von dem Gebrauche des 

magnanimus bei Drdckenborck, zu Silius It. Xf, 

240. Und schon ohnedem,, kann magnani" 

mus von Menschen gesagt iverden, warum 

nicht auch von ganzen Völkern? *-^ 140. 

vulnera dirigere kühn fiSagittas^ quibus vul« 

, nera infiiguntur, dirigere. — calamosy die 

Schäfte der Speere, armare venenoy nach 

der Sitte roher Völker, (s. IX, 773, und die 

Anm«) die aber' auch bei cultivirtern zuwei- 

len noch gebräuchlich war, wie man aus die« 

ser Stelle sieht* — 141- maeonia generöse 

domo St. nate nobili stirpe Lydia. -<— pin* 

guia culta das Griech« «tm»« #^y«. exercent 

dichterisch L colunt, arant. Horaz Epod. 11^ 

3. paterna rura bobus exercet suis. — Pacto" 

las ein berühmter Fluss in Lydien, der Gold- 

Itaub mit sich führte. Ohngeachtet er schon 

L 3 



1 66 Anm. zu Virg. Aen. X. B. 



Mfei 



ZU Strabo's Zeit diese Eigenschaft verloren 
batte, (Strabo XllL p. 928.) so wird doch 
selbst von spätem Dichtern der Goldstaub 
des Pactolus noch gerühmt. Juvenal. XIV, 
298. aurum quod Tagus et rutila volvit I^acto- 
lus arena. — i43. 44 9* P«^^' "^ tollit be- 
zieht sich auf die obige Erzählung vom Mne- 
Stheus IX, 781 f. aggere moerorum, vgL v. 24* 
sublimem tollit ^ in altum evehit, nobilitat. — - 
145« Campanae urbi i* Capuae. Capua lei« 
teten auch andere vom Capys ab , z« B. Li« 
Tius IV, 37. vgl. Heyne*s Exe VIL zu Aen. 
VII. p. 146. 

146 f. Während das Gifechte am heftigsten 
ist^ kommt Aeneas mit mehrem Schiffen aus 
Etrurien zurück. Er schifft die Nacht hindurch^ 
und gelangt mit Tages Anbruch %u seinem 
Trojanern, 

l4&« certamina contulerant* Man sagt con- 
ferre manus, arma und daher auch certamen* 
— i^j. freta secabat y navigabat, nach Tif4ui9 
v«v d-aXorrroiv* *— i48. Namque ut cet. Die 
Verbindung kann auf doppelte Art gemacht 
werden» Entweder dass man die Worte bis 
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inimiscetque preces v* l53. als Vordersatz *be* 
trachtet, oder dass man den Vordersatz mit 
Etruscis scbliesst, und das folg. als Nachsatz, 
annimmt. Die letztere Art zu verbinden 
scheint die vorzüglichere zu sein: wenig- 
stens ist sie die natürlichere. Nach ingreS" 
sus muss est verstanden werden. Vom Evdn« 
der gieng Aeneas zum Tarchon, der in Cäre 
oder Agylla einer Etruscischen Stadt herrschte 
( ingr es sus castris Etruscis). s. Vlll, ^JÜ* 6o3 £. 
— 149- regem adit der Nachsatz. — i5o. 
quid petat quidque ipseferaty seine Forderun- 
gen und Anträge. -— Mezentiusy der ehe^ 
tnalige Beherrscher der Stadt Cäre, deren 
Einwohner ihn vertrieben und den Tarchoa 
an seine Stelle gesetzt hatten, s» VIll, 47^ ^* 
arma , copiaSy vires. -"- i5i. violenta pecto- 
ruy violentiam,, atrocitatem« — 162. hu- 
manis quae sit fiducia rebus : vs^ie .wenig maa 

auf menschliche Schicksale bauen könne« wie 

«^ I. 

leicht es also möglich sei, dass der vorhin 
vertriebene Mezentius sich neue Macht ver- 
schaffe und sich mit Gewalt wieder in den 
Besitz Steiner vormaligen Herrschaft setzen 
könne. — i54« opesy copias, exercitiTm et 
liaves, /oedusqtte /erit^ i^itm np,m. Es war 

L4 
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üblich, die errichteten Bündnisse durch Opfer 
zu bekräftigen, (XII, 169 ff.) woraus sich 
der Griechische und Römische Ausdruck bil- 
dete, den man insgemein so ausfüllt: victi- 
mas fcrire propter foedus« — libera fati 
gelehrter als fato h. yaticinio. Nach einer 
erhaltenen Weissagung durften die Etruscer 
keinen andern, als einen fremden Anführer 
liach Mezentius Vertreibung wählen, s. VlIF,' 
498 f* Sie waren demnach durch das Schick« 
sal, welches ihnen jene Nothwendigkeit auf» 
erlegt hatte, gebunden. Jetzt wurde Aeneas» 
ein Trojaner, ihr Führer ; so waren sie also 
von dem Zwange des Schicksals befreit; li* 
heri fati» ■— i55. iussis divum^ voluntate 
deorum; eben -weil sie nun nach dem Wil- 
len des Schicksals einen auswärtigen Anfüh- 
rer erhalten hatten, gens LytUa^ Etrusci, 
siach der alten i aber irrigen, Meinung, s« 
zu IX, II« 

l56 — 166* Aeneas Schiff geht voran. 

iSy. prima y r« w^tirtiLt primum locum. 
Der* Vordertheil des Schiffes war, we ge- 
wöhnlich , mit einem Gemälde (parasemon) 
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verziert, welches diesmal den Berg Ida Tor« 
stellte, an dessen Fusse sich Löwen aufhiel- 
ten, rostrum uneigentlich st. prora. suhiuncta^ 
habet adiunctos, appictos. Fhrygios leones 
sagt Vhrg, als Dichter: denn schwerlich möch- 
ten Phrygische J^öwen von andern auf dem 
Gemälde zu unterscheiden gewesen sein* Lö* 
wen mit dem Ida in Verbindung zu bringen» 
war übrigens sehr consequent. Denn dieses 
Gebirge ^var ein Hauptaufenthalt der Lö» 
wen, welche deshalb auch der Cybele ge* 
w^eiht waren, da der Ida dieser Göttinn zu« 
gehörte. — l58. profugis gratissima Teu* 
cris. Die Trojaner weilten mit Freude bei 
der Anschauung des Gemäldes, welches eine 
Scene aus ihrem ehemaligen Vaterlande dar- 
Stellte, dessen Andenken in ihnen noch nicht 
erloschen ^war. — 159. hie näml. in prora^ 
wovon vorher gesprochen wurde. Unten ▼. 
2 18. sitzt zwar Aeneas auf dem Hintertheile« 
Aber dort hatte er seinen Sitz verändert, um 
das Steuerruder selbst führen zu können. -— 
160. eventus belli varios^ den mannichfalti- 
gen möglichen Ausgang, welchen der Krieg 
noch nehmen könnte. «-— 161 # affixu$ la* 
Urii assidens, adhaerens. quaerit sidera np« 
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ex Aenea. Der junge Pallas erkundigt sich 
bei dem schon erfahrnen Aeneas nach den 
Gestirnen , 'weil man in alten Zeiten nach 
dem Auf - und Untergange der Gestirne die 
Stürme auf der See berechnen musste. — 
opacae noctis iter : w^ornach sich der Lauf des 
Schiffs in der dunkeln Nacht zu richten ha* 
be, um nicht vom Wege abzukommen, nox 
opaca ) obscura« Burmanns Erklärung Nox f« 
Luna ist gelehrt, aber zu weit hergeholt* — > 
passus sc« Aeneas« 

i63 — i65. Anruf an die Musen» weil 
jetzt eine Begebenheit, die in das graue AI« 
terthum hinaufsteigt und in der Aufzählung 
ihre Schwierigkeiten bat, zu besingen ist. 
3M» s. zu IX, 77t — i63. pandite n, Helir 
eona^ adeste, accedite; antecedens pro con- 
sequenti. Der Helicon w^ird als die Woh- 
nung der Musen gedacht, die sie öffnen müs« 
fien, wenn sie herabsteigen wollen, Sie ver- 
lassen aber den Helicon, sobald sie einen Ge« 
genstand besingen wollen« Hesiod. Theog. 
^ f. cantusque movete , et canite. s. ob. VII, 
641« "^ 164» quae manus ^ quae copiae. 
lusQis ab oris fa. terris« I| i« Troiae ab 
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oris. — ' i65« armetque rates^ instruat- 
que naves« 

166 — 214« Aufzählung der Etruscischen 
Hälfstruppen, Vier 4^r vornehmsten Städte des 
Landes hatten ihre Schiffe beigesteuert^ woraus 
eine Flotte von 3o Schiffen erwachsen war. 8« 
V. 21 3* — Die ganze Stelle^ in welcher das 
Weitere hierüber enthalten isty hat manche 
Schwierigkeiten i aus mehr als einer Ursache^ 
und verlangt daher eine verdoppelte Aufinerh" 
saTnkeit. 

166—' 169, Massicus fährt voran, der die 
Mannschaft aus den Städten Clusium und Cor 
sae com m an dir t. aerata tigri gelehrt und 
ganz dichterisch f. navi aerata cum insigni 
tigridis« s. ohen V, ii6. velocem Mnestheua 
agit acri remige Pristin. Das Schiff hatte 
\irirklich den Namen tigrisy von dem Ge^ 
mälde, jvount ei verziert war, und so konn« 
te denn freilich der Dichter sagen : secat 
aequora tigri* •— 167. manus mille luv* muss 
verbunden v/erden, wie man leicht sieht. 
Clusi^ der Genitiv des Augustischen Zeital- 
ters« Clusium > ehemals Camers > . eine b^ 
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trächtliche Stadt in Etrurien, von der man 
auch in der spätem Römischen Geschichte 
hört. Heutiges Tages heisst sie Chiusi, •— 
i68. Cosae ebenfalls eine alte Stadt Etruriens, 
wahrscheinlich jetzt PAnsedonia^ vielleicht 
ehemals eine Colonie von Clusium, oder sonst 
mit .dieser Stadt verbunden. — quis^ qui« 
bus. — » 169. coryti. corytusy y§rfVTCf (s. 
Hesych. s. vO der Köcher ^ ein Wort, was 
auch bei andern Dichtem ) als beim Ovid 
imd Statins , vorkömmt« 

170^-174. Die Schiffe aus der Stadt Po* 
pulonia und der Insel Ilua , unter der Anfuh<« 
rung des Abas* «-^ 17 t« aurato fulgebat 
Apolline puppis h. in puppi Apollo auratus CX' 
pressus erat , tanquam navis tutela« Die Al- 
ten pflegten an den Hintertheilen ihrer Schiffe 
Gemälde von den Schutzgottheiten derselben 
anzubringen, welche tutelae genannt w^ur* 
den. Die tutela von dem Schiffe des Abas 
war also Apollo, -^ 172. Populonia mater^ 
Populonium oder Populonia eine Etruscische 
Stadt auf dem Vorgebirge gleiches Namens« 
mater f. patria wie VII, 762. Aricia matcr« 
Tgl« Mitscherlichs Lectt. in CatuU* S. j8« -^ 
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173* expertos heilig t» ni^rm pitix^* ^^^^^ S®* 
v^ählt f« hello* ^- Iluot eine Insel) die von 
Etrurien ans bevölkert wurde, bei den Grie- 
eben At^ttXn> beutiges Tages &ha genennt* 
Sie war im Alterthume wegen ibrer ,ergie- 
bigen Eisenbergwerke sehr berühmt, s. Stra- 
bo V. p. 342« — 174. generosa^ clara, no- 
bilis. Ckalyhttm metallis h, metallis praestan« 
tissimis nach Dichtermanien s. zu IX, 49* 
Denn im Lande der Chalybes^ welche gewöhn* 
lieh an die Südostküste des Pontus Euxinus 
um den Fluss Thermodon gesetzt werden^ 
fand sich das feinste Eisen oder Stahle wel* 
tches nach ihnen Chalybs hiess» $• Georg. I| 58* 
und das* die Ausleger» 

175 — 180. Die Schiffe aus Pisa unter 
Asylas Commando« hominum divumque int er» 
pres. Nach der gewöhnlichen Vorstellung 
sind Wabrsager interpretes deorum> DoN 
metscher des göttlichen Willens. Aber hier 
ist die Idee^ anders gefasst. Asylas ist der 
Mittler zwischen Göttern und Menschen ^ er 
verkündet den Menschen den Willen der 
HSötter. Er umfasste die Hauptgattungen der 
Wahrsagerkunst, (divinatio , fi«rv«K«) die eac« 
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tispicina, die Sterndeuterei, die Weissagung 
aus dem Vogel fluge und aus dem Blitze. — 
176. pecudam fibrae^ die Thierlebem, aus 
\irelchen man hauptsächlich StofF zum Wahr- 
sagen hernahm. Daher heisstdie fibra beim 
Properz IVy 1. 100. commissos locuta deos 
b. deorum voluntatem, — parent. Der 
-Uncultivirte glaubt, dass der Wahrsager, der 
aus den Eingeweiden u. a. D. die Zukunft 
vorher verkündet, eine Art von Herrschaft 
über diese Dinge besitzt und sie nach seinem 
Willen drehen und lenken kann. Daher nun 
der Ausdruck : exta^ sidera cet* parent vatL 
— 177. linguaevoLy voces, cantus. — 178. 
rapit ein stärkeres Wort f. ducit. vgl. VII, 
725. horrentibus armis^ erectis, sursum stan- 
tibus. Horrere "wird von Dingen gesagt, die 
emporstehen, (s. die Anm. zul, t640 z. B« 
Ton der Saat. Sodann gebrauchen es die 
Dichter auf vielfache Wei^e uneigentlich, wie 
von den brausenden Meeres wogen, s. Mit- 
scherlichs Lectt. in CatulL p. 1 19. Eine ge- 
wöhnliche Redensart ist auch : campus horret 
hastis. s. unten zu XII, 663. Endlich eine 
noch gelehrtere Form : milites horrent hastis 
i» e. instructi sunt hastis horrentibus* vgl. 
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Heynes Note zu ▼• 237« Alle diese verschie- 
denen Bedeutungen bat das Griecb* Woi-t 
(p^iv9§u. Man sehe Toup* Emendatt. in Said. 
p. i68. — 179» Alpheae ab origine Pisacm 
Pisa eine Stadt in der Landschaft Elis, am 
Strome Alpheus« Von dieser war das Etrus-^ 
cische Pisa eine Colonie nach einer gewöhn« 
liehen, obwohl ganz irrigen, Meinung der 
Alten. Strabo V. p. 34q. B. Die Aebnlicb- 
keit der Namen veranlasste auch hier das 
Misverständniss , iTcde in der Ableitung der 
Etruscer von den Lydem. «-— urbs Etrusca 
solo h. isitu, non origine. 

180 — 184. Die Truppen der Städte CSrtf» 
Fyrgi und Gravisca , und der Bewohner der 
Gegend am Flusse Minion ^ unter der Anfüh- 
rung des Astur, — * 181 • equo fidens et ar*. 
mis für das gemeine equo et armis instructus« 
nach dem Homerischen Ausdrucke ^tt« «*«• 
wtS-tii. armis versicoloribus h. e. e diversis me- 
tallis. Homer: rtvj^m «'•neiAoi ^ttXn^. —— 182* 
sequendi np« Aeneam et ceteras copias« — 
i83. qui Caerete domo^ qui domo i. natjone 
Caeretani« — Minion , ein Strom westlich 
von Gäre, jetzt Mugnone. — 184* intern- 
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pestae Graviscae. Die' Stadt Gravisca oder 
CraViscae hatte eine ungesunde Lage in ei- 
ner sumpfigen Gegend. Rutil. Itinerar. I, 
284* Daher es das Beiwort intempestae 
erhält. 

i85 — 197. Die Ligurery Gr. Aiyof«> eine 
Volkerschaft in Oberitalien, längs den Apen- 
ninen bis in das heutige Tbscana (Etrurien). 
Tgl. Hrn. Lenz z. Ovid. Metam. II, 368. (der 
Encyclop.) Auch sie gaben als Gränznach« 
baren der Etruscer ihr Contingent zu den 
Hülfstruppen für Aeneas. Ihr Haupt war 
ein Cinyras. — Da die Fabeln vom Phae- 
thon und dem Cycnus in jene Gegenden von 
den Dichtern gesetzt werden; so ergreift 
Virg. diese Gelegenheit, einen Theil dersel- 
ben in seine Erzählung zu verweben» Scha- 
de, dass uns die Digression, bei der grossen 
Verwirrung, die in jenen Fabeln herrscht, 
und bei dem Mangel an tieferer Einsicht in 
dieselben,' immer noch sehr dunkel und da* 
her auch wenig geniessbar bleibt! Man hatte 
ein schönes, leider ! verlornes elegisches Ge* 
dicht vom Phanocies, *'Ef«r/< überschriebeni 
(s. Ruhnken Epist. CtiU IL S. 299 f.) worin 



Anm. zu Virg. Aen. X. B. 177 

diese Fabel behandelt war und woraus Virg. 
die angeführten Um&tände schöpfte« Als 
tiämlich Phaethon wegen der unglücklichen 
Farth mit dem Sonnetiwagen, von Jupiter$ 
Blitz zerschmettert ward, beklagte Cycnus» 
ein König der Ligurer, dessen Geliebter er 
gewesen war^ seinen Tod und wurde dar- 
über in einen Schwan verwandelt, s. Ovid« 
IVlet. 11 1 35? u. £. Unter den Ligurem nun 
war ein Mann, Namens Cäpavo^ der Sage 
nach ein Nachkömmling des Cicnus« Virgil 
nennt ihn nicht genau einen Sohn desselben 
T. 194« Sein Helm war mit Schwanfedern 
verziert« Dies erklärte man sich aus der 
Umwandlung seines Vaters in einen Schwan» 
wovon d^r Abkömmling noch ein Denkmal 
an sich trüge. Vielleicht, dass schon ein 
früherer Dichter diesen Cupavo mit dem 
Phaethon, dem Lieblinge des Cycnus ver* 
w^echselte ; so würden sich etwa noch die 
Worte: crimen amorvestrum verstehen. Denn 
der verläumderische Neid leitete die Liebe 
des Cycnus zum Phaethon aus der unreinen 
Quelle eines unnatürlichen Lasters, und ver- 
schrie vielleicht die Verwandlung des.Cycnu$ 
in einen Schwan als die Strafe seiner Liebe 
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zu dem Jünglinge. Jedoch dies sind nackte 
Vermuthungen , die ich gern für die treffli- 
che Auskunft hingebe, die ein Heyne über 
die Stelle giebt. Weil nämlich die ganze 
Verwirrung aus dem einzigen 188. Vers; cri* 
men amor vestrum entsteht; so hielt er diesen 
für zufällig eingeschoben. Nimmt man dies 
an , so fallen die Schwierigkeiten zum gröss- 
ten Theile weg, und die Stelle ist wenig- 
stens bei unserer Unkunde Aer Fabel ver- 
ständlich. Phanocles Elegie, wenn sie uns 
die Zeit gegönnt hätte, würde vermuthlich 
hier jeden Zweifel heben. Jene Muthmas-. 
isung also angenommen, ist der Zusammen- 
hang dieser : Dich kann ich nicht übergehen, 
sagt der O. , o Cinyras, auch dich nicht, Cu* 
pavo, auf dessen Helm sich noch Schwan» 
federn emporhoben. Dies war ein Denk* 
mal der Umwandlung seines Vaters Cycnus 
in einen Schwan, als er das unglückliche 
Schicksal seines geliebten Phaethon be- 
trauerte» 

185. 86. non ego te transierim^ Derselbe 
Uebergang war oben VII, 733. nee tu car- 
mmibus nostris iikLictus abibis^ Qebale. — 
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387. de verticcy de galea. — 189. namque 
f. nimirum, Ajj iaAaiJ'ij. — 190. populeas in* 
• ter frondes umhranique sororum. Die Hella- 
den, die Scbwestern des Phaethon, klagten 
vier Monate hindurch wehmuthig und wur- 
den endlich in Bäume yerwandelt, die ge- 
wöhnlich Pappeln (popult nigrae, atyst^ct) ge- 
xiennt i^erden. Ovid erzählt die Verwand- 
lungsgeschichte ausführlich Met. II , 325 ff. 
vgl. Apollon. Rh. IV, 604 f» ■— 191. musU 
solatupj cantu levat. — 192. canente/ii m» 
pluma duxisse senectam h« e. induxisse sibi 
plumas Candidas, itaut senexvideretur. Ein- 
facher sagt Ovid V. 878, canaeque capillos 
dissimulant plumae. *— 193. sidera vocä 
sequentem i. in^ältum evolasse canentem. Nacb 
Ovid V. 877. fit nova cycnus avis, nee se 
coeloque lovique credit. — stagna petit 
patulpsque lacus cet. Virgil lässt den ver- 
'wandelten Schwan sich singend in die Lüfte 
heben, nach der Meinung der Alten von dem' 
melodischen Gesänge der Schwäne. Bei uns 
singen die Schw^äne nicht, aber wohl in an- 
dern Ländern. Ein Asiate und ein Isländer 

f 

' versicherten dem sei. Emestiy dass sie Schwä- 
ne hätten singen Jbören. s. zu CaUimach,' 
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Hymn. in Apoll. 5. Andere Nachrichten hier- 
über s. in Hrn. Hofr. Lichtenbergs Magazin fi 
die Physik. IL Bdes III. St. S. 196- vgl. Hrn^ 
Hofr. Blumenbachs Handbuch der Naturgeschf 
S. 225. (d. 4^61^ Aufl.) Bechsteins gemeinnUtzi' 
ge Naturgesch, Deutschi. Th. II. S. 661 f. und 
Hrn. Döring in Eclogg, veter. poet. Latin, S* 
a32. 233* — Die Fabel von der Verwand» 
lang des Cycnus in einen Schwan hat ihren 
Grund in der Beschaffenheit des Locals. Auf 
den Ufern des Padus (jetzt Po, bei den Grie- 
chen Eridanus) gab es grosse Schaaren von 
Schwänen. Da man nun einmal die Fabc4 
hatte, dass Phaethons Schwestern in Bäume 
Terwandelt worden wären; welche ebenfalls 
einen naturhistorischen Grund hat, und dass. 
Cycnus nicht minder als sie um den Phaethon 
getrauert habe ; so musste man leicht darauf 
fallen, seine Verwandlung in einen Schwan 
hinzuzudichten, vgl. Meilmann de caussis et 
auctoribus narrat. de mutatis formis.^ p. 40. — 
194. ^/(uiCupavo. aequales catervas. Cupavo 
folgte mit seinen Schiffen dem Cinyras, der 
eine eben so starke Mannschaft am Bord hat« 
te, als er. #— igS. ingentem Centaurum^ na- 
vem pro insigni Centaururn habentem« Dai^ 
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Schiff hatte seinen Namen von. dem Gemälde 
oder Refief, womit es verziert -war. s. zu v* 
i66. Der Centaur war so vorgestellt, als 
v^enn er ein grosses Felsenstüok in die See 
stürzen wollte. Die Schiffe des M. Antonius 
in der Seeschlacht bei Actium hatten eben- 
falls Centauren zu Parasemen und zwar in 
derselben Attitüde: Centauros saxa mioantes 
nach Pröperz IV, 6. 49» Man sieht hieraus, 
dass diese Vorstellung auf Kriegsschiffen 
nicht selten sein musste. — 196. instat , 
aquae i* imminet. saxumque undis minatur 
dichterisch schön st. saxum in undas proie« 
cturus. arduusy desuper« ^ 197. et longa 
suicät marla a. carina konnte eigentlich nur 
von dem Schiffe selbst gesagt w^erden. Aber 
der Dichter hat sich einmal die Kunstvor- 
stellung auf dem Schiffe als Handlung gedacht 
und beide mit einander vertauscht; daher 
legt er der erstem bei, was in strengem Sin- 
ne nur dem letztern zukömmt« Sulcare wird 
gewöhnlich von dem Schiffe gesagt, und der 
Weg, den das Schiff durchschneidet Sulcüs 
genennt. Das Bild ist von dem Acker her- 
genommen, wie man leicht bemerken kann« 
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198 — 206. Zu diesen allen gesellte sich 
noch ein kleines Corps Mantuaner ^ unter der 
Anführung des Ocnusy eines Sohns des Tiber« 
Stroms und der Manto. ciet^ excitat, edu- 
cit. — 199. fatidicae Mantus. Wir ken- 
nen eine Tochter 6.es Thebanischen Wahr- 
sagers ^ Tiresias , Namens Manto« Da der 
Dichter dem Worte eine Griechische Endi- 
gung giebt (M«yr« Mtfvr«vO> SO ist es wahr- 
scheinlich, dass die Mutter des Ocnus keine 
andere war, als Tiresias Tochter. Man ver- 
vrechselte ja schon in den frühesten Zeiten 
die Fabeln in Latium mit denen in Griechen- 
land , und so konnte es auch sein, dass man 
von jener Griechischen Manto den Ocnus ab- 
leitete. Die alte Sage legte ihr die Weissa- 
gungsgabc bei , weil man sie sich einmal als 
Tiresias Tochter dachte. Vielleicht floss aber 
auch diese Idee aus einer falschen Etvm'olo« 
gie des Namens Manto von fccm;» vates. et 
Tusci fiL amnis. Ocnus war in der Fabel 
der Sohn des Tiberstroms , wie auch sonst 
häufig Flüsse als Väter dieser und jener Per- 
son angegeben werden. Ein Mensch, des* 
sen Väter nicht bekannt war, lebte an ei- 
nem Flusse. Die alte Sprache nennte ihn ei- 
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nen Sohn des Flusses. — 200. qui muros cet*. 
Ocnus war also der Erbauer von den> Mauern 
von I\Iantua> und gab der Stadt auch dea 
Namen seiner Mutter. Abermals eiue von 
den etymologischen Grillen ^ in denen sich 
doch 4^^ Alten so sehr geEelen. Die gegen« 
-wärtige bat noch das Beseh\irerliche , dass 
Ocnus der Stadt den Namen seiner Mutter 
gegeben haben soll. Wie er gerade darauf 
verfiel und warum er nicht, lieber seinen ei« 
genen Namen verev/igcn. wollte^ lässt sich 
nicht leicht errathen. Es kann sein, dass 
Virg. bei dieser Herleitung einer altern Au- 
torität folgte. Wie auch dem sei, so bleiben 
solche Etymologieen immer die Früchte ei- 
ner affectirten Gelehrsamkeit. — 201— 3» 
Mantua, ehemals eine reiche und mächtige 
Stadt, deren Einwohner aber nicht von ei- 
nem Stamme w^aren. Sie gehörten zu drei 
HauptvölkerschaFten , deren ^ede sich wie« 
derum in vier kleinere Stämme theilte. Die 
eigentlichen^ ächten Mantuaner waren das 
Haupt der zwölf Völkerschaften* Derrich^ 
tige Sinn dieser von allen altern Auslegern 
gemisdeuteten Stelle, dessen £ntwickelung 
wir allein Heyne* s grosser Interpretationsgabe 
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zu verdanken haben , beruht auf folgenden 
Umständen: i) v^as dives avis bedeute, 2} 
womit Omnibus zu verbinden ser, 3) ob und 
\irie gens und populus von verschiedener Be- 
deutung sind, dives avis kann eigentlich nur 
von einem Manne gesagt werden , der viele 
Ahnen zählt. Virg. transferirt es auf ein 
ganzes. Volk , dessen Väter reich und mäch- 
tig waren, so, dass man es, nicht so ^wohl 
abundans avis als vielmehr babens divites 
avos erklären muss. Mach diesem Beispiele 
sagte Silius VIII, 523* dives avorum Cam« 
pania. Mit Vorbedacht f&gte Virgil diesen 
Zusatz bei, da jetzt diese seine Vaterstadt so 
"wenig bedeutend war. Eine Frage wäre 
übrigens noch, ob nicht dives avis bedeuten 
könne : dives sub avis b. antiquis temporibus, 
olim, reich und mächtig zur Zeit der Väter. 
*— Omnibus bezog man auf awx, ganz falsch« 
Es gehört zu agmen v. 198. welches mit dem 
Plural als collectivum verbunden werden 
kann. -— gens Uli triplex , populi sub gente 
quaterni. Man siebt deutlich genug, dass 
gens und populus in der Bedeutung verschie- 
den sind, gens ist ein umfassenderes Wort 
als populus: \tnts bedeutet einen Haupt« 
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Stamm , dieses ein kleineres Volk , \ir6lches 
zu jenem gehörig ist« Die Schweitze/' ma- 
chen z, B. eine gens aus « die einzelnen Can« 
tons aber sind populi, s. J. Fr. Gronov z. Liv« 
V, 34« Mantua war demnach von drei 
Etruscischen Haüptstämmen bevölkert, de- 
ren jeder wieder in vier Völkerschaften zer- 
fiel. Die zwölf Völker zusammen erkann- 
ten den alten Mantuanischen Völkerstamm 
als ihr Oberhaupt. Sonst weiss man, dass 
die Stadt Felsina (späterhin Bononia genennt) 
die Hauptstadt im Mantuanischen Gebiete 
war. s. Cluver. ItaL 1 , 26. Eine sehr Unge- 
schickte Art diese Nachrichten zu vercini* 
gen ist, dass man sagt, Virgil habe seine Va* 
terstadt aus ganz besonderer Höflichkeit zum 
Oberhaupte gemacht. Meiner Meinung nach^ 
\i^ar Mantua sowohl als Fielsina einmal an der 
Spitze der 12 Völkerstämme, nur zu Ter- 
schiedenen Zeiten und wahrscheinlich Man- 
tua früher, da seine blühende Periode in did 
frühern Zeiten fiel. — Tusco dn s, virei u 
copiae : die Völker zusammen waren Etrusci- 
scher Abkunft. ' — 204. quingentos in se 
Mezentius armat gelehrt st. quingenti seque- 
bantur Aeneam adversus Mezentium, •*-*• 

M5 



i86 Anm. zu Virg. Aen. X. B. 

2o5. 206. Auf dem Schiffe des Mantuaners 
Ocnus war der Fluss Minclus y jetzt Menzo 
vorgestellt; aber nicht der Fluss selbst) son« 
dern personificirt als Flussgott, so wie noch. 
jetzt berühmte Antiken vom Nil, der Tiber 
u. a. vorbanden sind. . Sie -wurden durch 
Attribute , welche ^uf die Beschaffenheit des 
Locals Bezug hatten, characterisirt. s. oben 
yill, 3i — 34« Das Ufer 6,es Mlncius ist mit 
Schilf bedeckt, s. £clog. I, 62. Georg. IIF^ 
l5. und vgl. Moritz Reisen in Italien, I. Th. 
$. 7* 8. Kein Wunder also , wenn ihn die 
Kunst mit Schilf bekränzt vorstellt: velatus 
arundine glauca. arundo glauca fDichterbei- 
VETort von der dunkelgrünen Farbe des Schilfs. 
pcUre Benaco. Benacus^ )etzt Lago di Garda^ 
ein stürmischer See im Veronesischen Ge- 
biete, unweit Roveredo. s. Meyers Darsteh 
lungen aus Italien S. 3. 4* Durch ihn fiiesst 
der Mincius y der eigentlich auf den Alpen 
entspringt. Virgil, der nicht als Geograph 
verfuhr , sondern dem Augenscheine folgte, 
betrachtete den See als den Vater des Flus- 
ses, da dieser aus jenem ausfliesst. Da der 
Dichter einmal von dem Mlncius als einer 
Person spricht ; so nennt er auch ganz con;- 
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sequent den Benacus seinen Vater« pinu^ 
xiavi und infesta « weil es ein Kriegs« 
schiff ist. 

207 — 214« An jene alle schloss sich Aw • 

lestes an, Genus Bruder und der Erbauer 

Ton Perusia. i'f, sequi tun gravis^ der Mann 

von ernstem Character« centena arbore^ re* 

mis centenis. Sein Schiff war /««Tfj^wyo«. — 

208. fluctus verberat : er peitscht die Flutben» 

5^ird oft von dem Ruderer gesagt. Der 

Grieche gebraucht in diesem f«'al1e ruTtru* und 

fA»^t^ia- adsurgens ein malerischer Ausdruck 

von dem Ruderer qui adsurgit, consurgit» in* 

surgit reniiis. -— marmore^ aequore. -r 

209 — 212. Das Schiff hatte den Namen von 

dem Triton, einer bekannten Meergottheit» 

welcher so vorgestellt war , als bliese er auf 

einer Muschelschaale. Diese Vorstellung des 

Triton war eine beliebte Künstleridee bei 

den Alten* Bei den Dichtern ist sie nicht 

minder häufig. So Moschus 11, 120. von den 

Tritonen, welche den Götterstier, der die 

Europa entführt, begleiten: T^umm» jr«9rM« 

fu\9s nwftti* gancha caenda% weil über« 
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Baupt alles caeruleum ist, was sich im Meere 
befindet. In der gemeinen Sprache würde 
nun folgen canens. Dafür sagt der Dichter 
bedeutungsvoll: exterrens freta^ w^eil das In- 
strument der Seegottheit einen rauhen, 
' schreckhaften Ton gieht. — laterum tenus 
h, frons hqminem praefert gelehrt f. ipse a 
fronte usque ad latera hominis speciem prae 
, se fert. -— in priktia desinit alvus. Der 
Untertheil des Körpers hatte die Gestalt ei- 
nei Seefisches. Die Gestalt der Tritonen, 
lialb Mensch und halb Fisch, ist aus Dich- 
terbeschreibüngen und Ktinstlervorstellungen 
i^Ugemein bekannt. Der Umstand verdient 
noch eine Bemerkung, dass Dichter und 
Künstler den Tritonen und allen andern See- 
gottheiten eine rauhe und wilde Gestalt ge- 
ben. Die Phantasie konnte hierauf leicht 
durch die Uebertragung der Natur des Mee- 
res auf die in demselben befindlichen Wesen 
geleitet werden. Hieraus erklären sich die 
Ausdrücke in unserer Stelle hisplda frons 
und semiferum pecius von dem Triton. Die- 
selbe Bemerkung ist auch der Schlüssel zu 
der hierher gehörigen misverstandenen Stelle 
CatuUs Epithal. Pel. 14. i5. £mersere fcri 
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candenti e gurgite vultus Aequoreae mon* 
strum (navem Argonautarum) Nereides admi« 
rantes. Der ferus vultus (gleichviel ob man 
feri vultus für den genitiv. oder nominat. 
halten will) bezeichnet die Natur der Ne- 
reiden, wie aller Seegottheiten. Virgils Aus- 
druck semiferum pectus ist der Beleg dazu! 
vgl. Claudian. de Nupt. Hon. et Mar. i38« 
timet illa (Cymothoe) ferum (Tritonern) und 
T. 146« *•" spumea s, s» p, murmurat undom 
ApoUon. Rh. I, 642* 4^. A(p^m ^ ttS-u xoj #»^«1 
%t}icttfiii tftnnn9 ahnnt Atif§9 f^ö^fjcv^cvo'» t^tvS-tft^f 
fitfti Av^qur* — 214« Troiae novae« et cam* 
pos salis aere secabant h. mare navi aerata se- 
cabant. vgl. I^ 35. Laeti et spumas salis 
aere ruebant« 

21 5 — 245. Die Nymphen^ welche \urz vor* 
her Aeneas Schiffe geiaesen waren^ (IX, 77 u. f.) 
begeffnen jetzt ihrem ehemaligen Gebieter^ er* 
öffnen ihm ihre Verwandlung und henachrichti* 
gen ihn von der misslichen Lage der Tro* 
janer, 

21 5. dies» Eigentlich sol concedit coelo. 
Aber in der JQichtersprache werden Tag und 
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Sonne beständig vertauscht. — alma Phoebe^ 
wrnA 'LtT^nnfn» die hehre Luna. curru noctis 
vagoy 9uitTiz-o\at ti^^ictrt. Sonne und Mond, so 
^ie die Nacht und die Aurora, dachten sich 
die Alten auf Wagen einherfahrend« s. zu 
TibuU. II, 1. 87. Diese Idee lieh der Dich- 
terphantasie reichen Stoff zu mancherlei 
schönen Bildern« s. den Heynischen Excurs 
zu Aen. II, 8« 9. Hier also rollte die hehre 
Luna auf ihrem nächtlichen Wagen am ho- 
hen Olymp daher* — 218. clavum regit 
adeoque clavo ipsam navem. velisque mini- 
strat h. ministerium praestat in velis, yela 
curat, ministrare und ministerium sind be- 
kannte Schifferausdrücke Ton allem, -was am 
Schiffe zu besorgen ist. vgl. oben VI, 3o2. 
— - 219. media in spatio h. mari« chorus f. 
turba, w^ie b. Hora^ Od. II, 5. 21. — 220. 
suarum comitum: denn sie waren vor ihrer 
JVIetamorphose , als Schiffe, Aeneas Gefähr- 
ten gewesen. Cybebe aus Kvßnßn- Be- 
kanntlich hat der Name mehrere Formen : 
Cybele, ( Kt;i3f Au) Cy belle, Cybebe. Die Dich- 
ter gebrauchen bald diese , bald jene Form^ 
je nachdem es das Sylbenmaas verlangt. — 
221t numenmariSi Imperium maris. — - 222^ 
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pariter in gleicher Bewegung, keine schnel- 
ler als die andere. — 223. s. IX, 121. — 
224. regem^ afaKret, Aeneam. lustrantque cho* 
reis^ b. circumdant. Sie umgeben das SchifF» 
gleichsam, als wenn sie im Begriffe wären» 
einen Chortanz anzustellen. Es ist eine den 
Dichtern sehr geläufige Idee , die Gruppen 
von Seegottheiten sich als Reigen vorzustel« 
len. Sogar den Delphinen schreibt man Chor- 
tänze zu« Arion im lyrischen Hymne auf den 
Neptun Brunck. Anal, Veter, Poetar. Graec» 
To. III. p. 827. TToo-nSof — ßf»yx>**t iTi^t in r# 
9rAA>roi ^nqn ^•^ivvt'tf #f ift;xA«> ^.•v^^tvh 

iiLv^sfts» QiLvS^»Uot «•HvXaKtf' (p<A«^0vr0i ii/i^ntt 

cet. vgl, Ovids Met. III, 422. der Encyclop, 
— 225. Cymodocea^ die sich auch im Cata* 
log von den Nereiden beim Hesiod. Theog« 
245. Hndet. Silius lt. VII, 428. nennt sie die 
älteste unter ihren Schwestern« Ihr Beiwort 
fandi doctissima scheint nicht vorsichtig vom 
Dichter gewählt zu sein. Denn auf Bered- 
samkeit konnte eine Nereide keinen. An- 
spruch machen. — - 226. ipsaque dorso im» 
minet. Mit dem Oberleibe ragte Cyiriodocea 
über.dai Schiff herüber. Der Dichter dachte 
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sich die Nymphe colossal. — - 227« Uteva 
subremigat. Die rechte Hand hatte sie an 
das Schiff gelegt, mit der linken ruderte sie 
sich selbst fort. — 228* ignarum sc. eins, 
der sie nicht erkannte. — deum genus^ 
S-taff y«»e( » als Sohn der Venus« "— 229. ve* 
iis immitte rudentes : spanne die Segeltaue an, 
d. h. spanne die Segel auf. Bei günstigem 
Winde werden die Taue fester angezogen 
und also die Segel selbst ausgespannt« Vela 
dare et laxos immittere funes sagt Virgil auch 
VJll , 708. — 23o. sacro de vertice sc« mon« 
tis Idae«r — 23 1. perfidus; denn er lieng 
den Krieg an, nachdem schon die Latiner 
mit den Trojanern Bündnisse geschlossen 
I.atten. — 282. praecipites premebat h. in- 
sequebatur nos eo consilio, ut nos daret 
praecipites, perderet. — 233. vincula^ re- 
tinacula, yrgio-fAntTei, tua^ quibus nos alligave* 
ras. *— 234« Genitrix (so muss man schreiv 
ben St. genitrix* s. IX, 1 1 7.), magna Mater 
deum, Cybele« refecit^ fecit, dedit: compos« 
pro ^implici. — 235. dedit ^ fecit ut — , 
coflcessit, ihmt- aevum agitare st. vitam 
agere. — 287. horrentes Marte Latinas^ 
ein kühner Ausdruck! Man sagt: borrenl^ 



Anm. zuVirg, Aen. X B, igS 



hastae militam und umgekehrt : milites hör« 
rent hastis« S. die Anm. ^u V. 178. Aus 
hastae wird Mars und so bildet sich alsdann 
die ganz dichterische Manier zu reden: kor* 
rentes Marte milites. •— 238. iam loca jussa 
tenent. Vermuthlich hatte Aeneas, als er im 
Hafen von Cäre zu Schiffe gieng 9 die Reite- 
rei zu Lande Torausgeschickt. Dies ergiebt 
sich aus den Worten des Dichters selbst, der 
es freilich nirgends ausdrücklich erzählt, te* 
nent^^eques si. equites, wie Etrusco st. Etru« 
scis. Das unter den Hülfstruppen des Evan* 
der auch Arcadische Reiterei war» wissen 
wir aus Vlll, 5 18. — 240. ne c. jungant 
sc. se. — 241. surge age. Homer: /S««-«' 
#3-< — 242. primus; bevor Turnus sich zum 
Kampf rüsten kann. — quem dedit ipse /• 
ignipotens , Vulcanus. Man erinnert sich der 
Sache aus dem Ende des Vlllten Ges. wo 
Vulcan den Schild für den Aeneas schmieden 
Die folgenden Worte : atque oras ambiit auro 
stehen völlig müssig und entschlüpften der 
Aufmerksamkeit des Dichters , ivenn sie an« 
ders kein fremdes Einschiebsel sind. — • , 
244* crostina lux i. e. dies, wie bei den Grie* 
oben (p4«( f. if^tfHj z. B. Callim. H« inCerer* 
Ster Th. 3te Abth. N 
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83. — 245. acervos Rutulae caedis h. Rutu» 
]orum caesoruin. ' 

246 — 25o. Die Nymphe befördert selbst 
durch einen gewaltsamen Stoss den Lauf des 
Schiffs ; wie JMinerva beim Apollon* II. 6oo« 
Das Schiff der Argonauten fbrtstösst. — 247« 
viocÜ^i moderationis, moderandae navis : denii 
si'^^war selbst ein Schiff gewesen. — 249. 
xiliae^ ceterae naves. Als die übrigen Schiffe 
gewahr wurden, dass Aeneas Schiff so schnell 
lief; eilten sie, ihm nachzukommen. ~ in* 
scius» Aeneas konnte sich den Vorfall noch 
immer nicht erklären und w^ar noch ganz 
betäubt von dem wunderbaren Ereigniss. — « 
25o« omine^ ostcnlo. £r verfiel auf den 6e« 
danken : es möchte wohl ein prodigium sein, 
und in dieser Vermuthung fand er Beruhi« 
gung: animos tollit. 

25 1 — 255. Aeneas Gebet an die Cy- 
bele. Supera convexa^ coelum. — 262. Diiz- 
dyma^ r» An^v^ia («f«) ein Gebirge in Phry- 
gien, \vo der Dienst der Cybele besonders 
eifrig betrieben ward, cui cordi^ quae amas« 
Nach einer alten Volks - und Dichteridee liebt 
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die Gottheit diejenigen Plätze, -wo sie ver- 
ehrt wird. So Theocrit. Adoniaz. (Id. XV.) 
loo. von der Venus: Shr^rtn i VtKyt^ r# ««y 
UWXm» f^iA««-««. Tgl. Id. XVI, io5. Pindar. 
Pytb. I, 75. 76. Callimäch. H. in Cer. 3o. — ^ 
£53. turrigeraeque urbvs. Cybele ist die Be« 
schützerinn der Städte, etwa w^ie Minerva 
w^httit oder wt^uv^^t, Sie heisst selbst, als 
Symbol der Erde , turrigera, Ovld. Fast. IV, 
224« und turriia oben Aen. VI, 786. vgl. Pro- 
perz IV, II. 52. Daher auch Cybele in der 
Kunst mit einer Mauerkrone auf dem Haupte 
vorgestellt wurde. — büugique ad frena 
leones. leones ad frena h. quos frenis coer« 
cet , domat. Der Cybele ^ard hier ein Ge« 
spann Löwen gegeben , mit der Voraussez. 
zung, dass sie auf einem von Löwen gezo« 
genen Wagen fährt. Nach einer mehr ge- 
wöhnlichen und vornehmlich auf geschnitte- 
nen Steinen sehr häufigen Vorstellung lässt 
sie sich mit der Fack<>l in der Hand von ei- 
nem Löwen tragen. Uebrigens machte man 
den Löw^en zum Lieblingsthiere der Cybele, 
weil die Gebirge in Phrygien,. wo der Dienst 
der Cybele zu Hause V7ar, von Löwen be- 
wohnt wurdeot — 264» pugnae princeps», 

N2 
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Dies 'war Cybele eigentlich nur sehr mittel 
bar« indem sie die Ursache von der Ver« 
Wandlung der Schiffe war, welche jetzt dem- 
Aeneas Muth zur Schlacht einfidssten* IMan. 
sieht, der Ausdruck ist etwas weit berge« 
holt, die folg. Worte : tu rite propinques aitt 
gurium sind auf vielfache Art gedeutet w^or« 
den. Die natürlichste Erklärung bleibt im* 
mer noch diese: beschleunige, o Göttiniif 
den Ausgang der Vorbedeutung und zwar 
r/fe, d. h* zu meineoa Glucke, mit andern 
Worten : verzögere den glücklichen Ausgang 
des Zeichens nicht. Aeneas i^ahm die Er- 
scheinung der Nereiden als eine Vorbedeu- 
tung an und sucht durch jene Worte die 
Übeln Folgen desselben abzuwenden* — 255« 
pede secundo Dichtersprache st. propitia« 

256. 57. revoluta ruebat St. revolvebatur, 
redibat. ruere St. venire mit dem Nebenbe- 
griffe der Eile. ' — matura luce h. plena 
luce. Der helle Tag war schon angebro« 
eben und die Morgendämmerung vorüber« . 

258 — 275. Die Trojaner nähern sich 
dem Vfer^ zur Freude der Ihrigen und zunt 
grossen Erstaunen der Rutuler* ' 
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258. Signa sequantur fa. eius iussa. An 
eigentliche Fahnen darf man nicht denken^ 
die jenem Zeitalter unbekannt ^^aren. -* 
259. animos apient armis^ conmngant animos 
•cum armiS) sumant arma una cum animo. — - 
262. clipeum ardentem^ fu^gentem^ radios 
•mitteintem) den flammenden , blitzenden 
Schild. Horaz Od. I, 4* 8. Vulcanus ardens 
urit officinas. s. Hrn. Mitscherlichs treffliche 
Erläuterungen das. Griech. ^Xt^Wt utS-t». 
Pindar: rnfB-t/jitt ;jjf «•"•!* (p^ayu Ol. II, i3l. — 
-264* quales s. nubitus f. der Vergleichungs« 
punct liegt in dem Geschreie. Wie eine 
Schaar Kraniche schreit, \crenn sie die Luft 
durchschneidet , so schrieen jetzt die Troja* 
ner bei dem Anblicke des Aeneas. vgl. Hom« 
11. III , 3« f* Strymoniae grueSf Mreil sich die 
Kraniche auf dem Ufer des Strymon^ eines 
Stroms zwischen Macedonien und Thracieui 
in Menge anfhielten. Das Beiwort von ei- 
nem bestimmten Locale hergenommen iixirt 
die Phantasie auf einen besondern Gegen* 
stand, und ist daher Tom Dichter gut ga« 
wählt; vgl« Geor« I, 1 20« dant signa \u edunt 
clamorem. IX, 394« audit strepituf et signa 
sec^uentum» — -* aethera tranant^ secant« Der 

N3 
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Aether wird mit dem Meere Terglichen. — -* 
notosj überhaupt ventos hibemos: ^pecieg 
pro genere. Es ist bekannt ^ dass die Kra« 
niche unter die Zugvögel gehören, die bei 
Annäherung des Winters in grossen Schaa« 
ren wärmere Climate suchen* elamore se^ 
eundo f. laeto «wie öfters« — - 267. ea mirm 
viderL Anfänglich wunderten sich die Rutu* 
1er über das erstaunliche Geschrei der Tro- 
janer, weil sie die Ursache davon nicht 
wussten. Aber bald nahmen sie die anlan-* 
dende Flotte gevi^ahr, welche ihre Verwun« 
derung verminderte* — 268. versas ad li' 
tora puppes. Die Schiffe ^werden immer mit 
dem Hintertheile dem Ufer zugekehrt, und 
so befestigt, damit sie gleich ^vTieder zur Ab- 
farth bereit sind. s. VI,. 3 — 5. — 269« 
totumifue alMi classibus (i* navibus) aequor* 
Eigentlich naves allabuntur ad litus. Hier 
sehr dichterisch : aequor allabitur cum navi- 
bus. Das Meer, ganz mit Schiffen über* 
deckt, scheint gleichsam dem Ufer zuzu«* 
strömen, die Schiffe scheinen es gleicbsani 
mit sich fortzureissen« totum aequor isi 
blosse Vergrösserung. 
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270 — 275. Eine herrliche Stelle von dem 
Glänze» der Ton Aeneas Waffen abstreite. 
JVlan mu8S sich erinnern, dass sie von Götter^ 
händea verfertigt sind , um sichs zu erklä- 
ret I wie der D. darauf iiel, diesen Gegen- 
stand mit der ganzen Pracht der poettschea 
Sprache zu erheben. Die einzelnen Bilder 
sind aus Homer übertragen. II. V^ 4 "^7* 
vom Diomedes : .Aut$ •< <x »•^o$-$s r# ««* ««"t«- 

. TüUf 0f srvf iattf «ir« Kf«T«( ra uitf «m«v- Eine 

andere ebenfalls hierher gehörige Stelle II. 

.XVIII, 2o5t-i4- ^om Achilles, vgl; auch 
Aen. VII, 785 f. VIII, 620. 680. — ardet 
fulget. s. zu V. 262. apex^ galea, i^ie aus 
dem Anfange der erstem Homerischen Stelle 
erhellt: ^ectt a t» x«^i;S-«$. capiti f. capitis. 
cristisq, a vertice^ a vertice cristarum. — 
271. flamma funditwr^ Strömt aus». In Prosa: 

.exit, emit;titur. — umboy nv9$ der Buckel 
des Schildes für den ganzen Schild» vomit 

' ignesy emittit ignes. VIII, 620. galeam flam« 
mas vomentem. — 272. liquida nocte^ se- 
rena, clara. Die Metapher ist von dem Was- 
ser hergenommen» welches » wenn es rein 
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und ungetrübt ist, zugleich auch hell und 
klar erscheint. Die Vergleicbung mit dem 
Cometen ist dem Virgil eigen. — 273. 
sanguinei lugubre rubent St. folgorem emit« 
tunt rubentem. lugubre y weil bei der Er* 
scheinung eines Cometen alles in Leid und 
Traurigkeit versinkt» Diesen Zug hat 
Claudian aufgefasst und glücklich aus- 
geführt. Rapt. Proserp. 1» 282 -^Sßf Au- 
gurium quäle laturus iniquum Praepes sarf 
guineo dilabitur igne cometes^ Prodigiale ru* 
hens. Non illum navita tuto, Non impune 
vid^nt populi , sed crine minaci Nuntiat aut 
ratibus ventps , aut urbibus hostes. "— «- 
rius ardon vgl. Homer II. XXII | 26—33. 
woraus der Vergleich entlehnt ist Sirius ist 
ein adiectivum. Daher Sk^i«« «fi»^ und hier 
Sirius ardor. Man sehe Craevius Lection* He- 
siod. cap. XI. Bei dem Aufgange des Sirius 
oder Hundssterns, (nach Plinius deni8. Ju- 
lius, nach Varro den 35. oder 26. Jul.) in 
der drückendsten Hitze ist der Körper am 
meisten zu Krankheiten disponirt. Darauf 
deuten die folg. Worte, ferens nascitur , ei- 
ne Inversion st. fert nascens, oricns. mov 
talibus aegris^ inh^tfi 9f^tfg9if; beständige be- 
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deutungsvolle Beiwörter der Menschen bei 
den alten Dichtern. •— 275. laevo lumine^ 
infaiisto ädeoque nosdo« contristat coelum^ 
fulget, aber zur grössten Betrübniss der 
Slenschen« 

276 — 286. Turnus fasst den Entschlüsse 
dem Aeneas muthig entgegen tu gehen ^ und 
theilt ihn seinen Rutulern in einer kurzen An* 
tede mit» 

277. litora praecipere^ antecapere, prae- 
occupare. Der 278 Vers ist hier aus IX, 1 27* 
eingeschoben ; er fehlt auch in mehrern Hand- 
schriften« — - 279. quod votis optastis. Tur- 
nus redet zu seinen Schaaren. vgl. hiermit 
die Anrede des Achilles ap seine Myrmido- 
ner Uias XVI, 200 f. — per/ringere dextra^ 
perrumpere h. cominus pugnare. Bisher 
hatten sie sich begnügen müssen, die Ver« 
schanzung zu bestürmen. Jetzt soll ihnen 
ihr Wunsch , mit den Trojanern zu fechten, 
gewährt w^erden. — 280, in manibus^ prae- 
sens, wie f» x'i^^ ^^^ ^^^ Griechen, mars 
ipsey pugna. — - nunc coniugis esto quisque 
suae tectique memor. Ein starker Beweg- 

W5 
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grund zur Tapferkeit im Gefechte! Ein )e« 
dler soll sich seiner Gatünn und seines Hau<r 
ees erionem und bedenken, dass es seine 
Pflicht sei, beide mit seinen Waffen zu scfaüZ' 
zen« — referto sc. animo, memor esto* -^ 
2 82. — factoy patrum laude s muss hier ^^oh]^ 
dem Sinne des Dichters gemäss ,' abgetfaeilt 
xnrerden : /acta als Apposition laudes pßtrunt^ 
den Ruhm unserer Väter, die den Ruhm un- 
serer Väter ausmachen. — ad undeun , ad 
litus. — 280- labant vestigia prima. Es 
ist eine bekannte Erfahrung, dass die See- 
fahrenden, wenn sie ans Land steigen, hin 
und her wanken nind noch von der Bewe« 
gung des Schiffs schwindeln, vestigia prima 
xnuss übrigens verstanden w^erden »er« vest* 
pr. h. e« primis vestigiis. 

287 — 290. Aeneas setzt seine* Truppen 
ons Land* 

288. pontibus^ ttwßuB-fciit » vermittelst der 
Brücken, welche zum Aussteigen dienten. -— 
recursus langufntis pelagi, h. procursum maris 
vadosi. Am Ufer des Meeres giebtes seichte 
Stellen, an ^welchen die Wellen abnehmen 
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(languent) und über den Sand bingehen. (re** 
currunt h. cunront) procurrunt.) Diese be« 
nutzten die Anlandenden, so wie auch die 
brevia h. loca vadosa. s. I, iii* Sonst be^ 
zeichnet auch recursus die Ebbe und Flutb» 
(Ovid. Ibis 421* alterni unda labente recur« 
sus) welche Bedeutung aber nicht hierher 
zu gehören scheint. — 290. per remos aliim 
Anderie nahmen die Buder zur Hand» 
stemmten sich darauf und sprangen so ant 
Ufer. 

290 — 307. Tarchofiy der mit seinen Schi/' 

Jen an einem Orte gelandet war^ wo es gros* 

sere Mähe kostete , auf das U/er zu kommen^ 

beordert seine Leute , die Schi/fe mit Gewalt 

ans U/er anrennen zu lassen , so dass das Vor*. 

dertheil einen Einschnitt in das /este Land ma^ 

chen musste. Er achtet selbst die Gefahr nichtf 

die Schiffe hier zu zertrümmern. Alle /ilhren 

den Coup glücklich aus ; sein eigenes Schiff al" 

lein scheitert durch den heftigen Stoss* — Tar» 

chon versucht, hier aus einer Art von Muthtoil* 

len das^ wozu die Schiffer sich häufig genöthi* 

get sehen, 0/t^ wenn sie der Sturm au/ der 

hohen See überrascht , müssen si§ ihre^ Zuflucht 
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4Ett dem Mittel nehmen^ das Schiff an das Ufer 
stossen %u lassen^ auch mit der Gefahr es %u 
^zertrümmern. Auf die Weise sind sie doch int 
Stande^ sich selbst %u retten* Ein Beispiel er» 
%'dhlt der Verfasser der Apostelgescfi» XXVIL 
V. 39. f. 

29 1* qua sc, parte, vada non Spirant i. e« 
aqua non aestuat. Georg. 1. 327. ferset fre« 
tis spirantibus aequor. nee fracta remurmu" 
rat unda.^ h. nee fluctus ad litus allisi rela- 
buntur, wo keine Brandung war, in der 
Schifferspracbe. Mit Vorsicht wählte Tar- 
chon einen solchen Ort, ^;ireil die zurück- 
prallenden Wellen immer' verborgene Klip- 
pen vermutben lassen« — 292. mare inof^ 
fensum^ traaquillum, sedatum; oder vielleicht 
noch richtiger: nulloscopulo offensum. eres* 
eenti aestu^ Buctu. Wenn die Wellen an das 
Ufer anschlagen und zurückprallen, scheinen 
sie anzuschwellen, (crescere) weil nämlich 
eine Welle sich über die andere thürmt. Von 
der FJuth ist hier so wenig die Rede, als 
vom stürmischen Meere, wie der Zusammen- 
hang lehrt. — 294« lecta manus^ wie oben 
IX| 14^« ^^^^^ iuvenes. -« 295. toUite sc* 
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reinos aus dem Torhergeh. ftrtt r. , impel- 
lite. — * 296* sulcum x, premat 1. carina. 
Das ScbiflF musste sich selbst einen Einschnitt 
ins Land noacben, um fest stehen zu können. 
— 297. tali Stationen durch diese ge^craltsa* 
me Anfahrt, statio ist jeder Standort der 
Schiffe, Hafen, Bucht u. s. w. -— 298. ar» 
repta tellure semel h. cum semel ad terram^ 
ed litus appulsi sumus. «— 3oo. spumantes 
rates^ quae spumam faciunt, oder wenn man 
v^illy ipsae spumosae. arvis^ litori. — 3oi« 
slccum^ litus. III, i35. sicco subductae litore 
puppes. Georg. I, 363« in sicco ludunt fuli« 
cae. ^-* 3o2. innocuae^ sine noxa, illae« 
sae. — - puppis uh eigen tl. st. navis. Denn 
das Schiff fuhr mit dem Vordertheile an. — 
3o3. vadisj arenae. dorso dum pendety indem 
es auf der Sandbank aufsitzt, dorsum eine 
Sandbank, pulvinus, welche entsteht, wenn 
sich vieler Sand aufhäuft und verhärtet, //ii* 
ijunm St. exitiosum, w^ie Horaz Od. II, 10. 4* 
litus iniquum. Auf diese Sandbank kamdat 
Schiff zu sitzen ; es schwankte lange hin und 
her (anceps sustentata diu); die Wellen schlu- 
gen mit grosser Gewalt an , und so wurde 
es zertrümmert •— fluctus fatigat sehe 
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dichterisch! Die Wogen prallen unaufhör- 
lich und mit grossem Ungestüme an das 
SchifF an » so dass man hätte glauben sollen» 
sie müssten endlich ermüden. In der Prosa 
sagt man: £uctus fatigant navem> allidendo» 
In einigen Mss. findet sieb eine Abweichung 
der Leseart : fluctusque fatigant , nämlich die 
Rudernden« So Hesse sich noch leichter ein- 
aehen, \rie das Schiff scheitern konnte: es 
sass auf der Sandbank und wurde von den 
]^uderern forcirt, dass es endlich zerbarst. 
Jedoch ist die gewöhnliche Leseart dichteri- 
scher. ^-« 3o5« solvitur^ TivtTofy rumpitur» 
frangitur. — 3o6. Der Mannschaft , wel- 
che mit den Fluthen zu kämpfen hatte, la« 
gen^die Stucke von dem geborstenen Schiffe 
im Wege, und es wurde ihr schwer, sich zu 
retten. ■ — 307. unda relabens. Die zurück« 
prallenden Wellen u^arfen die sich durchar- 
beitende Mannschaft immer wieder zurück, 
w^elches ein neues Hinderniss war. retrahit 
pedenty eos i^eiicit. 

Virgil unterlässt es, uns den Ausgang der 
Sache zu erzählen* Man muss sich hinzu- 
denken, dass sich endlich die Leute auf dent 
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ScHiFfe noch glücklich, retteten und wohlbe- 
halten ans Land kamen. Widrigenfalls hätte 
der Dichter den Ausgang der Begebenheit 
nicht übergehen dürfen« 

3o8 — 36 !• Turnus eilt unverzüglich mit 
seinen Schaaren dem U/er zu und widersetzt 
sich den aussteigenden Trojanern und Etruscern» 
Es beginnt daher ein hitziges Gefecht y worin 
sich Aer^eas auszeichnet» 

3lo. Signa canunt^ h. classicum canunt« 
Das Instrument war hierbei bekanntlich das 
cornu. VII, 5i2. VIII, 2. — turmas agre* 
st es. Die Truppen der Latiner bestanden 
grösstentheils aus zusammengelaufenem Land- 
volke, s. VIII, 8. IX, 11. u. a. aJO. — 3ii. 
omen pugnae^ principium p., das Signal, die 
Losung zum Treffen. — 3i3. per aerea 
suta h. per loricam ex aere sutam. £s ist 
der Kettenpanzer gemeint, der aus' kleinea 
Kettchen zusammengeheftet war. Grieche 
rcf^TOf x'"^*' Uli 467* loricam consertam ha- 
mis et auro triUcem. •— 3i4» P- tunicam 
squalentent auro h. auream^ squaiere ist sei- 
nen Bedeutungen nach sehr mit horrere ver- 
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wandt. Es ^rd von allen Dingen gebraucht^ 
deren Oberfläche rauh ist, denen die Glätte 
mangelt, auch die ein schmutziges und un« 
sauberes Ansehn haben. Dann aber oft von 
schimmernden, glänzenden Dingen, z. B. 
squalentia terga lacerti Georg. IV, i3. über- 
haupt st« nitere, splendere, wie hier und Xlf, 
87. lorica squalens auro. Der Sprachge- 
brauch ist aus so vielen Beispielen bestimmt 
genug. Aber es fehlt uns das Vereinigungs- 
band zwischen den verschiedenen Bedeutun- 
gen des Wortes. Uebrigens ist die Ablei- 
tung von squama, welche die alten Gramma- 
tiker insgemein annehmen, ungeschickt und 
ganz unrichtig, vgl. Heyne Zjn Georg. IV, 91» 
*— latus haurit apertum* haurire ebenfalls in 
einer sehr gelehrten, d. h. von dem gemei- 
nen Ausdrucke sehr entfernten Bedeutung ge- 
setzt , näml. f. perfodere, transigere. Auch 
die Prose erlaubt zu sagen : hauritur sanguis 
ense. Dann: haurit ensissanguinem und da«^ 
für corpus, latus, vgl. H, 600. Der Sprach^ 
gebrauch ist w^ahrscheinlich nach dem Grie- 
chischen u(pv0'e-ttt gebildet, z. B. Hom. II« 
XIV, 617. ji« i* atrt^» ;^«A»«c a(pv0-0-« Aiy«-- 
rfff. vgl. U. XIII, S08« latus apertum^ nuna 
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apertum, vulnere infiicto : ein blosses epitb». 
Omans. 

3i5* exsectum iam matre peremta^ exsec- 
tum ex utero matris , postquam ea iam erat 
mortua. Diese Nachricht musste Virg. in 
frühern Dichtern linden. Aber auch selbst 
dann begreift man nicht, wie er diesen Zug 
in sein Gedicht einweben durfte , ohne zu 
besorgen, das Gefühl seiner gebildetem Zeit* 
genossen zu beleidigen. Jedoch erinnere 
man sich , dass die Politur des Augustischen 
Zeitalters in dergleichen Dingen der Fein« 
beit unserer Zeiten bei weitem nicht gleich* 
kam ; was schon aus manchen Stellen der 
tiorazischen Gedichte mehr als zu deutlich 
erhellt. .— 3 16. et tibi^ Phoebe^ sacrumt 
weil Apollo, als Gott der Heilkunde, die 
Operation hauptsächlich befördert haben 
xnusste. — 3i7. nee longe^ paullo pöst: 
adverb. loci pro temporis. — 3 18. st. agrn^ 
clava* Cysseus und Gyas waren also Kory« 
xieten, dergl. auch schon beim Homer meh* 
rere yorkonimen. Sie waren beide Söhne 
des Melampus , der mit dem Hercules nach 
Latium gieng und sich daselbst ansidelte^ 

SterTh. 3t«Abth. 
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Dass Hercules einst nach Latiam gekommeiL 
wäre, war allgemeine Sage. s. VIII, 201 f^ 
— 319. deiecit leto f. stravit. SiL It. X, 33^ 
fiternuntut leto. Den Zusatz Uta vertrug nur 
tiie Dichtersprache. — - • nU illos cet. eine 
|[anz Homerische Wendung, Zj B. IL V, 53« 
54* *— 321. Aleides der Enkel des Alcäus» 
Hercules. (Alcäus — Amphitryon — Her»- 
cules.) ~ usque (donea, so lange als) be- 
zieht sich auf comes. graues labores^ aerum«» 
3ias. Hercules hatte auch in Italien mit Hin« 
dernissen und Drangsalen zu kämpfen, so 
wie das ganze thatenvolle Leben dieses He* 
roen eine Kette von Mühseligkeiten war. •— 
3^2. voces inertes^ clanxores inanes. Er er- 
hob ein grosses Geschrei, da wo er hätte han« 
dein sollen« •— 323. sistit £ ßgit. 

, 824 "— " 344» Aeneas greift den Cydom 
an, dem dU stehen Söhne des Pkorcus bei^ 
stehen. 

324* Tu querque. Die Aiyrede niacht die 

Erzählung lebendig. Cydon int^ressirt durch 

seine Leidenschaft zum jungen Clytius. -— 

^ventem pr. lunußine Qturm) malus: aufdes^ 
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sen Kinn blondes Haar keimte « malerisch 
schön f. iuyenem. Der Dichter konnte sa- 
gen: tectum lanugine malas. Dafür ^w^ählte 
er das schönere flaventem , um zugleich die 
Idee |von dem blonden Bart^aare des Cly« 
tius zu geben« — 325. infelix in Bezug 
auf seine Liebe (^vie sonst miser): denn 
nach Tbeocrit v^trXiöi cl (ptKfvrti-- — novä 
gaudia, gaudia^ x*fl^^' ^masius 9 (wie sonst 
deliciae) und nova^ weil erst jüngst die Lie- 
be zu dem Jünglinge in ihm erwacht w^ar« 
*— 326. Dardania dextra gelehrt f. Aeneae 
manu. — securu^ amorum h., e. oblitus amo* 
ris in iuvenem: wo du • aller Liebe hättest 
vergessen* müssen. Ein schöner Zug, der 
die Empfindung auf eine angenehme Art über* 
rascht. Cydon hatte sich aus Liebe zum 
schönen Clytius mit ins Treffen gewagt. Er 
hatte schon mehrmals Neigung für Jünglinge 
gefasst, und jetzt war er in Gefahr, seinen 
Tod zu finden. Wie leicht war nun der 
Uebergang zu dem Gedanken : dann musste 
er alles verlassen, was er hier geliebt iiatte» 
musste aller Leidenschaft entsagen. So ruft 
Horaz Od. I, 4* 'S« ^^^^ Sextius zu: lam 
Xe premet nox. — Et domu& exUis Pluto- 

O 2 
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nia : quo simul tnearis , Nee regna vini sor^ 
tiere talis. Nee tenerum Lycidam mirabere^ 
In unserer Stelle gewinnt der Gedanke durch 
den bewundernswürdig kurzen Ausdruck 
noch grössere Stärke. — > 328. cohors sti* 
pata , densa , fratrunt eius , wie mäns f asst« 
Doch lässt sich dies kaum aus den Worten 
folgern. Ich denke « man nimmt besser an» 
dass diese 7 Söhne des Pborcus nur den Gy« 
don vertheidigen , , der übrigens kein Bruder 
von ihnen war. — 33l. deflexit stringentia 
corpus h. e. deflexit ita ut corpus tantum strin- 
gerent, non laederent« — ^. 332. Venus aU 
ma^ ein epith. ornans f. sancta, als Göttinn. 
vgl. Heyne zu Tibull. I, lo. 67« Venus lenkt 
die auf den Aeneas gerichteten Geschosse von 
ihm ab, wie Juno IX, 726. 26. -^ 334« 
steterunt f. Exa fuerunt. Aeneas gebraucht 
jetzt wiederum die Pfeile, die man vor Tro* 
]a aus den Leichnamen der im Treffen ge- 
fallenen Trojaner gezogen hatte. — ^ 336 f» 
Aeneas wirft den Wurfspiess mit solcher Ge« 
walt auf den Mäon, dass er durch den Pan* 
zer desselben bindurchfährt, zum Röcken 
wieder herauskömmt und mit ungeschwäch* 
ter Kraft noch den Alcanor ^ark verletzte 
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Diese Erzählung soll uns Ehrfurcht und Be* 
'u^underung für die Körperstärke des Aeneas 
einflössen, ist aber in der That abenteuer« 
lieh und fällt ins Komische. — 339. 40. 
treuecto lacerto hasta fugit servatque tenorem 
8t. fugit, servat tenorein et lacertum traiicit. 
Die Ordnung der Glieder ist umgekehrt, ser^ 
vat tenorem^ bleibt in seiner geraden Rich- 
tung. 341* dextra inoribunda f. d. moribun* 
di hominis« nervis f. mus<5ulis. Horaz Od. 
I, 28. i3. nervös atque cutem morti conces« 
serat atrae. — 342. iaculo raptoy extracto, 
erepto. — 343» figere contra % ffn^ttf antu^Vf 
aeque transfigere Aeneam. 

34^* CuribuSi e Cur. Cures ^ iuin eine 
Stadt im Sabinergebiete. VI, 812. Clausus 
Anführer der Sabiner. VII , 707. Die gens 
Claudia in Rom leitete von ihm ihren Ur« 
Sprung ab. /. primaevo corpore i. e. iuvenili 
robore. — 347- pressa f. impressa. — 35o» 
B» de gente suprema h. ultjnaa, antiquissima« 
Boreas war ihr Stammvater. Man kann es 
auch fassen : ex extrema terra boreali. ^— 
35i« patria Ismara f. p. Ismaria: primitiyunn 
pro derivatQ* Ismarus eine Stadt und Berg 

03 
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in Thracien. VermutUich waren diese Thra- 
cier noch von dem Heere^ welches den Tro« 
janern zu Hülfe kam, übrig geblieben« mit^ 
tit f. misit. — 352. 3. Haletus Auruncae- 
que manus. S. VII, 723 f. •-»- 354- expeilere^ 
repcllere, loco movere« — 356 f. 'Per 
Kampf wird mit dem Streite verglichen) 
welchen die Winde mit einander führen. vgL 
Hom. IJ. XVI, 765— 71. Grosse Stürme nen* 
nen die Dichter Insgemein Kämpfe der Win« 
de. Horaz Od. I, 3. i3. I, 9. 10. -*- 359« 
omnia^ Trxvrot» omnino. -* 36 !• haeret pes 
p^ densusque viro vir. Bezeichnung des Hand« 
gemengs, wo Fuss an Fuss, M^inn an Mann 
steht. AehnlichHom.il. XIII, i3o f. ^^ai«bfrt$ 

hatte aber wohl mehr die Stelle des Euripi« 
des im Sinne HeracHd. 836. 37* ^»»t ««-«21«^ 

1*^X9' ^g^' Tyrtaeus II, 3i — 34» 

« 

362 — 378. Die Arcadische Reiterei y wel» 
ehe unter der Anführung des Pallas vorausge* 
schickt worden war^ (v. 238. Sg.) hatte von 
einer andern Seite einen Angriff auf die Rutuler 
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gewagt, Sie stand aber an einem Orte^ der 
'durch die Tiber mit Steinen und ausgerissenen 
Gesträuchen überdeckt voary uh) es also unrnüg* 
lieh wurde ^ mit den Pferden fortzukommen^ 
Die Reiter sahen sich daher genöthiget^ die 
Pferde im Stiche ^u lassen und zu Fusse zu strei- 
ten* Weil sie aber an das Fechten zu Fussa 
nicht getaohnt waren ^ kamen sie in grosses Ge» 
dränge und wichen zurück* Ihr tapferer An* 
fähr er bemerkt dies und muntert sie auf 

362. rotantia sc. se, h* rotata^ voluta; eiH 
blosses Dichterbeiwort. — » 364« insuetos 
ucies inferre pedestres h* c pcdestri pugnae 
oon assuetos. *— 365. Lotio f. Latinis. -— 
366. ijfuis f. cum iis« — 367. rebus egenisy 
in discriniine yersantibus, dubiis. -* 370» 
devicta bella^ in quibus victores fuistis. -— 
371. patriae laudi f. paternae L vsl. über die« 
•sen Gebrauch Ton patrius Villoison Animad* 
vers» ad Long, p. 282* subit f. das einfache 
^$t, — 372. Jidite ne pedibus , ne pugnam 
pedestrem tentate, oder vielleicht richtiger: 
ne fugam capite. — 373. urguet f. est — 
S74. Fattanta dttcem st. me, aber mit Bedeu« 
tung, patria alta^ atTtnnt clara, illiistris. «^ 
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375» numina nulla premunt h, e« non dii pu^^ 
nae intersunt« •— 376t animae^ A^^Wi' ^^*' 
mines adeoque milites. — ^ 377* 78. mari$ 
magna cet. Hinter uns ist das Meer, vor 
uns die Latinen Wollen wir also in das 
Trojanische Lager | to müssen wir entwe» 
der auF die See Buchten, oder durch die 
Feinde dridgen. Können wir eher noch 
lange unschlüssig bleiben, welchen Ausweg 
wir wählen wollen ? maris pontus^ eine dich* 
terische Umschreibung ^e graminis herba 
u. a« obiice f. obstaculo, impedimento* (06- 
iice ist wohl die ächte , alte Schreibart, und 
nicht obice. Die Erinnerung des Hm. Len^ 
bei Ovid. Met. III, 3o8. (der Encycl.) dass 
man in den altern Zeiten dieselben Buchsta- 
ben nicht verdoppelte, scheint doch xucht 
80 allgemein gültig und am wenigsten auf 
dieses Wort anwendbar zu sein, da es Ton 
obücere abstammt und mithin die Verdoppe« 
lung der Buchstaben nicht willkührlich ist.) 
*— deest L terra fugae : auch zu Lande kön- 
nen wir nicht Buchten« 

379 — 438. Die Arcadier stürzen sich in 
das feindliche Heer;- es beginnt ein lebhafter 
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Streit^ und Pallas und Lausus^ der Sohn desMe^ 
ZentiuSy stehen endlich gegen einander. 

38i. vellit^ evellit. — 382. intorto telo^ 
Tibrato. Der Pfeil traf die Mitfe des Kückens: 
discrimina costis qua Spina dabat h* qua Spina 
costas dividebat. — 384« f. Als sich Pallas 
niederbeugt I um den Pfeil aus der Wunde 
zu ziehen ; stürzt Hisbo über ihn und muss 
seine Verniregenheit mit dem Leben büssen« 
Super f. desuper. — 385 f. ante gebort zu 
excipit» -— 386* incautum er. m. ;• Der Tod 
seines Gefährten hatte ihn aller Achtsamkeit 
beraubt, so dass er es wagte, den Pallas selbst 
anzugreifen. — - 387* tumido in pulmone» Die 
Lunge war aufgeblasen, als natürliche Folge 
des Zorns und der Erhitzung. — 389. An- 
chemolum. Anchemolus der Sohn des Rhoetus» 
des Königs der Marrubier , trieb Unzucht mit 
seiner Stiefmutter, Casperia, und flüchtete 
hierauf, um der väterlichen Rache, zu ent- 
weichen, zum Turnus« Servius hat uns die« 
sc Nachricht aus dem Avienus und Alexan- 
der Polyhistor erhalten. — 391. Daucia 
proles , Dauci filii , \^ie t«i( Aitj3JW»#4«$ f. iFtm 
Aiß^Mv. — 39.3* discr» dura , tristia, saeva« 
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Die Antithese : beide waren einander auffal 
lend ähnlich ; aber jetzt waren sie leicht zu 
unterscheiden , da der eine den RopF, der 
tmdere die Hand unter dem Scfawerdte des 
Pallas verloren* hatte , fällt in das Spielende 
und macht einen unangenehmen Contrast za 
dem Ernst des epischen Gedichts* Auch das 
folg. te decisa suum , L. , dextera quaerit ist 
übel angebrachter Witz, 896. micant digiti^ 
ferrumque retractant. Die Finger der abge-» 
hauenen Hand bewegen sich noch und sehe!« 
nen das Schwer dt fester fassen zu w^oilen« 
Einfacher Homer 11. V. 8i. 82. «r« V t$tn 

398. doior^ Schmerz über die Vorwürfe, und 
puäor^ Scham über das rühmliche Beispiel 
des Pallas , dem sie nicht nachstehen Tvrollen. 
— 399 f. Rhoetus floh vor seinen Verfolgern, 
dem Teuthras und Tyres , und kam dem 
Pallas in den Wurf, der sein Geschdss eben 
auf den llus gerichtet hatte. Der letztere 
wurde daher durch diesen Zufall gerettet« 
fugientem praeter f. praeterfugientem. — 
400. tantunique morae fuit Ito seil, quo minus 
•periret. — 4o3. c. votutus f. excussus, eiectu^. 
-— 4^4, oaleibuSi pedibas« — 4°5 ^« ^^^ 
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der Landmann sich freut, wenn er die Stop« 
peln der abgenaäheten Aecker anzündet und 
das Feuer sich Terbreiten sieht; so freute 
sich Pallas, als er den zunehmenden Muth 
und Tapferkeit seiner Reiter gewahr ward. 
Die Grundzüge der Vergleichung finden sich 
Hom. U. XL i55 — 57. — 4^6. dispersa 
incendia h. e. quae se dispergunt. silvis^ stipu- 
lis agrorum demessorum. pastor ^ rusticus: 
species p. genere. — 4^7. mediis agrist — 
408. ades Vulcania dichterisch f. Aamma, 
ignis. — 4^*9' Victor , ' voti compos. flammas 
despectat ovantes : eine kühne Versetzung des 
Beiwortes. Der Hirt war ovans; dies trägt 
der D. ganz uneigentlich auf die Flammen 
über. Ein merkwürdiges Beispiel von einer 
ganz 'willkührlichen Versetzung des Beiwor- 
tes, welches den in der Bibliothek d. alten 
Litteratur u* K* V. St. S. io3. geäusserten 
Zweifel hebt. — 4*®* ^ocium virtus coit 
o. in unum^ congreditur, convenit, ubiqne 
propagatur. -— ^\i, Halesus 'war -auter 6,e^ 
nen, die sich den aussteigenden Trojanern 
x^'idersetzten nach V. 352. Hier kämpft er 
auf einmal gegen die Arcadier, die an einem 
ganz andern Orte standent V. 36a. War 
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also vielleicht der Dichter hier seiner selbjst 
nicht eingedenk? *— 4^^ teque in sua coU 
ligit arma^ postclipeom seoccuUat« vg]. XIL 
491* *- 4^5. i/t iugulum h. ad iugulum Halesi 
transfigendum* — * 4^7* /ata canens f. fu« 
Iura praenuntiansi Tates« canere ganz eigent« 
lieh Ton Wahrsagern, die in den frühem 
Zeiten ihre Weissagungen in Versen abfass« 
ten und absangen, siluis celarat muss rerbun- 
cLen i^erden. *— 4^3* ^^y simulac. leto Iw 
mina solviti da ihm die Augen brachen d. h« 
da er seinem Ende nahe war« Iwn» canentia 
i. canends hominis, wie V*34i« dextera mo* 
ribunda. — - 4^9* i^^^cere manum (manus) 
Farcae h« e. sibi vindicarunt. Vorher war er 
in den Händen seines Vaters, der sein Schick- 
sal voraus sah und ihn dagegen verwahrte. 
Jetzt war dieser todt, und die Parcen be« 
mächtigen sich nun des Sohnes d. b. ihn traf 
sein Schicksal. So Hom. 11. II. 834« in einer 
ähnlichen Erzählung vom Adrestus und Am* 
phius : Kn^H tyv fifA«»«« $-«1 er«««. Dafür sagt 
der Verfasser vom Schilde des Hercul. V. 253. 
in einem schaudervollen Bilde: die Keren 
schlagen dem im Gefechte Fallenden oder neu 
Verioundeten ihre grossen Klauen ein d. h. bc- 
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mächtigen sich seiner, weil er unter den Won* 
den yerscheidet» — - telisque sacrarunt i. 
tradiderunt, mit Hinsicht auf die alte Vor- 
stellung, dass die Sterbenden den unterirdi- 
schen Gottheiten geweiht sind« IV , 699. te» 
lisEvandri; weil£yaqder die Truppengegen 
die Rutuler geschickt hatte und also die ent- 
fernte Ursache yon dem Tode des Halesus 
w^ar. — 421- Thybri pater. Er ruft den 
FJussgott der Tiber an, weil in der Gegend 
des Stroms das Gefechte yoriiel , wie Nisus 
IX, 4^3. die Luna anrief, weil sie ihn be- 
schien, pater ein Beiname aller Flussgötter, 
die auch die Kun^t als ehrwürdige Alte vor- 
stellt ; eine Idee , welche die alten Cosmo- 
gonieen darboten, ferro y quod missile lihro^ 
h. quod emissurus sum. — ^*a^. das Gebet 
ist, w^ie gewöhnlich, mit einem Gelübde ver- 
bunden, tua quercus. An dem Ufer der Tiber 
stand vermuthJich eine dem Flussgott geweih* 
te Eiche« Weihgeschenke an Bäumen aufzu* 
hängen , war eine Gewohnheit des Alter- 
thums. — - 4^4* ^S* Halesus bedeckte mit 
seinem Schilde den Imaon und gab darüber 
selbst Blosse. Arcadio telo^ Arcadii Pallantis. 
inermum^ yv/kr<y, unbedeckt. -* 4^^* Lau' 
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sus Mezentius Sohn« VII, 649« caede viri 
tanta f. c. tanti virit ^ 427» P^^^ ingens 
belli i pugnae, pugnantium. perterrita Qesse) 
sinit agmina morte Halesi, — - Abantem^ den 
Anführer eines Etruscischen Korps, s. v, 
170. — 428* pugnae nodum^ h. impedi- 
xnentum victoriae, moramque h. qui yictori' 
am distulit fortitudine* •— 43o. o Graiis 
imperdita corpora h. €• vos, qui a Graecis in- 
terimi non poteratis. ^— . 432. extreini ad» 
dement acies : die hintern Glieder drängten 
xnit solchem Ungestüme; dass die vordem 
nicht im Stande v;^aren, sich noch zu be'we- 
gen. addensent f. condensant. — 435. egre-^ 
gii formae^ die gelehrtere Art zu reden f. 
egr, forma. XI, 4^7* egr^gius animi* 

439 — 5oo. Turnus geht^ von der Juturna 
erinnert i dem Pallas entgegen. Sie /echten^ 
und der letztere fällt : worauf der Sieger sich 
Meines Gurteis bemächtiget* 

439. soror alma^ die Nymphe Juturna. 
8. unten XII, i39fff — 44^« volucricurru 
f. c. veloci; nichts mehr. Im eigentlichen 
Sinn sagt Horaz vom Jupiter Od. I,.34« 8» 
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per purum tonantes egit equos volucremque 
currum^ »fHm wn^rnff, flrr«r«v. <-» 44^* desi» 
stere pugnae f. a pugna. — ^^2, 43. soll mihi 
P. debetur sc. fato h. fdto cfonstitutum est, Pal« 
lantem • me occidi« — ^ cuper em i parent 
(Evander) sp* ad. Ein grausamer Wunsch^ 
der den Charakter des Turnus Ton der ver« 
abscheuungswiirdigsten Seite darstellt* Nicht 
damit zufrieden, dea Pallas zu tödten, wünscht 
er auch noch) dass sein Vater zugegen sein 
möchte 9 um vor seinen Augen seinen einzi- 
gen Sohn sterben zu sehen« Indessen kann 
parens auch Turnus Vater, Daunus sein, wel« 
cbes ich vorzuziehen geneigt bin, um jenen 
empörenden Zug zu vertilgen« — 444* iusso^ 
ex iusso, iussu. — 44^* stupet in Turno ge- 
lehrt für propter Turnum, nach dem Griech* 
sn^/^nTTtcB-m «xi rm« So auch furere, ardere 
in aliquo , twtfZAtfsTl^m nn u. a. — 447* ^^1* 
las misst seinen Feind mit bewunderndem 
Blicke; ein Zug der in den Beschreibungen, 
von Zweikämpfen bei den Dichtern öfterer 
vorkömmt, proculy e longinquo» omnia ^ 
omnem, totum Turnum. — 44^* '^* contra^ 
dictn gewählt f. respondet dictis« tyranni^ 
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regis, ohne weitere Nebenidee« •*- 449* ^^* 
Der Sinn : entweder man wird meinen Sieg 
rühmen 9 oder meinen Tod. Beides wird 
mein Vater billigen. Einfacher lässt Homer 
n. XXll} 253. den Hector sagen: /a«</u< 
sjy^ n »IV «Xi«i»' "^ Spoliis opimis^ im ei- 
gentlichen Sinne : Denn es focht hier Anfüh- 
rer gegen Anführer > und bekanntlich hiess 
die Beute, die ein Feldherr dem andern ab- 
nahm spolia opima. — • leto insigni h» ab in« 
signi bellatore illato. — sorti p. aequus utri* 
que est : ich mag siegen oder sterben, beides 
entspricht den Wünschen meines Vaters. 
Dies kann man als die Antw^ort auf Turnus 
Worte; cuperem ipse pater spectator adesset^ 
ansehen, w^enn man den zuerst davon ange- 
gebenen Sinn billigt und pareiis auf den Vater 
des Pallas bezieht* *- 461. tolle minasi da- 
her erspare dir alle Drohungen; es gilt mir 
gleich viel, ob ich siege oder sterbe« — 
452./rigidMj Are* coit in praecordia sanguis* 
St. die Arcadier wurden sehr bekümmert um 
ihren Anführer« Die Dichter geben gern 
die physischen Wirkungen von den Affek- 
ten an, um ihrem Zwecke, so viel wie 
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« möglich alles zu versinnlichen , näher zu 
komizien« *— 4$3» desiluit T. biiugis^ nach 
dpr Sitte der Krieger im Heldenzeitalter» 
^e aus dem Homer bekannt ist* — 454 ff» 
Die Vergleichung eines Zornigen mit dem 
Grimme eines Löwen, ist die gewöhnliche 
schon im Homer, der sie unzähligemal ge- 
braucht. Dem Virg. sind hier einige Züge 
eigenthümlich. — - specula ab alta^ ttc «-»«^ 
wtas » a montis cacumine« -— 4^^* ^ttditan^ 
fem in proelia taurum i. e. parantem se ad 
proelia. So II, 347. andere in proelia. XII| 
304* irasci in cornua« s* die Anmerk. — - 
456. T. venientis st. irruentis: ein gelinderes 
Wort statt eines stärkern. Ecl. IX, i3. aqnila 
veniente. — 457- contiguum missae hastae 
h. ita ut contingi , attingi hasta posset , dem 
Wurfspiesse erreichbar. — 4^8. 69. ire 
prior^ occupare sc. decrevit. — adiuvef se« 
Dafür bedeutungsvoller: ausum viribus impa* 
ribus. — 460 f. Pallas ruft den Hercules 
an, der auch zum Evander kam , als er sich 
in Italien aufhielt, und von diesem freund- 
Jich bewirthet ward. VIII, 362. 63. Dieser 
Heroe musste daher dem Jünglinge noch ini 
Irischen Andenken sein: kein Wunder also, 
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dsLSS er sein Gebet an ihn richtet. — 462« 
^3« Der einfache Gedanke : Vetleihe mir den 
Sieg über den Turnus ^ ist treffend versinn«* 
liehet: halbentseelt möge Turnus sehen, wie 
ich ihm seine Rüstung ausziehe ; seine bre« 
chenden Augen mögen es ertragen , mich als 
Sieger zu sehen. — 4^4 f- ^^^ Alcido 
hörte das Flehen des Jünglings *, aber er ver« 
goSs Thränen, da es nicht in seiner IVIacbt 
stand» ihn, wider des Schicksals Willen, dem 
Tode zu entreissen. Deshalb tröstet ihn sein 
Vater, Jupiter. ^ Man muss sich erinnern; 
dass Herc. jetzt unter die Götter versetzt isr, 
und dass also die Scene auf kurze Zeit im 
Olymp ist. Uebrigens vgl. man* die Home- 
rischen Stellen II. XVI, 43 1 ff. u. XXII, 168 ff. 
•■^ 4^5. c. premit gemittan^ iacrima^sque eff^ 
in, Hercules zwang sich, seinen Schmerz 
zu verbergen, aber es war ihm unmöglich; 
er brach in Thräncn aus. Die zweite Hälfte 
des Verses scheint mir nicht entbehrlich^ 
vielmehr zum Ganzen nothwendig zu sein« 
Wenn Herc. nicht durch Thränen seinen 
Kummer verrieth, wie konnte Jupiter wis- 
sen, dass er eines Trostes bedärfe ? — 4^7 f* 
Jedes Sterblichen wartet dasEndesdnerTa^ 
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ge; kurz und unwiederbringlich für alle ist 
die Zeit des Lebens : aber sein Andenken bei 
der Nachwelt zu verewigen, vermag der 
Mensch durch Tugend« Es freien schon so 
viele Göttersöhne; auch den Turnus trift ein- 
mal das allgemeine Loos. — stat^ est, mit 
dem Begriffe der Unbeweglichkeit. sua dies^ 
r« fi9^9'ifjt9f nf^uf Denselben Gedanken sagt 
schon Homer Odyss. XIX, 328 ff. •— tempus 
irreparabile , quod reparari , revocari nequit» 
die unwiederbringliche, unersetzliche Zeit« 
vgl. Georg. III , 284. Denn reparare ist er- 
setzen, wie Horaz Od. IV, 7. i3. DamnaC 
tarnen celeres reparant coelestia lunae. — 
468. Die Lebenszeit ist kurz ; aber durch 
Thaten das Andenken bei der Nachwelt zu 
verlängern y (famam ext ender e f actis) vermag 
des Menschen Tugend (hoc virtutis opus est). 
— - 470* 7^« 9"''* occidit una Sarpedon m. pr^ 
Aehnlich Horaz Od. I, 28. 7. Occidit et Pe- 
lopis genitor, conviva deorum. occidit una^ 
d. i. mit den übrigen Göttersöhnen vor Troja« 
Sarpedon wurde vom Patroclus getödtet; 
Hom, II. XVI, 419.72. — fy]2,. fata vocant^ 
näanent, exspecUnt. s. zu IX, 172. — dati 
•et»', concessi} destinati. — * 473* ^^^'^^^^ ^' 
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vis^ i^vertit ab arvis. Jupiter wendet den^ 
Blick von dem schrecklichen Schauspiele 
weg) w^elches er nicht Yerhindem kann« 
vgl. XII, iSi* — 476 f- Der Wurfspiess 
fiel auf den änssersten Kand des Schildes 
(humeri surgunt (sunt) tfua tegmina summaj^ 
bohrte sich durch denselben vieun molita ge- 
lehrt f. iransiit. tlipei per oras : denn der 
Rand ist dünner als der übrige Theil und 
also leicht zu durchbohren. Hom. II. XX, 

{275* tvnvy v%% sr^r«»* ^ Aff4rr*rvt«f 3-«# (tfv} 
;^atXic«f)> und Streifte den Leib, strinxit de 
corpore sc. partem : t*» estti^rt iirty^u4^t sc. 
f(if«f 1-1. Dies ist Heyne*s YÖlltg befriedigen- 
de Erklärung. Wollte man indessen die ge- 
wöhnliche Deutung, nach welcher man un- 
ter tegmina den Brusthamisch versteht, ver- 
theidigen , so müssle man sagen : der Dich« 
ter erzähle in umgekehrter Ordnung: anstatt 
zu sagen : der Wurfspiess drang durch den 
Schild in den Brusthamisch^ setze er den 
letzten Umstand zuerst. Man konnte auch 
Beispiele von dieser Art zu erzählen aus an- 
dern Dichtem beibringen. Im Schilde des 
Hercules v. 363. 64. beschreibt Hercules sei- 
nen siegreichen Kampf mit dem Mars vor 
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Pylus und die Wunde, die er diesem versetzt 
babe : Ick schlug ihn in die. Hüfte , mit aller 
Kraft mich anstrengend ^ und durchbohrte ihm 
den grossen Schild. Der letztere Umstand 
musste in der genauen Erzählung ebenfalls 
voran stehen* Dasselbe Beispiel kömmt 
ebendas. v. 460 ^^ 62. vor. Wenn man auch 
gleich die Aechtheit dieser Stellen in Zwei- 
fel ziehen wollte, so sieht man doch daraus, 
dass sich jene Erzäblungsart auch denken 
lässt, und nicht ohne Beispiel ist. --^ 479* 
ferro praefixum robur : a)nLif4§f iYXH «»«^A"»«* 

•1^^' j^oKuat' — - 481* adspice^ Yide^s^ Ias$ se* 
ben. peneirabile telum f« penetrans« s« oben 
zu IX, 585r — £fi2. clip.^t tot ferri terga^ 
tot aeris h. tot laminas C^rv;^m^ Lagen) fer« 
reas et aereas« Unten v. 784. linea terga. 
•— 4^3. obeat oircumdata f. circumdet« --*• 
484« vibranti ictu b« coruscante; fulgenti. Ei- 
gentlich glänzt das Geschoss, das Turnus 
fuhrt *- 485. lor'icae moras\ die Erzlagen 
und Riemen, — 4^7* animus^ anima, vis 
vitalis : denn die Alten suchten den Sitz des 
Lebens im Blute. — - 4^^* corruit in vulnus% 
also vorwärts. Nach Lucrez IV, 1042. omnes 
)plerum^ue cadunt in vulnus» •— sonitum 
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super arma dedere* s. zu IX, 709, «»— 489. 
terram m. petitore cruento ^ alte Sprache st« 
concidit in terram pronus vultu cruentato* 
Homer : •iat (}<ttf cv^ett. So steht morder e u* 
mandere humum X£| 418* 669» Auch wir: 
ins Gras beissen. — 492. qualem meruit 
Evander \l occisum , ut par erat. — 494* 
gS* haud Uli stabuiit Aeneia parva hosp, , Ae« 
neas Beherbergung und Bimdniss wird ihm 
theuer zu stehen konllneD. «^ et laevö 
pressit pede^ A«i «-fop-ßctc: mit dem linken 
Fusse stemmt er sich auf die Brust des Leich- 
nams, um ihm die Rüstung auszuziehen. — - 
496.T-98. Die Wortfügung .ist nicht streng 
grammatisch : rapiens pondera ^mpressumque 
ne/as -— caesa manus* Dies ist in einem 
Dichter nicht zu verwundern, der so sehr 
arbeitete, seinen Ausdruck so dichterisch, 
d« h. von der gemeinen Sprache abweichepd, 
abwechselnd und unterhaltend zu machen, 
als es nur immer seine Sprache zuliess* -« 
Der Gürtel des Pallas war mit einem^Relief 
verziert, welches die Scene Yorstellte, wie 
die 5o Töchter des Danaus ihre Gemahle, 
die 5o Söhne des Aegyptus in einer Nacht 
umbrachten (die Hypermne^tra ausgenom« 
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snen , die ihren Bräutigam Lyaceus rettete). 
Der Mythe ist sehr berühmt und hauptsäch- 
lich in folgenden Stellen enthalten: Apollo« 
dor II, 1« 4* (ficyne^s Not. ad ApoUod. P* Im 
p* 268 f.) Hygin. Fab« 168. SehoL ad Eurip. 

s 

Hecub. 887. Horaz Od. III, II. Ovid. Herold« 
XIV. Der auf dem Relief vorgestellt« Mo« 
ment der Handlung war die mqrderische 
Scene selbst. — - impressum nefas. h. e. fa« 
cinus expressum , exsculptum , in Relief ge* 
arbeitet. So oben V, 536. cratera impres« 
sum signis h« in quo Signa expressa erant. In*- 
dessen lässt sich auch vielleicht an kleine Nä« 
gel oder Nite denken , mit welchen die ein- 
zelnen Figuren , aus denen das ganze Relief 
bestand, an den Gürtel befestiget oder an« 
geheftet (impressae} waren, wie das Bild 
des Sphinx auf dem Schilde des Partheno- 
päus beim Aeschylus VII. Fürsten var The- 
ben V. 543. mit Nägeln angeheftet (yiJL<p^t$^ 
w^$ffAtfin ;^»f#tf/i««»«) war. — > 9ub nocte f. in nocte« 
foede^- turpiter, impie, perfide«. — Uebri- 
gens mussman sich erinnern, dass diese Gür- 
tel sehr breit waren, und also eine Menge 
Figuren fassen konnten. So waren auf dem 
bei IX> 36ov er wäbsten Gürtel 40$ Herculet 
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in der Unterwelt, vtrilde Tbiere, Gefechte^ 
Schlachten und ganze Städte gebildet. • «^ 
499« Clonus, der Sohn des Eiirytus war der 
Künstler « den der Dichter nach Homers Bei- 
spiel nennt, um den Werth des Kunstwerks 
SU veri Heiren. Dieser hatte das Relief aus 
Gold gearbeitet: denn daraus w^urdeninden 
frühern Zeiten am häufigsten Kunstwerke ver- 
fertigt, caelaverat. caelare und v^tvtt* ganz 
eigentlich von getriebener oder erhobener Ar« 
beit im Gegensatze von der Gravüre, $• Hey* 
nes Antiquar» Aufsätze^ IL Stt 

5oi *— 9. Der Dichter überlässt sich sei- 
nen Betrachtungen über die eben erzählte Ge« 
schichte von der Ermordung des Pallas, und 
deutet auf die Unbeständigkeit des mensch- 
lichen Glücks, welche der ]etzt auf seinen 
Sieg so stolze Turnus selbst bald durch sein 
trauriges Beispiel beveeisen würde« •^ 5o9« 
fervare modum^ iJtrr^tt ^vkmTrteB^i sich sei- 
nes Glücks nicht überheben« -^ 5o3 f« Der 
Sinn: es wird die Zeit kommen, w^o auch 
Turnus wünschen wird, Pallas Leben um ho- 
hen Preis erkaufen zu können, wo er den 
Tag I an welchem er ihn tödtete , und die 
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^eute, die er ihm abnahm, hassen wird, als 
die Ursachen seines eigenen Ungläcks. em- 
tum magno sc. pretio* vgl. oben II, io4< ^^ 
Soj, dolor atque decus m, r« p* Schmerzlich 
i^rd sein Tod dem Vater sein , aber ehren« 
voll zugleich. V, 49* 5o« dies, quem seroper 
honoratum , semper acerbum habebo. — Sog« 
cum linquis f. postquam liquisti* Rutulorum 
sc. occi$orum# 

5io -^6o5. Aeneas^ der an der Spitze der 
Etrusciichen HUlfstruppen bisher am Ufer focht^ 
eilt auf die Nachricht von dem Tode des Pallas 
herbei , und richtet unter den Rutulern eine 
furchtbare Niederlage an; worauf die etngc 
schlosserten Trojaner y vom Ascanius angefahrt^ 
einen Ausfall wagen, 

Sil« 12. tenui discrimine leti esse suos h.e. 
parum abesse, quin suis ingens clades infera- 
tur. — 5i3. proxima quaeque f. proximos 
quosque. metit f. sternit, nach einer übli« 
eben Metapher. Horaz Od. IV, 14. 3i. 
Claudius primos et extremes metendo stravit 
humum sine clade victor. vgl. Catull. Epi- 
thal« Pel. 353 f* So im Griecb« «juov* s« Fol' 
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henaer Diatribe in Eurip, fragin* p. 225. — 
5 14» limitem agit L yiam facit — 5i5- 17» 
Pallas^ £2;,, in ipsis omnia sunt oculis: er 
siebt nichts um sich her; nur Pall^ts und 
Evander schweben ihm vor Augen. — men," 
sae , quas adv. p, t, adiit , f. bospitium. VIII^ 
102. 175. dextraeque datae^ et foedus iunc« 
tum. — Sulmo wurde schon oben IX, 4^ 2* 
und Ufens VII, 745. VIII, 6. erwähnt. — 
619. viventes rapit ^ («^f » er machte sie zu 
Gefangenen, inferias^ uneigentlich. Zu IX, 
21 5. Jedoch ist die Vorstellung mehrern 
Dichtern eigen , Ermordete als Todtenopfer 
der vorher Getödteten^ janzusehen* vgl. XI, 
8^. 82* und insonderheit Hom. IL XXI, 26 f. 
XXII I. f. umbris caesorum Troianorum. — 
520. captivo sanguine^ ut eorum captivorum 
sanguine etc. So XI, 8^. caeso sanguine f» 
oaesorum s. 

521 — ^^536. A. erlegt den feigen Magus-. 
Die ganze Stelle ist nach II. XXI, 67 ff. co- 
pirt, — Ma^o f. in Magum. — 522*. 
üstu subita er kriecht unter dem Speere weg, 
beim Homer.« vyn^^aftt. — 524.^ p, patrios 
manes^ h. manes patris Anchisae» ^ — p. ^pcs 
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(spem) sUrgentis luli^ crescentis I. IV, 274. 
Ascanium surgentem et spes haeredis luli* — 
525. unUnam^ Yitam. natoque patrique^ mihi 
et patri meo« — 626 f. Diese Beweggrün- 
de sind ebenfalls aus dem Homer entlehnt : 
11. VI, 46 f. X, 378 f. — 527. caelatum 
argentum^ zu erhobener Kunstarbeit yerwen« 
det. zu Y*499« ^^ demselben Sinne steht au» 
rum factum. — - 628. 29. non hie vertitur^ 
non in hoc consistit dabit f. faciet, 'wie oft« 

I 

*«- 532. parce^ serva« — beUi commercia^ 
captivorum redemtionem, uTMct» die immer 
ein commercium voraussetzt. Der Sinn: 
Turnus schonte Pallas Leben nicht, warum 
soll ich das deinige schonen? — 534* hoc 
sentit lulus : eben so denkt auch Julus, auf 
den du dich berufst, — 535. 36. Mit der 
linken Hand fasst er den Helm, beugt ihm 
den Kopf zurück, und sftösst ihm in den 
Hals. . 

537 — 542« Hämonides , ein Priester der 
Diana und des Apollo ivird getödtet. — - 
Triüia , Diana , Griech. r^iohr^ > weil sie auf 
den .Dreiwegen verehrt w^urde, als eine 
Scbutzgottbeit der Wege überhaupt. Bein 
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CalHmacb. H. in Diao. 38. 39. Yerheisst ihr 

Jupiter; »mf nn tiyvutin /«-«^ %mi ?niJit9§wa ttrf 

rxofr«<. vgl« CatuU. XXXV , i5. und das. die 
AusL •— 538. ^^Infula war ein wollener 
Hauptschmuck t von ^veissen und rothen, 
oder bei traurigen Opfern, von dunkelblauen 
Fäden gewirkt , an welchem die Vitta^ eine 
breite Binde von weisser Farbe 9 die jenen 
Schmuck um die Stime befestigte, zu bei- 
den Seiten vor den Augen faerabhieng : da- 
mit das Opfertbier den erhobenen Schlag der 
Axt oder des Hammers nicht sähe, und zum 

* 

bösen Zeichen zurückführe. Gesner (im The- 
aaur. L. L.) überzeugt nicht, dass die Infula 
selbst mit ihren Enden herabgehangen , und 
die Vitta sie bloss befestigt habe.*^ Vqss^ zu 
Georg. III, 487* In ^ner andern Bedeutung 
ist infula ein Kopfschmuck der Priester, wie 
in d. St. vgl. Cic. in Verr. IV, 5o. sacerdo- 
tes cum insulis et verbenis. — 539- colbi^ 
cens (in) veste h. yeste lucida., alba, indu- 
tus. — 54** ingentique tegit umbra% m;ale- 
risch : Aeneas tritt über den gefallenen Prie- 
ster, um ihn zu ipirürgen, und \irirft Schatten 
euF ihn. Jedoch gebe ich eine zweite Erklä« 
rung nicht ganz auf; eum (h, eius oculos) te* 
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git lunbra^ nocte^ caligine, 0-««r«f «rr ttteiXv^if 
ingentl wäre dann nichts mehr, als ein blos* 
ses erweiterndes Beiwort. — 642. lecta^ 
detracta. r— rex Grädive. tex ist \eAer Gott 
Ton höherm Range, wie «»«e| im Griech. — 

543. instaurant acies^ pugnam cum Aenea. — 

544. Marsi ein ßergvo]!^ am See Fucinus. 
Cluyer. ItaL antiqua p. 759. Vm^J'^ ^^^^ Anfüh- 
rer VJIv75o i* — 645. Aeneas stösst auf 
den Aoxur, den er ebenfalls erlegt, nach» 
dem Cäculus und Umbro ermordet \C'aren« 
Der Dichter überlässt ^s den Lesern, selbst 
sich den letztern Umstand zu ergänzen. -^ 
54^* dei^cerat Aeneas* Er hatte ihm die 
linke Hand und den ganzen Rand des Schil« 
des abgeschlagen. — 547* aliquid magnum^ 
»srr« f^tya > Terba gloriosa« So magna lingua, 
yX^ro-« f^iytiXn St. magniloquentia, gloriatio« 
Auch wir: grosse Reden st. Prahlerei. — -• 
548. coeloque (ad coelum) unimum ferehat st« 
er war übermüthig. Aeholioh sagte Aeschy^ 
lus in einem verlornen Trauerspiele: 3-v^««« 
•v^Mtiß icffANT «f«. Anxurs Uebermuth bestand 
darin, dass er sich den Sieg über Aeneas und 
«in langes Leben rersprach) in der kühnen 
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Hoffnung, niemals unter Feindes Händen za 
sterben» 

55o~56b. Tarquitus fällf. exsultans f. 
prosiliens. — 552. 53. hasta reducta^ um 
mit desto grösserer Gewalt vcrerfen zu kön- 
nen. XI, 6o5. &. loricam clipeique onus ini'^ 
jtedit^ gelehi^t st. des gewöhnlichen: lorica 
et clipeus hastam • impediunt. Der Wurf« 
spiess des Aeneas traf den Schild und Har- 
nisch *des Tarquitus und blieb stecken« Dies 
konnte von zwei Seiten gefasst werden, ein- 
mal: der Schild hinderte den Wurfspiess 
weiter vorzudringen, dann aber auch: der 
mit Kraft geworfene Wurfspiess hinderte den 
Schild, machte , dass ihn sein Besitzer nicht 
regieren konnte, wie unten ▼. 794* 95. Dem 
Dichter liegt es nun ob, die seltenere und 
Ton der gemeinen Sprache entferntere Ma- 
nier 'Zu w^ählen. — 554« parantis^ volen- 
tis. Auch dieser Zug ist Homerisch: (^^ayyr- 
$itnv i* afd r9vyi%tt^ K«vij^iy,tfjt«;(^i^v« 11; X« 4^7* 

o. a. a. O. -wie mehrcfre im folg* s« U. XXI,' 
i2o> ff. wo Achill mit dem Leichname des' 
Lycaonebeuso grausam verfährt, —r 557» 58» 
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non te mater condet humL Diesen letzten 
Dienst pflegten die Mütter gewöhnlich ihren 
Terstorbenen Söhnen zu erzeigen. So klagt 
TibuU, als ihn im Auslande eine schwere 
Krankheit überfiel , El. Ij S« 5. rion hie nai« 
bi mater, Quae legat in moestos ossa perusta 
sinus, vgL oben IX, 486. 87. — onerabit^ 
leget, sepulcro st. tumulo^ patrio : denn Tar« 
quitus w^ar in einer andern Gegend von La« 
tium zu Hause. Dass es im Alterthume für 
eine grosse Schmach galt, nicht im Vater« 
lande begraben zu werden , ist zu IX, 485* 
bemerkt worden. SSg. alitibus linquere feris. 
6. zu IX, 485. Nach/<?m scheint die Vci> 
bindungspartikel durch Zufall herausgefallen 
zu sein und gelesen werden zu müssen : a//« 
tibus linquere ferisque* Wenigstens wird- 
durch diese kleine Aenderung das Bild ver- 
stärkt, und Virg. hätte füglich so schreiben 
können. — Die folg. Worte sind fast w^ört«« 
lieh aus der angeführten Stelle Homers über« 
tragen. -~ 56o. impasti st. famelici. vid^ 
nera lambent^ sanguinem ba'urient, «rfAw mifi 

56 1* prima agniina^ w^9i4,ux,*tfi > die Strei* 
ter im Vordertreffen« *-* 563» ditissimus 
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die Schilde machten. — tot stringeret en-- 
tesy nämL in den rechten Händen. -— 569« 
sicy eodem Furore : denn bierin liegt der Vev« 
gleichnngspunct, — ^ 571* i^dversaque pecto* 
ra^ currui insistentes» — 572* longe gra* 
tLientem^ das Homerische: tium^m fitfiatfr», lon- 
go, ingenti gradu incedentem, ^"-^ 574. du» 
^€m^ im^%fi den Wagenlenker. 

575 — 6o5. Lucagus und Liger werden 
getödtet. Jener ficht, und dieser regiert den 
Wagen. — - 58 1 F. Der Sinn: du siehst hier 
Iceine Griechen^ denen du entgehen könn- 
test : auF unserm Boden sollst du deinen Un- 
tergang finden, vgl. oben IX, i54« 55. wo 
Turnus beinahe dasselbe sagt. Statt die Grie« 
chen im Allgemeinen zu nßnn^n , nennt der 
D. die yorzuglichsten ihrer Helde^n, den Dio- 
medes und Achilles. So stand IX, 742* Pria- 
mus Für die Trojaner zusammen* — AchilU 
St. Achillei« Das Wort hat zwei Formen: 
Achilles und Achilleös. Die weniger übliche 
zieht der Dichter yor, — 582. aevi i. vi- 
tae tuae. ^- 586. pronus pendeas in verbera 
b. ad verbera infligenda; malerisch. V, 147. 
proniqne in verbera pendent. teio f. ense. 
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Lucagus fuhrt das Schwert auf dem Wagen. 
t)ie Streitwagen der alten Heroen waren ganz 
niedrig, \rie sie auf (Kunstwerken oftmals 
vorgestellt werden. Daher erklärt sich es, 
wie man auf dem Wagen stehen und den- 
noch mit dem Schwerte fechten konnte. — • 
587. admonuit^ insügavh; ein gelinderer Aus- 
druck St. eines stärkern. — proiecto pede 
laevo^ vr^cß9ifm sr«^< \*i»'y die Auslage des 
Streiters, der den linken ^Fuss vorsetzt, um 
im Kampfe fest stehen zu können;, vgl. Theo- 
crit. XXil, 120. und das. Toup Addend. p.4o3» 
— 588. 89. Der Wurfs piess fährt durch den 
untern Rand des Schildes in den Unterleib ' 
des Lucagus. •— 690. arvis ^ in arva. — 
591. p<tt5 heisst hier Aeneas ohne alle Be- 
deutung. Virgil giebt ihm jenes Beiwort als 
beständigen Beinamen, w^ie wir ohngefähr 
Ludwig der Fromme sagen. Beim Horaz Carm» 
See. 42« heisst er dafür castus Aeneas. — ^ 
592 f. Bitterer Spott : nicht die Trägheit dei- 
ner Rosse, auch kein Schreckbild dass sie 
hätte scheu machen können, liefert mir dei- 
nen Wagen in die Hände ; du selbst lässt ja 
die Zügel fahren , und stürzest dich herab, 
r— fuga segniSf cursus segnis st* segnities, 

Q2 
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mora. — 5gH» v- v. ex h, umbrae^ wie sich 
die Pferde des Niphäus vor dem Schatten des 
Aeneas fürchteten und sich mit dem Wagen 
umkehrten: v. 572 — 74. — 594* rotis^ de 
rotis h. de curru. — - 697. per par, qui te 
talem (tarn magnum et fortem, rt&i) genuere : 
eine gewöhnliche Manier zu beschwören bei 
den Eltern. Sophocl. Philoct. 468. 70. «r^o« 

»•vM^' ""^ %9' dudutn f. antea: denn vor- 
lier waren sie beide sehr grosssprecherisch 
▼. 58i. — 601. recludit gelehrt f. perfo- 
ral« — 6o2. funera st caedes« — 6o3« 
torrentis aquae more furens» Hom, II. V, 87, 
©wf y«f (Diomedes) afiirtti*»» «••T«fu» «-Au^»»- 
rt ftnufff X"M^?C9* etc. — 6o5« nequidquam 
obsessa^ ohne überwältigt werden zu kön- 
nen. 

606 — 632. Die Scene wird in den Olymp 
versetzt. Die über Turnus Schicksal bekümmer' 
te Juno erhält vom Jupiter die Erlaubniss , ih» 
ren Liebling für diesmal zu entrücken. 

607. germana m. atque e. gr^ coniux 9 das 
Homerische : fc«r<yvqr4 t «a^^h rt* Juno ist 
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als Tochter des Saturns und der Rhea die 
Schw^ester Tom Jupiter, lund aus physischen 
Gründen bekanntlich seine Gemalinn, -^ Die 
folg. Worte sind im spöttischen Tone gesagt« 
Der Sinn : Hier siehst du , dass nicht Venus 
Beistand wirkt, sondern allein der Muth vind 
die Tapferkeit des Aeneas, Dieser Hohn be« 
zieht sich auf die bittere Rede der Juno im 
Rathe der Götter zu Anfange dieses Gesangsi^ 
-— 609. lo* vivida hello dextra f. fortitudo« 
Im Gegentheile frigida hello dextera XI| 338« 
viris St. virorumt 

61 1. puicherrime f. optime« wie wir ancb 
wohl sagen: schönster Mann f. bester. •— 6i2* 
tristia dicta b, quae me tristem reddunt, acer« 
ha. Es ist unleugbar, dass diese Rede der 
Juno einige komische Züge hat« Man denke 
sich die stolze Götterköniginn, wie sie sich 
über die kränkenden Sticheleien ihres Gemäp 
les in jammerndem Tone beschwert. Alleia 
Virg. folgte auch hier dem Beispiele des Ho« 
mer, der die Juno an mebrern Orten mit 
dergleichen Zügen schildert, der Natur des 
weiblichen Characters getreu. <— 6i4« vis 
von der Liebe: Wärme, Zärtlichkeit; sonst 

Q3 
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potentia. -— namque ^ sci1icet| ciirte, yM^ 
r*t9 y«f ^n- "~ 61 5. pugnae suhducere^'i^rn" 
yftvt dem Treffen entrücken, ygi. zu IX 9 
ai3. — 617. pio sanguine^ vreil er selbst 
p/f/x ist. •— 618. nie fameit h. quaniTis ille. 
nostra ded. origine nomen^ adeoc[ae geinus. Pi- 
lumnus, einer von den Ahnen des Turnus» 
leitete vielleicht sein Geschlecht von einer 
Gottheit ab, und so konnte er auch selbst ein 
Götterabkömmiing genennt werden« Die ge« 
nauere Kenntniss Ton der Sache feUt uns, 
und es lässt sich nicht bestimmt sagen ^ in 
tvieFerne Pilumnus mit einer Gottheit ver- 
wandt war. -?- 619. Nlumnusque. Uli q. p. 
Siehe zu IX, 4« "~ ^^ ^^ larga etc. Ueber 
die hier zum Grunde liegende Idee s. zu IX, 
406. -^ 620. donis St. donariis^ ttvttB^nnaru 
Dass hier Weihgeschenke zu verstehen sind, 
zeigt das Wort onerare^ vrelches nicht schick« 
lieh von Opfern gesagt werden könnte. Ur 
^ina St. templa* 

621 f. Juno verlangte, den Turnus den 
Händen des Todes ganz entrissen zu sehen. 
Dagegen stritt der unabänderliche Rathschluss 
des Verhängnisses, dessen VoUziduing zwar 
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verzögert, aber nicht ganz gehindert 'v^erden 
konnte, (s. zu IX, 94* ^^ ^^^ ^^s. genennte 
Abhandlung) Jupiter giebt also so viel nach, 
als ihm möglich ist; er verspricht Turnus 
Schicksal noch auf einige Zeit zu verlängern. 
Diese ganze Procedur ist nach Homer ange- 
legt Iliäs XVI , 4^9 ff. wo über Sarpedon» 
Schicksal auf gleiche Weise debattirt wird* 
— 622. cadüco i. casuro, morituro. — 623. 
meque hoc itctponere sentis^ und wenn deine 
Meinung nur dahin geht, dass ich jetzt nur 
dieses bestimmen soll, und nichts mehr« po« 
nere f. disponere, constituere, componeref. 
Vie Horaz Od. III, 29V 32. Quod adest,^ine- 
tnento componere aequus. sehtis^ statuis, vis« 
V. 634* hoc sentit lulus. -— 625. vacat ge» 
wählt f. licet. — altior venia ^ ein noch 
kühneres Begehren, den Gang des Schicksals 
zu hemmen. — 627. spes pascis^ alis , fo- 
ves, habes ; nach dem .Griech. ß»rxiif $KmieH» 

628 f. Jupiter hatte in seiner Atitwort des 
Turnus nicht insbesondere gedacht. Daher 
iargwöhlit seine Gemalin, dass 'er dieseii ih« 
riBn Liebling wohl auszuschliessdii gesonnen 
wi} oder es nur nicht frei za sagen wage* — ; 

Q4 
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quid si » quidni, n cw- quQd voce gravaris sc* 
dare i. e. dicere, profiteri. £cL I, 19. iste 
deus qui sit, da^ Tityre, nobis. *- 629. 
rata^ salva, incolunais. — 63o« nunc^ ut 
nunc res se habent. gravis^ |S«f»f 1 aerumno- 
sus. — — aut ego veri vana /eror^ aut ego 
nescia sum yeri b« e. aut ego fallor. — 63 1« 
quod^ mS-* »9 qua in re. ut {• utinam* 

633 — 65o. Juno rettet den^Turnus/är dieS" 
mal durch eine Täuschung* Sie stellt ihm ein 
leeres Phantom in der Gestalt des Aeneas ent" 
gegen^ welches er verfolgen mussi worauf ihm 
Juno den blutigen Schauplatz entrückt. Auf 
dieselbe Weise täuscht Apollo den Diomedes mit 
einem Bilde des Aeneas* Hom, lU V| 449 ^f* 

633« 34* Die Göttinn lässt sich von einer 
Wolke umhüllt auf das Schlachtfeld herab 1 
bei ihrer Ankunft legt sich das Ungewitter* 
Tgl. IX, 645.. mit der Anmerk« *— agensy 
abigens, dimovens« hiemem^ x'^f^*» tempe« 
statem« nimbo succincta , nube cincta , cir« 
cumvoluta. — 636. nube cava^ ein blosses 
Dieb terbei wart. II, 36o, nox atra cava cir- 
cumvolat umbra. tenuem umbram^ #t/<av^«ia 



Anm. zu Virg. Aen* X. B* 249 



yjvie die Schatten der Unterwelt sind* s. Mit» 
scherlich zu Horaz Od. I, 4* *?• •"" 638. 
felis SU armis. — • iubas^ galeam cum iubis, 
crista» ^«^f* So steht auch crista häufig für 
den ganzen Helm. Drackenkorch z. Silius IV, 
l56« — 641* tnorte ohita^ post mortem. 
figuras^ «<JWXc> die Schatten der Verstorbe- 
nen. voUtare^ Battem. Die Schatten sind 
lufüge, herumflatternde Wesen, die weder 
Fleisch noch Knochen haben; leere, kraft- 
lose Gestalten , denen Verstand und Sprache 
fehlt. Hom. Od. XI, 220 f. XXIV, 5 f. Von 
dieser Beschaffenheit war auch das Bild des 
Aeneas* > — *- 642. delucLunt somnia. In der 
Täuschung liegt der Vergleichungspunct. Das 
Bild w^ar nichts mehr als eine Truggestalt» 
gleich den Träumen. — 643« laeta^ keck» 
muth willig, -r- 648. spem kausit^ conce« 
pit, wie w^ir; er schöpfte Hoffnung, turbi- 
das i. spe elatus ac superbiens ; ein vieldeit« 
tiges Wort , dessen Sinn aus dem jedesmali« 
gen Context zu bestimmen ist. — - 649* 5o* 
Bitterer Spott! thalamos paotos^ die Lavinia, 
auf die schon so oft angespielt wurde* -^ 
dabitur tellus , i^eil er ihn zu Boden zu wer* 
fen hofft, quaes. per undas^ navigatione« 

Q5 
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Jen. -— - 674* 75« Seiner erhitzten Phanta- 
sie stellt sich die ganze blutige Scene mit le- 
bendigen Farben dar; hier sieht er die Sei- 
nigen ohne Führer herumirren ; dort hört er 
das Stöhnen der Fallenden* Voll tiefen Ge* 
fühl es seiner Schuld an diesem Jammer, und 
voll Scham über seine Niedrigkeit, ruft er 
aus; ,quae iam satis ima dehiscat terra mihi? 
roTi ^«4 X^*** iv^ui 'x^m* Hom« IL IV, 182« 
Vielleicht dachte Ond an unsere Stelle, wenn 
er von der Anna, Dido's Schwester sagt : Quo 
fugiat ? quid agat ? quod terrae ^uaerat hia- 
tus ? Ante oculos miserae fata sororis erant. 
Fast. III, 609. lo, — 678« Syrtis nicht im 
Bezüge auf die Syrten an der Küste von Afri- 
ca, sondern uneigentlich für Jede Sandbank, 
jeden aufgehäuften Sand im Meere« Daher 
vada Syrtis st. loca radüsa, brevia, wie es 
Virg. selbst erklärt I, 1 1 1* — 679« nee con» 
scia fama sequatur^ d. b. WO man nichts von 
mir hört. Fama ist als Person betrachtet 
und muss also mit dem grossem Anfangsbuch- 
staben geschrieben sein. — «• 68o. animo 
nunc huc. n. fluctuat iüuc ^ er ist imsohlüssig; 
'das Homerische iiathx,* f('ff<«f<£'* '^^ 68 1« 
8^ aa sese mucrone it/tdiiat^ mit fast lyrischer 
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Kühnheit f. an seense perFodiat. Das in den 
Leib gesto^sene Schwert wird vom Fleische 
umgeben und gleichsam angezogen. So Pin« 
dar. Nem. VIII, 4^. (^xrytiff Mf4(j>iKv\tft9 n»«. 
— T 683. mediis fluctibus f. in mediosvfluctus. 
— 686. iuvenem repressit , miserata eum rt/ii- 
mi h. propter animum, animi motum* — • 
687. fluctuque aestuque secundo* Unter aestus 
versteht man den Wind ; aber ich zweifle, 
ob der Sprachgebrauch diese Erklärung bil- 
ligen kann. Diesem gemelss müsste aestus die 
Fluth sein , wie es auch Ruaeus verstanden 
zu haben scheint« Ovid. Amor« II, 11. 40* 
Huc yenti spirent: hup agat aestus aquas« 
Aber das Wort auf diese Art erklärt, ist die 
Tautologie unverkennbar, und eines von bei« 
den , fluctus oder aestus würde müssig ste« 
faen. Sollte der Dichter nicht geschrieben 
haben: flatuque aestuque secundo? '- 688* 
urbem^ Ardeam. 

689 — 744» Metentius stürzt sich , vom 
Jupiter aufgemuntert , in das Gefecht ; unter 
seiner Hand füllt eine grosse Menge Trojaner 
und Etruscer. 
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689. lovis monitis Af. ardens: denn dii ar-t 
dorem mentibus addunt IX, 184* *— 691. 
Tyrrhenae acies^ die unter Tarchons Befehl 
standen. VUl, 6o3 f. — 698 f. Wie ein 
Felsenstück im Meere den Stürmen und F]u- 
then trotzt, so trotzt Mezentius dem Unge- 
stüme der ihn angreifenden Feinde, vgl. Hom. 
U. XV, 618 f. — 698. 99« Latagum occ> os 
h. quod attinet ad es, osLatagi in Prosa. ^-> 
702 ff. Mimas, des Amycus und der Theano 
Sohn, war mit dem Paris an einem Tage ge* 
boren. Dasselbe erzählt Homer yom Hector 
und Polydamas II. XVIU, 25i. •— 704» 5.G* 
Cisseis^ Hecuba, die Tochter des Cisseus nach 
Euripid. Hecub. 3. vgl* oben V, SSy. und 
Heyne^s Not. ad Apollod. P« IL 4p. 759. face 
praegnans , nach einem Traume, der auf den 
Hector gedeutet ward. s. VII, 319. 20. und 
.Cicero de Div. I, 21. — Paris urbe p, oc* 
cubat. Beide wurden an einem Tage gebo- 
ren, aber mit dem grossen Unterschiede, dass 
Paris in Troja berühmt« Mimas hingegen, von 
Niemand gekannt, auf Laurentischem Boden 
starb, occubat • occisus est. Paris ward vor 
Troja vom Philoctetcs getödtet» ignarum in 
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passiver Bedeutung st ignotum. habet ora^ 
Mx,ti* h. sepultus est in ora» — 707 f. Die- 
se trefflich ausgeführte Vergleichung ist nach 
Hom. U. XI, 414 — 4*9- ^opirt. vgl, eine 
schöne Stelle in Hesiod. Schild des HercuL 
386 — 391. — 708. Vesulus^ ein Berg ad 
der Grenze von Ligurien im Piemontesischen 
Gebiete, jetzt il Viso. Mit Vortheil bezieht 
der D. auch hier das Gleichniss auf ein be- 
Stinsmtes Local, und heftet dadurch die Phan- 
tasie auf einen besondern Gegenstand. — • 
709. lo» palus Laurentia. Der ganze Lauren- 
tische Distrikt ist sumpfig, und daher ein 
Aufenthalt der wilden Eber. Diesen Um- 
stand berühren die Dichter öfters, z.B. Ovid* 
Fast. II, 23 1* aper silvis longe Laurent! bus 
actus. — Silva pastus arundinea h. arun« 
dine. Horaz Serm. II, 4* 4^* ^P^i* Laurens, 
\x\sis et arundine pihguis. — postquam L r. 
ventum est st, venit, incurrit. — 711. in/r» 
ferox , et inhorruit armos. Im Schilde des 
Hercul. B-nytt h 7« ?itvfff •hntt Ao;^a<«S'#<c > -7— 

— 712. irasci st. animum sumere. virtuf^ 
audacia. -— 714» partes cunctatur in omnes 
L e. cunctanter se convertit in omnes partes. 
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— 716. iustae quibus est Me:ientius irae^ st. 
die Feinde des Mezentiusi die Einwohner 
von Cäre, von welchen er seiner Grausam- 
keit wegen verjagt «worden war. Vlll, 481 ff. 

— Corythi fines uooischr^ibend st Corythus. 
So Horaz Od. 1 , 3* 6. fines Attici f« Auica ; 
tvie A«)e<^«i/K«y«( «vfif Herodot Vll , 220« Co- 
rythus^ Cortöna« Zu IX, 10. -^ 720. Gra^ 
ius homo : denn die Stadt i^arde in den frü- 
hern Zeiten von den Pelasgem eingenommen 
und lange Zeit von ihnen bewohnt, nach 
Dionys. I, 20 u. 26« -— hymenaeos^ nuptias« 
Im Griech. und Latein, bedeutet hymenaeus 
1) den Hochzeitsgott, 2) den Brautgesang, 
und 3) die Hochzeit selbst. — 721. mls' 
Centern media agmina^ «X«T4^«fr«i r%»s «r^^w» 
Hom. II. V, 166. — 722. purpureum pen- 
»is st. purpuT*ea crista, wie IX, i63* purpu- 
rei cristis iuvenes. vgl. zu v. 5o. desselben B. 
ostroy veste purpurea, pactae coniugisy a spon- 
sa texta. So I, 700. Strato super discumbi- 
tur ostro St. veste stragula purpurea; und 
auch sonst w^ird purpura st. vestis purpurea 
gesetzt, z. B. Catull. Epithal. Pol. 49. — 
723 f. Die Vergleichung fanden wir schon 
oben IX, 339 — 4^* ^^^^^ ^^^ wenigerm 
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Schmuck. Homer gebraucht sie sehr oft) 
theils mit 'wenigen Worten, tfaeils ausgeführ- 
ten — saepe kömmt oft so in den Gleich- 
nissen Tor, %. B. I, 148. veluti- magno in po- 
pulo quum saepe coorta est seditio. s. das* 
Heyne^s Var* Lect, — 725. surgentem in cor» 
nu» cervum St. surgentem, se erigentem, emi- 
nentem cornibus , Tvie man auch sagt arbor 
surgit in ramos. Dieser Zug hat seine gute 
Bedeutung: denn der Hirsch hebt seine Ge- 
"weihe auf der Flucht immer höher, als ge* 
'Wohnlich. Daher I, 189. 90. ceryos capita 
alta ferentes cornibus ar boreis sternit. -— 
726. comas arrexit ^ ^^ta-g-tt r^t^tis' vgl. das 
herrliche Gemälde eines ergrimmten Löwen 
im Schilde des Hercul. 426 ff. — 72% im» 
proba ora h. e. ingentia. s. zu IX, 62. Heyne : 
ora immodicae voracitatis. — 729. alacer^ 
5i«j, der rüstige. — y3i. infracta f. fracta, 
\(rie oftmals. XII, l. Der Schaft des Wurf- 
spiesses, d^r in der Wulide steckte, brach 
durch seine Last ab. -^ 782. fugientem^ 
der vor ihm vorbei rennte ; nicht : den flie- 
henden. — ■ 73s. caecum r. , improvisum» 
-* 734. 35. Mezentius läuft dem Orodes vor, 
und stellt sich' ihm entgegen ^ da er zu edel 
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dachte, als dass erden Feind hinterlistiger 
Weise in den Rücken hätte verwunden wol- 
len, iiaud furto (dolo) melivr (^f. praestaa- 
äor), sed fortibus armis i. e. non aeque dolo« 
«US, ac fortis. — 736. abiectum^ proiec- 
tum, prostratwn. — 737» ^ars belli haud 
temnenda , wie oben v. 4^7* L^U^uSf pars in- 
tens belli» — - 738. Mezentii^s jauchzte über 
meinen Sieg: ein gleiches tbaten seine Ge« 
fährten: con^lajnant u^ü laetum paeana se* 
€utu So oft beim Hamer z* B. II« XXII^ 
39I'— 94* ^Ac^^% ^mtvt» tirsprünglicJi ein Ge- 
sahg an den Apollo , der selbst diesen Na- 
men führt. Sopbocl. Oedip. R« i54* dann 
wurden auch Lieder auf andere Gottheiten 

- so genennt. Insonderbeit hiess der Gesang, 
jden man vor der Schlacht dem Mars und 
nach der Schlacht dem Apollo zu singen 

, pflegte, und aueh überhaupt jedes Kriegsge« 
schrei, Paean, Man s. z« ß« Xenophon^ Cy- 
ropaed. III, 3- 26. Vil, i. 7. mro es heisst: 

^tf^t. vgl. Aen. VI, 667. Mehrere« über 
die Sache kann man nachsehen bei Cuper in 
'Observatt, I, 1. und fUotz^ dß Mrminibn^ belli- 
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tis vor der Ausg. des Tyrtäus, — 741« 
arva tenebis , in arvis prostratus iacebis« vgl« 
▼. 706. u. d. Anm» — 743. 44* ^^ ^^ <'*" 
vum pater viderit^ mea fatapenes lovem sun« 
to. Hom. II* XVII, 5l 5. r« ii itgt Au 9r«i»rii 
f^tXn^th Die Brutalität des Mezentius bildete 
Virg. nach Homerischen Helden« s. IL XVI, 
85i — 61. u. XXII, 358 — 66. — eduxit 
corpore telum* So lange lebte der Unglück«- 
liche noch , als ihm der Speer noch in der 
Wunde steckte. Er verschied, sobald ihm 
dieser herausgezogen -ward. £s liegt also 
auch hierin eine Grausamkeit des Ueberwin- 
ders zum Grunde , der ihm den Wurfspiess 
nicht sogleich aus der Wunde zieht, um ihm 
noch erst seinen bittern Hohn empfinden zu 
lassen. — 746. dura quiesj weil diese Ru«* 
he nicht 'die iüsse Ruhe eines Ermüdeten» 
sondern der grausenvolle Schlummer des To- 
des ist« — /erreus somnus ^ ;^(»^K«•« u^vi» 
Horaz: perpetuus sopor. Unter dem mil- 
dernden Bilde des Schlummers denkt sieb 
der Mensch gern den Tod. Hier heisst die* 
ser Todesschlummer /erreus : denn Eisen ist 
ein Bild der Dauer, urguet st circumdat« 
Horazi Od. I, 4, 26« lam tepremet noz fabur 
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]aequ0 manes. Tgl. Mitscherlichs Commentar 
das. -— 74^* i^ aeternam noctem Oicbter- 
spracbe f. in mortem. Ovid. Heroid. X, ii2« 
At semel aeterno nocte premcnda fui. lumi* 
na^ oculi, nach dem Griech. ^«f«. 

747 FF. Die Hitze des Handgemengs war 
euFs höchste gestiegen , naphdem Mezentius 
jene Grausamkeit verßbt hatte. -— 754« 
lange faUente sagitta* Siehe zu IX , 572. 

V 

\ 

756. funera , oiedes , wie oft. — 767. 
neque his fuga nota^ wie wir: sie ^nrussten 
nichts vom Fliehen. Aehnlich ^i»m im Griech. 
z. B. aietmt ttKyituft der nichts vom Schoaerz 
weiss, d. h. keinen Schmerz Empfindet. So» 
phoci. Philoct. 827. — 758. '59. dii misc' 
rantur iram^ et tantos mort. esse labores ; eine 
^ Abänderung der WortFügung st. dii miseran- 
tur iram et tantos mortalium labores» irean 
inanem^ w^obei der Sieg doch immer noch 
sweiFelhaFt blieb. — 760. kinc ^., hinc 
spectat I. F. huic parti (Trbianis) Faret V.» 
huic (Latinis) I. denn durch Freundlichen An«» 
blick geben die Götter ihr Wohlwollen zu 
erkennen. Zu IX, 209. — 761. Mitten 
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im Treffen raset die Furie; eine alte Vor- 
stellung, welche die rohe Sprache veran- 
lasste. So nehmen die Keren, die Parcen 
und die Eris Antbeil an dem Kampfe im 
Schilde des HercuL 248 f. Die Furie heisst 
palliday als ein Wesen der Unterwelt, deren 
Bewohner alle die Todtenfarbe tragen. — 
763 f. Mezentius Rörpergrösse wird toit der 
Grösse des Orion verglichen , der durch das 
Meer wandelt. Orion ist in der Fabel sehr 
berühmt. Apollod. I, 4. 3* Dieildee ward 
von dem Gestirne gleiches Namens entlehnt^ 
woher auch Orions Wandeln auf der See» 
w^elches ihm Neptun gestattete, seinen Ur« 
Sprung hat. In der Sprache der Dichter 
heisst der Untergang eines Gestirns, das Ein* 
tauchen desselben ins Meer, der Aufgang, 
das Hervorgehen desselben aus dem Meere. 
Heyne s Not. ad Apollod. P. I. p. 4^ ^» "^ 
764* ^erei stagna gelehrt f. mare. stagna 
v.on dem Meere auch ob. I, 126« -*- 766. 
referens ornum h. e. similis orno, an Höbe 
der Esche gleich.' gewöhnlich erklärt man 
es: indem er eine Esche von den 'Bergen 
trägt. Dies miisste sich also auf seine Lei- 
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besstärke beziehen. — 768. se infert^ in« 
cedit* vastis armis^ ipse vastus* 

769 — 788* Mezentius wird vom Aeneas 
verwundet» 

771* mo/e sua stat i. proceritate sua. V, 
43 1« hie membris etmole Valens, stare giebt 
den Begriff der Unbeweglichkeit, und ^rd 
z. B. von Jßjelsen , Mauern u. a. d. gesagt. — 
774» 75. 'fljfezentius gelobt, mit den erbeute- 
ten Warfen seinen Sohn, Lausus» zu schoiük- 
ken, und diesen als Tropäum gelten zu las- 
sen. Es war üblich» einen Stamm mit den 
Waffen der erischlagenen Feinde zu beklei- 
den, und ihn zum Siegeszeichen aufzustel- 
len. M. s. XI, 5 f. — 777. iniicity iacit in 
Aeneam. — clipeo np. Aeneae. Der Wurf- 
spiess prallte voii dem Schilde des Aeneas 
zurück, und traf den gegenüber stehenden 
Antor^s« — 779* missus f. profectus. — 
780. haeserat Evandro L manserat apud Evan- 
drum. — ' 782. alieno vulnere^ durch eine 
Wunde, die ihm nicht galt. — 788 f* der 
Schild hatte sieben Lagen : drei von Erz , ei- 
ne von Leinewandi und noch drei von Stier- 
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bauten, per linea terga^ uneigentlich für: 
j>€r lineum tegumentum. tribuy tauris^ st; 
taurinis coriis , ivie im H^mer /3*t/$. opus fj 
clipeus. imaqucy hna, extrema parte, eu«» 
spide. Gelehrter sagt freilich der Di ipsa ha- 
Sta ima sedit. ~ 787. Tyrrhieni^ Mezentii. 
— ^ '7S6. femine , was sonst femore ist. Die 
GriJle von dem wesentlichen Unterschiede in» 
^en Bedeutungen beider Worte, mögen diö 
alten Grammatiker verantworten^ 



7Ä9 — 832. Episode vom Lausus^ der als 
ein Opfer seiner zärtlichen. Liebe %u seinem, Va* 
ter fällt* Das . Alterthunt trug sich mit einer^ 
ähnlichen Erzählung von Antilochus Aufopferung 
für seinen Vater Nestor^ im Kampfe mit detn 
Aethiopischen Fürsten Memnon. Dennoch wird 
die Vernmthung^ dass. Virg. jene vor Auget^ 
hatte ^ urigewiss bleiben : wenigstens hat einelL 
andere m dass der Dichter die Probe von der^ 
Grossmutk des jungen Lausus , unter den altem 
Sagen Latiums^ die den Siqff ZU seinem Gediehe 
te gaben^ gefunden habe^ nicht geringere Wal\r^ 
$cheinlichkeit * 
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791. optima facta y generosa, praeclara. 

— 792, operiy f^ctQ, virtuti. vetustas f. po- 
Steritas. — ^ 794. illey Mezentius* — inque 
Ugatiüs St. et illigatus sc. Aeneae bastae* Der 
WurfspiesS) der in den Unterleib drang, war 
ins Fleiscb verwickelt Dafür konnte auch 
der Dicbter sagen: Mezentius selbst war in 
den Wurfspiess verwickelt, inutilisy im K^m« 
pfe unbrauchbar: denn er .war verwundet. 

— 796. armiss proelio«. — < j^y. assurgens 
dextra f. attöllens manum. — - 798. subiity 
vTt^ftifitj wie V. 5'i2. ille astu subit, — ipsum- 
tjfue m. sustinuit* .11. XXI, 72. 17 ^' nr«^ tj^tv 
fy;c»$ tt»ax^tf94t, •u^t iiiB'iti' — 799« s* m. 
elamore sequuntur* IX, 54* olaoaore excipiunt 
aocii, fremituque sequuntur. — 802. tectus 
tenet scy er schützt sieb hinter dem Schilde. 
▼• 4^2* 5eq,ue in sua colligit arma. IL XUI» 
4o5. xfv^B-n y9^ iw mrwtit trtcftBB'tt t9ry» — ^ 
8o3 f. die einfache Vergleichung : Aen. wur-^ 
de van Pfeilen überdeckt , wie vom Regen, 
ist durch Nebenumstände glijicklich erwet- 
tert, vgl. oben IX, 668 f. -^ 804* diffugit^ 
diffugere solet; #«f<«*«f* •*-* 8o5« arcey re* 
fugio. . arx in seiner ursprünglichen , von 
den Lexicographen übersehenen Bedeutung, 
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die sieb noch in dem daher abgeleiteten Zeit« 
>vorte arceo erhalten hat« jeder Ort, in Tvel« 
ehern man sich gegen etwas schützen oder 
verwahren kann. Aus dieser Grundbedeu-. 
tung Biessen die übrigen , in welchen das; 
Wort gebraucht zu werden pflegt, ganz na» 
türlich ab. — - 806. amnis ripis. Man den- 
ke sich das hohe, hie und da ausgehölte 6e* 
Stade, wo man sich gegen den Regen leicht 
sichern kann. — - 807. in terris st. in ter-t. 
ras. — sole reducto^ redeunte. — 808. ex* 
ercere dicm statt des prosaischen: exercere 
se in die, exigere diem opere faciendo, so 
^^ie man sagt faügare diem , z. B« VIII, 94^ 
*— 809. nubem heilig uifits ir«Ar^«i«- Bestimm- 
ter: nuben» telorum. — - dum detonet^ do- 
nee cesset. detonare in tropischer Bedeu« 
tung: nachlassen, zu Ende gehen» Petron. e. 
17. Ton heftigem Weinen: ambitiosus deto: 
nuit imben vgl. das« die AusL — 81 1« ma- 
riture begreift den ganzen Gedanken in sichT 
da du deinen unvermeidlichen Tod vor Au- 
gen siehst. Eben so macht beim Horaz Od^ 
II, 3. 4* moriture den Causalsatz aus : d« da 
doch einmal sterben musst. -— 81 3« saevat 
irae £tatt d«s SinguL saeva ira. -^ 814« i5^ 

RS 
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Aeneas fielst; eine Art von Grosssprecherc»?, 
die im Geiste des Heldenaltei^s ist. Heyne^s 
£xc. XII, 2. Aen. !• — 83u32. Aen, trägt 
seinen erscnlaprenen Feind selbst vom Schlacht- 
felde weg. turpantem f. turpatum, inquina- 
tum. comtos de morecßp.^ nach der Mode 
der Etruscer, welche das Haar zu kräuseln 
pflegten, wie man auch auf den Denkmälern 
der Etruscischen Kunst wafarnimqat« 

833 *- 855. Mez^ntius.^ der sick^ von der 
Wunde entkräftet , vom Kany^fplatze entfernt 
hat^ erhält die Nachriokt von dem Tode seines 
Sohnesy und bricht vemmeiflungsvoU darüber in 
Klagen aus. 

833 ff. Ein treffliches Sujet zu einem Ge- 
mälde ! Mezentius hat sich am Ufer der Ti« 
her an einem Baum ge]jßl^lt4 und wäscht sei- 
ne Wunde. Nicht weit davon hängt der 
Helm an dem Zweige eines Baumes; seine 
Rüstung liegt auf der Wiese, Um ihn her 
haben sich Krieger versammelt;: er selbst 
stützt kraftlos den Kopf auf den Stamm; 
sein länger Bart wallt die Brust hinab. — - 
834* vulnera siccabat lympkis: er Stillte mk 
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lialtem Wasser das Biur. So Statius Tbeb* 
I, 527. Parte alja iuvenes siccati vulnera Ipn» 
f)his Discurabunt. — 836. procul^ iuxta, 
propc, nicht weit davon. Ecl. VI, 16. vom 
schlafenden Silen :< serta procul capiti delapsa 
iacebant. Siehe das. Heyne. So b^i den örie« 
chen TiiA#i r«^•rf > tturmB-n* — 836. arma 
quiescunt dichterisch schön st. iacent, 'weil 
sie vorher gebraucht worden ivaren. — 
838. colla fovet i. e. caput levat. — fusus 
barham gelehrt f. habens barbam fusam. pro» 
pexam , propendentem ; ganz eigentlich von 
herabgekämmten , herunterhängenden Haa- 
ren, in pectore St. in pectus, wenn der Dich- 
ter nicht //i pectora schrieb, wie ich vermu- . 
the. — 839. multa st. multunn, frequenter; 
w^ie ireAA« St. iroAAaicic- — 84'« super arma^ 
in scuto. — 844« canitiem m. deformat pul* 
verey nach einer bekannten Sitte so vieler^ 
auch jDorgenländischer , Völker bei tiefer 
Trauer. Catul). Epith. Pel. 224* Canitiem 
terra, atque infuso pulvere foedans. vgl. un- 
ten Xn, 611. — 847« hostili succedere dex" 
trae^ succedere pugnae cum hoste. -— 848* 
tua per yulAera, tuis vulneribuSi tna morte; 
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nichts mehr* — 849. 5o» Er erinnert sich 
an sein eigenes Unglück , welches ihm noch 
erträglich war, so lange sein geliebter Sohn 
noch lebte. Jetzt ist ihm alles doppelt 
schmerzhaft, der Verlust seiner Herrschaft 
tücht"^ weniger, als seine Wtinde. -^ 85 1 R 
Das l/nglück , welches ihm tief an die Seele 
greift und allen Stolr niederdrückt, zwingt 
ihn zum Selbstgefühle und zum Geständnisse 
seiner Schuld. Dieser gebeugte Sinn macht 
einen guten und wirksamen Contrast zu der 
Rauhigkeit und Härte, welche den M. vor 
dem characterisirten. — tuwn maculavi cri^ 
tnine nomen. Die Greuelthaten, mit denen er 
seine Herrschaft über Cäre bezeichnete^ 
xnussten auf seinen Sohn ebenfalls ein nach<^ 
theiliges Licht werfen, da das Urtheil des 
grossen Haufens von dem Character des Va- 
ters auf die Gesinnungen des Sohnes schloss« 
•^ 852. ob invidiamy ob crimina, ob faci* 
^ora invidia iu odio digna* — . 853, debuc^ 
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ram , si debebam* debere alicui poenas , Je* 
mandes Züchtigung verdienen, *^ i5^ 
mortes , Todesarten, beim TiboU leti viae« 
JDer Sinn : hatte ich den Tod um mein Va* 
terland und meine Bürger verdient: gern 
hätte ich für meine Verbrechen büssen wol» 
len ; nur das Leben meines Sohnes musste ich 
gesichert sehen» 

856 — Sog« M. sammelt seine noch abri^ 
gen Kräfte i und besteigt sein P/erd^ um noch» 
jnais zu fechten» 

856« 57. attoüit in aegr» se femur* Vor» 
lier hatte er sich, geschwächt von den Wun« 
den, an den Baum gelehnt; jetzt richtet er 
sich, von neuem Muth beseelt, wieder auf« 
•— vis alto vulnere i. e. violentia alti vulnerit 
«^ 858« hcuid deiecttis^ animo non deiectOi 
Hon demisso. — duci L adduci. -^ 860 ff« 
M* redet sein Pferd an, als er im Begrifft 
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ist, es zu besteigen. Eben so Hector und 
iNcbilles beim Homer II. VIII, 184. fF. und 
JCIX. 399 ff. Der Tadel hierüber ist völlig 
ungerecht und verräth Unkunde der Natur, 
ü^an sehe Kdppens Räsonnement, nach Hey« 
nes Ideen zu d. St. , in den Anmerk, zu Ho* 
tner II* Th. S. 3i2 — 3l5. — 863. Lausi* 
que dolorum St. yul verum» Heynes dolorum 
ex Lausi caede. — * 867» exceptus tergo 
eonsu, locavit membra St. des prosaischen: 
conscendit equum; aber wie malerisch 
schön ! — 869. aercj aerea galea. ^- 870« 
aestuat ingens cet. Mehrere Leidenschaften 
stürmten in ihm auf einmal, (uno in corde) 
Scham, darüber, dass er zurückgewichen 
war, Wuth und Traurigkeit über den Ver- 
lust seines Sohnes. — - 872» Furiis agitä' 
tus amor st. amor vehemens , insanus. Fu* 
riae hier '$t» furor. et itonscim virtus^ cuius 
$ibi conscius erat. Die ganze Stelle ^drd 
Wten XII> 666—68. auf den Turnus anga- 
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wendet. Den letzten Vers , der in einigen 
Handschriften fehlt, hält man hier für ein^ 
geschoben. 

874—908. Aeneas Kampf mit dem Mezen^ 
tius , den er t'ödttt. 

874« enim i. enimvero. — 875* 76.' 
Sic pater cet. Nach der gewöhnlichen Lese« 
art und Verbindung misste der Sinn sein: 
So mögen denn die Götter geben, dass dis 
den Kampf beginnst , oder, dass ich mit dir 
fechten kann« Der Gedanke gewinnt et« 
was , wenn man nach Heyne*s Vorschlag in« 
terpungirt: Sic — Apollo! Incipias conferrt 
wnanum. Aber ich zweifle, ob selbst dies 
der Gedanke des Dichters sein konnte*. Aen« 
durfte nicht erst wünschen , mit dem Me« 
zentius fechten zu können, da jetzt der 
Kampf wirklich schon anfieng« Dagegen 
musste er sich etwas anderes von den Gat- 
tern erbitten , — den Sieg. Ich lese daher 
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'.mit einer kleinen Aenderung: Sic pater illc 
deum fa veat^ sie alius Apollo l Incipias c. 77t« 
Der Sinn ist deutlich: nun denn (wenn es 
doch so sein soll) so mögen mir die Götter 
helfen! Und du beginne den Kampf. — 
S77. subita it, occurrit. — 879. perdere 
passes sc« me» •— 88o« nee divum parcimus 
iiUi% nee deos curamusi nach dem Griech» 
^ttita-l^xtf» Der Sinn: ich kümmere mich 
i)icht um die Götter« und erwarte nicht von 
ihnen Beistand« Dies sagt er in Beziehung 
auf den Wunsch des Aeneas: Sic pater iUc 
deum/aveatj sie altus Apollo! — 881. «ic« 
sine np. terrere« wie Pallas v. 45i« zum Tur^ 
üus sagte: tolle minas. — 882. dona nennt 
^i; den Pfeilschuss* — ^ 883. 84« volatque in* 
gßnti gyro. Mez, der alles versuchen wollte, 
ritt schnell um seinen Gegner herum, in der 
Hoffnung, endlich doch einmal eine Blosse 
zu bekommen. Aber Aen« schützt sich mit 
seinem Schilde. — ^ 887. silvam sc. telo-i 
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rum. — S89. vellerct erellere e clipeo* 

— pugna iniqua^ impari. Aeneas focht zu 
Fusse, und sein Gegner zu Pferde« Der 
Kampf war also ungleich. -^ 891. bella'^ 
tor equus^ das Scblacbtross. — - 892 f. ICaum 
hat das Pferd die Wunde empfangen, so 
bäumt es sich, und schlägt vor Schmerz hin» 
ten aus. Darüber wird der Reiter abge« 
werfen, und das Pferd fällt über ihn her. «— 
893. equitem super ipse secutus^ über den Rei« 
ter herstürzend. — 894. impUcat^ yerwik« 
kelt ihn in das Reitzeug, eieetoque Mezen* 
tio. cernuus % mit dem Kopfe rorwflrts. ar« 
mo, mit dem Vorderbug. Wenn also daa 
Pferd mit dem Vorderleibe auf dem Mezen« 
tjus lag, so musste dieser über den Kopf 
des Pferdes hinausgestürzt sein; und dies 
konnte auch nicht anders kommen, da er 
herabstürzte, eben als das Pferd ausschlug* 

— 895. clamore incendunt coelum. IncenderB 
ist bei den Dichtern f. rermehreni Tergröt« 
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S^n. Daher incendere vires V, 4^5. incen« 
dere luctüm IX, 5oo. (s. die Anna, das.} 
Also auch clomorem incendere in coelo, in 
••ere« Dafür sagt nun Virgil gelehrter : coe« 
lum incendere clamore. Ein Prosaist zwang 
diesen Ausdruck selbst in die Prose: lustin. 
XXXVIII, 8. regia luctu incenditur. ygl* 
unten XI , 147* Inversionen, dieser Art er- 
lauben sich die Dichter auch in andern Aus« 
drücken. So ist eine gewöhnliche Art zu 
reden: rumpere, (rangere sonum in loco. 
Gelehrter gebraucht dafür der Dichter : lo- 
cum nunpere sono. Georg. III, 228. cantu 
querulae rumpunt arhusta cicadae. vgl. 
Heyne zu d« St. Dies ist auch im Griechi* 
sehen üblich, z. B. Hesiod. Schild des Her« 

Gul« 2o3« B-twt y tS»s «yrt/r OXvf^Vi- Vgl. das. 

meine Anmerk. — 898. effera vis tmimi 
f. f^ritas animi. — 899. Verbinde : ut hau* 
Sit auras suspiciens coeium: da er gen Hirn* 
iQsl blickend Luft schöpfte. — 901. nul* 
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ium in caede nefas. Hier ist das Object 
nicht bestimmt genug , i^elches eben to gut 
Aeneas als Mezentius sein kann. Im er» 
Stern Falle wäre der Sinn: du tbust kein 
Verbrechen > wenn du mich tödtest; im 
letztern: ein solcher Tod ist mir nicht 
sdiimpflich. Diesen Gedanken, als den 
edlem 5 ziehe ich ror« — - nee sie^ so dass 
ich zu sterben für ruhmlos hielt. — 902« 
nee — Lausus bezieht sich auf die Hülfet 
die kurz vorher Lausus seinem Vater ge* 
gen den Aeneas geleistet hatte« Der Sinn: 
Lausus nahm sich auch nicht meiner def« 
balb an, dass ich dem Tode gänzlich ent« 
geben sollte, foedera^ das Bundniss, dass 
du mein Leben schonen solltest. — - 903* 
per, si qua est victis venia hostibus^ f. per 
veniam , si qua est victis h. vgl. mit dieser 
Bitte die Worte des sterbenden Turnus Xllf 
930 ff. und Hectors Bitte D. XXII, 338 ff. 
— - 9o5« circumstare odia^ urgere, instaret 
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ifcrie beim Cicero: nos fata circumstant. — 
defende^ arce» probibe. hunc furorem^ näm« 
lieh mich unbeerdigt liegen zu lassen. — - 
907. iuguloy in iugulum. — 908. Verbin« 
de: diffundit animam (cum) cruore undanti 
in arma^ mit dem Blute strömte ihm die 
Seele , das Leben aus : denn die Alten hiel- 
ten das Blut für den Sitz des Lebens« 
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|»»28« ^Wach der Ermordung des Me* 

^entius errichtet Aeneas dem 
Mars ein Siegeszeichen* 

!• Ohne weitschweifig den Ausgang der^ 
Schlacht zu beschreiben, welche sich, wie 
man leicht vermuthen kann, damit beschloss« 
dass die Rutuler nach Mezentius Ermordung 
die Flucht ergriffen, versetzt uns der Dich« 
ter sogleich in die Zeit des anbrechenden 
Tages. Den Gedanken : es ward Tag^ erwei- 
tert er nach Dichtersitte: Aurora yerlässt 
den Ocean, wo sie geschlummert hatte. Nach 
einer uralten Vorstellung sinkt Aurora in den 
Ocean bei ihrem Untergange, und steigt aus 
ih m berror bei ihrem Aufgange. — • 2. so» 
ciis^ den Trojanern und Etruscem. — 3. 
fraecipitant curae^ stärker als praecipitat, fe« 
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stinat curiose. •— funere^ funeribus 5 caede 
suorum. -— 4* ^^^^ deiim h. e. quae diis 
fecerat. primo Eoo 5 primo Lucifero 5 mane* 
Eous^ ote-TUf KM§f, Lucifer. So llf, 588. Georg« 
1,^288. — 5 ff. Beschreibung von der Er- 
richtung des Siegeszeichens. Ein Eichen- 
Stamm wird in einem Haufen aufgeworfener 
Erde befestiget und mit den Waffen des er« 
schlagenen Mezentius behängt. Die Hand- 
lung ist auch auf Kunstwerken oft vorge- 
stellt, wie auf dem berühmten geschnittenen 
Steine, welcher die Vergötterung des Au- 
gust darstellt, s. Eckhel Choix des pierres gra* 
vees du cabinet imperiaL pl. I. — ^ 6. tumulo^ 
aggere , auf eine von Erde gemachte Erhö« 
Bung. -~ 7. tropaeum^ ein ursprünglich 
Griechisches Wort, rfTaw, so wie sich die 
Sitte selbst auch bei den Griechen findet, und 
im Persischen und Peloponnesischen Kriege 
besonders häufig erwähnt wird. s. Wesseling 
über Diodor. XIII, 24. S. 56i. — 8. roraif 
tes sanguine cristas h. raadentes, infectas San- 
giiine. — 9. teia trunca vlri^ tela fractaMe- 
zentii, — bis sex locis ^ an vielen Stellen : 
eine bestimmte Zahl st. einer unbestimmten, 
nach Oicbtermanien — - lo, ; //lu^rae pard. — 
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II. ensem eburnum ^ dichterisch st* capulo 
ebumeo, tt^^t «^/^«9ro^#r•v » «XiCpcfro««;!«» Die 

Griffe der Schwerter waren bald von Metall^ 
bald von Hörn, bald von Elfenbein. Indes- 
sen kann man auch hier an eine Scheide den« 
fcen, die mit Platten von Elfenbein ausgelegt 
ist. vgl. Hom. Odyss. VIH, 404. — collo 
suspendit : denn über die Schultern her an 
den Hals pflegten die alten Helden ihre 
Schwerter zu hängen. Schild des Hercules 
221. Vom Perseus: w/u«ir<» ^t f^o «f<^< ^«X«v 
itrw ««f «xfire ^xT^it^pv t% Tth»f*m»t' Vgl« Hom. 
Od. II, 3. — 12. stipata tegehat f. circum- 
dabat. — i3. ovantes^ die über das auf- 
gerichtete Siegeszeichen jauchzten und froh- 
lockten. — 14» maxwna res effecta^ "wie 
Achilles nach Hectors Besiegung sagt : n^afitB-et 
fiiyec ftvi*t: Hom. IL XXII, 391. in einer Re- 
de, die hier nachzulesen ist. — i5. quod 
superest^ elliptisch st. quod attinet ad id, 
quod superest, im Uebrigen. — 16. pri- 
mitiae »*(»B-imx» die Erstlinge der gemachten 
Beute des Siegs. — manibusque meis Mez, 
hie est h. virtute mea talis est iVlez. So weit 
brachte ich es durch meine Tapferkeit, dass 
^ir von Mezentius Waffen ein Siegeszeichen 
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errichten konnten. — 17, regem^ Latinum« 
nobis näml. faciendum est» — > i8. animis 
et spe praes, bellum. Einfacher : sperate bel- 
lum, macht euch zum voraus auf den ivei- 
tern Krieg gefasst. — 19. ignäros nämlich, 
dass der Krieg fortgesetzt werden sollte. 
Vielleicht schrieb Virgil ignavos^ welches zu 
mora pässt. — vellere Signa ^ ein militari« 
scher Ausdruck , wenn die vorher im Boden 
steckenden Fahnen nun herausgerissen und 
vorgetragen werden« — 20. adnuerint su* 
perL Dieses, welches sich auf die Augurien 
bezieht, ist, wie das vorhergehende, nach 
spätem Römischen Sitten abgemessen. In 
jenen frühen Zeiten wusste man so w^enig 
von Fahnen, als von Augurien vor dem An- 
fange eines Kriegs. Der D. wollte weiter 
nichts sagen als: wenn es die Umstände ge« 
statten, den Kriegt zu erneuem. ^^ 21. 
segnis sententia umschreibend statt segnities: 
denn sententia steht, wie yrivfcvi oft f.ani« 
mus. metu^ propter metum: denn Furcht 
ist die Ursache der Feigheit« -^ 23. Aehe* 
tonte suh imo dichterisch f« in locis inferis* 
Der Gedanke ist aus Homer: r« y«^ fif^twn 
B'M^wrm* -*- 26. moestamque Eoandri ad «r« 
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bem^ nach Evanders trauernder Stadt Aeneas 
konnte voraussehen, dass die Stadt an dem 
Schicksale ihres unglücklichen Fürsten An- 
theil nehmen ivürde. — 27« non virtutis 
egentem^ virtute insignem, fortem: litotes. -— 
28. atra diesy tristis^ funesta. — /unere^ 
BDorte, interitu, 

29 — 99« Man klagt um den Leichnam des 
Pallas» Aeneas las st ihn feierlich zum Eoander 
bringen* 

29« Sic ait illacrimans: ug ^»f iAit^xim 
Homer« — ad limina^ nämL seines Hau« 
ses in Neu- Troja. Bisher war er auf dem 
Platze , "WO er das Siegeszeichen errichtete« 
— 3o. ubiy in limine, in atrio* Die Sitta 
des Alterthums , die Leichen lü den Vorsä- 
len,, das Gesicht nach der Thüre zu gekehrt» 
aufzustellen, ist ron sonst her bekannt. Schon 
Homer erw^ähnt sie IL XIX, 212. und nach 
ihm Mehrere. — 3i* Parrhasio^ Areadi« 
Parrhasia eine Stadt in Arcadien, die Ho- 
mer erwähnt IL II, 6o8. Auch erhielt ganz 
Arcadien diesen Namen, vgl. VIII, 344* — * 
32* armiger ^ •iritm, Waffenträger« Schild* 
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knapp, dergleichen auch die Homeriscbea 
Helden bei sich haben, s. zu IX, 33o* «-^ 
33. eomes^ B-t^tLiem beim Homer, alumno^ 
iilio, nach Griechischem Spracbgebrauche. 

So Sopbocl. Philoct. 3. « K^tturw srsr^os '£A<- 
Xn^vf r^oLCptii» N«•Tro^«/4f• — 35. Auch 
die Trojanerinnen standen um den Leichnam 
herum ; es versteht sich, diejenigen , die im 
Stande waren, die Reise nach Italien vollends 
mitzumachen. Ein grosser Theil, die altem 
und schwächern von ibnen, war in Siciliei} 
zurückgeblieben. V, 715. vgl. zu IX, 217. 
Die Weiber erheben hier ein jammervolles 
Klaggeschrei um die Leiche, wie im Homer 
bei vißlen Gelegenheiten. Die Sitte findet 
sich überhaupt bei all«n rohörn Völkern, und 
ist in der Natur des ungebildeten weiblichen 
Char acters gegründet. — crinem de more 
soluti. Die Trauernden lassen ihr Haar flie- 
gen, nach einer oft vorkommenden Gewohn- 
heit I, 4^4- — 3^ f' ^^® Trauernden er- 
beben ihre Wehklagen mit neuem und gros« 
serm Ungestüm , als Aeneas herein tritt, um 
ihn zur Theilnahme zu bewegen, tunsis 
pectoribus; ebenfalls eine Aeusserung der un* 
^estümen Trauer, s. die angeführte St. — 
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39. Caput fultum; nach einer Sitte, dieinaa 
l)ei dem Ausstellen der Leichen zu beobach- 
ten pflegte, und zu -welcher' der Wohlstand 
rieth. nivei^ pallidi. — 4^. laevi in pecto» 
re^ loto et a cruore purgato. — 42* cum 
laeta ve^iret^ cum ab initio secunda videre* 
tun — 44' veherere^ redires. Der Dich- 
ter konnte vielleicht an die nachmalige Sitte 
der Römer denken , dass der Sieger trium- 
phirend auf einem Wagen in die Stadt fuhr» 
."welches Camillus zuerst that: Liv. V, 28« — - 
46. eunteniy abeuntem. •— 47- ^'^ magnum 
imperium i. e. ad magnum Imperium acqui« 
rendum. Von dieseili seinem künftigen Rei« 
che konnte Aeneas mit so grosser Zuversicht 
sprechen, da ihm viele Weissagungen das« 
selbe verheissen hatten. Zu IX, i34« — 4^* 
virosy hostes« acres , strenuos. Heynw zu Ti- 
bull. II, 6, i5. — cum dur& gente, Ueber 
die rauhe Lebensart der alten Latiner. s« IX» 
6o3ff. — 5l* 62, mV i. coelestibus Ullis de' 
bentem^ Evander hatte um Pallas den Göt* 
tern Gelübde gethan, die er zu erfüllen Ter« 
bunden war, wenn sein Sohn gerettet ward* 
pa dies aber nicht geschah, so war er auch 
4en Göttern keine Verbindlichkeit schuldig« 
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— vano honore^ mit fruchdosen Ehrenbezei«' 
gungen, durch welche der Entseelte docb 
nicht wieder ins Leben zurückgerufen wer« 
den konnte, comitamur f. prosequimur. — • 
53. nati crudele funus i. natum crudeliter ocr 
cisum. *— 54* reditus nostri gelehrt f. red« 
quos poUicebamun — 55* 56« pudendis vul^. 
neribusy durch Wunden, die auf der Flucht 
beigebracht \irurden. Dergleichen erhalten 
zu haben, war der grösste Schimpf, s* Hom« 
II. XIII, 288. 89. Wunden in die Brust wa- 
ren dagegen sehr rühmlich. Tyrtaeus III, 25« 
26. pulsum^ percussum, yulneratum, irA«y#y 
Ttf* Properz IV, 9, |5.> Maenalio iacuit puZ« 
sus tria tempora ramo Cacus. — nee sos^ 
pite dirum optdbis nato funus. Der Gedanke : 
dies wird Ev. lieber sehen, als wenn sein 
Sohn durch schimpfliche Flucht sein Leben 
gerettet hätte, worüber er sich den Tod hat« 
te wünschen müssen, funus f. mortem. *— « 
58. qu. tuperdis^ Iule> Pallas Würde dem Ja^ 
lus , wenn er sich nach Aeneas Tode in dem 
Besitze von Italien hätte behaupten sollen» 
ein mächtiger Beistand gewesen seiii. 

69. defleüit^ flere desiit, wie desaevio £; 
saevire desino» -^ 63. txigua ingentis^ eis^ 
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wirksame Antithese, wie Hom. U. XIII, 
739« «4 ii f««;^«vr«i n«v(«r#fci z^nftcci, Horaz 
Od. 1} 69 9. Bos neque baec dicere cona- 
mur, tenues grandia* — 64« /eretrum^ die 
Bahre, auf welcher die Todten, w^ie bei uns^ 
getragen wurden, vgl. VI, 222. — • 66. o^ 
tentu froncUsj obtentis frondibus, mit dar^ 
fiber gezogenen Zweigen, w^elche Schatten 
geben sollten. — 67« agresti Stramine^ ioa 
Gegensatze der sonst künstlich yerfertigten 
Tragen. — 68 f. Diese Vergleichung ge- 
brauchte der D. schon oben IX, 435. Hier 
hat er isie glücklich durch Nebenzüge ver^ 
schönert. demessum^ decerptum. polUce E 
digito : species pro genere. . — 69. moUis 
violae , pulcrae, suavis, 'w\e das Griech. iw§h 
>•$. Ueber hyacinthus s. Voss*s Anm. zu Georg* 
ly, 137. — 70. forma f. pnlcritudo, wie 
li%iPn und 9ii^9 im Griech. — 71. non iaw^ 
m. alit tellusit v. m. die zwar noch schön^ 
eher doch nicht so frisch vnd lebendig is^ 
als tirenn sie noch in der Erde stände. «^ 
72 f. Aeneas giebt dem Leichnam Gewann 
der und andere Geschenke mit, nach ein#r 
pft vorkommenden Sitte des Altetthums« fi^ 
Burmannt Note zU VaUsii Em^ndatioa» CilUXi 

« 
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jene Benennung erhielt. — 93. versis 
inis^ bastis« Vermuthlich ist dieses e: 
spätere Sitte , die Virg. in jene Zeiten ▼ 
setzt. 8. Tacit. Annal. III, 2. u. Stat. Tb 
314. Tgl. Consolat. ad Li?» 142. — 
alias ad lacrimas , ad cetera funera curan^ 
•— 97« 98« salvis acternum m. aeternumque 
ie : nach der Sitte, die Todten noch me 
tnals anzurufen, und ron ihnen Abschied 
nehmen, ygl« Aen. III, 67. und Consolat. 
Liv. 219t 

100— 1 38. Aeneas ertkeilt einer Gesät 
Schaft der Latiner auf ihren Gesuch die Erli 
niss^ ihre Todten begraben %u dürfen, vgl. H\ 

11. Vill, 394 ff. 

101 • VtfZafi, instructi. So rrr^tn im Gric 
S. Brunck zu Sophoci. Oedip. Tyr. 3. wc 
ganz wie in dieser Stelle heisst: Utfi^wf » 
i§io-i9 f|«rr#f<M'v«< Oelzweige sind Friede 
reichen ^uch noch jetzt bei rohen Volk« 
Ein solcher Zweig wurde bei deii Griec! 
tnit Wolle umw^unden. s. Koppen über 1 
I^ 12. — • veniam bezieht $ich auf das f 
Sie baten um die Erltubnili^ ihre Tod 
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•beerdigen zu dürfen* — io4* aethere cm^ 
MSi aurä, vitd privatis, mortuis. -*- io5* 
^socerisque vocatis: weil Aenees die Lavinia 
•zur Gemalin erhalten sollte. ^— 106. 7« 
4fuos prosequitur veniA h. quibus veniam cön- 
cedit: er willigt in ihren Gesuch. — io8« 
Fortuna indigna^ maligna, ad versa. — ' llo. 
Mortis Sorte f. in pugnd« -— 1I2. veni f. 
Tenissem» •— 114. hospitiay foeduS) ami« 
citiaoi. — 11 5. huic mortis dtelsenoi Tode« 
der SO viele ron euch hin wegraffte. Aeneas 
selbst glaubte , dass Turnus geflohen sei. X| 
665 f. *- 118. vixet St. vjxisset. tfiii, si 
ei. «— '121. conversi tentbant f. converte* 
banf. Einer sab den andern an, voll Ver^ 
w^underung über den Edelmuth des Mannes^ 
den sie für ihren unversöhnlichsten Feind 
gehalten hatten. Der Dichter bleibt hier 
ganz der Natur treu. — - 122. crimine f» 
criminatione ; wie öfters. II, 98. bic semper 
Ulixes Criminibus terrere novis. — 1241 
ersa f. dicta, wie ob. X, 632« — armisy for- 
titudine, "wie die Griechen so oft taxf^n» A«vx*. 
für virtus bellica sagen , z. B. Euripid« Hecvt» 
ba i3i. Tyrtaeus III, 36. — 125. coeU 
aequem \u ad coelum tollaoo, wie in dem be« 
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kannten nos aequat yictoria coelo* — 126« 
iustitiae mirariy Griechische Manier zu redend 
3-Kvf4ct^tn TU» imausrwitt (/f#K«}. •— 127« kaeo^ 
diesen Beweis deiner milden, edeln Gesin« 
iiung« — i3o. 3i. Der einfache Gedanke: 
\irir wollen dir sogar zur Erbauung der Stadt 
beförderlich sein, fatales^ fato destinaus. 
*-« l32« unoque omnes eadem ore fremebanti 
svB- aXX§t fdtv srorVrf« tinvi^nn^'Mif II. I, 22. *-* 
i33. bis senos pepigere dies: zwölf Tage setz- 
ten sie fest zum Waffenstillstände. Sonst 
sagt man gewöhnlich: pangere indncias. — 
pace sequestr& u e. pace intercedente , pacis 
arbitrio. Sequester (adiectiTO vermittelnd| 
^ was zur Vermittelung dient. Daher pace xe- 
guestrdy durch Vermittelung des einstweilen 
geschlossenen Friedens« vgl. Stat. Theb« I^ 
425. Sequester als Substantir bedeutet hernach 
jeden Unterhändler, Mittelsmann zwischen 
swei Personen. • — Die folgende Stelle hat 
grosse Aehnlichkeit mit einer andern VI| 
377 — 182. Die Trojaner und Latiner geben 
in den Wald, um Holz zu den Scheiterhan* 
fen zu. fällen, vgl. Hom. IL VII, 417. 18» 
Dieselbe Handlung beschreibt Statius mit gros* 
ser Weitschweifigkeit Theb* VI, 88—117; 



\ 



Anm. zu Virg. Aeiu Xt B. ägS 

welche Stelle hier verglichen zu werden Ter«- 
dient, mit Bemerkung des Unterschiedes zwi- 
«cheh der ehifachen Erzählung Virgils und 
4em gesuchten Wortreicbthum des spätem. 
Dichters« «-^ i36> actas ad siderartrsch^ 
nert f. altas. — > iSj* cuneis^ mit KeileUf 
w^elche sie nöthig hatten « die Baumstämme, 
auseinander zu treiben. — olentem cedrunut 
Oben VII« i3* urit odoratam nocturna in lu- 
nina cedrum* ),Die Alten haben eine w^aqh« 
holderähnliche kleinere Ceder^ i^ovon ein# 
Gattung) die lycische oder Oxycedros^ durch, 
spitziges stachlichtes Laub und rerwachsenCC 
Zweige, und die andere « die phönicische, 
durch Wohlgeruch sich auszeichnet: beide 
kragen eine süsse Beere, so gross \ide die, 
Myrte« Ihre grössere Ceder^ Ton einigen« 
Cedrdates Cedertanne genannt^ bl&ht entw^e«' 
der ohne Frucht, oder trägt, ohne zublühny 
hnmer erneute Frucht, gleich der CypressenM 
beere. Diese Cedertanne gab ihnen dae 
feinste Harz , und wohlriechendes Holz vob 
ewiger Dauer zu Gebäuden und Götterbit 
dem : unter andern war der Dianenteinpel 
zu Ephesus mit Cederbalken bedeckt« Obi 
iie die CmLer Libanons^ Piaus tMrut Linm^ 
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die keine Beeren, sondern kegelförmige 
Früchte trägt, anders als dem Holze nach ,. 
gekannt haben, ist zweifelhaft« * Theophrast 
sagt zwar, die syrische Bergceder unter- 
acheide sich so durch Höhe und Dicke, dass 
oft drei Männer sie nicht umklaftem können; 
aber der unterscheidenden Fracht gedenkt 
er nicht/^ Foss zu Georg. II, 44^* 

139-— i8i* Der Leichnam des Pallas wird 
in, die Stadt gebracht^ und versetzt die Ein' 
wohner ^ vornehmlich den Eüonder^ in tiefe 
Trauer. 

i39« Fama volans. IX, '473* 74* ^olitans^ 
pennata per urbem Nuntia Fama. — 142 f. 
Die Arcadier rennen mit Fackeln Tor die 
Thore, dem Leichnam entgegen« Packeln 
w^urden noch in den spätem Zeiteq ron Rom 
bei Leichenzügen gebraucht, wenn der Leich« 
nam zum Holzstosse geführt .ward. Dass 
aber der Dichter den Gebrauch der Fackeln 
bei dieser Gelegenheit in jene alten Zeiten 
rersetzt, scheint seine eigene Erfindung za 
sein. — 144^ discriminatj dividit, discer^ 
nittj:;^— 146. matres^ matronae, niulieT 
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res. 1X9 274* lectis^ima matrum corpore. 
Tgl. unten 89 1. succedere tectis% intre^re ur« 
bem. Wiederum erheben hier die Weibec . 
das KUggeschrei, als sie den Zug in die Stadt 
kommen sehen , wie oben 35. die Trojaner- 
innen. — - 147* incendunt ^ implent. s. die 
Anmerk. über X , 896. — 149 f« /• repo^ 
stOy deposito« -~ 162 ff. Evanders Klage 
ist, ihrer Natur nach, zuweilen unznsam- 
menhflngend und minder gerundet, als der 
ruhige Vortrag eines kaltblütigen Menschen« 
Auch hier ward der Dichter von der Natur 
geleitet. Non haec,^ o Paüa oet. Dies yer*^ 
sprachst: du mir nicht bei deinem Abschie« 
de, o Pallas ! Vielmehr war es dein Vorsatz» 
mit Vorsicht und Schonung deines Lebens zu 
fechten : und ach ! wärest du ihm treu ge« 
blieben! ut velles f. utinam voluisses. Marti 
f. proelio, wie gewöhnlich. — i54. 55. 
,tlch i^usst« wohl, wie leicht Ruhmlieba 
den )ungen Streiter beim ersten Versuche 
zur Kühnheit und Unvorsichtigkeit verleiten 
könnten. ^^ decus^ »uin» laus, gloria. — « 
l56. belli propinqui, finitimi , cum' populis 
vicinis. Desto schrecklipher war dieser 
Vorfall, je unerwarteter er kam« WärjB er 
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gegen wilde , entfernte Völker int Krieg ge* 
zogen, dann hätte man sich dieses Unglücks 
eher versehen müssen* *— i56. vota pre* 
cesque* s« 49* So. •— l6o» viVp vicimeafata* 
Er« war Ton hohem Alter: wohl konnte er 
daher sagen: er habe sein Schicksal, das 
ihn längst hätte treffen sollen, überlebt. — 
162* obruerent f. o si obruissent* — ^ dedis» 
fem — referret : eine Unregelmässigkeit, zu 
welcher die Unruhe und der Affekt des 
Sprechenden den Dichter berechtigte. -^ 
166. dehita^ destinata; "wie oft — - iSj« 
Volscorum sagt Virg. als Dichter überhaupt 
für hostium : denn Pallas bekriegte die Vols« 
cer nicht allein, sondern das ganze yerei« 
nigte Heer« — i68. iuvahit^ solatio esto« 
•— 169. digner\ bonorabo, proseqaan — ^ 
170, 71. Aeneas — Phryges — Tyrrhenigue 
duceSf T. exercitus omnis: eine Redseligkeit^ 
die man dem Greise, und noch dazu in die- 
ser Stimmung, gern verzeiht, — - 172. magnm 
tropaea /eruntj quos dat t. dextera teto: gros» 
se Siegeszeichen bringen diejenigen, die d^« 
ne Hand erlegt hat (dat st. dedit, d. h. iöh 
Vermag nicht, dir noch grössere Ehre zu er* 
weisen ; gross genug sind die Siegeszeicben» 
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die man dir errichtet hat von den Waflea 
der von dir getödteten Feinde. S« 83. t84* 
Wer die Härte dieses Verses Fühlt, wird sie 
leicht aus der beim Anfange der Rede ge* 
machten Bemerkung entschuldigen« dare ali* 
quem leto Homerisch f. interficere. vgl. Heyne 
Z« TibulL I, 1, 5. — 173. in armisy cum 
armis, armis indutus, wie #f «Vx««« f. «x-xi* 
4«ft«f«(* — 174* €sset f. fuisset. par aetas 
näml. Pallanti. ,,Wäre Pallas dir» o Turnus, 
an Alter und Jahren gewachsen gew^esen^ so 
wurdest du jetzt erlegt sein: denn an Muth 
war er dir überlegen/* — 177 f. ,,Dasi 
ich nach Pallas Tod mein Leben noch ertra* 
ge, dies geschieht deshalb, weil ich das Ver* 
trauen auf Aeneas habe, dass er die mir und 
meinem Sohne schuldige Pflicht erfüllen und 
an Turnus Rache nehmen wird/* moror^ 
tolero. <^— 179 — 8k Aic tibi solus »locus vo» 
cat^ diese Gelegenheit, wenn an Turnus du 
dich rächst, ist allein noch übrig« merititf 
dich um mich verdient zu machen, fortunae* 
que , und zu sehen , in wie weit mich noch 
das Glück begünstigt» Dies ist die Heyniscbe 
Interpunction , die ohne Zweifel einen star^ 
ken Gedanken giebt« Jedoch hat Heinsüa 
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Abtbeilung: Quam debere vides meritU (qai 
de te meriti sunt) : Vacat cet. vielleicbt von 
Seiten der Deutlichkeit mehr Empfehlendes ; 
ob dies gleich der Grund nicht sein kann, sie 
für die einzig ^virahre zu halten« ^- Der 
Schluss der Rede ist noch sehr anziebendi 
Im Gefühle seines hohen Alters sagt E^. noch i 
Ich jage nicht mehr nach den Freuden de« 
Lebens: denn ich bin am Ziele; kann ich 
nur meinem Pallas die Nachricht in die Un- 
terwelt bringen , dass sein Tod an Turnus 
gerächt ist, so wünsche ich weiter nicht«« 
Diese Gedanken sind in einer kurzen und 
etwas harten Sprache gesagt. ^^ nee /as 
näml. quaerere gaudia vitae. — nato per^ 
/erre näml. quaero nuntium de caede Tumi. 
manes suh imos^ ad inferos. Die Binscbal» 
tung des Wortes hoc nach nato rerminde^r, 
nach Heynes Erinnerung, diel Härte des 
Ausdrucks I und scheint beinahe) nöthig zu 
sein. 

182^-^202. Die Scene wird wieder nach 
^eu - Troja versetzt* Hier beerdigen Aeneat 
und Tarchon beim Anbruche des /olgenden Ta^ 
ges ilire Todten. . .1 i 
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182* miseris mortalibus, s« zu X , 273* — * 
184* litus curvum^ wegen seiner Ungleich- 
)ieit und Krümmunge'n ; ein beständiges Bei* 
"Wort des Ufers. — 186. ignibus atris^ von 
dem emporsteigenden schwarzen Rauche* 
-— 187. conditur in tenebras St. obscuratur, 
nigrescit. — 188 ££• Beschreibung der Ge^ 
l>räucb;5 bei der Verbrenni|ng der Todten: 
nach den Homerischen Stellen Ilias VII| 
420 — 432. XXIII, 1 — 27. 110 — 257* 
XXIV, 777 ff. — Zuerst die decursio fu^ 
nebriszu Fusse und zu Pferde, II. XXUI, i3. 

«I ii T^t( 9r#fl 9t1tf9 tVT^t^ttt HAcrMV tlTIfVf MVJ' 

ftf^tft, Apollon, Bh* Arg, I, 1059. 6o. r^ 
wtfi ;^«Xx«<»i( rv9 rtv^irt f einet i falgentibus ar- 
tnis) iitn^tvTtt Tvfißft «f#icr«ffir|atr — i<^i, spar^ 
^itur et t. L Homer am a. O, itv9f irttumS'^t^ 

^or tubarum^ nach den Sitten des ZeitaU 
ters Virgils: denn die tuba keimt Homor 
noch nicht, viel weniger ihren Gebrauch bei 
-Leichenbegängnissen, der, wie man weiss, 
erst später aufkam« — - 1 96. ferpentesq, rih- 
tas. Das Beiwort ist aus der Natur der Sa» 
t^he hergenommen , da bekanntlich die Wa» 
Henräder von ^der schnellen Bewegung und 
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der dadurch rerursacbten Reibung heiss zu 
werden pßegen« Horaz : meta feroidis evita* 
la rotis% — *- munera nota , quibus usi erant^ 
"Wie V[, 221« velatnina nota* — ig{u noit 
felicia tela^ die sie gegen den l'od nicht 
schützen konnten. *— 197. boutn corpora% 
ß§m «wM«r«> ;i^M«(v; ein6 blosse Umschrei- 
bung. Stiere lässt bei einer ähnlichen Gele- 
genheit auch Agamemnon schlachten II« 
XXIII« 166. 67. ^Morti als Gottheit. So führt 
Euripides im Eingange seiner Alcestis den 
!Qti9XTH als Person auf. -— Zum folg. yergU 
man die angeführte Stelle der Ilias, woraus* 
ser den Stieren , auch noch andere kleinere 
Thiere geopfert werden. — - 200. ardentet 
socios näml. auf dem Scheiterhaufen. — ser^ 
vant f. observant, contemplantur. — 201. a^ 
nox hwnida 9 in Bezug auf den Thau , der ia 
der Nacht fällt; ein gewöhnliches Beiwort» 
• invertit coelum^ die Nacht kehrt den Him- 
mel um , d. h. in der Nacht dreht sich der 
Himmel' um; eine Vorstellung, auf welche 
der äussere Schein Fuhren musste. Vermutb* 
lieh ist sie sehr alt und von den Dichtern aus 
den ersten Ideen der rohesten Menschen ge* 
ichöpfti. Da majEi dea Himmel zur Nacht^ 
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zeit von Sternen glänzen und mitbin ganz 
anders gestaltet sah als bei Tage; so mauste 
sieb die Idee aufdringen, der ganze Himmel 
fcebre sich bei Nacht um und zeige eine an» 
dere Gestalt. So II , 25o. yertitur interea 
coelum et ruit Oceano Nox. rgl. • Heyne*s 
Exe. zu II*, 8« coelum steüisf. aptum^ §vf 

203 — 209. Auch die Latiner begraben und 
verbrennen ihre Todten» 

2o3. divers A in parte j alio loco. IX, 1« 
etque ea diversi penitus dum parte geruntux'« 
— 2o5. avecta toüunt £. avehunt. — 206« 
urbi^ nach Laurentum» — - 207» eaedis acer^ 
vum h. caesorum acervum : abstr« pro concr« 
•— 2o8« nee numero nee honore^ ein unzählba* 
rer Haufen geringerer Leute, welcbe man 
ohne weitere Umstände und nicht mit den 
gewöhnlichen Feierlichkeiten Terbrannte. IXf 
343« multam in medio sine liomine (h* e» 
honore) plebem. 

210 — 224» Amdritten Tage beerdigt mäm 
die Gebeine* Klagen und,Vnzufried€Uhii^ übef 
tkn erlittenmi Verlust. 
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2IO. Der Scheiterhaufen brannte bis an 
den dritten Tag, wo man alsdann die Ge- 
beine sammelte und begrub, vgl. U. XXIlf| 
026F1 nnd noch mehr XXIV, 788 f. — 21 1'« 
i^uebant f. eruebant, legebant. vgl VI, 226* 
■28. — •' 212. focis^ pyris. — tepido ag* 
gere terrae^ mit der Erde, die noch von 
dem kaum abgebrannten Scheiterhaufen 
warm war. — 21 3. in tectis^ als Appo» 
sition, urbe Latini h. intra dombs , quae sunt 
urbs Latini. Vorher hatte man im Freien 
die Todten beerdigt. Jetzt verbrmtet sich 

die Trauer auch nach Laurentum, der Stadt 

• 

des Latinus. Nun sollte der D. sagen: lam 
vero in urbe Latini. Dies erweitert er : m 
tectis^ urbe Latini. Die Stelle auf diese V(^ei- 
se erklärt, wird man nicht nöthig haben, sie 
mit Markland für corrupt zu halten. WoUte 
man sich indessen damit nicht begnügen, so. 
könnte vielleicht gelesen werden ; praecUvi' 
tis arce Latini^ welches als nähere Be* 
Stimmung von tectis anzusehen wäre, urbe 
konnte leicht in den Text kommen , sobald 
es ein Leser zur Erklärung von arce auf den 
Rand seiäes Exemplars geschrieben hatte. — ^ 
21 5« i6. cara sororum pectora dichterische 
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Ucpschreibung f. sorores. — 217, kyrnt* 
naeos , coniugiuin , woher sich der -ganze 
Krieg schrieb« — 219. primos honores^ die 
Hand der Königstochter, und als Mitgäbe, 
das ganze Reich. •— 220. saepus^ jratus, 
erzürnt über Turnus, der die Ursache des 
rerheerenden Krieges war« solumque vocari 
näml. vom Aeneas. S. Ii5f« -— 222. multa 
sententia h. multorum sent. Sowohl Amata 
als auch viele andere Latiner unterstützten 
die Sache des Turnus; auch der Ruhm sei- 
ner Thaten sprach für ihn. — 223. obum» 
brat schön f. tegit, tuetur: denn das Be« 
schatten ist eine Art von Bedeckung uad 
Schutz* 

225 — 295« Die Trauer der Lattner wird 
durch die Zurilckkun/t der Gesandten an den 
Diomedes inApulien unterbrochen. Sie bringen 
die abschlägliche Antwort dieses Helden auf 
den Gesuch des Latinus^ mit ihm in Verbindung 
gegen die Trojanischen Fläehtlinge %u treten^ 

(s.vni,9.) 

Schon in frühem Zeiten trugen sich die 
Griechen mit der Sage , dass Diomedes , al^ 

SterTh. gteAbth. U 
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nach Argos von Troja zurückkam (s. Ödyss* 
UI, i8of.X und mit Unwillen bemerkte I dass 
ihm seine Gemalin Aegialea abgeneigt wer« 
den war, und ihre Hand einem Cometes» 
dem Sohne des Sthenelus, gegeben hatte^ 
wieder umkehrte, nnd sich in Daunien nie- 
derliess, wo er die Tochter des Königes zur 
Gemalin erhielt, und eine Stadt erbaute, vfrel* 
eher er den Namen seiner ehemaligen Resi- 
denz, Argos hippium^ gab* s. die Schelien zu 
Pindar Nem. X, 12. wo Ibycus als der Ur« 
beber der Sage angegeben "wird. Die cycli- 
schen Dichter führten sie mehr aus und ver- 
anlassten eine Menge Fabeln Tom Diomedes 
und seinem Wohnsitze in Apulien, über wel- 
che Heyne^s Exe« I. zu d, St. nachzusehen 
ist. Zu diesem Diomedes hatte nun auch 
Latinus Deputirte geschickt, uni ihn zu ei- 
nem Bündnisse wider die Trojaner einladen 
zu lassen , in der Hoffnung , dass er aus al- 
ter Erbitterung gegen das Trojanische Volk 
gern diese Gelegenheit ergreifen würde» 
zur Vertilgung aller Ueberbleibsel dessel- 
ben beizutragen. Der Erfolg bewies aber 
das Gegentheil» 
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2a5. flagrante tumultuy wie s^nst fervente 
tümultu, clamöre u. a. — 226. super yAn* 
super. Zu jenem Unglücke kam nun auch 
noch die traurige Botschaft von Diomedes 
abscbläglicbcr Antwort. — 227. actum^ 
effectum* Weder Geschenke noch Bitten 
konnten den Diomedes bewegen« — - 229« 
alia arma^ alia auxilia, alios socios. -— 232. 
ferriy advenisse in Italiam, manif. numine^ 
deorum consilio, monitu^ roluntate. -— 233* 
ira deunti ihre Widerwärtigkeiten 9 die sie 
Toii dem Zorne der Götter ableiteten« Sie 
waren geneigt diese als die Rache der Göt- 
ter anzusehen, wegen des Widerstandes» 
welchen sie der ErfiiDung des Schicksals tha- 
ten.' — 234* 35. primosque s. imperio acci' 
tos b«/quo8 adsciverat ad Imperium» die Vor- 
liehmsten im Reiche , welche mit Antheil jan 
der Regierung oder eine Stimme in der Be- 
ratbschlagung hatten* Heyne: imperio acci^ 
tos^ cum iis imperatum esset, ut venirent» 
«— 236. flmtnti affluunt, confluant, yon der 
Menge gesagt« wie im Griech. 'gw, nn^*^$m^ 
•*- 238« haud laeta fr* tristi. pr. sceptris^iokr 
perioi potestate: signum pro re signata.- -^ 
^33« AetQli urbe^ Argyrippä, Ton AetolerQ 
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bewohnt, X , 28. Aetolii turgft ab Arpit Ty 
dides* s. die Anm^. 

243 — 295« Venulus Rede* 

243« Diomede Griechisch flectirt äffini^ 
Ammv^«* Argioa castra^ urbem Argyrippam. 
— 245. Ilia tellus^ IViiim urbs« wie Xf^mt f. 
wXH' Wieviel Diotnedes dazu beitriig Troja 
zu Sturzen, w^eiss man aus der Ilias. — * 24^* 
patriae cognomine gentit% urbis^ wie ArM^ 2, B« 
II. II) 547« Diomedes nennte 'die ^euge- 
baute Stadt Argos hippiuaii woraiii^ 'dareb 
Verstümmelung des Namens Argytip|>a ent- 
stand, Üneigentlich heisst Argos bioäiedes 
Vaterland; denn er war ursprünglich ein 
Aetoleri und erhielt das Kömgrttck Argos 
erst durch Heurath. — -. 247« vieiä^* Dio- 
medes^Hitte ein Bündniss gegen die Bfleissa- 
pier mit dem Baunus geschlossen unter der 
Bedingung, dass er ihm nach er)ialte)aem Sie- 
g9 einen Theil seines Landes abtreten 'i^oÜte. 
€• Antonin, Liberal, Metam, c, 37* Gargani 
iapfgis arvis h. e, in Daunia, CarganüSf eia 
• Ivebirge, welcJies an Daunien stösst, jetzt 
Monte di S, Aiigelo genefint, tapyx £. Upy» 
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gius, lapygia hei$st Apulien nach einer äl- 
ter-Q Benennung > welche. man von. lapyx» 
einem Sohne des Dädalus, herleitet. Plin. 
Hist« N. lU, i6« Eben daher wurde ein 
Nord • Westwind^ welgher seinen Strich über 
Apulien hatte, benennt« s. Villi 710, Horaz 
Od, I, 3. 4. "~ aSo. attraxerit f. adduxe- 
rit« Arpof, Arpi der sp^ter^ Name der Stadt* 
s, Plin. am. a. O. 

aSj? — 293. Anttoort deiDiqmedes auf dtJ\ 
Afttrag der Lf^tiaer^ 

2$2^ Die glänze Rede is)^ yoU Anspielun«( 
gen auf Sagen t welche ii| den alten Cpo« 
poeen von der Ruqkkehr der Griechen in 
ihr Vaterland nach TrQJa'« Zerstörung (N*- 
crre«) behandelt waren«, Saturftiß regna^ Wie 
die Griechen (ich mi^ den Sagen trugen, 
dasa eian unter Kronus Herrschaft die 
i>lenscbbeit ein ungestörtem^ Glück geno$5en 
bahe^ se hatten auch die alten ßewphmr 
Italien^ unter aich lJeherli<^ferungen von ei- 
nem eb«maligen gluckljchen Zustande ibrfs 
Lande« unter der Regierunjn des Saturnus, * 
der miii. d^m Kronus der Griecheoi wegen 
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der Aehnlichkeit der von beiden rorbande» 
2sen Sagen, verwechselt ward, VIII, 3i^£ 
In dieser Hinsicht ist Saturnia regna gesagt: 
ihr beglücktes Volk, von Satornus beherrscht. 
"— 253* antCqui Ansonii i. Ausones: denn die 
Latiner gehörten zu dem Stamme der Auso- 
ner , der ältesten Bewohner von Italien« — - 
254* lacessere hella^ movere, wie X, lo« la- 
cessere ferrum« s. die Anm* ignota^ bisher 
euch unbekannt« Unter Saturnus Schutz 
föhrten^die Italer noch keine Kriege, sowie 
sie dte übrigen, durch Cultur und Sktenver* 
feinerung erzeugten, Ungemäcblichkeiten des 
Lebens nicht kannten. VIII, 325 — 827. — 
255 f. jjWir, die wir Troja stärzteo , sind 
für diese Frevelthat genug bestraftJ** quicunf 
que IL f. V. agros statt des einfkcben : qui 
Troiam diruimus, •— 256. 67. „Welche 
Drangsale die Griecheh erdulde^elTji^wiö vie- 
le der Krieg auFrieb , mag ich nioiit )erwäb- 
Ben/' quae exhausta^ qui laboräs atdumsti, 
tolerati sint. — Simoia ille^ mit Nachdruck: 
der uns so viel kostete. So #xri»«f.'' premat^ 
babeat mersos« s. I, 100. und die Häuptstelle 
Hom. n. XII, 2ä f. Der Simois, ein bekann» 
tep Strom in der Ebenß von Troja^ wird im- 
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xner von den Dichtem erwähnt, "«renn sie 
den Verlust der Griechen in jenem Kriege 
anschaulieh maehen wollen. Auch vom Sca«* 
mander oder Xanthus erzählen sie , dass er 
ganz mit Leichen angefüllt gewesen sei. Ca- 
tulL Epithal. Pel. 358 f. Man sieht, dass hier 
die Dichterphantasie arheitete, die Sacheins 
Wunderbare zu treiben« — • aSft. supplicia 
et scelerwn poenas stark St. casus duros et 
aerumnas, mit Hinsicht aüF die in dem Krie- 
ge verübten Grausamkeiten und Ungerech- 
tigkeiten , fQr welche die Griechen auf ih- 
rem Rückzüge biissen mussten. — - 259» 
6o« vel Priamo mU. manus. Sa Ovid* Met* 
XIV, 474. Graeeia tum potuit Priamo quo* 
que ilenda vider». Die ganze Stelle, welche 
durch die misrige veranlasst w^ard, kann hier 
verglichen werden. — triste Minervae **• 
dus st« des prosaischen : tempestas a Minerva 
concitata. Durch den Aufgang und Unter« 
gang der Gestirne bezeiehnea die Dichter 
gewöhnlich Stärme und Ungewitter zurSe^ 
Dass Minerva aus Unwillen über die ihr zip 
gefügte Beleidigung (9* II, i63 f.) Ursache 
Ton so vielen Drangsalen der Griechen, auch 
▼on den StürflMSy die ihre Flotte «nf d»r 
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See beunruhigten « war, erhellt aus I« 89 f. 
Hom« Od. III, i34f* u. a. St, -^ Euhoicae 
eaiaes» Euhoea^ ]etzt Negreponti bekannt- 
lich die grösste. Insel bei Griechenland« In 
dieser Gegend wurden die Schiffe der Grie- 
chen auf der Rückfahrt von Stürmen heim- 
gesucht. Hierauf deutet Properz II, 26, Sy» 
Quicunque et ^venti miserum vexastis Ulyxen, 
Et Danaüm Euboico littore mille rates« Der 
Dichter nennt die Felsen der Insel , Tveil 
diese den Schiffen am meisten schadeten« -^ 
CaphereuSi ein Vorgebirge von Buböa« be- 
rüchtigt durch die Schiffbrüche der Grie- 
chen auf dem Rückzuge« Denn .Nauplius 
der König der Insel, in der Absicht, sich 
wegen der Ermordung seines Sohnes | Pala« 
medes, an den Griechen zu rächen , täusch- 
te sie durch ein Licht , welches er auf dem 
Berge aufstecken Hess. Sie glaubten hi«r ei- 
nen Hafen zu finden, geriethen aber an Klip- 
pen und Meerstrudel, welche ihnen viele 
Schiffe kosteten. Auch dies berührt Pro- 
perz III, 7, 39. Saxa triumphales iregere 
Cäpherea puppes, Naufrago cum vasto Grae- 
cia tracta salo est ultor in Bezug anf v. 258. 
aupplicia et scelerum poenas . expaadinius 
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omnes» Die Klippen des Vorgebirges strafr 
ten die Griechen gleichsam für Troja'sZer- ' 
Störung« •— 261. militia ex illa^ post mi- 
litiam, expeditionem illam. Man darf hier 
die Frage nicht aufwerfen 9 woher Diome- 
des von den Irrsalen der übrigen Griechen 
habe unterrichtet sein können. Wenn dies 
gleich ^n sich ziemlich unwahrscheinlich ist» 
$0 hatte doch gewiss Virg. als Dichter die 
Freiheit, es vorauszusetzen. *— 262. Me^ 
nelaus musste lange Zeit herumirren, ehe er 
Griechenland erreichen konnte, und ward 
sogar nach Aegypten verschlagen. Dies er- 
zählt er selbst beim Homer Odyss. IV, 81 f. 
vgl. 35 1 f. Die Grenze von Aegypten be* 
zeichnet der Dichter neu. und. kühn durch 
die Säulen des Proteus , so w^ie die Schrift- 
Steller Hercules Säulen nennen, um die aus- 
serste Grenze der Erde nach Westen zu an- 
zudeuten. Proteus weidete der Griechischen 
Fabel zu Folge im . Aegyptischen Merre in 
der Gegend der Insel Pharus die Robben. 
Hom. Od. IV, 35 1. 54. vgl» z« Georg. IV, 
387. Seiner bedient sich daher hier Virg* 
zur Bezeichnung von Aegyptf^n» ^^ 263. 
txsidat f. ermt* — - Aetnaeos vidit Cydopas 
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VL Ulysses kam auf semer Rückfahrt be- 
kanntlich nach Sicil^D, und wurde daselbst 
mit den Cyclopen, welche die Fabel unter 
den Aetna setzt, bekannt. III, 6i3f« — 264* 
regna Neoptoiemt. NeoptolemuSf der Sohn 
des Achilles, stiftete bei seiner Zurfickkunf^ 
ein neues Reich in Epirus. III, 296. Stg. — 
versos penates Id. Idomeneus kam naob Greta 
zurück (Odyss. III, 191.92), wurde aber 
^eder vertrieben (versi penates) » und setzte 
sich endlich in dem untern Italien» in Cala- 
tirien, fest* s. StraboX. p.48o* vgl. oben III« 
121 — «3» ~ 265.' Llbycone habitantes Ä- 
tore Locros. Die Opuntischen Leerer Hessen 
sich, nachdem sie ihren Anführer Ajax, 
Oileus Sohn, unter dessen Leitung sie auch 
nach Troja geschifft waren iJX. II,'53i.% 
Terloren hatten» auf der Africanischen Küste 
nieder« So viel zeigt diese Stelle, w^elche 
die einzige für jene Begebenheit ist. Sie 
musste von den Verfassern der N«rrM nm- 
ttändKeh behandelt sein. Von diesen wur- 
de erzählt, dass mehrere von den zurück- 
kehrenden Helden nach Libyen gekomm^^ 
wären und sich da niedergelassen hätten. 
t. Heyne* s Additum adPindari Far. Leet* S*jB. 
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•— 266 f« Agamemnon , König von Mycenä, 
der Oberbefehlshaber d^s Griechischen Hee- 
reS) Trard von seiner treulosen Gemalin Cly* 
temnestra und dem Aegisth bei seiner Zu- 
rückkunft umgebracht. Mehrere Griechi- 
sche Tragiker nahmen daher Sujets zu ihren 
Stücken« ^— 267. prima intra limina^ in 
primo 4imine fa. ingressu, gleich beim Ein^ 
tritte in seinen Pallasr« *-^ '268. devictam 
Asiamy ungewöhnlich f. victorem Asiae b« 
Trojae* subsedit , . insidiis excepit. subsidere 
gan^ eigentlich von einem , der sich nieder- 
legt , um Jemandeix nachzustellen; dann, 
überhaupt: F. insidiari. adulter^ Aegisth,- der 
nachherige Gemal der Clytemnestra^ der 
bald darauf sammt der Königin vom Ore» 
stes , einem .Sohne des Agamemnon , getöd- 
tet wurde« «-^ 269* inmdisse deos an refe- 
ram? -^ patriis aris schön f. patriae. -^ 
270. pulchram y splendidam « Xi»«^« Caly* 
dona^ eine Stadt in Aetolien« durch den Ca* 
lydonischen Eber im Alterthume berühmt« 
AetoUen war Diomedes Vaterland: aber der 
•D. vergass sich, wenn er ihn sagen liasSf 
die Götter hätten ihm die Freude nicht ge- 
gunnt| Galydon zu sehen. Dies konnte wohl 
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sein Wunsch nicht sein« da er sich in Argos 
niedergelassen und Adrasts Tochter, Aegia^ 
lea, zur Gattin erhalten hätte. Man darf 
kiicbt einwenden, dass Diomedes dessen na« 
geachtet vielleicht gewünscht habe, sein Va- 
terland) AetoKen, wieder zu sehen: denn 
er kam auf seinen Verirrungen auch dahin, 
ohne es aber für gut zu halten ^ sich daselbst 
festzusetzen (Antonin. Lib. Met. c; 37«)« ^^^ 
durfte also jjetzt nicht über die Götter kla* 
gen, die ihn nicht in sein Vaterland bluten 
zurückkehren lassen« — ^7it 7««-- Vcr- 
w^andlung der iGefähiiten des Diomedes in 
Vögel« Dem Ufer von Apulien gegenüber 
liegen drei Inseln, wovon die eine die Dio- 
medesinsel (insula Diomedea, jetzt Tremiti) 
beissu Hier, erzählt die Fabel i , ward Dio* 
tbedes plätzlioh entrückt und vergattert; 
aus seinen Gefährten wurden Vögel« Die 
Verwandlungsgeschichte erzählt Ovid. Met* 
XIV, 457 — 5i I. Eine seltsame Art von Vö- 
geln, welche auf dieser Insel und sonst nir- 
gends gefunden wird , scheint die Veraü- 
Jassung zu dieser Dichtung gegeben «u ba- 
-ben« Plinius giebt eine Beschreibung von 
denselbeB Hist« N. X, 61. Dennoch sind die 
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NaturiTorscheir über die üaltung, 20 welcher 
sie zu rechüieii shii% Hiebt einstiminig. Die 
meisten komtneti jedtych ]etzt darin überein» 
dass der Vogel unter die Prooellarias gehöre 
und die Procellaria TuffinuS Linn* sei. Er ist 
grösser als die Ente, lebt Von Fischen^ und 
nistet in Holen und Klippen; sein Ton ist 
ein Wimtaem: daher Virgil: scopulos lacri» 
mosis vocihus implent. vgl. Heyne^s £:ii:c. I. zift 
d. St. und Btckmänn über. die iMirabiK Au» 
dition. c. 8ö. ,S. 167. **- '273. fluminibui 
vagäntuf* "avet h. tanquam äves: denn diese 
Vögel halteti sich auch in Flüssen auR --^ 
274* sttpplicia^ fata, mit Kücksioht leiuF Tro* 
ja's Zerstörung, weshalb sie dieses Schieksal 
wohl Verdient hatten, vgl. 268. — 275» 
speranda^ timenda, wie ffAsr«^!«». Diom« ver^ 
wundete einst in einem hitzigen Gefechte^ 
in welchem er 'Sich vornehmlich auszeich* 
nete, selbst die Venus (Hom. II. V, 35of.)| 
und leitet daher sein widriges Schicksal ab« 
So auch bei Ovid. Met. XIV, 477. antiquo 
metnores de vulnere poenas Esdgit i^hna Ve^ 
nuis. -^ 28^2 ^84* Diöm. focht gegen dea 
Aeneas in einem Z\^eikämpfe : IL V^ '289 f. 
— > quantus (qui vi) in elipeum uUWrgai% will 
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die Dichter so oft sagen in hastam , in en« 
gern surgere» assurgere, consurgere, insur« 
gere, «rif<a-^«(y* — quo turbine malerisch 
schön St. qua violentiä. — 285.86. Idaea* 
terra , Troas, das Land um den Ida. — - In* 
achias ad urbes ^ Argivas, vom Inachus« ei- 
nem alten Argivischen Stammberoen. -^^ 
2287. Dardanus L Dardanius und dies nach 
Dichtermanier f • Dardanü, Trpiani* — ver^ 
sis fatis; wenn die Trojaner nach Griechen- 
land gekommen wären, anstatt das^ die Grie- 
chen in Troas eindrangen* — • 288. quid- 
quid cessatum est f* omnis inora excidiL — * 
290* haesit^ retardata est* -~- vestigia r«- 
tuUt^ recessit, dilata est. IX, i55. decumum 
quos distulit Hector in annum* :*- * 293« 
qu& (ratione) datur^ si unquam licet. •— 295» 
quae sit (de) magno hello (eius) sententias 
wie er über den gefahrvollen Krieg ge* 
ainnt ist« 

296— 3ol« Jene Botschaft macht grosf^ 
Sensation unter den Versammelten* 

296. 97.. fremor varius ; vfreil die Meinun- 
gen der Versammelten getheUt waren> näm- 
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Jich über deb gegenwärtigen Krieg » ob er 
fortzusetzen sei, oder nicht. X, 97. cuncti« 
que fremebant assensu vario, per mra turbatm 
b« Ausonidum turbatorum. — Das folg« 
Gleicbniss eines Stroms » dessen Lauf ein 
Felsenstück hemmti ist nach II. II, 144 f. co^ 
pirt) ]edooh nicht ohne Veränderungen« ^^ 

298. clausa gurgite , intercepto amnis cursu» 

299. undis crepitantibuSi cum crepitu allaben- 
tibus» -*- 3oo. trepida ora^ ora trepidan- 
tiuni. -* 3oi. praefatus divos; nach alter 
Sitte, die noch späterhin in den Römis^hea 
Senats • und Volksversammlungen üblich 
blieb. 



• . 



3oa— »335« Rede des Königs in der Vet» 
Sammlung* Er beklagt sich aber die Unhesen» 
nenheit^ rftit welcher der Krieg unternommefl 
worden Jei, und thut den Vorschlags den Atneas 
^utn Friedensschluss ni(fziifordem» 

3o2. summi de r«, de Summö belli geren« 
di consilio« statuisse f. döliberasse« Zu Be« 
rathschlagungen Fand man beim Anfange d^ 
Kriegs keine 2eit, da damals alle$ in der 
äussersten Gährong war, VII, 691 f« '— 3o4i 
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f. muras assidet hostis byperbolisch st»' cum 
bostes immiRent. Ciris 268. ille, yides 1 no« 
stris :qui tnoenibus assidet hostis. Aehnlich 
wird im Griechischen 9(pi^ta und wffta^titgtf 
gebraacht, z. B. Aeschyl. Sappl. 696. Wir 
sagen mit einer ähnlichen Uebertreibung : da 
der Feind schon vor der Thüre ist. — 3o5. 

* 

cum gente deorum^ c. gente» quam dii tnen- 
tur ; wenn es nicht Tielmehr ist : cum prole 
divind , Aeneä. — 307, possunt absistere f. 
absistunti w^ie oftmals. — - 3o8. Aetol&m^ 
Aetolorum, Diömedis« — *- Sb^» pitdte bleibt 
hier in der letzten Sylbe kurz» der Position 
ungeachtet. Dies kömmt mehrmals bei Grie* 
chischen und Römischen Dichtern vor) w^ie 
Vossius zeigt Anal. IT, 1 5. — spes sibi quis' 
que. Hoffnungen von aussen bleiben uns nicht 
fibrig ; jeder muss nun suchen in sich selbst 
Hoffnung zu erwecken, und sich aufzurich- 
ten. Freilich ist diese Hoffnung nur schwacb, 
wie ihr selbst sehet. — 3 10. ce/cra, alles 
übrige, ausser den Hoffnungen^ mit welchen 
wir uns schmeicheln, also die Lage des 
Kriegs, die geschwächten Heere u. s. w«' — 
3ii. inter manus y n ^t^vi» vn-cyvta» •*— 3 12. 
quae plurima virtuSy cV« ifTiHTm» die nur 
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mögliche Tapferkeit und Standhaftigkeit. — f 
3i3. toto corpore j Omnibus viribus ^ omni in« 
tentione, vom Menschen hergenommen » der 
dann nur alle Kräfte aufbietet} -wenn er den 
ganzen Körper anstrengt. — - 3 16. est ager 
mihi^ eine Domäne des Königs 5 rtt^mt. Za 
IX) 274. Diese erstreckte sich ii^estlich von 
Laurentum aus, längs dem' Ufer der Tiber» 
bis an das Gebiet der Sicaner , die nach al- 
ten Sagen auch einst an der Tiber "wohnten« 
Heyne' s Exe. IL zu Aen. VIII. Diesen Land- 
strich besassen jetzt ^ nach Vertreibung der 
Sicaner, die Auruncer und Rutuler, und ge- 
brauchten ihn zu Ackerbau. Man hatte in 
(der That in Italien eine alte Tradition, dass 
Latinus dem^ Aeneas ein Stück Land zwi* 
sehen Laurentum und dem Trojanischen La* 
ger von einer grossen Anzahl Morgen (nach 
Cato 700, nach andern nur 4<'o) eingeräumt 
habe. Diese benutzte also hier der Dichter« 
— Der Landstrich war voller Hügel und Stei« 
ne; daher ein grosser Theil desselben nur zu 
Viehweiden diente. Man kann vermuthen» 
dass die Albanischen Hügel gemeint sind, und 
dass der ganze Distrikt die Gegend nm Rom 
war. Wenigstens findet sich nichts gegen 
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^iese Meinung. — 3 19« asperrima f. asper- 
rimos» nach Griechischer Manier. — 32 u 
xedat amicitiae Teucrorum h. cedat Teucrisin 
amicidae pignus. — - 322. dicamus leges^ 
.ponamus conditiones. ^" 324- gentem^ re- 
gionem, inpfu — - 326. texamus naves^ strua- 
ja3uS9 "^^e i^tuiuf 9 'welches oft vom Baue der 
Schiffe und Wägen gesagt wird« »-« 327. 
complere^ von den Schiffen» bemannen. So 
lul. Caesar B. Civ. I, 56. certas sibi depos- 
pit naves Domitius atque has colönis pasto- 
xibusque complet. Aehnlich ist die Griechi- 
sche Redensart ^Xn^tw r«p mm. Thucydid« I, 
47. III, 77« u. oft. — 327. ad undam^ ad 
Tiberin. Vermuthlich war es also Flössholz, 
was jetzt zu Schiffen verarbeitet werden 
sollte. — 328. modum^ die Bauart; denn 
dass die Trojaner eine andere ^SchiffsbauarS 
liatten» als die Latiner, lässt sich leicht ab- 
nehmen. — • 329. manus^ Handwerksleute; 
nicht Mannschaft, welche Aeneas hinläng* 
lieh besass. navcUia^ t9t}itt^ instrumenta nau- 
idca, als Segel, Ruder, Taue u. s* w. — 
332. pacis ramos» s« zu lei. — 333. au» 
rique eb.arisque talenta^ pondera, moles« 
fliassen von Gold und Elfenbein) wie so.ofi; 
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fiuri argentique talenta. Die altem Ausleger 
verbanden auri talenta ^ eboris sellam^ mit 
Hülfe einer grammatischen Figur, chiasmuS'» 
die jedoch ein Unding ist. Es lässt sich 
kaum denken, dass ßs einem guten Schrift« 
steller erlaubt sei, ^ein solches Chaos tou 
Wortfügung zu machen. — 334« sellarn^ 
die sella curulis , ein mit Elfenbein ausgelegt 
ter Sessel, dessen sich in den Zeiten der 
Römischen Republik die Consuln, Prätören 
und Aedilen in ihren Amtsgeschäften sowohl^ 
als auch blos zur Pracht bedienten. Man 
vergab auch dergleichen Stühle als. Gesehen* 
ke , wie in Griechenland die Dreifüsse. tra- 
heamque. trabea hiess ein prächtiges Staats* 
kleid mit Streifen von Gold und Purpur^ 
\crelches in den frühem Zeiten Italiens^^ viel- 
leicht nur von Königen getragen v^urde« 
Liv. I, 41« Nachher ward es eine Staatsklei^^ 
düng der equites, augures und' mehrerer 
Magistrate. Die Worte insignia regni lassen 
keinen Zweifel übrig, dass sella curulis. und 
trabea in Latium ein Prärogativ der Königö 
waren. 335. rebus fessis tropisch f. regno 
debilitato » in discrimen adducto; 
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336 — 375. Drances Rede y worin er dem 
Turnus bitfere Vorwurfe macht.^ und ihm alle 
Schuld des Kriegs und der unglücklichen Lage 
des Reichs zuschreibt* 

I 

. 336 — 42* Eine kurze Characteristik des 
Sprechenden. •»- 337* invidii stimulisque 
st« invidiae stimuliS) nach, Dichtermanier. 
obliqud , ein ' ausdrucksvolles Beiwort : der 
scheele Neid» d. b* der anderer Glück mit 
scheelen Augen ansieht« — - 338. Heich- 
thum und Beredsamkeit waren seine Vor* 
Züge; aber Tapferkeit besass er desto xve- 
niger. Dies war auch der Character des 
Ulysses» der beim Sopbocles Philoct. 97-^ 
loo. Yon sich sagt : ■ In meiner Jugend war 
fneine Hand thätiger^ als meine Zunge; aber 
Erfahrung hat mich gelehrt y. dass nicht die 
Handy sondern die Zunge den Gang der Dinge 
leitet, lingutk melior^ quam virtute » musste 
in der Prose folgen. Dafür der Dichter: 
sed frigida hello dextera. — 339. consiliis 
Cf* consiliorum) h, non futilis auctor i. 6. au* 
ctor idoneuS) praesuns. So Horaz Od. I» 
28) 14« vom Archytas; non sordidus auctor 
naturae verique i« e. illustrisi praeclarus. 
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Hoixi« II* XVI) 570. cuu nttKtrTOf tan^ i« e« tffi- 
rroi. Was Virg. hier Tom Drances sagt^ 
sagt Euripides vom Tydeus: vc^irrm xpXK«^ 
T titvj^tn V6(^B6 Supplic. muL 9o3* — ' 342» 
onerat^ äuget, incitat. iras^ der Versam* 
Hielten, Tornelimlich des Latinum und Tur- 
nus. 

344« consulls nos, quaeris ex nobis, in Be« 
Ziehung auf 335» — c. se scire fatentur f. 
sciunt, i^ie so oft beim Homer iv^^^ett taai 
f, ttf^t> z.B. II. V, 173. — 345. mussant^ 
haesitant, non audent. mussare^ M^C'^f* von 
etwas murren , aber sich nicht getrauen, es, 
laut zu sagen, nicht mit der Sprache heraus* 
wollen. — 346. flatus^ Qvrntict, fastum, 
arrogantiam. — 347« moresque sinistros^ in 
Bezug auf Turnus Hartnäckigkeit, da er lie- 
ber Latium durch Krieg verheeren lassen, 
als die Lavinia dem Aeneas abtreten wollte. 
auspicium ist imperium, wie Horaz : auspice^ 
Teuere f. duce T. — 349* lumiita ducum 
h. duces illustres. So wird (pttos im Gr. ge- 
braucht. -^ 35o. consedisse u. luctu^ in lu- 
et um demersam esse, considere soviel als 
collabi. IX, 145. moenia Troiae considere in 
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ignes, tf-uri^tfpfir. — Troia^ Troianus, Aeneas» 
tentat castra. Denn Aeneas war im Begriffe 
vor Laurentum zu rücken , und es zu bela- 
gern. ▼• 17. Dies konnte er um so eher wa- 
gen /ugae fidenSi weil Turnus die vermeint* 
liehe Flucht ergriffen hatte. X» 665 f^ — et 
coelum terrltat armis; in sofeme er denTur- 
nus zum Zweikampfe herausforderte, und 
überhaupt ganz Latium Verderben drohte« 
coelum territat , VergrÖsserung des Begriffs : 
selbst der Himmel zittert vor seinen Waffen« 
*- 353. flfc'ct, destinari. — 354»' vincat^ de- 
tineat. — 356. des pater^ du als Vater, 
der das Recht hat, seine Tochter zu verbeu- 
rathen, wenn er will. Dass dieses Recht 
dem Vater allein zukam , ist bekannt, s. I, 
345* und Catull. Epithal. Pel. 20. tum The- 
tidi päter (Nereus) ipse iugandum Pelea sen- 
sit. — * pßcem hanc. hone ist überflüssig 
und giebt, wie ich glaube, keinen schickli- 
chen Sinn. Die alte Leseart war vielleicht 
pacem hinc b. e. eo ipso. *— 357* quodsi t» 
h, m. et p. t. kurz f. wenn du vielleieht aus 
Furcht vor dem Ungestüme des Turnus dich 
weigerst dem Aeneas deine Tochter zu ge* 
ben» ■"- 359» ius pr, regt patriaeque remit^ 
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tat. In wieferne das Land bei der Verheu- 
rathung der Tochter seines Königs eine 
Stimme haben kann, lässt sich nicht einse- 
hen. Aus diesem Grunde scheint ius nicht 
zu sein : das Recht die Prinzessin zu ver- 
heurathen, sondern vielmehr: das Recht für 
das Beste des Vaterlandes zu sorgen, wek 
ches dem Laude eben sowohl zukommen 
muss, als dem Beherrscher desselben. In- 
dessen könnte man auch mit Beibehaltiyig. 
der altern Interpunction cedat ius proprium 
regi^ patriaeque remittat ^ remittere für blos» 
ses Synonym von cedere erklären in diesen» 
Sinne : er lasse dem Könige sein eigenthüm^ 
liches Recht (seine Tochter nach Gefallen zu 
vermalen), und gebe dem Vaterlande, d. h.* 
dem Wohle des Vaterlandes nach. — 36 1« 
eaput^ auctor.. Gic. pro Flacco c. l8. caput 
est Graecorum concitandorum Heraclides. ^ 
363. pacissolum pignusy Lavinia, die das Band: 
zwischen Latinus und Aeneas knüpfen soll« 
v. 355. 56. — 364» inüisum active f. infen« 
sum. — 365. nil moror^ non curo. Aeus« 
serung des Stolzes: du hältst mich für dei- 
nen Feind , und vcrenn ich es wirklich bin, 
werde ich mich nicht darüber kümmern« — • 
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366. pone animos^ depone superbiam. «— pitZ- 
sus^bi^ gieb dich für überwunden, t* 392« 
berührt Turnus diese harte Zumuthung : pid" 
JUS ego? ceu «— /usi^ qui fusi» victi su- 
mus. *— 369. dottUis regia ^ regnum dota- 
le : denn T. sollte das Reich zur Mitgabe «r- 
halten. — - 371. scilicet ut Turno cet. bit- 
ter und im spöttischen Tone« Durch scilicet 
bezeichnen die Römer gemeiniglich die Iro- 
nie. -— 374* Martisj fortitudinis. — U- 
lum adspice contra i sieh' ihm müthig ins Ge* 
sieht, d. bi geh' ihm herzhaft entgegen, ad" 
spicere contra üblich von dem Streiter, der 
sich von dem wilden und furchtbaren Blicke 
seines Gegners nicht abschrecken lässt, ihn 
uuthig ins Auge zufassen. Der Sprachge- 
brauch entstand aus dem Griechischen mto, 
«VT«» iiw (Hom. II. XIX, i5. Callimaph. H« 
in Dian. 63») und atrtßKtTitt, Siehe die er« 
läuternden Beispiele bei Abresch Animadverss» 
ad Aeschyh I. p. 223. 

376 — 444' *^^rnus Gegenrede^ worin er dem 
Drances seine Vorwürfe zuräckgiebt. 

379. manus im Gegensatze von larga co' 
pia fandii du sprichst nur da, "WO du thätig 
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sein solltest, vgl. 338. — 38 1. magna f« 
jactabunda, gloriosa* So yX^rr« ^fy«A«. s. zu 
X , 547* Volant f. exeiuit» mit Rücksicht auf 
die Homerischen fsri« jrrf^fvr«. — «firm 
dlstinet h. So lange du sicher vor den Fein« 
den bist. Dies sagt Virg* als Dichter. — ^ 
382. nggtfr moerorum» Zu X)«24* "^ 383* 
solitum tibi. In Prosa: ut soles. — 384« 
Ruanda f. quandoquidem. Dek* Satz ist Iro* 
liie. stragis acervos , wie 207. caedis acer« 
TOS, f. occisorum acervos. — - 389. Imus 
in adversos ? Wollen wir den Feinden entge* 
gengehen? Ohne Frage wäre imus f. quin 
imus. -— 390. ventosA in Unguis vand, in« 
aniter iactante : yXatr9-€ muffirra » ^^nn* c* 
^•f» bei den Griechen. — 392. foedissime^ 
turpissime, impudentissime. Man bemerke^ 
w^ie im folg. Turnus Stolz alles ins Grosse 
treibt» — 395. procuhuisse^ dirutam iace- 
re. — * 396* haud ita me experti sc. tanquam 
Tictum. experiri, sentire aliquem, ynmmtst 
t<y«4 Jemandes Macht, Stärke erfahren, füh- 
len: sehr ^bliche Dichterausdrücke, vgl* 
Horaz Ill| 6, 3* Vom Bitias und Pandarus s. 
IX, 672 ff. — 499. 5oo. capiti Dard. ver« 
kleinemd wie lepidum caput. cane% die» 
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crepa. rebusque tuis f. et tibi* -** 4^2* gen* 
tis bis victae^ in Tro)a selbst and nun (naclr 
Turnus Uebertreibung) auch wieder in La* 
tium. — premercy deprimere, elevare, vcr* 
kleinern. — 4^3 f. »Jch glaube gar, jetzt 
wQrden sich die angesehensten Griechen» 
Diomedes und Achilles, worden Trojanern 
furchten.'* Turnus sucht die Furcht des 
Drances vor den Trojanern lächerlich zu 
machen. Myrmidones ein ' Meines Volk in 
Thessalien, das Achilles nach Troja führte» 
für die Griechen überhäufet. — 4^4* ^<** 
rissaeus f. Thessalus, von Larissa in Thessa- 
lien. — 4<>5. Noch grössere Uebertrei« 
bung: Sogar der Fluss bebt zurück von dea 
fürchterlichen Leuten. Aufidus (jetzt l'Ofan« 
to) Fl. zvGrischen Apulien, Daunien und Peu« 
cetien , fliesst in das Adriatische^ Meer* — - 
406. 7. Beziehung auf 348 und 364* ^^ 
braucht die dritte Pers. fingit — aeerbat^ 
aus Erbitterung, artificis scelüs f. artifex 
scelestus. — crimen f. criminationem, wie 
122. Sinn: Er, der seine Beschuldigungen 
nur noch mehr dadurch vergidlt, dass er sich 
stellt, als furchte er mich* — 408. ani- 
mam talem dextrA hac. Bittere Antithese» a. 
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talem^ tarn vilem^ d. Aac, tarn forti. —- mo' 
veri np. metu. — 4^^* deserti^ in Bezug 
auf Diomedes abscblägliche Antwort. — - 
4i5. quamquam o! Wenn wir denn so ganz 
zu Boden geschlagen sind , wollen wir um 
Frieden bitt«n: obgleicli der nur das Lob 
der Bravheit verdient , der eher ^lles auf- 
opfert, ehe er ein solches Schicksal erlebt« 
Das o! ist Ausdruck der Leidenschaft. -— 
/^i6. /ortunatusque laborum^ felix in labore» 
aerumnä suä. 73. laetus laborum. — 4 '7" 
videret f. experiretur^ So im Griech« tl^ta 
H«tntt> f tovXiPf «fc«^ (beim Buripides) £ er« 
Jeben« -— 4^^' humum ore momardit. Zu 
X 9 4^9* semel : denn es ist besser einmal zu 
sterben, als unablässig Schmach zu leiden. 
— 419 f. Der Gedanke: Warum wollen wir. 
allen Muth sinken lassen, da wir nooli so 
wenig verloren haben. Diesen verfolgt er 
ins Einzelne. — 4^^* gloria^ victoria, »v 
i»i» Siegsruhm* — - 4^3* ^'^ limine primo f»^ 
statim in initio. •— 4^4* ^''^^ tubam^ vor 
Anfang des Treffens, ohne dass wir uns mit 
unsern Feinden messen können« — ^i5 - 28* 
„Die Zeit ändert vieles ; und oft schützt heu* 
te den das Gluck, dem es gestern «potteta«" 
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dies f. teinpüs überhaupt variique Labor mu* 
tabilis aevi statt des einfachen : aevum , tem« 
pus mutabile* Ißbor aevi st. aeram^ m-it dem 
Nebenbegriffe der erduldeten Mühseligkeit« 
viutabilis , qui facile in melius Tertitur. ;^«. 
Mf svf4*^ S-tPf Sophocl* Elect« 179. varium 
aev* h. in quo variä fortuni utimun — ^ /«•* 
sitm ' Das Glück scherzt mit dem Menschen^ 
da es so unbeständig ist, — • in solido Ijo* 
eavit^ firmavit) stabilivit« ^- 4^9* Tolumnius 
ein Wahrsager (Augur), von dem ^r erst 
unten hören XII, 258. Wie die Griechen 
ihren Calclias schätzten , und seiner bei ih«' 
ten Unternehmungen nicht entb^ren konn- 
ten, so achteten die Latiner ihren Tolumni« 
vs, und Turn, bringt ihn sogar mit in An«^ 
schlag, indem «r zeigen will, wie viele Vor-- 
theile noch auf Seiten der Latiner seien* /c' 
lix heisst er, ein glücklicher Seher, den die 
Götter begünstigen, auf dessen Aussprüche 
man also bauen darf. — 43o. 3i. Gloria 
personiHcirt nöh tarda sequ, h. celeri gradu« 
— 432. 33. Von der Camilla^ der wackem 
Anführerin der Volscischen Reiterei s. VII, 
8o3 f. — flerentes aere catervas h« spien** 
dentes , fulgentes : eine gelehrtere Manier zu 
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reden, die sich schon in der angeF. St. und 
auch bei andern Dichtern Eildet. So im 
Griech. wS-cs und wSstu Xenoph, Cyrop. VI> 
1)4* *i^^*^ ^' ^Hftttmv ^ctcft i vT^etTsot. Eu- 
rip. Iph. in Aul. 73. Paris x^B-nf^ tlnaraf 
rT«7i)7* — 437« tant&, pro spe ^ nämi. mein 
Vaterland retten zu können. — 438. vel 
m» praestet Ach, und 'wenn Aeneas auch so 
tapfer wäre als Achilles selbst. — 442. 
solum (me) Aen. vocat : gegen Aen. allein will 
ich stehen ; ein Zweikampf soll unser Schick* 
sal entscheiden. •— 443*44* Sinn: Mit Aen« 
allein will ich fechten » und mag niohtt 
mit Drances gemein haben, sei es im Glücke 
oder Unglücke, morte luat^ pereat mtfcum« 
— - gloria^ Tictoria wie fyix. totlat eam^ ca- 
piat eam^ wie im Griech. at^tg'B'af kvh(> 

445'*» 53 1« Die Versammlung wird durch 
die IN achrieht von dem Anmärsche der Trojaner 
f;estört; man trifft Anstalten Zur Fertheidir 
gung der Stadt. 

45o« descendere f. adsccndcre , accedere. 
*— 4^2. arr. stimutis h. inolL irae St. vehe- 
menter exarserunt. -^ ifiii» Jremit arma 



534 Ann^. zu Virg. Aen. XI. B. 

dichterisch st. poseit arma cum fremitu* — « 
454« mussant: s. 345« Anfangs entstand nur 
ein dumpfes Murren ^ da sie sich von dem 
plötzlichen Schrecken noch nicht erholen 
konnten. Auf einmal Brach ein lautes Ge- 
schrei aus, aher Jeder schrie für seine Mei« 
nung, nicht anders als virenn sichl eine 
Schaar Vögel auf die fiäume setzt u. s. vr. *« 
Hie sollte >vohl Hinc beissen dem Sinne ge« 
mäss. — ' 4^7* ^3* Padusa eine- von den 
Mündungen des Padus , il Po d'Argenta. — 
,c. rauci , wegen des unangenehmen Gekrei- 
sches, stagna loquacia , in welchen ' die 
Schwäne schreien. — 4^9 f- Turnus ent- 
fernt sich aus der Versammlung und spottet 
noch über die unzeitigen BerathscUagungen. 
— arrepto tempore^ arreptä opportunitate : 
ironisch! — 4^^^* laudate^ praeferte, nach 
dem Griech. t^aia^ sedentes , . ignavi , nach 
dem Gr. «cS>«f. -— 4^4* etiuitem in amufp 
#f «VAdi(j armatum. Messapus und Coras st« 
der Vocative, nach Gripcbiscber Art. — 474* 
hello Signum cruentum f. belli cruenti Signum*^ 
^^ 47^' huccina^.em Instrument späterer Zeit« 
VII) 519. — 47^* labor ultimus^ summunt 
discrimen« ^r* 477 ^* Nadiahmung ron Ho^ 
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mer 11. VI, 86 £• wo die Trojanischen Ma- 
tronen die Minerva ebenfalls durch Gesehen* ^ 
ke zu bewegen sucheq, dem Hector Glück 
\crider den Dlomedes zu verleihen. Es ward 
in Latium eine Gottheit verehrt, . die mit der 
Pallas Aehnlichkeit hatte. Sie scheint die 
Schutzgöttin von Laurentum gewesen zu sein» 
so wie auch in Troja Pallas als tr^^uv^^, t^- 
^tTFTcXii angerufen ward. — summas ad ar» 
ces. Also lag der Tempel auf einer Anhöh^, 
wie die meisten Minerventempel , weil maa 
j^ämlich mit dieser Gottheit die Idee von Ob^ 
hut und Schutz verband ; daher sie. auch ^9* 
%Mt* vro?itovx^9 beisst. Auch in Troja vsrard 
sie auf der Burg (o an^ «raXfi) verehrt. — • 
479. dona. Beim Homer besteht dieses Gen 
schenk in einem Gewände. — 480- ocu» 
Usdeiecta decoros. Ein schöner Zug, der uns 
die Sdmmung der Prinzessin, die sich als 
die Ursache von so vielem Unglücke fühlte« 
trefflich schildert. Es ist nicht unwahrschein- 
lich,^ dass dem Dichter die Homerische He« 
lena vor Augen schwebte. — 4^2. atto de 
limine: nach der Sitte des Alterthums, ,die 
"Gebete an die Gottheit am Eingange 'dea 
Tempels zu verrichten« Das Gebet selbst isfc 
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beinahe wörtlich aas der Homerischen^ Stel- 
le, II. VI, 3o5 f. — 483. Tritonia. Zu 11, 
171. — ^ 48?' 88. thoraca indutus st. thora« 
ce indJ aen, squamis : denn die Panzer wur* 
den aus kleinen schuppenförmigen Platten 
zusammengesetzt. Daher korrebat^ was ei* 
gentlich von dem Panzer galt, der eine un« 
gleiche Fläche hat und also horret. s. zu X, 
178. — ' surasque incL auro^ aureis ocreis» 
— - 490« aureus , weil seine Stiefeln yon Gold 
w^aren. Doch liest man mit Heyiie besser 
aereuSi in Bezug auf den Brusthamisch. — « 
491* spe i. praecipit hostem^ er glaubt seinen 
Gegner schon vor sich zu sehen, — - 492 £; 
Das sehr passende Gleichniss ist nach II. VJ, 
5o6 f. copirt, wo es auf den Paris angew^en« 
det ist. — 49^* fl* ^^^o , in dem es sieb 
sonst zu baden gewohnt war. •— 497. luxu/^ 
rians^ ytiv^fAtf , muthwillig, im Gefühle sei« 
ner Kraft und Freiheit. — luduntque iuham 
p. c. Die Mähnen spielen um seinen Hah st» 
sie flattern. — 49^ f. Camilla stösst vor 
dem Thore der Stadt mit ihren' Reitern auf 
den Turnus. Sie sitzt sogleich ab, um ihm 
die Honör zu machen. Zur Versinnlichung 
dient ein Relief bei Winckelmann monumenti 
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ant. inedlti t. iSy« oben. Penthesilea wir4 
dort vom Priamus empfangen; sie ist vom 
Pferde gestiegen; Schild und Helm liegen 
neben ihr« — Soi* defluxit gewählt f. 
descendit,^ mit dem Begriffe der Menge, yoii 
"welcher sonst fluere , affiliert 9 confluere eige- 
ne Ausdrücke sind. *-* 609. parem^ velim» 
possim. — supra omnia sc. pericula. — 
5 11. fideniy eine glaubwürdige Nachricht» 
gewisse Botschaft. *— 5 12« equitum levia 
arma f. equites leviter armatos. improbus avL» 
daciä, nimium audax. s. zu IX, 62« — Sl3« 
(ut) quatertnt campos h. ut concuterent, per- 
turbareat agrot. Heyne: quaterent campos^ 
ad incessum equorum referri praiestat. Ich 
muss gestehen , dass mir diesje Erklärung 
nicht statthaft zu sein scheint. Wie konnte 
Aeneas die Reiter in der Absicht aussendeni 
um die Pferde auftreten zu lassen? Wenn 
equitum — - quatientium campos stünde, wie 
in der Stelle des Lucrez II, 326. 27. so wür« 
de dies vom Hufschlage zu verstehen und 
für blossen dichterischen Beisatz (omatus) 
zu nehmen sein. Aber jene Worte sollen 
hier ilie Ursache von der Aussendung der 
leichte^ Reiterei enthalten. — - 5 14* if^g^ 

SterTh. steAbth. Y 
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superansy die Anhöhe passirend. Merki;irih> 
dig ist die Construction des Wortes mit dem 
Dativ: gewöhnlich steht es mit dem Accusat 
II, 207, exsuperant undas. — 5i5. fiirta 
belli f. insidiaSk o*— 5 19« Tibumique tnanuSi 
Truppen der Stadt Tihur (Tivoli), VII» 
670 f. Tibumui der Erbauer von Tibur, — 
522 ff« Ein Thal) das in der Krümmung 
läuft; auf beiden Seiten dichte Waldung; 
ein schmaler Weg führt dahin. Ueber dem 
Thale , hinter dem Gehölze, erhebt sich ei*' 
ne Anhöhe, welche Turnus besetzt. ^- SsS* 
24* Ititus densis frondibus atrutn^ gemalt f« 
mit dichtem Walde bewachsen. -— 525« 
aditus maligni^ periculösi^ impediti. •«— $27» 
pL ignota Troianis« — * 53o. n9t& regiows 
viarum f« notd viä. 5. zu IX, 385. -— 53 1» 
silüis iniquisy ihrer Natur nach: rauh; oder 
in Bezug auf die Trojaner: infestis* 

532 — 596. * Diana ßitbt ihrer Nymphe 
Opis den Befehl^ sich zur uaverzßglichen Erle» 
gung dessen , der die CamiUa tödten- wärde^ 
bereit zu halten* 

532. Opis , Atk'» hier eine Nymphe Ton 
dem 6efolg6 der Diana« Sonst ist es auch 
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ein Name der Göttin selbst* Callim. Dian. 
204. 240. Sie faeisst velox^ als Nymphe der 
Jagdgöttin, superis in sedibus^ in Olympo« 
Man übersehe nicht, dass sich Diana mit ih- 
ren Nymphen im Olymp befindet. Die letz* 
tern wohnen insgemein in den Wäldern. Es 
scheint jenes eine nicht sonderlich glückliche 
Erfindung Virgils zu sein. — 536. nostris 
armis. Camilla ^^ar, -wie Diana und ihre 
Nymphen, mit Bogen und Pfeilen bewafF- 
xiet« 652« aureus ex humero sonat arcus et 
arma Dianae. vgl. 844* nequidquam , da sie 
diese Waffen doch yom Tode nicht retten 
konnten. — - 537* Dianae nachdrücklicher 
als mihi» 

539 ff. Erzählung von deir Camilla und ih* 
rem Vater Metabus (vgl. Ifeyne^s Exe. zu d. 
St.) : eine an sich schöne Episode , die aber 
nicht vorsichtig genug in das Ganze der 
Handlung yerwebt ist. Brinahe halte ich 
mich überzeugt, dass die ganze Stelle von 
537 bis 584. eine spätere Arbeit Virgils nach 
der Vollendung des ganzen Gedichteis ist« 
Er fand die Erzählung unter den alten Itali« 
sehen Sagen» und schaltete sie in firmang«« 
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luog einer bequemem Stelle hier ein. An« 
fang$ lief die Rede so fort: Cara mihi antt 
alias* Veüem kaud eorrepta fuisseU Die da« 
zwischen stehenden Verse ergänzte der Dich- 
ter späterhin. Wirklich sehen sie auch mehr 
«ner eigenen Erzählung aus dem Blunde des 
Dichters, als der Diana ähnlich, die darin 
immer von sich, als einer andern Person, re« 
det. — 539. vires superbas f. superbiam. 
-— 540. Privernum , eine Stadt in Latjum, in 
der Metabus herrschte. Liy. VIII, 1. — - 543« 
mutati parte sc. nominis« "— 544* ^fif^ ^^ 
gay die sich weit erstrecken. -— 545. sth 
lorum nem.y öo^tfr Wälder. Salus kommt ia 
der Bedeutung von solitarius bei den Dieb- 
tem öfter vor. — - premebant^ instabant. 
— 546« voUtabant als leichte Reiter. Ciris 
117. Infesto ad muros volitantes agmine tnv 
mae. — - 549* ruperat f. eruperat« Der 
Fluss war yom starken Regen hoch ange- 
schwollen. <— 55o. 5i. Ich verbinde: 
Omnia sec. versanti subito sedit haec sententia 
mix: Hr überlegte schnell alles, und ergriff 
«ndlich folgenden Ausweg, aber mit M&he% 
d» h. mit Ueberwindung, da er sähe, däss 
auch hierbei Gefahr wäre. -— roborg coct6 
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• igni indurato. — '554* telum immane — 
uic Abweichung von 'der grammadscben 
[Wortfolge. — Qlausam L involutam* Die 
Tt das Kind über den Strom zu bringen, 
t freilich abenteuerlich« Sie beweiset aber, 
^ie ich glaube, dass Virg. bei der ganzen Er* 
ählung einer alten Sage folgte« ** 555« 
jhilem , ita ut haberi , manu tractari possit. 
gl« Anm. zu IX, 3oS. -^ 558» 59- tua pri* 
\a tela tenens spielender Witz : das Kind ist 
er Diana geweihet, und hält jetzt das er* 
emal den Wurfspiess, weil es nämlich dar* 
El befestigt i/irar.^ — S6o. dubiis euirisT 
reil es ungewiss ist, ob es das entgegenge* 
stzte Ufer glücklich erreichen ivird« — - 
Si. adducto lacerto: indem er a^usholt. — - 
S2. sonuere undae Yon dem Schwirren des 
peeres. — 563. infellx^ in Hinsicht auf 
le Gefahr, in welcher sie sich befand. «— 

55. Victor^ YOti campos, wie oftmals. — 

56. donum Triviae. Metabus hatte seine klei* 
e Tochter der Jagdgöttin geweihet 557 * ^9 » 
> y^ar der Wurfspiess sammt dem Kinde 
n Geschenk, was er der Diana gemacht 
itte, d. h. ihr geweihet. — * 568. neque 
fse manus /eritate dedisset : auch würde sei« 

Y 3 
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ne Rohheit , sein unhiegsamer Sinn es nichfi 
zugegeben haben, dass er sich unter den 
Schutz einer fremden Stadt begäbe; lieber 
"wollte er im Walde leben, als einer fremden 
Herrschaft gehorchen. — 569. Verbinde ; 
exegit aevwn pastorwn (h. vitam pastoralem) 
solis (b. solitariis« vgl. 545.) montihus* folg- 
lich ist et überflüssig. Ich glaube, man must 
at lesen, welches den Gegensatz zum yor- 
hergehenden macht. — 570. Imtra^ fera^* 
rum cubilia. horrentia^ horrida, uneben. «— 
571. equa armentalis^ rine Zuchtstute « c«v«i 
cy«X«i«. equae mammis et lacte ferino f. lacte 
equae et ferae. Ausser der Pferdemilch gab 
Metabus auch noch seinem Kinde Milch ei- 
nes wilden Tbieres (vielleicht einer Wölün 
oder Löwin) zu trinken. Heyne zog lac Je* 
rinum auf die Pferdemilch selbst* Dem 
scheint die Verbindungspartikel zu wider« 
sprechen. *— 572. immulgens ubera labriti 
er strich die Milch aus den.Brüsten dem Kin* 
de in den Mund. — 573. Die folgende 
Stelle hat sehr viel Dichterschtoheit ; das 
Ganze ist gemalt mit der treffendsten poeti* 
>schen Sprache. -* primis st. des Adv. pri« 
mum« veUigia imtiterßt f. vest. fiscerat, im« 
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presserat« -•- oneravit ein gut gewähltes 
Wort : denn die schwere Lanze war für die 
kleine Hand eine Last, — 575. parvae f» 
ei } verschönert« — 576. pra crinali auroi 
f. aure^ lihulä» eine goldene Nadel« womit 
das Frauenzimmer im Alter khume das Haar 
in einen Knoten befestigte« — - pro lengae 
tegm. pallae f, pro longd pallä. Lange Klei- 
der waren die Tracht der Vornehmem von 
dem weiblichen Geschlechte; daher auch^ 
beim Homer die Weiber so oft «Axrr^jrfsrAtf^» 
f-«yvjrfirA«i beissen. — *- 577. a vertice malt. 
— 58o« Strymoniam gruem* s« zu X, 265» -*«* 
58 1. Tyrrh* per opp» Metabus befand sich,: 
nachdem er über den Amasenus gegangen 
w^ar , im Campanikchen Gebiete , wo ehe-^ 
mals Etrusoer wohnten« -^ 584* interne' 
rata^ intacta, casta« — - 586« comitum^ Nym^ 
pharum. -r- 590. Haec cape. Diana übernr 
giebt der Nymphe Bogen und Köcher. — * 
594« /eram twnulo f- tumulabo» -^ patriae' 
que reponam , in patriä terra , in das Gebiet , 
von Privernum. 54o« *-^ 536» turbine f. nube« 

V 597 ^ 647» Gefechte zwischen der Btrusei; 
sehen und Latinischen Reiterei^ 

Y4 



544 Anm« su Yürg. Aen. XI^ B. 



597. manus Troi. das Trojanische Fuss« 
Tolk unter Aeneas Anführung« — - 599* 
Malerisch schön: das Ross hraust, beiist 
Tor Ungeduld auf das Gebiss, weigert sich 
still zu stehen und dreht sich bald da bald 
dort hin. Nach einer bekannten Erfahrung 
zeigen die Pferde Tor dem Anfange der 
Schlacht ihre Begierde zum Streit. Georg. 
Ulf 83. — 600. 601. ferreus hastis harret 
ager, s. Anm. zu X, 178« — eampiqti^ armis 
s. ardent f. fulgent. vgl. Hm« MitickerUek 
tiber den Vulcanus ardens Hon Od» I| 4> 8« 
und oben Anm. zu X, 262. -— 607« ad' 
vtntus virum ardescit h. increbesoit strepitäs 
adventu virorum excitatus. ** 61 1. eaeL 
obtexitur umbrA h. obumbratur telorum mul« 
titudine. XII , 578. obumbrant aethera telis« 
Tgl. Hom. II. XII, i56 f. — 6i3— iS. 
ruinam dant f. irruunt. — perfr, qm^ peeto» 
ra pectoribus rumpunt^ dichterischer als : equo« 
rum pectora vehementer coUiduntur. «— > 6i6» 
ßilminis in morem. Der Vergleichungsptmct 
ist die Gewalt, mit welcher der Latiner zu 
Boden stürzte. — aut (in morem) ponderis 
meti tormento : wie eine Last (ein Pfeil oder 
auch Stein) durch grobes Geschütz (cataE> 
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pulta od^r ballista) geschl^eudert. -^ 620« 
aguntf tXawvTti instant, insequuntur. •— Asy' 
lasy der die Truppen der Etruscischen Stadt 
Pisa anführt. X, 176 f. — 622. moUia colla 
equorum» coU, molle^ ein lenksamer Hals« 
Ge. III| 204. — 623» Hij Troiani. -r- da* 
tis habenis « mit ; yerhängtem Zügel , sonst : 
immissis habenis« , — 624 f« Die Trojaner 
und Latiner stürzten nach den Tboren der 
Stadt zu und 'wieder zurück , gleich den 
Meereswogen, die ans Ufer stossen und wie^ 
der zurückprallen« vgl. Hom. II. XI, 3o5 f. 
Virg. hat das Gleichniss sehr künstlich aus- 
geschmückt» -^ g^rgite f« fluctu* — 626« 
scopulosque superiacit undam st* undam iacit, 
proiicit super scop. — - 626. extr, arenam 
f. extremum litus. V» 34^ Ct tandem laeti 
notae advertuntur artnae h« litorL So öfter« 
— - sinu^ fiuctibus se sinuantibus« relabenti-. 
bus« — 627« rapidus retro , iFaXt^^»B-f9 uv^it^ 
Homer« ^- reuoluta resorbens 9 rapiens se- 
cum« — 628. fugit f. rctrocedit, — vado 
latente f. relabente. — 63o. Erweiterung 
des einfachen : bis fugantur« •— 632« le» 
gitque virum vir: es stritt Mann|[egen Mann; 
Tyk-ueus II| 29. 3o. axa* xh *yyw t^ duftr^t- 
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f^* f X f r ». -*- Zum folg. YgL IL IV, 45o F. 
*»— 636. RemuU* s» Anm» zu IX » 592« -^ 
687« sub aure sc. equi. Der Speer traf das 
Pferd hinter das Ohr. — 638. furit ardtut* 
SU se attollit. Eine äbnÜGbe Schilderung war 
schon X, 892 £ — alta^tte iactat erura. 
Das Pferd bäumt sich vor Schmers nod 
schlägt zugleich mit den Hinterfüsson aus. «— 
640. Catillus^ der Anfuhrer der Tiburtiner. 
VII, 670 f. — 643. Hermittius hatte nie- 
der Hella noch Panzer, wodurch er seine 
Unerschrookenheit und^Gleichgültigkeit ge- 
gen Wunden zeigte. -^ 644» *» tftma^ in 
tela hostium. — 646. duplicatque vir-um tr. 
dolore st* yir ipse duplicatur (b. incunFatur) 
dolore : er krümmte sich zusammen , AmB^ 
9t wtven Hom. IL XIII, .618. -«- 647« mor» 
tem pulcram , honestam , lueAvt* 

648 -— 835. Camiüa wird von dem Eiruscer 
Arruns getddteU 

648. Amazon uneigentlieh : Camilla war 
eine Volscerin; aber sie hatte Äebnlichkeif 
mit den Amazonen. •— 649. Die eine 
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Brust ist entblösst So stellt die Kunst auch 
die Amazonen vor. Auch Nyinphe;n, Bac« 
chen und Spartanerinnen giengen oft mit ei« 
ner Brust entblösst» — 65o. lenta manu^ 
mit biegsamer^ geschmeidiger Hand* spar* 
gens hast, denset (alter tbumlich f.. densat) b, 
spargit hastas densas: sie wirft Speer auf 
Speer ab» — 65 1. blpennem^ die zwei'^ 
schneidige Streitaxt , welche die Amazonen 
führen« -«i- ^2« aureus ex humer o sonat 
arcus : ein goldener Bogen erklirrt an der 
Schulter. Treffliche Darstellung ! Homer 

vom Apollo : f«X«y|«ff / «/ •jTrrai tr' miJLtn 
Avfv ntttiS-ifff» Für sonat begnügte sich der 
Prosaist mit pendet oder erat. «— armß> 
Dianae* Köcher und Pfeile. — 653. 54» 
Sie schiesst rückwärts den Pfeil ab, wenn 
si« fliehen muss« spicula fugientia^ ipsa fu^ 
giens Serv, — 657» decus^ ut esset decori. 
dia C. , praeclara. — 658. pacisgue b. bei* 
lique ministrasy in pace et hello min. Ca« 
milla hat ein Gefolge von Mädchen (,$n$f'£Sii)i 
so wie die Heroen von Schildknappen CS-i^tt* 
9r«»r#0 begleitet werden. Auf dieselbe Weise 
giebt Quintus Smyrn. 1 , 33* Der Penthesilea 
eine Begleitung von M^dchent -^ Die folg. 
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Vergleichung der Camilla mit der Amazo« 
jaenkönigin ist wiederum herrlich ausgeführt» 
so wie die ganze Stelle Product einer rei« 
chen Phantasie ist« •— 659* Threidae^ ge-> 
nauer: Scythicae oder Sarmaticae. Aher 
die gelehrtern Dichter, Yornehmlich des Au« 
gustischen Zeitalters , setzen oft ein entfern« 
tes Land für das andere henachharte. Auch 
I, 3i6. wird Harpalyce eine Thracierin g^ 
nennt. -^ cum flumina pulsant st. in Aumi* 
ne saltant. Der Tanz bei rohem Völkern 
besteht in einem unsanften Stampfen auf dem 
Boden: daher haben die Dichter die dar« 
stellenden Ausdrücke fQr den Tanz entlehnt: 
pulsare terram, pellere humum pedibus» 
^«>rfiy r« wti^f u. a. Hom. Odyss. VIII | 264« 
wiirXnyf it x*t^ C^o Tanzplatz) 3>«Mf ir»r». 
Aen. VI, 644* f^^rs pedibus plaudunt cho« 
reas« Horaz Od. 1 , 37« . nunc pede libero 
pulsende tellus. Die Amazonen tanzen hier 
auf dem beeisten Flusse Thermodon in Pen« 
tus. flumina verstand man sonst weniger 
passend von den Ufern. — beilantur sU 
bellant. pictis armis* s. Anm. zu VIII, 588. «^ 
66 1 -^ 63. Hippolyte , die berühmte Amazo- 
nenfcönigin , deren Gürtel Hercules auf Eu«* 
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rystheus ßefehl holen musste» und die nach* 
her dem Theseus als Beute zufiel. Apollo- 
don II, Ss'g. ^- Martia Penth, die Toch^ 
ter des Mars , wofür sie sich ausgab« lustin* 
II 9 4« *3. — se rf^ert £• redit. — m. ulw 
lante tumultu : unter lautem Jubel des ganzen 
Haufens, ululare aus «AtfAv^fif f. OTare, froh* 
locken, ein Freudengeschrei erheben» Das 
Wort ist oft gelehrt erläuteit worden, z. B« 
von Spanheim zum Callim. Del. 258. — Iut 
natis peltisy mit kleinen halbrunden Schil- 
den, von der Form eines halben Mondes: 
die gewöhnliche Tracht, der Amazonen» die 
auch auf Kunstwerken häufig ist; vgL I, 490. 
'— 664* 65. Quem teh cet* Eine glückliche 
Wendung) die sich jedoch schon beim Ho- 
mer (U. V, 703. XVI, 692.) findet, und bald 
zur Modeformel bei den Dichtern worden 
ist« *— 666* apertwn pectus dichterisch: 
vulnere apertum, oder yielleicht besser £ 
pectus nudupi, clipeo nudatum, rr«^«; 70/w. 
w$-tf» -^ dbiete (abjete in der Scansion) f. 
hastä abiegnä, «Atir^. — 670 f. Liris fällt 
vom Pferde, das verwundet ist ; Pagasus eih 
zu seiner Hülfe herbei» und beide werden 
von der Camilla erlegt, -— 674« incumbensp 
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CaiiiiUa« hastig cum h. — 676* emissa 
cohtorsit SU emisit. Der strengen Logik ge* 
«nasser war freilich : contorta emisit* — 677. 
Caoi. tödtet den Etruscer Ornytus , bei dem 
der Dichter verweilt. -^ 678. arm. igno' 
tis ) deren er ungew^ohnt war. — equo lapy 
ge f. lapygio, Apulo. — 679 f. Ordene: 
cui pugnatori (b. in pugnä) pellis er* iuv. operit 
kumeras^ et orls hiatus (als Erklärung) fnalaJe 
iupi c. dent, alb. texere caput ing* Die Haut 
Ton einem Wolfskopfe diente ihm zur Kopf- 
bedeckung statt des Helmes :' eine nicht un* 
gewöhnliche Tracht im Kriege. ObenlVIIi 
688. 89« f ulvosque Iupi de pelle galeros Teg- 
men habent capiti. Schon beim Homer IL 
X, 334* 35. bedeckt sich Dolon mit einer 
.Wolfshaut und verkappt den Kopf mit einem 
.Slarderfelle. Ebenderselbe sagt beim Enri- 
pides Khes. 208. iVvtttftir «i<^< wrtf tt^9f4gt§ i^* 

687, 88» dies qui vestra verba redarguerit: 
der Tag, der euere Grosssprecherei zu Schan- 
den macht. — 690. Orsilochusy ein Troja- 
ner, s. 636. — Butes^ ein alter Trojaner, 
der Schildknapp des Anchises und nachher 
des Ascanius. IX, 647 f. Er ward von ider 
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Gamilla in die littke Sefte des Halses ver^ 
wundet. — 692. sedeniU^ in equo« •— 693. 
lucent f* cemuntur. Der Speer traf den obern 
Theil des Nackens, hart am Kopfe, der 
nicht eher sichtbar ist , als beim Sitzen. --* 
694 f« Vom Orsilocbus liess sich Camilla ini 
Kreise verfolgen, so dass sie ihm selbst nach* 
setzte und endlich eine Wunde in die link^ 
Seite beibrachte» Sie täuschte ihn, eludii^ 
da er sie zu yerfolgien glaubte und doch selbst 
▼erfolgt ward* gyro interior^ indem sie den 
engern Kreis hielt. — 697. althr exsur* 
gens : indem sie sich zum Stretch noch hö*> 
her hob, gewaltsamer ausholte* So «^vr« 
;^a7iie« Hom. II. III, 349« — 698. securim 
tongeminat h. ictum cum securi ing. 

699 ff. Ein Ligüriseher Reiter versuche 
durch List der Kriegerin zu entkommen und 
fordert ^ sie zum Kampfe zu Fusse heraus, 
wird aber ein Opfer seines mislungenen Strei» 
ehes. —- incictit huic f« in hanc, nach Grie- 
chischer Grammatik : f/Bcrr^f rtfor^- -— • 701» 
Ligures an den Apenninen wohnend« Zu X, 
l85. — dum /allere /ata sinehant h. quo- 

ues fraude uii licebat. Die Ligurer standen 
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in dem Rufe der Untreue und Verschmitzt« 
'heit. Cato sagte yon ihnen: Ligures omnes 
fallaces. — 706. quid tarn egregium f. an 
egregium quid est: ist das eine Kunst? — « 
forti equo St. celeri, da die Geschwindig* 
keit im Laufe nur eine Folge der Körper- 
stärke ist. So im Griechischen ir;^^«f i^nt^ 
ein schneller Lauf^ erläutert von Alberti zum 
Hesych« T. II. p. 81. n. 3. — 708. Sidat 
Streite mit mir; dann wirst du erfahreiii 
wem von uns heiden der Sieg zu Theil wird» 
gloriat der Siegsruhm. ventosa\ der eitek^ 
vergängliche. So Horaz Epist. II, i, 172« 
Quem tülit ad scenam ventoso gloria currm 
Eine andere auch von Servius bestätigte Le- 
seart : /erat cui gl, fraudem h. poenam, giebt 
ebenfalls einen guten Sinn: Du wirst sehen, 
wer von uns ein Opfer seiner Ruhmsucht 
werden wird. Die erstere scheint Jedoch 
durch Homer II. 22, i3o. bestätiget zu wrer- 
den 9 wo Hector sagt: irr 4 Tc;^irT« ^Af^a» 

-paribiisque res, im armis ^ pedes pediti. -* 
711. purä, parm&i lucidä, splendidä. Ver* 
schieden hiervon ist parmä inglorius alba IX» 
548. s. die Anm. — 713. kaud mora im 



Anm. zu Virg. Aen» XL ß. 553 

Parenthese für das jprösaisctie : sind morä«. 
— ^\^. f errät a calce^ mit dem Sporne. In 
der Heldenzeit kannte man keine Spornen. 
Virg, folgte also hierin seinem Zeitalter. — 
716. patriäs artes. S. zu 701. lubricus^ perfi- 
dus , fraudülentüs. *^— 718. ignea dichte- 
risch f. velöi^, rapide. Aehnlich CatulL 
Epith. Pel, 342. vom Achilles : Flämmea prae* 
vertet beleris vettigia cerväe. Aübb Ovidi 
Met. II, 392. igtiipedum vires expertüs equö- 
tüm. Die Metapher ist: Toti der schnellen 
Bewegung des Feuers^ 2. B. des Blitzes her« 
genommen. t)ie grosso Schnelligkeit de^ 
Camillä hatte Virg. ischoti oben Vlt^ B08. gie- 
&childet*t. ^^ ^19. equumii das i?ferd des 
Ligurers* — 721. accipiteir üacer äles^ weil 
man aus detti Fluge des Habichtes weissag- 
te, s. z. B. Odyiss. XlVi 524 f- — 722; 
penhis^ Uis^ volitu. -^ ^24» Tum er, -^ 
plumde\ lein überÜQssiger Zusatz^ der zur ' 
Ausführung des Vergleiches tiiicht üöthwen« 
dig wAr; tm Hödaer ^ind di^se Fälle sAt 
häufig. Öei ihm siiid jsi6 die JFolge feiner un- 
aufgehatten^n stairkisn thahtäsie. Die CriUfc 
durfte vielleicht hier Virgils Nachabinüilj 
nicht gut heissen. 

Ster Th, 3t« Abth. Z 
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725 ff» Auf Jupiters Antrieb stürzt sidi 
Tarchon ins Gefeclir. Ihdi folgen Mehrere 
und unter ihnen Arruns, der die CamiUa er 
IcgU — non nullis oculis observätu st. pro- 
be obs. — 727. Vom Tarchon s. X, S90 t — 
730. alas^ copias. Späterhin hiessen äla« 
diejenigen Corps der Bundesgenossen, wel- 
che die Römischen Heere auf beiden Flan- 
ken Reckten. — 73 1. nomine quemque vo* 
ccms. So Homer IL X, 67* wur^^S-gv m yt9m 
9fcfM^v9 «»Jj^c tKtc9T$9» — 732 f. TaTchoii 
wirft den Etruscern ihre Feigheit yor. o nun* 
ffuam dolituri : der Cha^acter des Feigherzi- 
gen , der alles Unrecht erträgt, ohne Klagv 
zn i'vihfen. — 736. (xt non in Venerem st- 
gnes. Die Weichlichkeit und Schwelgerei der 
Etruscer war schon in den frühern Zeiten 

- « 

berüchtigt. Durch Handel hatten sie sich 
sehr bald zur Cultur empor geschi^irungen, 
ivozu sich Luxus und Sittenverfall gesellte. 
— * nocturnaque bella^ concufoitum, libidinem, 
nach einem bekannten Sprachgebräuche, s. 
zu Musaeus H. et L. 197. 6e. III» 98. si quan- 
do ad proelia ventum est. — 737. tibia 
ein blasendes Instrument, welches in den 
schwärmerischenReligionsfeierlichkeitende^ 
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Cybele und des Bacchus gebraucht ward, s«, 
zu Catull. 63 i 22. Sie w^ar gebogen, cutva. 
s. Heynt zu Tibull. II, i, 86. Nach diesem 
Instrumente wurden die Chortänae an den 
Bacchusfesten getanzt! choros indixit tibia 
BacchL Dass Bacchus in Etrurien wirklich 
verehrt YE^orden ist, beweisen die vielen er* 
haltenen Etruscischen Vasen und Sarcopha*- 
ge I welche voll von Vorstellungen sind, di# 
auf die Religion des Bacchus Bezug haben» 
— ^^38. ddpesy Opfermalzciten^ die gewöhn- 
lich sehr fett waren. ^-^ 739. dum sacrä 
See. haruspex nuntiet. Der Vogelflug ward 
jedesmal erst beobachtet j ehe man an eine 
religiöse Feier gieng. ^^ 740. Die Festd 
wurden in heiligen Hainen begangen. Qoeoi 
ein Druckfehler im Texte der neuen Heyn!» 
sehen Ausgabe statt iucos.') lucos altos^ auf 
dem Berge gelegen^ oder vielleicht richtiger 
f. profundes, tiefgelegen: denn Haine sucht 
man eher in Thälem als auf Bergen* hostia 
dichterisch für das ganze Opfer. — 741 ♦ 
moriturui mit dem Vorsatze zu sterben. So 
X, 88 k iam venio moriturus, — 742. f«r- 
kidus so* iri. IX| 57« buc turbidus atque hue 
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lustrat equo muros^ und öfter. •— > 746. 
jconvertere oculos sc. in eum : sie hefteten ihre 
Blicke voll Verwunderung auf das seltsame 
Schauspiel. — 746. igneus JF* celer» wie 
vorher 718. • — 747« orma virumquef ri- 
rum cum arihis } ärtAatum ^ in änderm Sinne 
alsi) !• — 748« partes apertaii dehTheil 
des Körpers 5 der vom Br usthamisciie nicht 
gedeckt war. — 760. vim biribus exitt. 
avertit^ evitat. So V, 433. Corpore tek 
modo atque oculis vigUäntibus extV. — 761 (• 
Wie ein Adler ieine Schlange durcH die Lüfte 
trägt und fit^i altes Sträuhens ungeachtet, 
fest hält^ so hielt Tarchon seinen Raub fest 
Das Gleichniss ist passend und schön äusge« 
fahrt. Meht-er6 Lahdvögel auj$ dani Ge- 
schlechte der accipitres leben voll Amphi* 
bien und vornehmlich von Schlangeii. Js. z.B. 
Blumenbach^s Handb^ der N, G. S. 157 u. 58. 
— aquilafulod^ von dunkelbrauxier Farbe^ 
v;r\t der Goldadler und Beinbrecher (chry- 
saiStus ü. o^sifraga Linn.) Aitris tt*S-m» hräuMge* 
fiedert Hom^ 11. XV j 690. — 755. ardmus 
insurgenSi Caput erigöns: etv^^f*' ttttiv-xß^f Ca!« 
limach. Fr. li. 438. — 75^. Moconidaei 
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(.ydii un4 clies für Etrusci. Zu IX, 11. Maeo- 
nia ist der ältere Name von Lydüen« VIII, 
499? "— fotls dehitus A, dem schon sein 
Schicksal bestimmt war« Bald darai^f wird 
er nämlich von der Nymphe Opis zur Strafe 
für die Ermordung der Camüla erlegt« — 
760. 61. Ordene: iaculo et (cum) multa arte 
tircuit Cam* vel, ipse prior* t^ quae sit /or" 
tuna faciU. tentat : er sucht, wo er ihr am 
leichtesten eine tödtliche Wunde anbringen 
könne« Dies wa^ein blosser GJiicksf^lI: da- 
her konnte der D. fortuna sagen. Jener all- 
gemeiBff Gfedanke ist im folg. sehr glücklich 
vereinzelt« — ? 767« eertam A« den sicher 
treffenden Wurfspiess. ^- 768 ?• CWoreus, 
weiland ein Priester der Cybele , zieht diä 
Aufmerksamkeit der Caibilla auf sich, und 
wird von ihr verfolgt« — Vorläu^ge Be- 
schreibung; seines prächtigen Aufzuges« -— > 
769^ lange zu fulgehat. ftUg. in armis nach der 
gewöhnlichen Dichtermanier f« indutus erat 
armis fulgentibus« So (r») riv;^««*« X«/L<jr«i^ff»f 
Schild des Hercules 6o« Nee rudis infestis 
mjlet radiahat in armis Properz IV, 1, 27» — » 
770«' 71;- ipumantemque agitahat equum: er 
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welchem die Fi|ipili<| der Hirpi ^^s Prie« 
steran^t Fi^hi-te, Per Berg hßiss% sanctus^ 
dein Gptte ge^f^^iht. t?' 786. primi^ in 
priipif f i^nte omnes* —r 787« 8Q. pascitur. 
igne £ aqcenditur, cqinburitur, ^— premi» 
mus vestigia f« incediinus. (in) mu/fa pruni^ 
auf dem Koblenhaufen. Dies bezielit sich 
auf eine Sitte der Priester des Apollo auf 
dem Berge Sqracte. Sie giengen nämlich 
fdilten durch den brennenden {lolzstoss^ 
• ohne sich die Füsse zu bescbädigep« wo- 
diirpb fie ihr9 HeiliglLeit; erhärte^eut Auch 
im Mittelalter war di^ die Unschuldsprobe^ 
^ovpn sich auch unter den (jriepb^n Spa- 
ren Buden, s. Sopbocl« Electr. 265. und 
Bruncks Anmer)(. das. — ^ 789* hoo dede: 
cus^ die Camilla, die uns so yiel Schmach 
anthut« -TT 790. pulsacy ppcisa^. s« Anm. 
zu 56. — 792* ^^'^ pestis^ iriiuet, haec bel- 
latrix nobi^ exitips^. — 793« ingloriusz 
ohne dayoQ viel Rühoiens zu machen. — 
794 f. Apollo erfülU ifi soweit die Bitte des« 
Arruns, dass er ihn die Camilla erlegen 
lässt. Aber in sein Vaterland zi^riickziikehr 
l*'eP9 gewährt ^x ib^^ ni^ht. t-r- 795^. mtnU 
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f, consiliot — - in auras volucres kühn f. le? 
ves, -TT? 797t patria alta f. clara, nobilis» 
-wW mirtfha* — 798, (ä wofox f. in yeptos : 
^pecies pro g^nerct Ueber den ganzen Aus- 
druck s. Anm, zu IX^ 3i3. — 8oi. 2^ ne* 
que aurae nee sonitu^ memor f. non audiens 
sonitum per auram factum. — - 804* blbit 
cruoren^ kühi^ für dasspnst gewqbplichehaur 
sit sanguinem. vgl. zu X, 3^4* ""^ 3^6 f. 
Arruns verliert sich in den Haufen, nach« 
dem er den kühnen Streich ausgeführt;, wi% 
ein. Wolf ^ der einei^ Hirten oder f inen Stier 
erwürgt hat, ^ich.iq den Wal4 zurückzieht. 
Das Gl^ichniss ist naph Hqoi. II, XV, 586t f. 
popirn --T 8 IG« abdidit f. i|bdere solet, 
««^««-T««« — 812. i3» caudan\ pavitantem^ 
ipse pavitans. — * remulcens ^ reäectens, «^^a* 
jivy. — , ^ubiecit HterQ^ wie Tbler^ in def 
Angst oder im Froste zu thun ptlegen. He- 
siod. Vf. und^ T. 5 12* ^n^n St <p^T^vtr\ •vf'K 
^'uV« m^t ^S-fir«* cauc(af fubiiciunt utero» — v 
814* turbidus %^. metu« — 81 5. mediis ar* 
mis f. mediae turbae. contentus fug&:. zu- 
frieden mit der Flucht, ohne lyeiter seinen 
Sieg zu rerfolgen. <^ 816 f. Camilla giebt 
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nocb sterbend einer yon ihren Gefährtinnen 
c(en Auftrag, den Turnus herbeizurufen, da* 
mit er ihren Posten einnehme , und sinkt 
sodann vom Pferde* Ibr Fall belebt die 
feindlichen Schaaren mit neuem Mutbe« — ? 
8 1 8. labitur : sie wankt. Erst nachher 827« fällt 
sie entkräftet vom Pferde« -r- labuntur lun 
mina : die Augen brechen, werden matt« — ^ 
822. partiH cnras so« solebat* — 823* po» 
tuii viribus valut SertK -^ 828. fluens gut 
gewählt für das gemeine cadens^ um das 
langsame Herabsinken auszudrücken* — 83o« 
cap. cdptum leto , morte languens » posuity sie 
Hess sinken. — - 83 1. vita f« anima, wie 
^^v^n' iiidignata erklärt sich aus dem Home- 
rischen: ^vx,n ^tn ft$t§/f fft^m^n ut^*9'h ßt- 
p$iui, *09 9r6rf4»9 v«««r«. -r- 833» pugma 
erudescit : das Gefecht] beginnt wieder hef- 
tiger. Die Trojaner und Etruscer fassen fri- 
schen Muth und dringen vor. -^ 834* tiensi 
nach dem Sinne mit copia Teucrum verbun- 
den, da sich der Dichter Teucri dachte« 

836 — 867. Die Jagcfnymphe Öpis voll- . 
. ^ßckt (jLen Befehl der Diana (v^ 687 f.) ua4 
0rlegt den Morder der CßmlOß^ 
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837« interrita^ ohne sich vor dem Ge^ 
räasche der Waffen und dem blutigen Schau« 
spiele zu entsetzen und zurückzubeben, i^ie 
sonst ein schüchternes Mädchen zvt thun 
pflegt. -^ 843. 44« Nee tibi desertae cet« 
Der nämUche Gedanke beim Euripides Hip- 
pel. 1367. ^•%5-dt;f i'tiXKift rm iwtßiun tt$ M^ 
B-^trtF^vi §wwnTtt> -^ tibi desertae in dumis st. 
des gewöhnlichen : in desertis dumis, iti sU«- 
Tä. — -* nastras pharetras» So oben 536. no* 
^tris nequidquam cingitur avmis. -n- 845 f. 
Man vergleiche eine Stelle voll ähülicfaer 
Ideen beim Euripides Hippol. 1416* wo Dia* 
na dem Hippoljrtus Rache yerheisst« Volkes 
ndr glaubte, Virgil habe sie hier im Sinne 
gehabt. — - 847« autfamam p, inultaet maa 
soll dir nicht nachreden, dass du ungerächt 
geblieben seiest, -r^ 85o. Dercennus ein al« 
ter König yon Laurentum , sonst unbekannt« 
— - terreaa ex agg^ bustum. Das Grabmal -war 
ein blosser aufgeschütteter Erdhaufen^ wie 
die Grabmäler in der alten W^elt insgemeiil 
i^irarcQ. Auch Homer kennt keine midm:«* 
fr^ 85i. Die Grabbügel wurden oft mit Bäu- 
men bepflanzt, s. III, 22. 23. -— 854« van^» 
fr«f4«> TiM>o modof -^ 856. hnc ßä'iti^$ 
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venii ut pereas. — 857* jpra<mi<i^ vipdi- 
qtann , poen^m, — Tune — Diaime ? Ich 
ordene; tun^ moriere etiam felis Dianae : da» 
4er du den Pfeilen der Camilla entgienst, 
^rst du nicht durch Oianans Pfeile fallen ? 
Den einfachen affirmativen Satz: du ent- 
kamst den Pfeilen der Camilla ; aher unter 
Dianens Pfeilen sollst du jetzt sterben , ver- 
wandelt der D* in eine Frage , um denB Ge- 
danken mehr Energie zu geben« Unter meh* 
reren Arten, die Stelle z^ erklären » scheint 
mir diese die leichteste zu sein« -^ 958. 
Tkreissa iU Hyperboriea. Nach einer gemei" 
|ien Sage schickten die Hyperboreer, unbe^ 
kannte Völker im äussersten Norden , jäb^ 
lieh Geschenke nach pelos in den Tempel 
des Apollo, welehen sie eifrig y erehrten« s« 
Gff/iier de navig» extra column, HercuL prael* 
IL $• & Unter ein^r solchen Gesandtschaft 
befand sich auch einst die Nypirphe Opis nach 
Callim* Pel« 292. und ApoUodon I, 4t 4* 
Virgil nimmt ein Volk des Nordens für das 
ander«: Thracier für Hyperboreer« — 96i. 
€mpita , die beiden Enden aat Böge] de^ Ro- 
gens« -— man* aeqw h« aeqpaliter« Sie spamit 
dw Bogen so stark, dass die rechte Hand, mit 
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der isie 'äi6 Sehtiexi änziiBbt, ganz an den Leib 
zu liegen kotiimt) die Linkd aber die Spitze 
des t^feils belruhrt, Hom. tUlV^ i23i t#^^«i 
jjuffi j4ec^M ^-iXetTtr t^A i't cto>i^ö9 i^diö Spitze des 
Pfeils)* -^ iB66i ignotd iti pulvert f. bbscurO 
in p* Ä- 86j^ pinnis f. alisj \vie oft* 

868 — 895» Der Tod der Camillajerregt lA 
äem Heere der Latiner eine grosse Sensation» 
Alles ergreift die Flucht nach der Stadt tu-^ wel- 
che die Trojaner zu bestürmen anfangen* 

870. deioiaiii relicti a ducibüs. — 87^. 
(t speculis : von den Mauern herab. -^ mattes 
überhaupt f. muliere^^ "wie oft, -^ 88ö« j«- 
per \ a ):ergOi -^^ inixto ägmiiie .* unordent- 
lich i öhnö iii Keihen und Gliedern zu blei- 
ben. — • 885. SS. or» mis, c. def, arm* ad* iri' 
"que arma (eorum qui aditus defendunt) rueit* ' 
tuifi. Vor den Thoren der Stadt enUtebt ein 
fürchterliche^ Gecnätzel; denn diejenigtn» 
die die Thörei tertheidigen wollen und di«j| 
welche mit ällei" Ge viral t auf die Stadt Isia-. 
dritigeii^ titü sich iöt d(än verfolgenden Fein» 
deii zu sich^^n, gerätheti selbst mit einander 
in Händgetnönge. -— £86. urgente i^uini f« 
urgeütibusi irrüenübüs hestibus» «— 8^. iitf* 
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TOS obilce postes f. p. obiice firmatos* Ein 
Theil der FlQchtigeti sprengt mit aller Ge- 
walt mit den Pferden gegen die Tbore« um 
sie aufzurennen. — 891 f. Die Weiber ge- 
ratheii in die äusserste Verzweifelung und 
fechten von den Maüem herab gegen di^ 
Feinde« — monstrat f. iubet, impellit, -wie 
IX i 44* conferi-e maxlum püdor iraque tnon» 
itrat. -— ut viäere Camillam mdcht Schw^ie^ 
j^igkeit. Wie konnten die Weiber yon den 
Stadtmauern herab die Cämilla sehen» wel- 
che Ton der Diana in eine Wolke enthüllt 
und dem Treffen entrückt worden war« SgS* 
5)4^ lif kann für quemadmoduni genommen 
werden in diesem Sinne i Die Weiber kämpfe« 
ten eben so» w^ie sie die Camilla hatten känl« 
pfeii sehen, nach dem Beispiele der Camilla« 
Heyne hielt die Worte für ein späteres Ein«» 
achiebsel zur Ergänzung des Verses. -^ 8«)3* 
trepidme ganz dem ^weiblichen Charakter gt* 
IDäss. Zwar waren sie entschlossen^ zu fech« 
ten$ doch fehlte ihnen der dazu erforder- 
liche Muth. Dieser Zug wird verwischt, wenn 
man trepldae durch festinantes erklärt. — • 894^ 
fetrum imitantury utuntur pro ferro* —* 895* 
mrdent stärker als cupiunft«. 
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S96 -^ Snde« Acca erfüllt den Ai^ftrag 
der sterbenden Cämilla und ertheilt dem Turnus 
Nachricht .von dem Tode ihrer Gebieterin und 
der Flucht der Seinigen. Ungesäumt verlässt 
er seinen Hinterhalt und eilt nach der Stadt zu^ 
wo er mit dem Aeneas zusammentrifft» Nut 
die annähernde Nacht verhindert einen Zwei^ 
hamj^. 

• 
^9^* 97« Der Satz: nüntitis implet Tv^* 
tram ingend perturbädone nach Dicbterma'- 
nier in zwei Sätxe getrennt, tumultus L per* 
turbado« •^— 900» omnia corr. omnia loca 
oCGupavisse* — tnetum iamad maen» /errit 
dass sich Furcht und Schrecken schon in der 
Stadt verbreite. Eine Handschrift theilt ab : 
omnia corr. metum : iam ad m* /*• was nicht 
minder passend ist. -» 901. numina f. vo* 
luntas. Dass dieser schnelle Entschluss als 
unmittelbare Folge einer Eingebung Jupiters 
betrachtet wird| erfordert der Geist der Epo- 
pöe. «"-^ 9^4* Sf^^^^ apertös^ non amplius 
obsessos. Aeheas musste den nämlichen Wi^d 
passiren, welchen Turnus besetzt hatte* 
5i3ff. -* 910. in armis £. cum armis, cum 
copiis« Auch kann man verbinden saevum in 
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ärmis. ^-^ 911* advtnium pedwn etwas un« 
gewöhnlich für: sotium pedum equorum ad- 
venientiun6* adventumque virum leseii einige 
Handschriften, was sich durch Deutlichkeit 
Empfiehlt — flatus equorum: das Schnau- 
ben der fferde* Heyne erklärt es durch hin- 
iihus, w^ozü mir kein Beispiel bekannt ist. — 
§12. ineani — tentent f. iniissent — tenta- 
Vissent. So auch ni tinguat f. ni tinicisset. -^o 
i^i3. i4* Phöbus badet seine fnuden Rosse im 
Ocean ; poetisches äild zur Bezeichlitmg des 
Sonnenunterganges* PA* ros^s^ roh der Far- 
be der untergehenden Sonne. -— gurgiie 
iiiberö f. mari Hispaho^ überhaupt für ded 
Westlichen Ocean ^ der sich über Spanieü 
erstreckt« 
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I — 17* 0/ Mrnus beschliesst im Grimma 
über das widrige Schicksal der Latiner einen 
Zweikampf mit Aeneas» 

I f. Turnus. Wuth durch ein Gleichniif 
dargestellt, in/ractos st. fractos, wie öfter^ 
15, B. IX, 499* — 2« '*/'•• de/ecisse. In der 
gemeinen vSpracbe: infr. esse^ — sua pro» 
missa^ das Versprechen, 'welches er gethan 
hatte, mit Aeneas einen Zweikampf zu be« 
stehen: XI, 437* reposcif posci| ut iis satit- 
faciat. So Va). Flacc. VII, 65o. Haud iam 
mendacem promissa reposcere regem* Ueber 
diesen Gebrauch des Wortes reposcere aielHi 
Buhnken. zum Rutilius Lup. S. 87. -^3» se 
signari oculis : dass jet^t aller Augen auf ihn^ 
als den einzigen Retter seinds Volk^^ ge« 
-richtet stten. .So unten 657. In te ora L«^ 
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üni , in te oculos referunt. -^ ultra : ohne 
von neuem zum Zorne gereizt zu sein, — 4 f. 
Der Vergleich ist nach Homer copirt. s. IHat 
V, i36 f. XX, 164 f* Tgl. Schild des Hercu« 
les 426 f. Dichterisch schön wird das Ge- 
mälde auf ein bestimmtes Local bezogen. — 
6. 7* tum demum, erst alsdann wenn er schon 
verwundet ist. movet arma^ parat se ad pu- 
goam cum venatoribus« -— gaudet^ exsul« 
tat, ycofif* <— cerüice tores dichterisch f« 
cervicis toros und dies f« cervicem torosam. 
— « laironis f. venatoris, mit der Bedeutung 
iles gewaltsamen Ueberfalls. *— 9. violen* 
tia st. ira, furor« — ti« m Turno^ nach* 
drucksvoll f. in me. — dicta retractenU 
Aeneas hatte sicli zum Kampfe mit Turnus 
#rboten. XI, Ii5f. — i3. fer sacra; nach 
-der Sitte der alten Welt, kein Bändniss ohne 
vorausgegangene religiöse Handlungen, Opfer 
nnd Gebet, zu schliessen. s« 118 f. -— i6« 
crimen commune , criminationem communem^ 
ab Omnibus factam, das allgemeine Murren» 
s. XI, aiSt* 

18^-80. tatinus sucht durch Vörsteüungem 
wiä Bitten den Turnus von seinem Vorsatze zi^ 
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räckzubringen und ihn zum Frieden zu bewe» 
gen ; desgleichen Amata* Aber er bleibt bei sei* 
netn Entschlüsse» 

19. praestans animi Griechische Manier^ 
mde oben XI > 4i7* egregius animi. — 2i* 
metuentem St. des prosaischen sollicite« — - 
22 f. Sinn; dir fehlt nichts zu deinem Glücke; 
du bist in dem Besitze einer ausgebreiteten 
Herrschaft; ich selbst besitze Gold und den 
Willen , es zu dem deinigen zu machen. La- 
tious Reichthümer wurden auch sonst er« 
-wähnt^ z. ß. XI9 2i3. . — a5 f. sineme cett 
schliesst sich an den Torhergehenden Gedan* 
ken an; Deine Wünsche können völlig befrie- 
digt werden; nur die Lavinia kannst du nicht 
zur Gemalinn bekommen. •— 26^ animo 
hauri das Homerische: #/Mj34^^#• ^piim» acci« 
pe» scito. — 27. veterum procorum^ der 
ehemaligen Freier» die sich vor Aeneas An« 
kunft um Lavinia's Hand beworben hatten» 
s. oben VII, 54 ff* """ 29. cognato sanguine 
V. Venilia , Turnus Mutter, war die Schwe* 
ster von der Amata, Latinus Gemalinn« VII| 
366. X , 76« — 3o. vincla omnia% die Ban« 
de des Gehorsams gegen die Götter und d^ 
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Gastfreundschaft, wie sich aus dem folg. 
Verse ergiebt. — 3i. arma impia s.y weil 
dies gegen den Willen der Götter geschah» 
*- 35. spes Italas dichterisch f. spes nostras« 
T*- recalent st calent, nach dem Gebrauche 
des Augustischen Zeitalters* s. zu VllI , 87. 
— 36* campique u ossibus albent; lebhaftes 
Bild zur Eezeicfaoung einer grossen Nieder- 
lage. — - 37 f. „Warum ändere ich meinen 
Entschluss so oft ? Einmal muss ich doch ia 
Friede mit den Trojanern treten : warum ge- 
achieht dies nun nicht noch bei Turnus Leb« 
eeiten?^^ Diese zuversichtliche Voraussez- 
sung» dass Turnus in dem Treffen bleiben 
würde,' sollte ^ nach der Absicht At% Alten, 
'Seinen Vorsatz wankend machen. — 43» 
res variasy fortunam variam, discrimen. -^ 
44* longe diüidit. lange und procul gebrau* 
eben die Dichter von jeder, auch der ge* 
längsten, Entfernung. IX, 771. Cum galea 
ionge iacuit caput. s. Heyne zu Ecl. VI, i6i 
*•*-« 4^« ntedendo passive: dum ei medicina 
paratur. '— 49* letum pro laude pacisci b» i 
auscipere mortem , mori pro gloriä. Deut» 
lieber oben V, 23o. vitam pro laude pacisci. 
Taoisä ist in diesem Falle mchts mehr als 
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ferre, recipere. Jeder Vertrag besteht dairiit^ 
dass von beiden Seiten etwas eingeräumt 
wird. Daher ist pacisci für den einen darei 
reddere, (vitam pacisci) und jRir den andenn 
accipere, ferre (letum pacisci). — 5o. Si« 
ferrum^ hastam, durch das beigesetzte telk 
bestimmt« Der Gedanke ist auch beim En* 
ripid. Phoeniss. 597* wo Polynices seinem 
Bruder die Drohung zurückgiebt : nt «i* «re«- 

TC(f iertf» stf itA€t l«I>H (p^cMv 9f4ßa?<m» rt» «vr«^ 
SVK tiwtwir»! n»g*9 ; vgl. Valkenaer das« ** no- 
jtro de vulaere active : quod ego infero« ygjk 
D^OrvilU zum Charito S* 284« Leipz. Ausg» 
«— .52. 53« lange Uli dea mater erit : scöae 
Mutter wird sich von ihm entfernt halten« 
,wird ihm nicht beistehen« Das Ganze gehft^ 
auf die aus Hom. IL V« bekannte Geschichte 
Tom Aeneas , welchen seine Mutter Venusd 
in eine Wolke gehüllt, dem Schlachtfelde ent^ 
rückte« — aube femiaei. Ich vermuthei 
der D« dachte: quae eum in fugä tegat nubei 
^ollicita more femineo oder matemo« Der 
Ausdruck, welchen er wählte, ist nicht seh^ 
klar. Der Sinn der Verse ist: Seine Mutter 
wild ihm keinen Beistand leisten; wird ihn 
.\crgebens mit eiq^r Wo]^e decjl^eji.und aac|i 
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iscb vergebens in dieselbe bullen (um sieb 
gelbst zu schützen). Den Turnus überredete 
fein Muth , dass er selbst den Beistand der 
göttlichen Mutter seines Gegners würde rer^ 
•iteln können« *— 55» moritura^ mit dem 
festen Vorsatze zu sterben, wenn er sidi 
flieht zureden lassen würde, tenebat^ tenerei 
retinere conabatur. -* 56. 67, per si f aif 
4» tßfig* h, animum ungrammatisch f. per ho* 
norem mei, si quis animüm tangit, 
diese Manier war X, go3. honosi 
tia, wie mim^ oft passive steht. 
mina^ yitam, wie ^««^ — 64 F« Laviniai 
die zugegen ist, errötbet bei den Worten ih- 
rer Mutter. Hierin liegt der unterdrückte 
Wunsch, dass doch ibr Verlobter sich durch 
füe Vorstellungen möchte von seinem Eni» 
fcblusse abbringen lassen, — 65. 66. Er» 
Weiterung des simpeln ; rubere suffusa. pb« 
rimuif st« magnus. ignem^ calorem sanguinis« 
Eigentliob bewirkt das erhitzte Blut die Rö« 
the. Doch konnte ein Dichter dies auch um« 
gekehrt sagen. -* 67 f, vgl, Hom, II. IV, 
s4t» Jn4wn f ftttv* ff Indicum, ein Dichterbei* 
wort, weil das Indische Elfenbein da« ge« 
icbits^teste war. vMmfgrit gelehrt f« ti«««« 
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rit, loFecerit: denn das Farben ist immer ein 
VerßilscHen der natürlichen Farbe; Homer 
]« c. sagte ichon f/^teuup #A#^«frc i^MtKt* vgl« 
Catacker 7um Aptonin. S. 938« -«- 68. 69. 
Ordene • aut ubi lilia alba ruhetit mixta (cum) 
rosQ, mtiltA. multA rosa st* multis rosis. rn* 
hentf'vom Wiederscbeine der RosenFarbe. 
H/^^a alba rosi denke man sieb hinzu ; qua- 
lis tum color est« tales pet* ore^ in ore* Das 
gewöhnliche war; talem colorem edebat os 
yirginis. -^ 70 ff. Turnus Leidenschaft ge« 
gen die Königstochter wird durch ihren An* 
blick von neuem befeuert. Sogleich schickt 
er einen Herold an den Aeneas ab > um iha 
zum Zweikampfe heraus zu fordern. Jetzt 
galt es den Besitz oder den Verlust seiner 
GeliebteUf -^ figittjue (amor) vultus (eins) 
in virgine gelehrterer Ausdruck als in virgi* 
xjem, — ^ 7if ardet in arma% in arma ca» 
pienda, ardet pugnandi qupiditate. — 79« 
73, vgl, Hom. 11« 24« 918» 19« neve f, neque, 
wie unten 8o3. vel f. ^t steht, vgl, Anm, zu 
X 9 112, online tantQ. Thränen wurden mit 
zu den Übeln Vorbedeutungen gezählt, s. Zt 
B. Tibull, I, 3, i3, i4- ••^ 75* nuntius^ »tj^vf 
beim HoflPier« -^ fhrygiQ tyranng geb^sigl 
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So oben XI) 484- Pfarygius pracdo« — 7& 
77* Der gemeine Ausdruck: sobald der morr 
gende Tag augebrochen ist, durch ein Dich- 
terbild sinnlicb dargestellt: Aurora auf ih* 
rem rosenfarbenen Wagen am Himmel ein^ 
her fahrend* -— 78 • arma quiescant dichf 
terisch f. iaceant intacta» XI, 836. prato grar 
via arma quicscunt. 

81**- 106. Turnus macht Anstalten zu seif 
fier Rüstung: Schilderung seiner Streitbegierde» 

81 f« Turnus bereitet sich zum Kampfe 
und fordert zuerst seine Pferde« Da dies 
den Tag vor dem Kampfe geschiebt ; so sieht 
man , der Dichter wollte die Kampßust des 
Kriegers durch diesen Zug darstellen. Der 
Prosaist musste sagen: Turnus brannte vor 
Begierde, mit Aeneas zu schlagen. Der 
Dichter verwandelt dies in Handlung und 
giebt sogleich die Wirkungen jener Begier- 
de an, ,in der Sprache der Grammatiker, er 
schildert sie ab effectu. — 82. ante ora 
frementes f. orc fr. Kaum wirdman schick- 
lich tuens ante ora verbinden. — 83. Pi- 
lutnao^ einem Ahnherrn des Turnus. Zu IX, 4. 
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Diesem schenkte Orithyia, die Geliebte des 
Boreas, der sie nach Tbracien, seinem Lan« 
de, entführt hatte , Pferde, welche letzt an 
den Turnus gekommen waren. Winde und 
Pferde setzte die sinnliche Vorstellungsweise 
roher Menschen auf mehr als eine Art in* 
Verbindung* Man gieng wahrscheinlich da» 
von aus, dass man die Winde und vornehm- 
lich Sturmwinde zur Bezeichnung jeder auf* 
fallenden und ungemeinen Schnelligkeit ge- 
brauchte* Ein «iXA«T«v«« der geschwind ist 
wie der Sturmwind, heisst daher der aller« 
schnellste. Hom. IL VIII, 409. XXIV, 77. 
SophocL Oed. R. 467« Eine kühnere Phan- 
tasie liess Pferde von ausserordentlicher 
Schnelligkeit von den Winden geboren wer- 
den. Achilles Pferde waren Kinder des Ze- 
phyrs. IL XVI, i5o f. Umgekehrt nahm man 
die Geschwindigkeit des Pferdes als Bild für 
die reissende Schnelligkeit der Sturmwinde* 
Man dachte diese personifioirt , als Pferde, 
unter dem Namen Harpyien. Dass dies der 
uralte Begriff von den Harpyien Ti^ar, wird 
dadurch bewiesen, dass beim Homer die 
Harpyie die Mutter der Pferde des Achilles 
ist. Die Ideo erlitt nachher Abänderungen« 
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Heynes 7. Exe. zum 3« B. Vermuthlich spä- 
ter ist die letzte Vorstellung: die Windei 
als Personen — in welcher Gestalt, finde 
ich nicht — auf Pferden reitend« Berühmt 
sind hierzu die Stellen Euripid, Phoeniss. 
sao. Horaz Od. IV, 4) 44* ^^^ denkt sich 
alsdann , dass der Wind hei einem Sturme 
sein Ross besteigt und damit über Erde und 
Meer sprengt. Zu Heyne' s Erklärung bei If, 
418. dass hierbei nur an den Wagen zu den- 
ken sei, auf welchem die Winde einherfah- 
ren , fehlt mir der Beleg. Wie man also al- 
len Winden Pferde gab, so ward auch der 
Boreas damit versehen, und begreiflich auch 
seine GemaliQn Orithyia. Die ganze Dich« 
tung von den Pferden, welche Orithyia dem 
Pilumnus zum Geschenke machte, ist dem 
Virgil nichts weiter als Dichterbild , um die 
vorzügliche Gute der Pferde auszudrückea« 
Wie übrigens Thracische Rosse an den Fi* 
lumnus in Italien) kommen konnten« war des 
DK^hters Sorge nicht. Ihm genügte es, die 
alte Idee zu einem Dichterbilde zu nutzen« 
»«- decus f. donum , yt^ti^ » «yfltX/Lc« beim Ho« 
man •— 84. vgl. Hom, II. X i} 437» ant^ 
inntcurs.ßurßi. «-(•«'•^i B-u^ HUfmB Theocrtt» 
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VIII, 54* Von sehr schnellen Pferden kann 
dies ganz eigentlich gesagt werden, wenn 
dies auch der Dichter so streng nicht nahoi : 
denn man weiss, dass Englische Renner nicht 
selten den Wind an Geschwindigkeit über- 
treffen. S. Blumenbach* f^ Handb. der N. G. 
S. loo. — 85. 86» lacessunt plausa t, plau' 
dunt. <-^ 87* squalententy fulgentem. Zu 
X, 3 14* "^ alboque orichalco^ splendide: 
0^ttx*Knu* ^«i<v«i« Schild des Herc. I2f2« Ori» 
chalcunty Bergerz, ein gemischtes Metall« 
was nvan im Alterthume dem Golde 9in die 
Seite setzte. Als die ersten Bewohner der 
Erde, in den verschiedenen Ländern, wo sie 
Wohnsitze Süchteni (die Waldungen in Brand 
steckten, erzählt Lucrez, Hess die erhitzte 
Erde aus ihren Adern mancherlei Metalle 
fliessen, welche sich in Hölungen sammelten. 
Unter andern entstand eine Mischung von 
mehreren Metallen » prichalcum. Schon zu 
Plinius Zeit war es nicht mehr vorhanden* 
Ueber die eigentliche Beschaffenheit dessel- 
ben hat man mancherlei gerathen. Von Law- 
nay^s Vermuthung s* Götting. Anzeigen 1785. 
S. 1160. Dass es die in Europa nicht lange 
bekannte Planne sei^ vermuthet MartM £xo. 
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VII. zu ErnestCs ArchaeoL liter. So viel scheint 
gewiss } dass es unser Messing nicht 'urar» 
mrie Watson in memoirs of the litterary and 
philos. Society qf Manchester Vol. IL cooaaa. 3. 
ausführlich gezeigt hat. Die Kunst schuf bald 
eine ähnliche Art Metall ans einer Mischung 
Ton Gold, Erz und Gallmei} welche bei spi^ 
tern Schriftstellern aurichalcum heisst und 
ebenfalls von unserm Messing, einer üfli- 
schung von rothem Kupfer und Gallmeii Ter* 
schieden ist. — 88. aptat habendo ^ ad ha* 
bendum, ad tractandum : er versucht, ob er 
das Schwert bequem regieren kann. — 89, 
cornua crijtae. Der D. bezeichnet einen Helm 
mit 3 Buschen, r^v^ccXti^, w^elche auf ver- 
schiedene Seiten schwankten und wegen der 
Biegung wohl cornua beissen konnten, ruhru 
crista, 7,vl IX, 5o. <— • 91. tlnxerat^ um das 
Eisen zu härten. Vulcan tauchte es in die 
Fluthen des Styx; ein blosses Bild, anzudea- 
ten, wie dauerhaft und gefährlich das Schmrert 
war. vgl. Hryne^s Anm. — 92 f. Die Ltatzm 
ist an einem Pfeiler in dem Saale des Hanses 
gelehnt, wie dies mehrmals ^wähnt wird* 
s. Hom. Odyss. I, 127. II. XV, 126'. •— 94» 
Act. Aur» spolium: vom Actor erbeutet. JDibi 
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Auruncer , Nachbarn der Rutuler,- vt^ohntea 
am Flusse Liris* — quassatque trementem 
f. vibrat : er bäumt den schwankenden Speer. 
— 96. Actor näm], gestavit. — 97, da ster- 
jßcre^ Griechisch st. fac ut sternam. -— 99. 
semiüiri Phrygis» Die Trojaner standen in 
dem Rufe der Weichlichkeit: IV, 2i5. IX, 
614 f* """ /oedare in pulvere er ine s ^ Homa- 
lischer Ausdruck: IL 16, 795. ni*t,^nc-at JV 
sB-H^of AifittTt lutj n$uiß9t' 21, 4^7* dls Mars 
fällt iK^9t9o^s h ;^«iirief. yg], Mitscherlick zu Ho- 
raz Od. I, i5, 20. — 100. vibratos calido 
ferro : mit dem Brenneisen gekräuselt. Virg, 
trug die Sitte seiner Zeit in jene frühen Zei-* 
ten hinauf. •— myrrh&que madentes^ perfu» 
SOS, delibutos. Ovid. Met. III, 555. madi- 
dus myrrhä crinis. Myrrhenöl pflegten die 
Alten als Salbe zu gebrauchen. — loi. 
furiis^ ardore pugnandi. — totoque a. ab 
ore scintillae absistunt: seine Augen sprijhten 
Feuer : $0"^$ }§ ol (avrtv) crv^t A«f(T#r0wrri ttttm^ 

Schild des Herc. 890. , Beim Homer öfter. 
scintillae ^ fulgores, erhöht den Begriff, vgl. 
Apollon. I, 1296. 97# — io3 f. vgl. 6e. III» 

232 — 34» *"• io4» *''Äf^* ''^ cornua b« ex- 
ercere se in cornuum u^um, mit der Neben« 
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id«e des Zorns. So Eurip. Bacch* 74^* rcvfü 
stf Kf^c; S-vnovnn»i9 in cornua iraseentes* -^ 
106. proludit gewählt f. parat se« 

107 — i3i. Aeneas rüstet sich auch seiner 
Seits zum Kampfe % worauf nach Anbruch det 
folgenden Tages beide Völker zum Zweikam* 
pfe ihrer Anführer die nöthigen Zurichtungen 
treffen. 

107. arm* matemis ^ von seiner Motter 
geschenkt. — 1 08. acuit Martern h« acuit 
yirtutem bellicam. Deutlicher der Prosaist: 
acuit sc, vires suas ad proelium. -— se susc» 
iri. vgl V, 454. — 109, foedere h. certa- 
inine singulari ex foedere. — 1 11. fata do- 
cens , ihm zeigend » dass sein Sieg Wille des 
Schicksals sei. — 112. pacis f. foederis. 
— 114« qiium pr. — efflant Zwischensatz. 
Tostera -— dies schliesst sich an Campum ceb 
An. — - 11 5» lucem f. ignem. Die Sonnen« 
pferde schnauben Feuer ^ nach einer schon 
aus Ovid Met. 11, 84. 119. bekannten Vor- 
sieHnng. — 116. i'j. campum parabant : sie 
machen es zum Kampfplätze geschicktf durob 
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Planiren, Abbauen der Bäume und Oesträu« 
che U.S. w* — II 8. dis communibus. s.Anai« 
zu VIII,. 275« aras gramineas^ aus Rasen« 
stücken^ die älteste Art der Altäre, s. Horaz 
Od. I, 19, i3* und Mitseherlich das. vgl. lu« 
venal. XII, 2« 85* -— 119« fontem^ aquantn 
'— 1 20* velati limo , cincti subligari , vtt^tl^tt* 
fietu. limusj ein Schurz mit einer Purpur« 
streife an den Enden, welchen die Diener 
bei Opferbandlungen um den Unterleib tru« 
gen , wie man auch auf Kunstwerken siebt* 
-» 121. 22. pilata agmina, Pilum^ der Wurf*/ 
spiess der Römischen Infanterie, vorne mit 
•Widerhaken versehen: sie warfen ihn auf 
die Feinde und griffen dann sogleich zum 
Schwerte. Liv. IX, 19. Polyb. VI, 21. se 
Jundunty effundunt; zum Ausdruck der Men« 
ge gut gewählt. -— I23* variis armisy ver« 
sicoloribus. X, 181. -— 126. volitant^ ein 
dichterisches Wort f. discurrunt — i3i f» 
Weiber, Kinder und Greise besteigen die 
Mauern und Thürme um Zuschauer von 
dem Kampfe zu sein ; Homerisches Costum. 

i34"~~ i6#* Juno unterrichtet die Nymphe 
Juturna^ Turnus Schwester^ von der Gtifakr^ 
SterTh. gteAbth. Bb 
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ihres Bruders , und fordert sie auf^ Anstalten 
zu seiner Rettung zu treffen. 

i34* Juno befindet sich jetzt auf dem AI« 
banischen Berge, wohin sie sich begeben hat« 
tei um zur Juturna reden zu können. Da« 
mals hiess der Berg noch nicht der Albani« 
sehe, 'welche Benennung er erst von Alba 
Longa erhielt ; auch war er damals noch nicht 
sonderlich geachtet, welches nachher ge« 
schah, da die von Tarquin IL eingeführten 
Feriae Latinae jährlich auf ihm gefeiert wur- 
den. — Juturna^ eine in Italien verehrte 
Nymphe, die Tochter des alten Königs Dau- 
nus, deren Sitz ein kleiner See am Albani« 
sehen Berge war, jetzt Treglio. Rom feier« 
te ihr zu Ehren ein Fest, Juturnalia. Die Sa« 
ge erzählte, Jupiter habe sie geliebt. Ovid* 
Fast. II, 585 ff. — 140. honorem <i das Amt^ 
6ebieterinn der Flüsse zu sein, unn^. — 144« 
ingratum cuhile , iniucundum , invisum« — * 
145* coelique in parte locarim h. de am reddi« 
derim* — 146. dolorem f. infortunium: 
consequ. pro antec. — — ^49* i^fioribus fa* 
tis; da vom Schicksale Aeneas Sieg und Tur- 
au| Tod besohlossen war. — iSo. Par^a^ 
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fum dieij der Tag, an dem die Farcen deil 
Faden seines Schicksals aufgesponnen haben« 
— vis inimica ei » quae mortem ei afferet. -^ 
i5i* Hier liegt die alte Vorstellung zum 
Grunde , dass die Gottheit den Blick von ih- 
^em Günstlinge wegwendet^ wenn sie sieht» 
lass das unabänderliche Schicksal seinen Tod 
Deschlossen hat. vgl. X, 473« -^ i52. quid 
iraesentius h. quod ei in praesentiä auxilium 
*erre possit^ oder auch: quid mitius, cle« 
nentius« — i53. miseros^ miserum Tur* 
lum* -^ i54f» Juturna "^eint; aber Juno 
ichtet sie auf. — i55. p. honestum f. puN 
;rum, wie oft. — i58. vgl. II. IV, 64 f» 
-* 1 6o. vulnere mentis^ affectu. vulnus^ jed« 
^«eidenschaft, wie /Ate««. 

161 — 21 5. Mittlerweile gehen die Feieri 
ichkeiten des Bündnisses vor sich : es wird ge* 
pfert und von beiden Seiten der Eid abgelegt^ ^ 
gl. Hom. II. III , 259 ff. 

161. reges. Der D. setzt zuerst das genul 
nd dann die einzelnen Individuen* Der 
Vosaist musste sagen : Interea reges proce« 
iuiit, et quidem primo loco Latinus* -*^ ing^ 
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mole% eio Mann von starkem Körper 
eine Eigenschaft, welche im heroischen '. 
alter an den Königen hauptsächlich bei 
dert wird» moles L Körpergrösse, wie ^ 
X99* ▼o'ii Cacus: magna se mole fen 
Heyne erklärt es : magna molitione » ap{ 
tu« Seru. pompä» ambitu. — i63 — 
Latinus trug eine Stralenkrone , weil ei 
Nachkomme der Sonne war. Circe, 
Tochter des Sonnengottes, w^ar nach 
gen Latinus Mutten Hesiod. Tbeog. lo 
•"^ specimen^ monumentum, inyi4Ay ein 
^reis seiner Abkunft. — bigis id T. i 
bis : 6r fährt auf einem von weissen Pfe 
gezogenen Wagen, ire curru st. vehi ist 
che Manier zu reden. — hina hastllia; 
der Gewohnheit der alten Helden. y| 
3l3* Hom.IL 21, 145» -^ 167. sidereo 
f. fulgenti» flagrans f. splendens, wie \ 
beim Virg« und andern ardens. sidereo flai 
elipeo Dichtersprache st. gerens clipeum 
reum. — 169. purA. in veste^ ?<tvn»^tTu 
weissen Priestergewande. — 170. Es - 
ein Ferkel geopfert nach Römischer 
(s* VIII, 641* und die Anm.)» und ein L 
nach. Griechischer und Trojanischer« s. I 
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246. Das Lamm musste zu diesem Behufe ganz 
unverletzt und folglich auch noch nicht ge«^ 
sehoren sein. — 172 f. Einweihung der 
Opferthiere: Man wendet sich gegen Mor« 
gen zu , bestreut den Kopf des Thieres mie 
der mola salsa (evAo^^vr«^) und schneidet ihm 
das Stirnhaar ab, welches man in die auf dem 
Altare brennende Flamme wirft* Alle diese 
Gebräuche kommen im Homer vor. — 173. 
danti addunt, iniiciunt, fruges salsas ^ ge« 
röstete Gerste mit Salz vermischt* — 174« 
notantj resecant« Man schnitt die Haare von 
der Stime des Opferthieres. — pateris aU 
taria libant h. libando irrigant st des gemei* 
nen : libant e pateris in aram* So im Griech« 

uetrttmtiin ßoty.w «#y« f. ^nof gf ß^fim» — * 175« 

Aeneäs betet mit gezogenem Schwerte, vgl« 
IL III, 276. — 176. Sol Ustis et Terra. 
Eurip. Med. 752. Ot^ivy,* Futtt* X«f«irf«ir H«X<«ii 
r# <p»s* vgl. Valkenaer zu Eur. HippoL S. 273« 
— 177. Homerisch: txt ir«A\' «fCAyuo-«. ^— 
J79. melior^ clemention Horaz Od* I, 7, 25« 
Quo nos cumque feret melior fortuna paren« 
te. — i8o. torqueSy moderaris, regis. — 
i83 f. die Bedingungen. Wird Aeneaa be« 
siegt, so will er unverzüglich nach Etruriea 
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zurückgeheo ; siegt er, so verspricht er« über 
die Latiner nicht zu herrschen, sondern isie 
als Freunde und Bundesverwandte anzuse« 
hen. — - 187« Sinn: Wenn uns aber die 
Siegsg5ttinn den Sieg verleiht, nostrum mar* 
fem verst fore, h« propitium, 'wie m^ui^ suut 
deus f. propitius, (unten 640. nach dem 
Griech* #^«$ St^fim, deus mihi propitius^ £uri« 
pid. Suppl, 594« Alcest. 5io0 und im Ge< 
gentheile altera sors Horaz Od, IT, 10, 14% L 
adversa : irtft itn^m Pipdar. Py th. III, 62. -<• 
1.92« Sacra deosque dabo; eine Hauptbedin- 
gung , nach welcher sich die Latiner gefal« 
len lassen mussten. Trojanische Religionsge- 
brauche anzunehmen und Trojanische Götter 
%VL verehren* vgU unten 836. Diese Bedin« 
gung stimmt ganz mit der so gerühmten Ehr« 
furcht des Aeneas gegen die Götter überein, 
i|uF welche sich sein Beiname pius zum Theil 
gründet. Die Gottheiten, deren Dienst Aen« 
in Latium einführte, waren die Penaten und 
Vesta mit dem ewigen Feuer« s» Heyne^s 9« 
Exe. z* 2* 6* ^^ armai ius belli, das Recht 
Krieg und Frieden zu beschliessen. -^ 197 f« 
l^atinus. Eid und Bedingungen. Er ruft die 
nlten Pelasgischent i|i Italien verehrten} Gott« 
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beiten an. <— igS' ^^f^que dtum inf. ge« 
Jehrt St. deos inferos, ^«0 h^tmu So auch sa* 
craria Ditis st. Ditem« Dis durusy sein be- 
ständiges Prädicat, inexorabilis , At^m tti'oir 
§Atti. — ^ 200. gerät or i qui foed^f ulmine San* 
cit^ als *o^t^* Rächer des Meineides. «— 
201. tango aras: nach der alten Sicte, be| 
feierliclien Schwüren die Hand auf den AI« 
tar zu legen. — medios ignes : die hier auf 
4em Altare lodernde Flamme. -— . ao3» 
volentem^ mit meinem Wissen und Wil)^h$ 
denn für unerwartete Umstände^ welche ei« 
nen Bundbruch nöthig machten, konnte Nie^ 
mand stehen. -^ 204. 5. fffuadat näml* 
vis ulla, aus dem vorhergeh. eff* tellurem i'n 
undas h. solvat terram , ut in mare se effun« 
dat. -— coelumqut in tartara solvat -h. disr. 
solvat coelum, ut cum locis inferis se mis« 
ceat. Sinn : Keine Gewalt soll diesen Bund 
trennen} selbst wenn sie so gross wäre, Er« 
de und Meer, Himmel und Unterwelt za 
vermischen. — - 206 f. Sinn: Wie dieses 
Scepter niemals wieder grünen wird, so. 
-werde ich niemals dieses Bündniss brechen« 
Die! Stelle ist beinahe -wörtlich atis Homer 
II. I, 234 f« — 207. Nunquam reptdlula* 
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bit. Dies ist erweitert, fronde levi^ Tom jun- 
gen Zweige , der also noch d&nn und leicht 
ist fandet virgulta h. demittet folia. — ao8« 
imo statt des Bindeworts« -— 209. matn 
careti stirpe« unde recisum est. Der Baum* 
stamm die Mutter der Zweige; schön und 
dichterisch. Tgl. die Beispiele in- Rutgers» 
Var, Lectt. IV, 16« S. 43o. comas^ folia, $^u» 
f«c* — ' at2. dedit gestare f. ad gestandum, 
^e dat habere nepoti u. a. nach demGriecb. 
JWfiff 9X9*'* ""-* 214« in flammam imgmlant ]u 
iugulant et in flammam coniiciunt. 

216 ^ 237. Als Juturna den sinkenden Math 
der Rutuler und selbst des Turnus bemerkt^ er* 
scheint sie in der angenommenen Gestalt des 
Camers und spricht ihnen Math ein» 

21 8. ut propius cernunt certamen, qnod 
futurum est viribus non aequis. — 219. aditt» 
vaty metum äuget, bestärkt sie in ihrer Be- 
Sorgniss« — aram suppliciter venerans^ ao« 
cedens ad aram supplex, supplicandi caussi« 
?*- 223. sermonem^ die Aeusserungen von 
Furcht unter den Truppen. — variaref 
wie 217. vario misceri peetora motu« Man 
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muss sich denken ^ dass viele iü dem Heere 
waren, die schon allen Muth verloren hat- 
ten, andere hingegen, welche beherzter wa« 
ren und, die Uebrigen aufzurichten suchten» 
Daher musste es kommeni dass sie bald gute 
Hoffnungen fassten, bald ganz niedergeschla» 
gen wurden. Diese abwechselnde Stimmung 
der Gemüther drückt der D. aus : vulgi va* 
riare labantia corda» — • 229« 3o« prq cunctis 
talibus h. pro omnibus bis tarn fortibus, prae« 
claris viris. So bekanntlich im Gr. r^m f. 
tarn magnus, egregius u.s.vir* — obiectare 
animam das Homerische t^v;^«» irti^tLß«iXKta* "—• 
232. ist nach Heyne^s Urtheil untergescho* 
ben. Wenn fatalisque manus einen Sinn ge* 
ben soll , muss es auf die Etruscer bezogen 
und gefasst werden: agmen exitiale, dirum. 
Ferner ist der Zusatz: infensa Turno gans 
kraftlos und sogar unschicklich. Juturna 
^^ollte die Trojaner und Etruscer als Ter« 
ächtliche Leute vorstellen, von denen map 
w^enig zu besorgen habe. Konnte sie nun 
der D. passend hinzusetzen lassen : und seht 
hier die Etruscer, die so auf den Turnus er- 
bittert sind ? Aus dieser Erbitterung, konnte 
nicht folgen, dass sie ein verächtlicher Haufe 
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wären; im Gegentheile mussten sie desto 
furcht1)arer sein» ]e unversöhnlicher ihr Hess 
gegen den Turnus war* <— * 234« quorwn se 
devovet aris Erweiterung der einfachen Idee: 
quos pietate prosequituri deren Dienste er 
«ich weiht. {Mir scheint diese Erklämng 
•vorzüglicher, als wenn man am f* ante aras 
annimmt; in welchem Falle se deoovet ohne 
Object hart steht und einen etwas schwan* 

kenden Begriff giebt. 

• 

. 238 — 265. Der Kunstgriff' der Nymphe 
hat die erioiinschte Wirkung. Die Rutuler und 
Ißatiner fassen neuen Huthy den sie durch ein 
Omen^ toelches der Wahrsager Tolumnius .vor*, 
theiihaft deutet^ noch stärker anfeuert» 

^238. sententia f. mens» animus, wie yf«Qu9t 
^^ 239« serpity verbreitet sich allmählig. 
murmur ist das Gerede über den glücklichen 
Ausgang des Kampfes. *-* 244* f^^^d maius 
incitamentum. — 245. praesentius^ eflica- 
cius, manifestius, oder auch tempestivius» 
opportunius : denn jetzt war der Zeitpun^^t» 
wo die Latiner und Rutuler einer solchen 
Aufmunterung bedurften. -^ 246* monstra 
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f. augurio ,' ostento* fefeüit : denn es ist im« 
mar Täuschung « wenn die Menschen in sol* 
chen unbedeutenden Dingen Verkiindungen 
des göttlichen Willens suchen, «-<• 247 — ^ 56« 
Ein Adler verfolgt eine Sqhaar Schwäne und 
fasst endlich einen yon ihnen; worauf die 
übrigen mit grossem Gesohreie dem Räuber 
liachsetzen und ihn nöthigen, seinen Fang 
fahren zu lassen und zu fliehen. Die Eriin* 
düng dieses Omens i$t auf Homerische Stel« 
len gebaut: IL VIII, 247 f« XII, 200 f. •— 
rubri in aethrä^ im röthlichen Aether, scheint 
mit zum Omen zu gehören. -^ fuluus. Tax 
XI, 75 !• •— 25o. pedibus uncis zu rapit» "-^ 
s52. conv» cU fugam h. volatum sc. in aqui« 
lam i. e. irruunt in aquilam. — <• 254« factA 
nube^ facto agmine, nach dem Gr. up99, -^ 
256. fluviQ gelehrter als in fluvium. — peni" 
tusque in nub. fugit: er hebt sich Im Fluge 
ganz hoch in die Wolken, dass man ihn nicht 
mehr sieht. 263. penitusque profunde vela da« 
bit« «* 267 f. Tolumnius deutet das Augu* 
rium : der Adler ist Aeneas ; die Schaaren 
Schwäne sind die Latiner, die ihn verjagen 
werden. -«— 268; txpediunt manus^ eine un« 

willkübrUcbf Bewegung, wenn man «leb bei 
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einem unerwarteten Vorfalle zur Thätigkeit 
anschickt« -— 260* accipio ugnoscoque deos 
f. accipio omen« Nach den Begriffen def 
alten Welt über Vorbedeutungen stand es in 
eines Jeden Willen, das Omen anzunehmen, 
d. h. es für gültig zu erkennen, *jnd auf sich 
anzuwenden, oder nicht. — 26t. impro* 
hus adoena^ perfiduS, aviTXH*^ blosses Dich* 
terbeiwort eines Fremdlings, dessen Treue 
immer yerdäbhtig ist, so lange sie sich 
»och nicht erprobt hat» -^ 263* profundoi 
in mare. - 

266 *— 3io. Toluninius Deutung ist die Le* 
sung zu einem kitzigen Gefechte der Rutuler 
und Trojaner. Der Wahrsager selbst erlegt 
zuerst einen von den Söhnen des Gylippusm 

268. eerta gerade aus. — - Das ^ederhol« 
te simul trägt zur Lebhaftigkeit des Ausdruk*. 
kes bei. -— 278. 74* ad medium , in me« 
die corpore. Der Speer traf den Unterleib^ 
an der Stelle, wo der Gürtel zusammenge« 
schnallt ist. vgl. II. IV, i32. *- laterum 
iuncturasy die beiden sich zusammenfügen« 
den Enden deaGürtels, •^nti ^«-n^^» wdch» 
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durch eine Schnalle zusammengehalten wer- 
den9 quas fibula mordet h. constringit. — 276. 
effundit dichteriseh !f. sternit. -— 277 f« 
Die Brüder des Erlegten stürzen 4pait Macht 
auf die Latiner los« phalanx. Zu XI, 92. — 
2280« inundßnt sc. campum h. complent , wie 
ivir : sie £Äer^cAz2;emmen das Feld. •— 281. 
AgylUni^ die Etruscer^ von der Stadt Agylla 
oder Gäre. VIII » 47^ f* ""^ pictis armis. Zu 
VIII, 588. -* 282. decernere 'a^mWch for- 
tunam rerum. r— 283. aras^ welche man 
vorher errichtet hatte, s. oben 118. coelo^ 
ad coelum, nach Griechischer Sprachmanier. 
Falken, zu Eurip. Hippol. S. 292. -— 288. 
tempestas telorum ^ ferreus imber , oft be- 
merkte Bilder von der Schlacht, die mit ei- 
nem Ungewitter verglichen wird. Schon 
Griechische Dichter gebrauchten sie , und 
beim Homer « Pindar u. a. Jcommen »#(p«( «-•- 
^#/k«M , ;^«^«C« H»X'^t und dgl. vor. — ' 285. 
erateras f« ferunt: die Crater (welche man 
bei der Libation brauchte) und Feuerheerde 
w^erden über den Haufen geworfen, ferunt 
f. diripiunt, nach dem Griech. Ausdruck «yf<» 
n^ (p'ffiv. — 286. Ptdsatos deos^.grtiyius yer* 
Vi^m i^uit,^ quod m^i^iriai Graecia. «^»x^ >d^ 
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Tiolatos et ignominiose habitos designaret» 
Morem autem fuisse necesse est) ut foede* 
ribus faciendis ipsa dearum signa ad aram 
statueren^r: quippe quae b. 1. attulit Lati« 
nus et secum rerebit. Heyne* Hierbei blei« 
ben mir die Zweifel übrig , dass man erst« 
lieh von der Sitte, die Statuen der Götter 
neben dem Altar zu stelleui so viel ich V7m%^ 
sonst nichts hört, und dass» zweitens, wenn 
man auch wirklich diesen Gebrauch voraus- 
setzt, der Dichter in der obigen Beschrei- 
bung der Feierlichkeiten bei dem Bundniss« 
Schlüsse 172 f. der Götterbilder mit keinem 
Worte gedenkt, da dies eine wichtige Sache 
war, die er nicht übergehen durfte. Kurz» 
ich finde hier, Wenn ich nicht irre, einen 
Dichterausdruck, den eine alte herrschen^ 
Idee, dass Familiengötter und Volksgotthei- 
ten die Streitenden begleiten und mit in dem 
Treffen zugegen sind (s. Köppens Anm. zum 
Homer II. Th. S. 19.) an die Hand gab« La^ 
tinus fiieht aus der Schlacht und folglich mit 
ihm seine Götter. Die Worte pulsatos in/ectö 
foedere werden nun zu fassen sein : die durclt 
das nicht vollzogene' Bündniss beleidigten 
Götter» — *• 287« Ä8# corp. s. subiiciunt hi 
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tollunt ; das Ganze ist Oichterspracbe f. in- 
siliunt in equos* — 289. regis insigne^ das 
Diadem* — 290. conf andere foedusy tur- 
bare) irricum reddere, \eie o'vyx,9»i^ of««* beim 
Homer, vgl. oben V, 496. — 292. 98. Er 
stürzt rücklings über hinter ihm stehende 
Altäre, in caput inque humeros^ in sinciput 
et tergum : «ti ß^txt*'»* tm koj §tfi9v$ Ih V, 586« 
•— 294* orantem multa^ ^tiKKat» yehementer^ 
multum. — telo trabali^ ingenti instar tra- 
bis. Beim Horaz Od. I, 35. hat die Noth- 
v/endigkeit clavos trabales , grosse , balken« 
ähnliche Nägel. — 296. hoc habet üblich 
Ton einer glücklich angebrachten Wunde. -— 
melior^ gratior» iucundior, nämlich als ein 
gemeines Opferthier. vgl. V, 4Ö2. — 299» 
venientiy irruexiti, wie ts^to-S-of im Gr. — 
3oo. Bccupat OS h. occupando ferit, (pB-aftt 
9r?iv<rTm. — reluxit dichterisch schön f. fla* 
gravit , accensa est. — 3o3. Er wirft ihn 
zu Boden, und stemmt das Knie auf ihn. 
terrae applicat f. prosternit ; das Homerische 
livh'C srfAfltro-^. — 3o5. prim&que acte p, f. 
ruentemy fr^«fe«;^«y. — - 3o9. lO. Schöne 
Dichtersprachis für : er starb, vgl. Anm. zu 



4oo Anm. zu Virg. Aen. XJL B. 

' Bii"— 317. Aeneas versucht die Wuth du 
Seinigen %u hemmen. 

3 12« nudato capite. Aeneas war noch nicht 
zur Schlacht gerüstet, und hatte also auch' sei* 
nen Helm noch nicht aufgesetzt. — 3i6. 17« 
faxo firma , firnsabo , rata faciaoa« faxo al- 
terthümlich st. fecero , faciam. — T. de- 
bent haec m. sacra : dieses Bündniss verpflich« 
tet mich mit dem Turnus zu fechten; Tur* 
nus muss mit mir streiten vermöge des ge« 
schlossenen Bündnisses« 

3 18 — 382. Aen. 7»irdy wahrend er spricht^ 
von einer unbekannten Hand ver mundet ; er ent- 
fernt sich vom Kamp/platze^ und Turnus m^r* 
'- det unterdessen unter den Feinden. 

319. viro St. ei. o/if a/Zapja gehört zusam« 
men. s. IX, 578. •— 32o. pulsa f. emissai 
wie unten 856. nervo impulsa sagitta. •— > 
322. pressa est f. suppressa est» latuit« — 
326. 27, saltuque zu emicat. •— molitur £ 
regit, tenet — 328. dat leto f. intcrficit, 
vgl. H<f^«e zu Tibull. I, 1.5. — 33if. Tur^ 
nüs wird mit dem Kriegsgotte verglichen» 
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wenn er 4n Thracien wüthet« s. U* VIII^ 
298 f. Thracien wird immer als der 'Lieb^ 
lingsaufenibalt des Mars gedacht. Die Vor* 
steltuDg hat ohne Zweifel ihren Grund ioi 
den rohen Sitten der Tbracier, deren Streit« 
lust und Wildheit zum Sprüchworte ward« «-« 
332. sanguineus kann sein: der blutbespritz« 
te und auch: der blutdürstige, mln»^m^9$9 t 
^•€iuTui f«r« /8f«r«ry AescbyL VIL adr. Tb« 
246« clipeo increpat. s« Lenz zu Ovid I. Tb« 
S. 46 f. "^ 333* bella moüens dichterisch £» 
pugnans, wie pugnam ciens. — 334« ftntä 
I>JotöS Zephyrumque Volant gelehrter als dat 
sonstige: ventos praevertnnt cursu. vgl» za 
84* **~ gemit schön f. sonat: ws^rr^^jtx*^' ^ 
y«i« Schild des Hercul. 344* "^ 335. Thracm 
f. Thracia, nach dem Gr. O^^se«. — - Form, ora 
Umschreibung für Formido. Farcht, Grimn» 
und Hinterlist sind das Gefolge des Kriegs« 
gottes nach einer alten Dichtung 1 die beim 
Homer und im Schilde des Herc. häufig ist« 
— * 338* quatit^ instigat, incitat, v'tvu» wo« 
ber Ivw90'%t9 equos quatiens. *— 339* 4^* 
rores sanguineos f. sanguinem. ros setzen die 
Dichter für jede Feucbtigkeiti wie die Grie« 
eben ansagen* — 34S~-Sa« DolQtA<a%« 

Mfer Tb* $te Abth« C ^ 
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schichte wird heim Homer IL X^ 3 14 ff* er- 
zählt» Er erbot sieb) Kundschaft über die 
Anstalten und Pläne der Griechen einzurie« 
ken^ ^nrenn Hector schwören .würde ^ ihm 
Achills Wagen und Pferde zum Lohne zuge* 
ben. Unglücklicherweise stiess er auf dem 
Wege nach dem Griechischen Lager auf Ulys» 
ses. und Diomedes^ welche ihn tddtet^n^ — ^ 
347* aütiqui DoL nobilis et magni Svrvm — * 
348* mänibus^ pugnandi dezteritate^ wenn 
man nicht verstehen will» dolo^ fraude^ wit 
A«M«^* *^ 35 1* 52. nlio pretio nämlich mit 
dem Tode. Ich halte diese beiden Verse für 
ein späteres EinschiebseL Denn 1) steht der 
Zusatz hier gans müssig » und nicht an sei* 
aem Orte. Wer erwartete hier ein solches 
Epiphonem ? 2) ist der Witz in diesen Ver- 
sen scbaal und 3) enthält adspirat f. adspi* 
ravit mit qffecit verbunden eine Härte ^ die 
sich Virgil kaum erlauben konnte^ aber wohl 
tin Versmacber , den das Sylbenmaass äng- 
stigte. — 353. Alfs einer weiten Entfer- 
nung warf Turnus einen Wurfspiess nach 
ihm ab. per inßne f. per a^rem» -^ 357» 
58. et fulgentem dichterisch f. eumque« Auch' 
kennte der D. sagen; d» mucronem fulgeii* 
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tem extorquet eumque. Dafür wählt er den 
entferntem Ausdruck* — tingit iugulo f. 
alte immittit in iugulum et sanguine tingit. 
i— 359 f. Eine bittere Verhöhnung in Bezug 
Auf den Plan der Trojaner, sich in Italien an« 
iusiedelnund eine Stadt zu erbauen. — 365 f; 
Wie der starmende Boreas die Wolken zer- 
streut^ so zerstreut Turnus die feindlichen 
Schaaren. ßor. Edonus^ Thracius, von ei- 
nem Berge gleiches Namens in Thracien. 
Der Sitz des Boreas wird bekanntlich nach 
Thracien verlegt. — 366. alto Aegaeo t^ 
mari Aeg. Die Nordwinde wüthen auf dem 
Aegäischen Meere ganz vorzüglich. — 367» 
quA, venti incubuere f. irruunt, wie im Griech. 
if^'rtTtTttf von den Winden gesagt wird. — 
370. Er fährt dem Winde entgegen; daher 
flattert sein Helmbusch. — 871 f. Pbegeus 
uriderset^t siöh dem Turnus^ wird aber eben- 
falls ton ihm getödtet. — 372. 78. ora 
ipumantia /renh h. in Irenis, circa frena. »^ 
^74 — 76. Indem er von den Pferden, wel« 
ehe er aufzuhalten sucht, fortgeschleppt 
wird , trifft ihn eine Lanze, welche Turnus 
Selbst oder ein Anderer auf ihn abwarf, r«« 
iictiM^ yvf^w^tPTMt a dipeö non tectum. -— 

Cc 2 
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hilicem loricam*, s. Anm* zu III, 4^7. — - dt^ 
gustat für das prosaische stringit. So steht 
ytvtvB-aj beim Homer , z« B« II. 20, 258. u« a« 
»— 377. hostem kann Turnus selbst od er 'auch 
fin Anderer sein. — 878. 79» praecipitem 
impulit h. eum impulit ita ut praecipitaret. 
— 38 1. Turnus stösst ihm das Schwert ins 
Genicke, da wo der Helm aufhört und der 
Harnisch sich anfSngt. vgl. XI, 691 — 93. 

• 

383— * 4^4* Jopis^ ein Arzt^ heilt die Wun* 
de des Aeneas mit Hü{fe eines Wunderkrauts^ 
^welches Venus ihm giebt. 

386. An der einen Seite, "wo er yerwun« 
det war, stutzte er sich auf einen Speer, 
(quoad) alternos gressus. — 387. ar. in' 
fracti, f. fr acta. s. oben i. — 388. auxi* 
lioque viam^ quae proxima h. auxilium proxi« 
mum. -— 389. Vor Ungeduld verlangt er, 
dass man die Wunde aufschneiden und den 
Pfeil herausnehmen solle, vgl. Sophocl. Phi- 
loct. 753—55. wo der schwer verwundete 
Philoctet ebenfalls eine so gewaltsame Ope« 
ration verlangt, telique latebram^ die Wun- 
de, in welcher der Pfeil steckt. — 391 f. 
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Japis^ ein Arzt^ Apollo's Liebling , ist mit 
Heilung der Wunde beschäftigt. Auf ähn- 
liche Art heilt Machaon dib Wunde des Ale- 
nelaus beim Homer II. IV, 2i3ff. Der Be« 
griff der Arzneikunde ist hier sehr einge- 
schränkt und im Geiste der alten Welt ge- 
fasst. Sie erstreckt sich bloss auf die Hei- 
lang der äussern Wunden, ist also mehr Chi« 
rurgie als Medicin. s. Pindar. Pyth. III, 83 ff. 
Ueber die ganze Stelle Virgils vgl. Heynes 4« 
Exe. z. d. B. — 391—97. Vorläufige Nach- 
richten vom Japis, Er 'war ein Liebling des 
Apollo in der alten Art zu sprechen, d. h, 
ein geschickter Arzt. — 398. sua munera% 
' die Künste und Geschäfte, in deren Besitz 
er war. Der folg. Vers giebt sie näher an« 
— - 395 f. Apollo bot seinem Lieblinge alle 
seine Künste an; er wählte die Heilkunst» 
um seinem kranken Vater das Leben fristen 
zu können, depositi par» h. desperati, con- 
clamati. deponere wird von allen Dingen 
gebraucht, deren Rettung man aufgiebt. Ovid* 
£p. ex P. II, 2, 47* I&ni prope depositus^ cer« 
te iam frigid us, aegre servatus per te, si mo- 
do Server, ero. Cic. Verr. I, 2. deposita Irei- 
publicae pars. •— 396. usum medendi st« 
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artem ; denn Kunst beruht auf Uebung , usus» 
-— 397* mutas artes b* de quibus sileturi ob- 
scuras, inglorias'i Künste ^ die wenig Ruhm 
bringen» im Gegensatze von den geehrten 
Künsten, der Musik und Dichtkunst, der 
Wahrsagerei und des Bogensohicssens« In 
einer Welt, tvo Luxus und Verzärtelung noch 
jiicht tausendfache Uebel und Gebrechennach 
sich zogen, ^nrar xuchts entbebrlioher als Arz- 
neikunde, "«reiche man mithin weit unter 
die übrigen Künste herabwürdigte. Der 
Bogenschütze oder Citherspieler genoss dner 
ausgezeichneten Achtung, während der Arat 
nur stumme Künste trieb , welche Niemand 
der Erwähnung werth hielt. Die Richtig- 
kmt dieser Erklärung der mutae artes bewei« 
fet eine Stelle im Aetna des Cornc Severus 
356« verumque professae (turpe) silent ar^ 
tes^ viles^ inopesque reUctae, Wernsdorf« Poet. 
Iau min. T. IV. p. 142» — 4^0. 401. Der 
Arzt steht daneben mit zurückgeschlagenem 
Gewände (jnmictu retorto)^ nach Art der g^- 
fobäftigen Aerzte (^Faeonium h. Apollina» 
rem in marem')» Taeonium dreisilbig Paeoii'* 
jwn» — 4o3. trepidat^ trepidanter facit, 

tcntat. — * 404. soUicitat f. moTCt ; denn 
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lolicitare eBtstand Bus solo citare , d. b. mo 
▼ere* — prensatque teu» forcipe /errum : er 
fasst den Pfeil ipit einem chirurgischen In- 
Strumente ; eine für die {Kindheit der Kunst 
in jenen Zeiten zu künstliche Operation) aufi 
dem Zeitalter des Dichters entlehnt. — 4o5f. 
Die Versuche des Arztes« die Wunde zu hei«^ 
len, sind fruchtlos , während die Hit2e dea 
Streites immer höher steigt. — nuHa viam 
fortuna regit h. fortuna non adiuvat cona^ 
tum ferri extrahendi. — auctor f. adiutor» 
-— 4^7* S* P^l^^^^ Goelum Stare vidjent Dich* 
tersprache f. pulvere aerem condensari , ob- 
tegi vident« Einfacher Homer IL 23» 365u 
««JWv y wrtft^B-i x4fMt, <0T«r aa^/ufn» — * 4^* ^ 
castris mediis f. in ca&tra media. ^-<- 4^^*-. 
dura sub Marte ^ in duro proelio«. -^ 41^ ^* 
Venus gerührt vom Mitleiden bricht Tom Ber** 
ge Ida auf Greta eine VKrohlthätige Pflanze» 
und bringt sie unerkannt dem Arzte, der auf 
der Stelle die Wunde damit heilt« Eine schä» 
ne und phantasiereiche . Dichtung ! — ^ 4 ^ ^* 
dictamnum ein Kraut ,. welches auf dem Ber- 
fre Ida in Greta wächst und von Hirschen, 
dann auch yoa Mepscb^n zur Heiliuig dei; 
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Wunden gebraucht ward. Man schrieb ihm 
die Wünderkraft zu , den Speer oder Pfeil 
•US der Wunde zu treiben, wenn der Saft 
davon eingenommen würde« Die gegenwär- 
tige Stelle ist classisch darüber. Venus 
mischt es unbemerkt mit Ambrosia und Pap 
siacea unter das Wasser , womit die Wunde 
gereinigt wird« — 4i4* /^^« puheribus i* 
florentibus« wie pubentes herbae 6e. Ill« 
laG« Tgl. Aen« IV, 5 14« ~ flore comantem 
schön f. instructum , omatum, wie ««/ka.» im 
Gr« — 4*5« haesere f« hacrcnt. — 4^7» 
UAris splendentibus h. vase aere splendente. 
lahrumy der Rand des Gefässes, hier das gan- 
ze Gefäss, wie VIII, 22. amnem f. aquam. — 
419« ambrosia ist theils ein Göttertrank« 
theils mne Göttersalbe. V)Brmuth]ich ist hier 
das letztere gemeint; denn auch beim Ho* 
mer wird diese Salbe gegen die Fäulniss ge- 
braucht. *— panacea^ wataKittt, ein erdich- 
tetes Kraut I welches man für ein Univer« 
salmittel hielt« s. Callim. Apoll. 4^* u°^ 
das. Spanh» '— 42^* 9^^PP^ f* utique, ^vie 
Sonst scilicet. «— 4^4* radiere in pristina 
f«-restitntae sunt in pristinam conditionem« 
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425 — 44^« ^'^ neuer Kraft beseelt rU* 
Mtet sich Aeneas und nimmt Abschied vom 
Ascanius* 

4a5* properate f. afTerte« -— 4^9* ''^ 
mittit näml. te. <-* 43o. auro^ aureis ocreis« 
•— 432. hahilis est^ adaptau est, sedet, m^^t* 
«— 433. /tt5<V circ. c. armij dichterisch f. bra* 
cbiis armatis eum amplectitur. — 434* 
summa delihans ose* f. de suromo ore. -— 435 f* 
,,Lerne, Knabe, Tugend und Beharrlichkeit 
Ton mir, im Glucke nimm Andere zum Bei* 
spiel. Im Kriege wird meine Hand dich 
schützen, und mit Ruhm dich krönen. Blei* 
be meiner eingedenk, und wenn zu reiferm 
Alter du gelangst, hebe Hectors und Aeneas 
Erinnerung deinen Muth zu edeln Thaten 
empor. ^^ vgl. Hectors Anrede an seinea 
AstyanaxU.Vl, 474^* und Ajax an denEury* 
saces Sopbocl. Aj. 764« 65. — ' laborem^ la* 
boris patiendam, K«fr«^«f. •— 43?^ magna 
inter praemia^ per magnas yictorias, per 
magna facta. •— 44^* avunculus Hector. Hec* 
tor war der Bruder von der Creusa , Asoa« 
nius Mutter« 

Co 5 
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44^ — 4^7* Aeneas star:&t sich auf s Schlacht- 
feld; schoß sein Anblick erschreckt die Feinde; 
er tödtet mit seinen Trojanern eine grosse Mem» 
ge'Rutuler und sucht den Turnus aufm 

444* 4^* P^oere miscetur campus st. pulvis 
misc. in campo. p» caeco^ obscuro. — 44^* 
^utvrnay die in Camers Gestalt auf dem 
Schlachtfelde zugegen ivar %. 224* "** 4^* 
rapit stärker als secum duoit ; reisst mit sieb 
fort, atrum agmea^ schwarz vom. Staube. 
So Hom. IL XVI, 66« iev«f««y N^tt T^mm* — * 
451 f* Wie eiue Sturmwolke « die sich zu- 
sammenzieht« alles in Schrecken setzt» so 
-verbreitet Aen« allenthalben Schrecken« Der 
Vergleich ist aus II. IV, aj&i. entlehnt. — 
abrupta sidere kühn f« abruptä procelld, tem« 
pestate. sidus f. tempestas steht auch XI, 
960« und sonst, abruptus ist für praeceps, 
irruenS) wie Ge. III, 259. abruptis procel- 
lis», — aimbusj^ Wetterwolke, ein furchtba« 
res Phänomen, wovon eine Beschreibung in 
den Beitrugen ZJ^r physical. Erdbeschreib. 2. Tb. 
S^ 4^5 ^* £^ langer Cylinder hieng aus einer 
schwarzen dicken Wolke herab ; Wiode fuhr* 
ten sie fort , und sie zog alles, was ihr vor* 
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kam, nach sich« Getraidegarben u. s. \ir« 
Ganz g^nau passt jene authentische Besohrei« 
bung zu der Schilderung Virgils. Der Wir- 
bel i^ar ebenfalls von der See her gekom- 
men) wie hier : ad terras it mare per medium* 
— 453. dabit nie r, in der Erwartung, was 
den Schrecken noch vermehrt, — • 456* 
ductor Rhoeteius ) Troianus, von dem Vorge» 
birge Rhoeteum. vgl. III, io8. VI, 5o5. -^' 
457« euneis coactis f» agmine condensato. '-<-« 
458. gravem f« fortem. «*- 4^*^* 6i. s. oben 
J2fi6 f. — 4^4» ^P^^ » Aeneas. -^ stemere 
mortis ad mortem , ita ut mortem obeant, ^-» 
46S. pede aequa congr, , cominus pugnantes« 

468 — 4.99* Juturtia^ z&elche in eigener Per- 
son den Wagen ihres Lieblings lenkt ^ verhindert 
den.Kam.pf mvischen Turnus und Aeneas; worm 
über der letztere in die äusserste JVuth ge* 
rüth. 

468. Die Dichtungvdass Juturna den Fuhr» 
ipaann vom Wagen zieht und seine Stelle ver- 
tritt, ist aus Homer II. V, 835 f. wo Minerva 
den Wagen des Dioraedes lenkt* — viraga 

alt für virgo. Dar Unterschied» von wel« 
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cbem die Grammatiker sagen, ist blos einge- 
bildet» — - 4^9* media inter lora , 'während 
er die Zögel führt* ^— 47^* lange lapsunu 
S. Anm» zu 44* ^* 47 1* undantes habenas 
malerisch schön: die wallenden Zügel, die 
sich wellenförmig bewegen. V, 146. undan- 
tia lora* — 4^3 — 80. Wie eine Schwalbe 
allenthalben sorgsam herumirrt, um Atzung 
für ihre Jungen zu suchen, so. fährt Juturna 
den Wagen auf dem ganzen Schlachtplatze 
herum y sorgsam, dass er nicht auf Aeneas 
stosse. Die Schwalbe ist oft bei den Dich- 
tem das Bild der Sorgsamkeit und zärtlichen 
Pflege. Virg. hat riel Interesse in seinen Ver- 
gleich zu bringen gewusst« — 475. nidtS" 
que loquacibus^ in quibus pulli Sunt loquaces, 
vfwo-t rft^^«tr«<* — 47^* P^''^' vacuisy am- 
plis , spatiosis , wie f^«/<«$ im Gr. z. B, mB-n^ 
ifiiH»(i der weite Aether, — 477, sonaU zwit- 
schert f. volat cum cantu. •— Ifil* legitor* 
bes^ facit, nach legere vestigia., viam. orbes 
tortos ^ vias obliquas et implicitas« Durch 
allerhand Krümmungen und Wendungen, die 
er nimmt, sucht Aeneas auf seinen Feind zu 
blossen. *— . 483* cursu currus. tentavit^ 
assectttus est. ^- 486. vario nequ. fluctuat 
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aestu: itetfh^m f^t^fm^ti'* nequidquam^ ohne 
einen Entscbluss zu fassen. ^— 4^7. vocant^ 
trahunt, distrabunt. — 4^8* Messapus führt 
2 Speere« s.oben i65. und d. Anm, — 491, 
Der Speer trifft zum Glücke nur den Helm- 
busch des Aeneas. Aber dieser Streich er- 
grimmt ihn aufs-höcbste. se coUegit in affna^ 
in clipeum b. texit se clipeo. — 492* po' 
plite subsidens^ sich zusammenbiegend, «-mi» 
(*9m» — 493« tulit f. abstulit. — 494* "*• 
sidiisque subactus , victus irä , imidiU^ propter 
insidias sibi factas. — 499* irarumque omnes 
effundit habenas schölle Dicbtersprache von 
unaufgebaltenem Zorne. Ein teutscher Aus- 
druck : dem Zorne den Zügel schiessen lassen^ 
sagt eben das. 

5oo — 553. Folgen von Aeneas Zorn: ein 
unbarmherziges Gemetzel» 

5oo f. Der Dichter ist im Begriffe die 
schrecklichen Wirkungen von dem Zorne 
des Aen. zu besingen. Der Gegenstand ^hat 
ffir die dichterische Behandlung seine Schwie- 
rigkeiten: daher vrird die Muse angerufen. 
Tgl. zu IX, 77« u. 525. -— quis deusy keine 
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andere, als die all2eic fertige Muse. ••^ 5o3.4; 
,iKonnte es dein Wille sein , o Jupiter, dass 
jetzt Völker so heftig sich mordeten, die 
sich bald in Friede vereinigen sollten?*^ — 
5o5. 6« ea •*- Teucros. Die Trojaner ivü* 
theten unter den Feinden. Beim Sucro fieng 
Aepeas an« — 607. excipit in- latus sc. fö» 
rienSf gelehrt f. vulnerat latus eius. — qua 
fata celerrima ; wo er ihm am ersten eine 
töddiche Wunde beibringen konnte, fatum 
f« mprs, wie oftmals. — • 5o8. costas et cra^ 
tes pectoris. Das letztere ist Erklärung Tom 
erstem: denn die Ribben sind gleichsam die 
erates der Brust, halten die Brust zusammen. 
*— 5 10. II. cttip/rftf hastae. — mucrone gladii. 
— 6l3. ille^ Aeneas. — neci mittit £, in 
necem, Ati* ir^otxTrtt. — 5 14» moestum 
Onyten i mit trübem, ernstem Blicke, als be- 
ständiges Bciw. — 5i5. Sein Vater war 
Echion% seine Mutter Peridia. nomen f. no- 
mine. — genusy filius. — 5i6. missos 
gewählt f. venientes. s. Anm. zu IX, 177. 
Lycia et Ap. agris. In der kleinasiatischen 
Landschaft Lycien ward Apollo verehrt und 
hatte mit der Latona und Diana zugleich ei- . 
nen berühmten Tempel tu Patara, woher er 



Anm* SU Vir]g» Aen. XII. B, 4i5 

bei den Dichtern Patareas heilst, vgl« Mela 
I, i5. — 517 — 20. Auch Menötes fiel. 
Er war ein Arcadier und hatte am See Ler« 
na in Argos das Fischerhand werk getrieben^ 
da sein Vater arm war. Nachher war er 
mit dem Evander nach Italien gegangen* Der 
Dichter entwirft ein kleines Gemälde von der 
Armuth seiner Familie. Das Fischergewerbe 
war in der alten Welt eine minder ergiebige 
Quelle des Unterhalts, und ward nur von 
Leuten getrieben , welchen es an anderwei* 
tigen Nahrungsz weigeo fehlte. Daher ist der 
Fischerstand der Stand der Dürftigkeit und 
des Mangels. Man sehe Theocrits Fischer- 
rdylle (21.) und vgl. Ovid. Met. III, 582 ff^ 
ii— 5 16. Lernai ein fischreicher See und FIuss 
in der Landschaft Argos. Er musste wegen 
seines Ueberflusses an Fischen sehr berühmt 
sein, weil Arcadier der Fischerei wegen da* 
bin giengen» *-* 619. 20. n^c nota poten» 
tum limina: er lebte unbekannt mit den Pa« 
lasten der Reichen ; ein Zug von der gros« 
sen Einfalt seiner Lebensart, conductäque p. 
tellure Serebat i sein Vater baute ein gepach« 
tetes Feld. Dies war die Gewohnheit der 
damaligen Zeit in Rom, veo die armern B&r* 



4i6 Anni. zu Vii^. Aen. XII. B. 



ger Ton den reichern Aecker pachteten, 
sich ihren Unterhalt durch Ackerbau zu i 
schafFen. In den frühern Zeiten, von ^ 
chen Virgil spricht, finden sich, meines V 
sens, keine Spuren von Verpachtung des L 
des. "— 521 f. Aeneas und Turnus wütl 
in dem Treffen, wie verheerendes Fei 
das Wälder und Hecken zerstört , oder ^ 
reissende Ströme, die den Berg rauschi 
hinabstürzen und ihre Bahn mit Verwüsti 
bezeichnen, vgl. oben II, 3o4f. — 5 
virgulta lauro St. silva laurea. sonantia. 1 
brennenden Lorbeerblätter geben ein un 
"Wohnlich starkes Geknister, welches den 
ten oft als Vorbedeutung diente. Das V 
brennen der Lorbeerblätter gehörte dal 
auch mit zu den Zaubermitteln« -— 527. : 
rumpuntur pectora sc. irä. ,So ruperunt b 
rea messes Georg. II, 49* vgL Heyne Obserpt 
z* TibuU. II t 5 , 84« — 53o. genus ad 
(h. ductum) per reges Lat. Seine ganze i 
nenschaft bestand aus einer Reihe Latiniscl 
Könige. — 532. 33. Ich ordene: hunc 
tae prov* subter lora et iuga : er stürzte v< 
Wagen herab und gerieth unter die Pferc 
indem er sich in die Zügel verwickelte. 
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crebro ctu Die Pferde traten auf ihm heram, 
ohne zu wissen ^ dass er ihr Herr war. —* 
536. aurata ad tempora b. auratä galeä tecta« 
*— 538. dextera^ virtus, fortitudo, — 539. 
40. dii sui f. propitii « wie non suus cuique 
äeus. t* Anns, zu 187. Den Cupencus schätz- 
ten seine Götter nicht» Vermuthlich war er- 
ein eifriger Gottesverehrer. — 54^ f. Der 
Dichter arbeitet, einem an sich undankba* 
ren Gegenstande durch künstliche Wendun- 
gen des Ausdrucks Leben und Anmuth zu 
geben. ,,Auch dich, o Aeolus. sahen die Lau- 
rentischen Gefilde sterben, 9uch dich di# 
Erde decken.^' Der einfache Gedanke: Auch 
Aeolus fand liier seinen Tod. -— 546* hia 
iihi mortis erant metae^ nach vtkH B-ufufv f^ 
Baors» Der Gedanke ist aus Hom. U. i6y 
787. o^'* «C« ^**» tltixfithti ^avin ßt$r»i» r«A#vr«» 
*— 546. d, aita^ clara) nobilis, wie oftmalt« 
— S47. Lyrnessus eine Stadt in Troas» am 
Berge Ida. s. zu X, 128. — 548« CQiwtr* 
Ute nämlich um mit einander zu fechten. 

554 ** 582. Aen, sammelt in der Eile seimt 
Truppen und rächt gegen Laurentumy weUhes 
«r belagert. 

$terTh. steAbth, Dd 
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554. Aen. erhält den Gedanken durch 
eine unmittelbare Eingebung der Venus» dem 
Geiste der Epopöe gemäss, mentem^ consi« 
lium. misitf immisit» dedit. — 559« im» 
pune^ sine aerumnd. — 56o. Die zuneb- 
inende Hitze des Kampfes feuert ihn noch 
mehr an , die Belagerung der Stadt zu unter- 
nehmen« accencUt eum. — • 662. tumulum 
cmpit : er tritt auf eine Anhöhe» um desto eher 
gehört zu i^erden. — - 563. nee — aut f. 
nee — nee. — 565. ne qua meis esto dictis 
tnora: säumt nicht » meinen Befehl- sogleich 
zu Tollstrecken. — lupiter hac stat : Jupi- 
ter ist auf unserer Seite, begünstiget uns, in 
Hinsicht auf den von den Latinern gebroche- 
nen Bund; eine Untreue, welche Jupiter da« 
durch ahndet, dass ersieh auf Trojanische 
Seitie schlägt. — 566. ob inceptum subitum; 
i^eil Jemand argwöhnen könnte, es sei dies 
nur ein flüchtig gefasster und unüberlegter 
Gedanke. — 567. urbem^ caussam bellL 
Der D. schreibt der Stadt zu, was den Ein-* 
wohnern zur Last fiel. vgl. 572. regna f. re- 
gia. — 568. frenum accipere ein bildlicher 
Ausdruck f. die Oberherrschaft anerkennen* 
urb^i imd victi wird dem Sinne, nicht der 



Antn. 2u Virg. Aen/ Xll* B. 415 

GraiDinatik tiacb, yeroundeii. — 569. aequa 
solo /. e. ponam f. faciam, wie nB-tfaf f. s-Mur- 
5<«y. Auch wir: Ich will die Stadt der Erde 
gleich iti ach eu« -^ Sj !• proelia nostra^ proe" 
lium nobiscutiii mecum ineundum. — 573* 
foedus reposcite flammii: zwingt die Latiner 
durch Feuer zur Erfüllung ihres Vertragt« 
Der Hauptgedanke: Rächt durch Feuer dad 
gebrochene Bündniss an den Latinern. -^ 
575. dant cuneum L Faciunt c. Cuneus^ ein 
taktisches Kunststück, welches in einer keil- 
förmigen Stellung der Truppen bestand« wird 
oft erwähnt. -— 576. scalae improviio sc« 
apparuerunt, admotae sunt. -— 577. primoi^ 
die ersten Posten an denThoren. — 679. in* 
ter*primoSy als Vorkämpfer, wfiA^Ä^C»«* ."^ 
682. s. oben 212 f. und VII, 263* 285. ^ 

583-^592. Verlegenheit der Latiner ühti* 
die Belagerung ihrer Stadt* 

585. Man schleppt den König an die 
Mauern, um ihn zu nöthigen, den Trojtf« 
nertt die Stadt zu übergeben und das Bünd*- 
niss mit ihnen zu erneuern. — 687 f. Die 
Verwirrung der Latiner rergleicht der D. mit 
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der Angst, in welche Bienen geratbten» dUe 
nen in einem liolen FeU entdeckt und durch 
Bauch zwingt) sich zu ergeben* ygl, ApoUon» 
II, i3o F. das Muster unserer Stelle* Dasf 
die Bienen durch Rauch gebändiget werden 
können, ist bekannt. Georg« IV, 229. -^^ U^ 
tehroso inpumice b. in cavärupe. \\ 214. co» 
lumba cui domus et dulces ItUebrasö impv 
wnice nidL «^ 588« /umo amaro^ inincan* 
do, molesto. -^ 589. trepidne reri^n^ re^ 
bus suis timentes« rttiüH Iftnm* — 590« 
Stridor uneigentlich Tom Gesumse der Bie- 
nen» — 591« oter ndoT gelehrt f. grani 
odor, wenn nicht für« ater Fttoms grtveö* 
lens« — ^ murmum caeco, durch dumpfei 
Sumsen« vgl. X , 99» 

593 — 61 3. Bie K^nigintt erf^ngt sich" anM 
VtrZwvifelungr. Üeber ihren Tod varsinkt dit 
ganze Stadt in tit^ Trauer. 

593« fessis sc. malis) ealamitate. «^ 595» 
tectis zu prospicit. — 696. incessi £, iuT^' 
di« — 6oe« se.cleunat vrimtn h^ in se rtdire 
crimen, culpam calamiutis. — - caput^uB 
mtU. prinqi^iuiQ et caussam. vgl« XI» 36u -^ 
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6o2« disqindit amietus ^ roher Ausbiruch der 
VerzweifaluDg. ygU unten 609« und zu Mu« 
Maus 3^4* *"" 6o3r Die Todesart:, inrelche 
Amata vT'äblt, war im rofaern Heldenalter 
Sticht selten. So erhängte sich Epicaste, so 
Phädra und andere Frauen, vgl. Heyne*s An* 
merk. — nodum leti f« nod. letiferum. let. 
informe ^ ignobile. — 6o5. Lavinia rauFt 
aich die Haare aus und zerfleischt sich die 
Wangen $ Aeusserung des unbändigen Schmer- 
zes. ~^ 607. plangoribus i Tribut»* v^fiytot So- 
phool. Electra 90. -^ 611. Latinus bestreut 
fein graues Haupt mit Staub. So Aegeus 
beiiü Catull. Epitbal. Pel. 2^24* camtiem ter- 
lA atque infiiso pulvere foedans. — Die 
Verse 612. i3« kamen schon oben Xf, 471; 
72. vor und fehlten in den ältesten Hand- 
schriften. Daher sie von competenten Cri* 
tikem an dieser Stelle für eingeschoben Er- 
klärt worden. 

614 "— 649» Turnus verliert eUleh Muth 
hei der JSachrioht von dem traurigen Schick" 
scde der ^Stadi und ergiebt iidh in sein Ge* 
scfuQk* 
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6i4* extremo in aequore^ am äüssersten 
Ende des Schlachtfeldes. — 616. minus 
successu laetus equorum : da er 'wahrnahm, 
dass auch die Geschwindigkeit seiner Pfer« 
de nachgelassen. -— 617. So weit auch 
T. von der Stadt entfernt war , so hörte er 
doch das Geschrei der bedrängten Einwoh« 
»er , da die Luft von dorther kam. terr» cae* 
G/V, wovon er die Ursache noch nicht wuss« 
te. — 618. impulit aures sonus f. audit so- 
oum^ nach dem Griechischen Ausdrucke 
»tviFH •uoLttt /S«AXfi| wie in dem Verse beim 
Sueton. Ner. c. 49* Sonst sagt man auch: 
Tox ferit aures, accidit ad aures. .'— 621. 
dinersa ah urbe^ in di versa parte sitä. -^ 626. 
qua prima viam victoria pandit : wo uns der 
Sieg am ersten gelingen wird. Turnus soll 
nämlich »nicht zur Vertheidigung der Stadt 
eilen, sondern gleich unter die Trojaner stür« 
zen. Victoria, als Göttin, eröffnet den Sieg« 
begierigen die Bahn, auf welcher sie einher« 
gehen. Olithin musste, wie ich glaube , Ti« 
Ctoria geschrieben werden. — 629. mif^ 
tamus fynera Teuorif f, iipmittamus funera, 
caedem Teucris. — 63o. ,numero sc. fune» 
rum aus dem vorhergehenden Verse. -* 
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pugnae honore^ yictoriä. Oder ist pugnae ho» 
not yielmehr Beute ? honor f. praemium, wie 
Silin» — 682. per artem^ ^im Tt^fn$» dolose. 

— 634. fallis^ TiatB-awf, latere studes« — 
638 f. vgl, mit dieser schönen Stelle IL V^' 
467* 68. Virg* erweiterte den Homeriscben 
Gedanken« <— 639. superat f. erat. vgl. III, 
339. — 641. U/enSi den Gyas erlegte 460. 

— 643. rebus sc* adversis f. calamitati. — 
dicta^ maledict«, convicia. Zur Sache s. XI, 
36o ff. «~ 646 f« „Ist denn der Tod ein 
so grosses TJebel, dass ich ihn nicht lieber 
wählen wollte, als schimpfliche Flucht? So 
sei denn mein Vorsatz zu sterben gefasst. ^^ 
Manes , dii inferi , este boni h. propitii^ wie 
beim Horaz Divis orte bonis h. nate diis fa« 
Tentibus. — 648* an. sanctuy consecrata, 
devota. '^— inscia culpae h. fugae expers. 
X, 767. neque his fuga nota^ neque Ulis* 
Tgl. d. Anm. das. 

65ö -^ 696. Auf die Nachricht von den 
Bedrängnissen der Latiner eilt Turnus nach 
der Stadt j entschlossen mit dem Aeneas ' ZU' 
streiten. 
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653* in t€ (penas te) suprmna Salus t in 
bist noch unsere letzte Hülfe. — * 655. nt- 
eiäioque daturum st. occisurum , wie leto da* 
re. <— 656. 67. in te ora L. 1 in teoculos refs* 
ruKt. Oben 3« einfacher : Tidet — se signari 
ocalis. — - mussat^ non audet eloqui, da* 
biut. s. XI9 345. n. 454. „Der König selbst 
^vankt, wem er seine Tochter geben und 
auf welche Seite er sich schlagen solL*^ — 
66o. exterrita nämlich durch die bevorste* 
hende Gefahr. Oben 599. hiess es: subito 
mentem turbata dolore. — 662 -^ 64* 9« Mes* 
sapus und Atinas fechten noch allein; um 
sie her drängen sich die Schaaren, während 
du hier fernvod ihnen deine Rosseim Grase 
tummelst.^^ seges ferrea horret mueronihus 
strictis. Die sich zusammendrängenden Schaa- 
ren werden mit einem Saatfelde verglichen ; 
die emporgehaltenen I«anzen sind die Korn- 
halmen. Das Büd kam öfter vor. s. Vil»« 5^6. 
Ge. II, 142. Anm. zu X, 178. — 667. 68. 
s. X, 871. 72. und d. Anm. — - 669. Sinn; 
Sobald er wieder zur Besinnung kam. Angst 
und Bekümmerniss ist Finsterkeit derSeele\ wie« 
derkehrende Entschlossenheit Licht. Aehn« 
liehe tropische Ausdrücke bat auch die tent* 
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Sobe Sprache« -^ 67a« tabiäata , eine Art 
beweglicher Thürme , welche die 'Belager- 
ten gebrauchten, um Ton oben herab den 
Feinden Schaden zuzufügen, s. II, 463. 64. 
Vertex ftammis (flammarum) undahat volutus 
md coelums schöne und malerische Schilde- 
rnng der Flamme, die sich wellenförmig em- 
porwirbelt, vortex volutus undat h. volvitur 
undarum more. avnt%v*}i»viii9tf vv^ SophobU 
Philoct. 8oo. Tibull. III, 4« 86. flammam 
volaens ore Chimaera fero. vgl. Heyne Sas. -— 
675. rotasm Mit Rädern wurden diese Thür* 
me versehen, um sie fortzubewegen. — pon* 
tes. s. oben IX, 170. u« d. Anm. -^ 678. 
ftat: es ist mein fester Vorsatz, wie man 
sagt stat sententia. -— Im folg, theilt mari 
besser ab: stat^ quidquid acerbi est Morte^ 
patii was der Tod bitteres hat, will ich er- 
dulden. "»^ ^79* indecorem f. timidum, 
segnem. — 68o. ante aus dem vorhergeh. 
zu ergänzen: antequam patiar, quidquid 
ecerbi est morte. Sinn : Zwar miiss ich ster- 
ben ; doch vergönne mir vorher noch meine 
Streitbegierde zu sättigen. — 684 f. Ge- 
waltsam, i^ie ein Fels der, vom Berge her- 
•broUendi alles mit sich fortreisst, stürzt sieb 

Dd 5 



4^6 Änm. 2u Virg. Aen« XII. B; 

Turnus in die feindlichen Schaaren. I 
Vergleich ist bei alten und neuen Dicht« 
häufig. Das Original beim Homer II. X] 
187 f« — 686. sublapsa vetustas saxi » j 
saxo sublapso vetustate: traducto attribn 
Heyne» Mir scheint annh sublapsa vetustas 
sein : vetustas, quae sublabitur, succedit ci 
annis. — - 687« mons rergrössert f. saxu 
iniprobus acta f. ingens impetu. — 691. x« 
guine terra madet schwächer als das Hon 
rische ^a mlftttu y«i« 11. IV, 4^1. u. a. 
694. veriuSf iustius. Sinn : es ist billigeri di 
allein ich die Verletzung des Bündnisi 
büsse, und mit meiner Hand das Schic 
sal entscheide» als dass mehrere darum 
leiden. 

697 — 727. Aeneas und Turnus treffen 2 
sammen ; Jupiter t»ägt beider Schicksale. 

699« praecipitat moras omnes: räumt < 
ligst alle Hindernisse fmorasj slus dem Weg 
^^ opera omnia rumpit: giebt das Gefech 
und die angefangene Belagerung sogleich ai 
— 701 f. Gross wie der Atbos, der Er] 
ynd selbst wie das Apenmnex)gebirge^ e 
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Vergleich toU Würde und Majestät. Die 
Grundzüge dazu icn Homer II. XIII, 754* 
Hector ^^t^nB'n »^tt uip^ttu ttumt* Vom Vir« 
gil entlehnte wahrscheinlich der Englische 
Dichter seine erhabene Schilderung des Sa- 
tans: Ausgedehnt stand er da und unheioegt^ 
gleich dem Tenerlff oder Atlas: seine Grösse 
rührte an den Himmel^ und Schrecken ruhte 
au/ seinem Helmbusche. Mllton verlornes 
Paradies IV, 984. — Athos (a3-*»0 ein Berg 
in Macedonien, heutiges Tages Monte Santo* 
Eryx in Siciiien, der heutige Monte di S. 
Guiliano. Apenninus^ eine grosse Gebirgs« 
kette, die durch ganz Italien läuft, pater 
dichterisch, wegen seiner ehrwürdigen Ge- 
stalt. So werden auch oft grosse Flüsse pa* 
fF^f 'genennt, coruscis cum fremit ilicibus schö* 
ne Dlchtersprache für: qüando in eo sunt 
procellae. ilices coruscae h. Tario foliorum 
motu trepidäntes, tremulae. So silvae co- 
ruscae I, 164» "^ 7^9' cerner e ferro al* 
terthümlioh f. decernere : simplex pro com- 
pos« Diese Bemerkung machte schon Seneca 
Epist« 58. Quaedam simpHcia in usu erant, 
sicut cernere ferro inter se dicebantur, — > 

quod nunc deccrnfre dicimus; simplicis il« 
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lius verbi iitus amissut est. ,^^ 710. « 
patuerunt m€quar9 eam^ : so bald das Feld 
räumt und ttua zum Kampfe Platz gems 
m^ar. s* 696« -— , 713* invadunt Marter 
pugnam incipiunt« Invadere in dieser Bec 
tung IX, l86* -^ clipeis aique aere soi 
f. clipeis aere sonantibus« — - 714* For 
virtus mite* in uttum: Zufall und Tapfer 
Tereinigen sich hier, d« fa* sieht durch 
pferkeit allein brachten sie sich einan 
Wunden und Schläge bei, sondern oft ^ 
es auch nur blosser Zufall, dass der eine 
Unachuamkeit des andern nutzte, ihm ei 
Streich au versetzen. -^ 716 f* Das 
f^cht der beiden Helden verglichen mit c 
hitzigen Kampfe zweier wüthiger Süi 
Das Gemälde ist mit grosser Kunst voll 
det und dtirch angebrachte Nebenzüge ei 
ben. Der D. führt die Handlung gleich 
ein bestimmtes Local, Sita eine grosse V 
düng in dem Rruttiergebiete , die noch 
ter dem alten Namen la Sila zum Theile 
Cosenza steht. Sie gab gute Weiden 
Rinderheerden. Virg« setzt also sehr na 
lieh das Stiergefecht hierher, vgl, die Erl 
rer der Georg, zn III, ^19, Taburuus ein 
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birge zwischen Campanien, Samnium und 
Apulien, jetzt Taburo in Terra di Lavoro» 
-^ 718« mussant% haesltant, ivie 667« -— 
719» nemori f. pascuis« — 723. Dauniux^ 
Dauni filius. X, 61 5. i6. 668.' Xll^ 22. vgl« 
Heyae*s 7« Exe. zum 7« B. S* 148. 

725 — 727. Jupiter zieht die Wage auf 
mnA wagt eUe Schicksale der beidem Streiter. 

Schon beim Homer prüft Jupiter di« 
Schicksale der Menschen vermittelst der 
Wage, a VIII, 69 F. das Schicksal der 
Achivenund der Trojaner, 22, 209 f. Hectort 
und Achills Schicksal. In seinen Gedichten 
berrscht durchaus die Vorstellung seines Zeit- 
alters: die Götter lenken und bestimmen die 
Schicksale der Menschen^ Dazu gebrauchen 
sie die Wage ; ein altes bedeutendes Bild für 
unparteiische Entscheidung, s. Köppens Antn. 
jkum Homer |L Th« S. 299 f. Virg. hatte die 
genannten Homerischen Stellen offenbar vor 
Aogen) aber bei ihm glaube ich eine von 
der Homerischen verschiedene Vorstellung 
wahrzunehmen. Qsls Schicksal ist nach den 
Idtfi^ iie.ine^r %Qit von dem fiinfius&e der Göt» 
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ter unabhängig« s. IX, 94« u. d. Anm. Ttir« 
nus Schicksal war auch jetzt schon TöIIig 
entschied en. s. oben 149* 5o. Hieraus scheint 
mir zu folgen, dass Jupiter jetzt nicht die 
noch unbestimmten Schicksale wägt, son* 
dem dass er nur mittelst der Wage prlSff^ 
\re1ches die Entscheidung des Schicksals sei« 
Ein Kunstrichter beim iVlacrob. V, i3. mach- 
te die Anmerkung, dass ja Turnus Schicksal 
schon bestimmt wäre und es mithin der pru« 
f enden. Wage nicht mehr bedürfte. So wiir« 
de auch, denke ich, dieser Tadel wegfallen, 
wenn man ' den Jupiter niclit die Schicksale 
jetzt erst entscheiden, sondern, um seine 
Neugierde zu befriedigen, nur untersuchen 
lässt, welche sie waren, ob sie zu Turnus 
oder Aeneas Gunst ausgefallen« 

Jupiter zieht die beiden Wagschalen auf: 
duas lances sustinety Ttrunt raXtctrtt beim Ho* 
mery die sich noch ganz gleich sind, ohne 
auf diese oder jene Seite auszuschlagen : ae* 
quato examine. Hierauf legt er die Schick« 
sale von beiden Helden in die Schalen, uni 
sie gegen einander abzuwägen : /ata imponit 
diversa duorum (^die./atd diversa duorum sind 
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beim Hom« iv »ti{i $ufmrM; die 2 Todes- 
toose.) Dadurch hofft er zu erfahren: quem 
damnet lahor ^ et quo vergat pondere letum; 
auf vielfache Art gedeutete Worte, quem 
damnet labor sc. leto: welcher von beiden 
im Treffen bleiben wird, labor f. pugna ist 
ganz gew^öhnlich, wie im Gr* z-tus und 
§MX^*s» €t quo pondere (f. qu0| in quam par- 
tem) vergat letum h. lanx letifera : auf wes- 
sen Seite sich die Wagschale neigen wird, 
also, wem von beiden der Tod bestimmt ist. 

728. — Ende. Fortgesetzter Kampf und 
endliche Erlegung des Turnus* 

Das Vorbild des Dichters w^ar auch hier 
Homer in der Beschreibung des Treffens 
zwischen Achill und Hector IL 22. Aber 
Virg. erlaubte sich in der Behandlung einen 
neuen Weg, worüber Lechevalier {Beschreib 
%ung der Ebene von Troja S. 193 ff.) nebst 
Dalzels und Heyne^s Anmerkungen nach« 
zusehen. 

728 f. Turnus thut einen Ausfall auf sei- 
. nea Gegner; aber das Schwert zerbracht. 
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Er sucht daher xn fliehen , wird aber von al- 
len Seiten gishindert» -*- impune putans : in 
der HofFncMig) dass ihm dieser Streich gelin^ 
gen wird« «^ 781 • Arrectae ambor. aciesi 
beide Heere waren aufs höchste gespannt, 
die Latiner durch die Hoffnung, dass Tur* 
tius mit diesem Schlage siegen werde, die 
Trojaner durch die Furcht, ditss )etzt Aeneas 
"werde unterliegen müssen« *— perßdus en* 
sis schön : das Schwert , welches die Hofft 
nung täuschte , die man sich von demselben 
gemacht hatte, dass es nämlich treffen wer* 
de« So heisst Xv^m« »vant bei dem Gfriechi* 
sehen Dichter, die Leuchte, die gerade zi| 
der Zeit verlöschte, da man sich am meisten 
von ihr versprach« -**- 732. ard. deserit: 
er fiel ihm aus der Hand» *^ Nach ictm 
supplire: Und da Turnus nun entw^affnet 
war, würde er haben sterben müssen, ni 
fuga suhsidio subeat^ Wenn ihm nicht die 
Flucht zu Statten gekommen "wäre, — - 734* 
€ap. ignotum; denn das Schwert war nicht 
das seinige« s« das folg« — 735« cum pn* 
ma in proelia. Oben 324» *" 'j'iS* consa* 
equos ^ currum, iitir^vg* — ^ patrio mucrone 
rdicte. Er führte vt^rher das Schwert seinet 



Änm. zu Virg. Aen. XII. B. 453 

Vaters Daunus« g. oben 90. — 787. trepi^ 
.dat f. festinat, wie IX, 114« und öfter, «-> 
.73& So lange Turnus allein gegen die ge« 
meinen Trojaner focht, kam er mit dem ge» 
borgten Schwerte aus ; sobald er aber gegen 
Vulcans Waffen, welche Aen. führte, jiämpf« 
te , zerbrach es« — 739. ad arma Vulcania 
dei gelehrt f. ad arma dei Vulcani« Die Art 
zu reden ist ganz Griechisch« Hom. II. II, 54* 
N#rr0(«if »«? IlvXiiYtuof jS^riA««« f« n'i Ntrrtftf 
ßm^'tXnH' s. Koppen das« und Brunck zu So- 
phocl. Oedlp. R. 267. — 740* mucrQ mor* 
talis^ Ton Menschenhänden verfertigt« -** 
743. Implicat orbes h, facit vias obliquas« vgl« 
oben 481« u« 763. 

746 f. Mit Hitze verfolgt Aeneas seinen 
Gegner« sagittä f. vulnere sagittä inflicto. •• 
3 19« — 74.9 f* £ii^ Homerischer Vergleich 
aus U. 22, 188 f. — > 760« septum formidine 
pennae f. pennis eum terrentibus. „Die Jä- 
ger pflegten um das Gebüsch lange Seile von 
Spartum auszuspannen, woran weisse, bunte 
und rothgefärbte, auch versengte Federn 
von Schwänen , Geiern und Störchen , oft 
auch Schellen., gebunden waren, um dat 

fter Th. Sf Abtb« £ e 
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\^g[, besonders die Hirsche i ins Netz zu 
-scheuchen: daher formido»^* Foss zu Georg» 
Uly 372. — 752. insidiisy die Federn» 
über welche 4er Hirsch nicht zu springen 
^nragt. -— 753. vividus f. alacer. Umber^ 
canis Umbricus. •— 754« 55. Nachahmung 
des Apollon. II, 278*— 8 1. Zetes und Calais 
setzen den Harpyien nach 'dt ^ er* tu wmiittft 
MV9H itSmntitf9i «y^(> H atyais nt^utvi» m w^^nttt 

morsu ' elusus inani est Umschreibung des 
Griecfa« ^»mu — 758. simul fugiens ^ R* 
^simul increpat f. in fugi Rut. increpat. — - 
759« notum ensem f« suum , wie oft. — or* 
bes explent f. faciunt: sie machen 5 vüllige 
■Kreise. — retexunt f, iterant, relegunt — 
764* 65« Hier focht man nicht zum Scherze 
tim kleine Preise ; es galt Turnus Blut und 
Leben. Wörtlich aus IL 22, 159. wx ^*v^'i*^» 

^vh ß»tinf A^vrB'nf , in ifT^rn jita^Tita, ypttrmi 

levia ac ludicra praemia^ Preise, wie man 
sie in Wettspielen auszusetzen pflegte. 

767 E» Während Aeneas vergebliche Muhe 
anwendet) den Pfeil aus der Erde zu zie* 
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ben, bringt Juturna in Metiscus Gestalt dem 
Turnus ein Schwert, worauf der Kampf von 
neuem beginnt. Der Pfeil steckte an einem 
Ortei wo vorher ein dem Faun geheiligter 
Baum gestanden hatte. Um nun zu erkjä« 
ren, wie es möglich w^ar, dass Aeneas ihn 
nicht aus der Erde ziehen konnte, lässt er 
den Turnus ein Gebet an den Faun richten» 
dass er doch Aeneas Versuche vereiteln 
möchte. Das Gebet findet Gehör , und alle 
Mühe, den Pfeil aus der Erde herauszuzie* 
hen, ist umsonst angewendet. Diese Dich« 
tung ist als ein künstliches Mittel zu betrach« 
ten, welches der Dichter gebraucht, um den 
Faden des Gedichts noch weiter fortspin« 
nen zu können. Denn Turnus Tod w^ar 
einmal zum äussersten Ziele seiner Epopöe 
gematzt. 

« 

766. Oleaster^ my^uXtuf» n»ti9»i9 Silvestris 
olea, der wilde Oelbaum, den man vor die 
Thüren der Tempel zu pflanzen pflegte, um. 
Weihgeschenke daran zu hängen, foliis ama* 
rUf an Geschmack oder an Geruch, was ich 
nicht bestimmt anzugeben weiss. — 767* 
iigman^ arbor, nautis venerabiU aus der gleich 

Ee 2 
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folgenclen Ursache« Dia Schiffer pBegtta 
liimlicb an diesem Baume die Geschenke 
aufzuhiogeni welche sie dem Faun gelobe 
hatten, wenn er sie auf ihrer Fahrt bes^hüz« 
«an und glücklich wieder zurückkehren las« 
aen würde« Die Vorstellung von dem Faum 
^mis ßtschätzer der Seefahrenden^ ist merkwür- 
dig« Eine andere Landgettheit , Priap, ist 
dagegen als Beschützer der Schiffahrt und 
besonders der Häfen, S-fs Ai^nirw tf^nim 
llmfim Xtfltfm u.a. mehr bekannt« — 769. vBtas 
Susp, vestes. Diese Sitte berührt auch Horaa 
Od. I, 5, i3f. Me tabula sacer Votiva pa- 
rtes indicat uvida suspendisse potenti Vesti» 
menta maris deo« «-* 770« nuUo discrimine: 
6hne Rücfksicht auf seine Heiligkeit; der 
Grund, warum ahdänn der Faun die Rutu* 
ler mehr begünstigt, als die Trojaner, und 
Turnus Bitte so willig erhört. — 771, 
puro campo^ libero, yacuo, auf ebenem^ 
gleichem Felde, Horaz Epist. II, 2, 71. Pa* 
rae sunt plateae, nihil ut meditantibus ob* 
atet« hvr. 24, 14* cantpus putus ac patens« 
So ^(»i nmB-^^ beim Hom. IL 8, 49t. 10» 
199« 23, 6i« -*- 772» iro^a/, iniixa erat: 
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70« ** 773. Unti in racL f. tenaci« -*- 778« 
konöres^ rt^^» Sacra. Ueber die Art de« 
Gebets t. Anm» zu IX , 406. — 780. nom 
eassa im vota^ non cassis Yotis, non frustra. 
*— 782. 83« discludere morsus rohoris« Di« 
Wurzel hielt den Pfeil so fest, dass es un* 
möglich war, ihn herauszuziehen« Das Fest« 
balten der Wurzel heisst hier morsus^ "wi^ 
in dem bekannten Ausdrucke : mordet fibu« 
la« robur hier für den Baum übefhaupt» so 
wie das Griech. i^vt oft jeden Baum bedeu* 
tet« — 785# dea Daunia^ lutuma« •— 786» 
87. VeAus ergrimmt über die Freiheit, di« 
sieb eine Nymphe nahm und reisst den Pfeil 
gewaluam aus der Wurzel. — 788. subli^ 
mes , animo sublimi , erecti. -* 789« ar^ 
dnus kastay audax hastä, propter hastam» 
ayx'* ff^wt^ttu Doch ist es fielleicht nur Ver- 
ftnderung des sonstigen Ausdrucks: consurr 
gens in hastam« — * 790. assistunt contra^ 
8z adverso stant, (in) certamine M. anheli: 
keiohend im hitzigen Gefechte. 

791 — 8(16. Die Scene im Olymp, Jupiter 
gebietet seiner Gemalinn^ den Gang des Schick' 
ials nicht länger aufzuhalten* 
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. 791* omnipotentis Olympia kühne U« 
tragung des Beiwortes , da die Bewo 
Jes Olymps eigentlich omnipotentes sin 
Anm« zu X| i* -* 792« fulva de i 
Ton einer röthlich glänzenden Wolke hc 
Bioht blosses epitb« ornans. Wenn man 
eine Wolke denkt» auf welcher die Gc 
köhiginn thronet , so denkt man eine / 
glänzende. — 793. „Wenn wirst du 
einmal aufhören, die Rutuler zu begl 
gen? und was bleibt endlich noch ü 
ali$ dass trotz deiner Bestrebungen des Sc! 
«als Wille in Erfüllung geht ? " — 794 
digetem Aeneam, Aeneas >vard aJs eil 
mischer Heroe- in Latium verehrt und 
lieh gar vergdttert unter dem Namen lu 
indiges. Liv. I, 2. am £• So wurden J, 
Faunus, Romulus ebenfalls als dii indig 
als einheimische vergötterte Heroen, 
ehrt* — 795. deberi coelo f. destinari, 
tempora debita IX, io8. coelum f. Uns 
lichkeit« Hon. Od. IV, 8, 29. coelo] 
beat, — 797. Aeneas war vorher voi 
ner unbekannten Hand verwundet woi 
s. 3i8. Dies musste Inno's Anstiften 
schUesst Jupiter, und macht ihr darübe 
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Bau Vorwurf: Es gezieme sich nicht ^ dass 
* ein Gott von einer sterblichen Hand Ter« 
ivundet werde. Aen. .v^ar nämlich in der 
Uoffnung jetzt ein Gott. Da mortale ^vulnus 
dem diüus entgegengesetzt ist; so scheint 
' mortalis eigentlich und nicht f. letalis genom* 
men werden zu müssen« Ueberdies kenne 
seh kein Beispiel von dieser letztern Bedeu* 
tuDg des Wortes. — '799« victis f. victo« 
— 8t) i. 2. €daf dolor Dichtersprache f. con- 
iiciat, consumat. So gebrauchen die Grie- 
chen naLTtha und etpLvvnn von nagendem Kum*. 
meri z. B. II. I, 248. VI, £02. Curae eda« 
ces sind aus dem Horaz bekannt: fifAi&vMy 
yvMßs^oi Hesiod W. u. T. 66. — nee — et- 
f. nee — «tfc, w^ie oft. Auch beim Homer 
ist ^9 — - noj sehr häufige z. B. 11. I| 28. nn 
rxirrr^tv Kstf a-rtfifiti S-ttö. Sinn : Härme dich 
nicht länger, und lass mich von dir nicht 
ferner Klagen hören, dulci tristes nebenein- 
ander gesetzt, um den Contrast desto mehr 
zu heben, wie in andern Fällen, recursent . 
f.'repetantur. I, 662. sub noctem cura re* 
cursat. — 8o3. vel steht f. et s. zu 72. "wie 
im Gegentheile oft que f. ve* s. Anm. zii X» 
112. — 8o5. deformare domum sc. luctu» et. 

Ee 4 



44o Änm. £u Virg. Aen. XI J. B. 

iuctu miscere hymenaeos h* nuptias (Laviniae 
cum AeneA) nirbare. Nur scheint mir das 
beigefQgte Iuctu keiner schicklichen Erklä- 
rung fähig zu sein« Mit einer unmerklichen 
Versetzung ¥on 2 Wortta \irurde der Sinn 
•n Deutlichkeit gewinnen : Deformare äonutm 
iUetUf €t miscere kymemaeos. 

808 — 842. Jyno hegieht sich ihrer fernem 
Ansprüche auf den Schutz der Lßtiner mit Vor- 
behalt einiger Bedingungen « welche ihr Jupiter 
%ugesteht* 

8o8. 9. „Da du mir jetzt deinen Willen 
olTenbaresti die Latiner nicht länger zu 
tch&tzen; so verlasse ich, obwohl mit 
Schmerz, den Turnus und sein Land/^ — 
8io. nee tu; in dem Fall, dass du mir freie 
Gewalt yerstattetest. «— a&riä sede^ in nube« 
"—Sil* digna indigna pati : dem Unglücke 
der Meinigen so geduldig zusehen« Man ver- 
steht digna indigna von den Leiden der Juno« 
Aber welche vsraren diese? Zum Gebrauche 
von digna indigna vgl. IX, SgS. Ciris 247« — 
flammis cincta : in eine Feuen^olke einge- 
hüllt ; schöne Versinnlichkeit der Idee : un- 
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ter «iner schreoklicben Gestalt würde ich im 
Gefechte gegenwärtig sein« — 812. trake* 
rrnn in proelia Teucros fa« ad pugnam lacesse« 
rem Teuer. — 814* Pfo vita fratris. — 
816. Caput foiitis Stygii f« ätygem. implacabi* 
Us beständiges Beiw. sowohl des Pluto , als 
der Unterwelt und ihrer Ströme« Sonst ge* 
wohnlicher inexorabilis. ^- 817. una^ unica^ 
summa, superstitio^ religio, reddita est^ data 
est. s. Anm. zu VIII, Sj* Hom. IL XV, 37» 

38. «9Tff Htyi9T*i 'OfKtf JViv«r«r0f rf wAu /mc»«- 

ffrri S-ttctf» »— 818. nulli fati quod lege 
tenetur: was kein Gesetz des Schicksals ver« 
bietet. — 820. pro maiestate tuorum; weil 
Latinus sein Geschlecht vom Saturn ableitete« 
Oben VII, 4^^« ""^ S^^« esto: es sei zu- 
gestanden (wenn dein Wille und das Ver* 
jbängniss es einmal beschlossen hat.) — 822. 
leges f. conditiones. — 828 — 25. Unge« 
achtet die Trojaner siegten, so behielten doch 
die Einwohner des Landes ihren Volksna- 
men, Landessprache und Tracht bei« Dies 
brachten die Bedingrungen, unter welchen 
sich Aeneas und Latinus vereinigten, mit sich« 
Heynes 3. Exe. zu d« B« Mit epischer Kunst 
schreibt der D« dieses Ereignis« einem be- 
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sondern Vorbehalte der Juno zu. -— 827* 
Rom möge einst mächtig und gross i^erden» 
aber Jtalu virtute^ nön Troianä» — 828* 
Troja ist schon vertilgt ; so möge nun auch 
noch sein Name verschwinden« — * 83o« 
3i. 19DU, eine Göttinn» hegst so unversöhn- 
lichen Hass gegen Menschen, (dass du ihren 
Namen sogar vertilgt sehen willst)?" — 
833. mg remitto F. cedo , ich gebe nach (da 
ich vorher dir zuwider war). — 835. 36. 
9ommixti corp, tantum subs» Teucri : nur so 
viel soll geschehen (tantum) ^ dass die Tro- 
janer mit den Latinern vermischt werden und 
(dem Namen nach) allmählig ganz verschwin- 
den« Eine andere Leseart corpore tanto 
sbheint ihr eigenes Verdienst zu haben: 
Vermischt mit einer so grossen Volksmasse 
Virerden sie allmählig ganz verschwinden.. 
In corp, tanto liegt der Grund und die grös- 
sere Möglichkeit des Versah windens. Dia 
Latiner waren so ganz unter aller Verglei« 
chung zahlreicher als die Trojaner , dass es 
nicht fehlen konnte, diese mussten sich un- 
ter der Menge von jenen endlich ganz ver- 
lieren. •— 836. 37. Eine Neuerung im Re- 
ligionswesen müssen sich die Latiner gefa^ 
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len lassen. Aen. brachte ihnen die Vereh- 
rung der Penaten und der Vesta zu. s. oben 
192. u. Heyne* s 9. £xc. zum 2. B. -— 838. 
39. Das Volk» welches aus dieser Vereini- 
gung hervorgehti wird sich durch Religio« 
lität auszeichnen, in der hyperbolischen 
Sprache des Dichters: es wird an Fröm« 
migkeit Götter und Menschen übertreffen. -— 
840. tuet celebrabit honores , te , tua Sacra co« 
let. Juno hatte in Rom Tempel und Feste 
und ward eifrig von den Römern verehrt. — r 
841* J* ^^ar >nit diesen Verfügungen zufrie- 
den und stand willig von dem Schutze der 
Latiner ab. Ich verstehe also mentem retor* 
sit% 'wie sonst oculos retorquere, sie wen« 
dete sich , in alter Sprache, ihr Gemüth von 
den Latinern ab. Der Dichter veränderte 
aur den Ausdruck für das was er oben sagte 
809. Turnum et terras reliqui, und 81 8« 
Et nunc cedo equidem , pugnasque exosa re- 
linquo. Heyne: mentem retorsit^ infiexit« 
mutavit« -— 842. excedit eoelo h. ex a6re. 

843—" 886. Jupiter sendet der Nymphe 
eine Vorbedeutung von dem bevorstehenden 
Tode ihres Bruders. Trostlos kta^t u<b u\^^t 
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das unuermmdlicke V»kängni$s wtui V0^ 
lässt ihn: 

843« Jupiter führt jetzt auch selbst eia 
Project aus» da Tordem nur Juno und Jutur» 
na handelten. So fasse man ipse^ i^eas sonst 
keine Kraft hat« — 844* fi* dimittere a^ 
armis b« avocare ab auxilio et tutelft fratris* 
— 845 ff* Der Gott sendet eine der Furien 
ah, mit dem Befehle, der Nymphe Juturna 
eine gewisse Vorbedeutung von dem baldi- 
gen Tode ihres Bruders zu geben und sie 
dadurch zu bewegen, ihn zu verlassen« Das 
Ganze scheint eigene Erfindung Virgils zu 
sein, da es nicht geringe Abweichungen yon 
ahen herrschenden Ideen enthält. Neu ist 
es, dass die Furien am Throne Jupiters ver- 
weilen und seiner Befehle harren, dass sie 
seine Dienerinnen sind und endlich, dass sie 
Todesanzeigen geben. Der Aufenthalt die- 
ser infernalischen Wesen wird insgemein vor 
dem Eingange zum Tartarus gedacht; und 
Vtrgil folgte dieser Vorstellungsart selbst. 
VI, 280. ¥gl. 0?id. IVlet. IV, 452 f. Sonst 
kommen Ae% meines Wissens, auch nicht 
als besondere Dienerinnen Jupiters vor* Die 
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-pUge Stelle VII, 557* 58. deutet bloss auf 
•ine allgemeine Gewalt, welche Jupiter über 
die Furien, so wie über alle Wesen, besitzt. 
•Zwar nennt sie Euripides Electr« i342. *wtt, 
d* b. Ungeheuer, wie die Sphinx fd^i/mhf 
mwf beisst SophocK Oedip« R, 391. und die 
Baccben nv9t$ Eurip* Bacck 730, 975. Aber 
daraus kann man nicht schliessen , dass man, 
aie in Rücksicht auf den Jupiter so genennt 
habe, wie die Uarpyien ^«y«^«i# a<h nwt% 
Apollon. II, 289. und die Keren das. IV, 
•1666t d.h. Jupiters Diener, s. von dieser Be- 
nennung D'Arnaud de diis r«ffjf#ic S.l95f. 
und Ruhnken. Epist. crit. Sr 93 f. Es lässt sich 
denken, dass Virg. die Veranlassung zu die« 
aer Abänderung der alten Ideen in frühem, 
jetzt verlornen. Dichtem fand. — > 845» pe* 
ifei, yerderblicbe Wesen. Ciris 45 1« Aequo« 
reae pestet^ immania corpore ponti. cogno* 
mine Dirae» Ihr eigentlicher Name ist Fu- 
riae, ihr Zuname Dirae^ dirae deae (unten 
914« successum dira dea negat), rfjuv«y B-tu^. 
s. Anm. zu VIII, 701. * — 846. Die Nacht 
ihre Mutter. Aeschyl. Eumenid.4i9. Ovid. 
SIet. IV, 45 1« Die altern Theogonieen ga- 
lien ihren Ursprung ganz verschieden an» 
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Hesiod. Theogon. i85« Apollod« I, i, 3. Nox 
intempesta III, 687. hier kein schickliches 
Beiwort der Nacht, als Person* — Tarta» 
ream Megaeram. Megära wohnt also im Tar* 
tarus ; ihre 2 Schwestern hingegen im Olymp* 
Woher diese sonderbare Trennung? Hier 
vermisse ich eine gluckliche Phantasie. Soll 
Tartarea ein beständiges ßeiw. der Furie 
sein ; so missfällt es doch hier, da der Dich- 
ter -einmal die Vorstellung verändert und 
die Furien in den Olymp versetzt hat. — 
847* 48* ^^^ eodemque tulit (f. protulit, pro- 
creavit) partu^ ist auch eine neue Fiction. *-« 
paribus f. das Adverb, pariter, alle auf glei* 
che Weise. Die Furien mit Schlangenhaa- 
ren, eine gemeine Vorstellung, wie auch ge* 
flügelt. s. Anm, zu VIII, noi,. alas ventosas 
f. ieves, celeres» Heyne verstand es: den 
Wind erregend. Aber in der activen Be* 
deutung kenne ich das Wort nicht. — - 85o. 
acuunt metutn stärker als faciunt, iniiciiint 
metum. — 85 1. 62» Jupiter gebraucht sie, 
um Tod und Krankheiten oder verheeren- 
den Krieg unter die Menschen zu schicken* 
Zu demselben Zwecke bedient sich Juno der 
Alecto VII, 323 ff. und der Tisiphone Ovid; 
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Sflet« IV , 46S ^^* "~" ^5^* unam , eine Yoa 
ibnen» unbestimmt. Heyne verstand die Me- 
gära. Da Virg. diese ausdrücklich nennt» 
und die Namen der beiden andern ver- 
schweigt; so scheint er allerdings selbst dar« 
Auf zu fuhren. Nur ist freilich jenes kein 
unumstösslicher Grund. — 856 f. Mit der 
Schnelligkeit eines Pfeiles schwingt sich die 
Furie auf die Erde herab. Der D. führt 
diesen Vergleich weiter, vielleicht ein we- 
nig zu weitr, aus. per nubem^ per aerem. — - 
857« feüe veneni Umschreibung f. veneno* 
Die Parther führten vergiftete Pfeile. Lucan« 
VIII, 3o3. 4. — 858. Das wiederholte Fat> 
thus ist unangenehm und fehlerhaft. Hatte 
der D. von diesem Parther noch etwas zu 
sagen, so konnte er, ohne zu beleidigen, sei- 
nen Namen noch einmal nennen, nach einer 
gewöhnlichen Manier Homers und vieler an- 
dern Dichter, s. z. B. IL 21, iSy. 58. Jede 
£roendation, selbst die sinnreichste des Hrn. 
JLenz , der Parthus im vorigen Verse mit cer» 
tus vertauschen wollte, ist mir verdächtigi 
ds alle Handschriften die alte Leseart ein- 
^immig beibehalten. Virg. musste bei einer 
jsweiten strengern Durchsicht seines Werkes 
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auch hier eine Aendenii^ treffen. — Cydon 
f. Cretentist von Cydon, einer Stadt auf 
Creta , jetzt le Canea* Auch die Cretenser 
pflegten ihre Pfeile zu Tergiften, s. Lucian, 
'Nigrin. T. IL p. 79. — - telum itnmedicabUt^ 
'wtiB eine unheilbare Wunde 'macht* ^— 859* 
umhras L aSrem obscurum* ceUres^ quae 
celeriter transmittunt telum nach Heyne* — - 
862 f. Die Furie nimmt die Gestalt einer 
Eule an, flattert vor dem Turnus hin und 
her und schlägt mit den Flügeln seinen 
Schild. Die Erscheinung der Eule ward im- 
mer als Verkündigung eines nahen Todes be- 
trachtet« Oben IV, 462. 63. der nämliche 
Aberglaube herrscht ja auch noch unter uns. 
Ueberhaupt verbanden sich zu allen Zeiten 
Vorstellungen von Furcht und Schauder mit 
diesem Vogel. Die widrige Gestalt dessel« 
ben, seine Erscheinung zur Nachtzeit, und 
sein Aufenthalt an einsamen wüsten Oertenif 
in verfallenen Gebäuden und auf Gräbern, 
musste leicht darauf fuhren. — - subitam £ 
das Adverb, subito, eollecta f. conversa, aber 
w^eit ausdrucksvoller, da sich die Furie ver^ 
hleinerty unser Wort: sich zusammenziehen* 
Uebrigens besitzen die Furien die Fäbigkeitg 
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ttch in allerlei Gestalten zu Terwandeln (VII« 
4i50 und beissen daher «M«A«A(«f9M im Orph« 
(lym. 68» 8* *— • 864. serum f* 9pr& nocte. 
€anit importuna f. importune) vEreil ihr Ge- 
schrei Tod yerkündiget* per umbras^ nocte^ 
^* 867. novus torpor^ eine neue, noch nie 
gefählte Betäubung. — 869. stridorem et 
mlas wie gewöhnlich st. stridorem alarum« 
*^ 873. durae^ dura Sorte utenti, infelici. 
Heyne : durae mihi ^ quae sustineo fratrem 
cernere in ultimum discrimen adductum. — <? 
874* monstro , omini per monstrum dato« — r 
.875« iamiam linquo acies. So Apollo . als 
Hectors Verhäogniss in Erfüllung gehen soll« 

10 II. 22, 21 3* XtXif it f ^^ißc$ AtcXX&P' — * 
876. obsceaae volucres , die unglückliche Vor* 
bedeutungen geben» mato ominatae. So ob« 
iceni canes Ge. I, 4?^* "• ^^^ Gewöhnlich 
ist omen obscenum» oste/itum obscenum u. a. 
Statt eines Vogels nennt der Dichter mehrere» 
um das Alltägliche zu vermeiden« — ala^ 
rrnn verbera noscQ : ich kenne die Schläge eu- 
rer Flügel, weiss, dass sie Tod verkündigen» 
alarum verbera y ^irctf wrt^vymf Aeschyl« Pro* 
meth. 126. — 877« necfaüunty nee latent« 
„Ich w^ss, dass dies Jupiters grausame Ver* 
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Fügung ist.** — - 878. Haec pro virginitate 
reponit ! Dies ist der Ersatz für die enti^isse- 
ne Ehre ! Besser noch, nach meinem Gefühle, 
nimmt man es fragweise an* «— 88 1. per- 
umbras muss , wenn es Sinn haben soll, f. ad 
umbras gesetzt sein, was ganz ungewöhnlich 
ist. Also ziehe ich mit H. eine andere Lese« 
«rt sub utfihras vor. — 882. 3« ,,Ich bin un- 
sterblich ? '6der kann mir mein Glück schätz- 
bar sein ohne dich?** Man fühlt, dass hier 
oder dem Sinne entgegen ist. Auch die er- 
stem Worte scheinen, als Fr-age- genommen, 
Wenig Sinn zu geben, ich lese demnach: 
JmmortaUs ego ! at quidquam mihi dulce meo* 
rum Te sine , f rater erit ! Ja unsterblich bin 
ich ! Aber was hilft mir dieses Glück ohne 
dich ? — ' 885* 86. Die Nymphe verschleiert 
sich mit dem Gewände (^glaueo amictu* s* 
VIII, 33.) und verschwindet in den See» flu^ 
vius f. laous. 

887 *— * finde« Mittlertoeile setzen die bei' 
den Helden ihren Kamp/ fort. Turnus wrft ei* 
nen ungeheuetn Stein nach seinem Gegner^ aber 
verfehlt ihn. Aeneas schitfingt dagegen seine 
Lantü und trifft. Eben ist er im Begriffe^ den 



Anm« zu Virg« Aen. XII. B. 45 1 

Sitten seines gefallenen Feindes nachzugeben^ 
als er den Gürtel an ihm wakrnimmty den jener 
dem Pallas abgenommen hatte* Dieser Anblick 
regt seinen Zorn von neuem auf; unerbittlich 
stösst er dem Rutuler das Schwert in die Brust. 

SSg. quid iam, retractas ? VEras widerset- 
zest du dich noch ? — 890* non cursu, Tur« 
nus floh Yor seinem Gegner. 8.763. — 891 f« 
vgl. Hom. 11. 22, 268 f. Der Sinn: Beginne, 
uras du willst ; deinem Schicksale kannst du 
doch nicht entgehen. Durch Bilder hat der. 
D. seinen Ausdruck veredelt und gehoben. -— 
894* fervida , snperba. — 896 f. In Erman- 
gelung eines Speeres ergreift T. eine unge«* 
beuere Steinmasse. Dies thuen die Home- 
rischen Helden sehr oft^ wenn ihnen ihre ge- 
wöhnlichen Waffen fehlen, oder sie mit die- 
sen nichts ausrichten können. Beispiele: U« 
IV, 5i8. V, 3o2. VII, 264. XII, 445 f. Virg. 
hatte hier 11. 22, 4^3 f. vor sich, wo Minerva 
mit einem Steine den Kriegsgott zu Boden 
schlägt. Auch die Schilderung von der Grösse 
des Steines ist von dorther entlehnt. Nur 
möchte ich hier Pope's treffender Erinnerung 
9ur Stelle Homers beipflichten« Die Imagi- 
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sation des Dichters , der eine so colossali- 
sehe Handlung etneiii Starblichen zuschreibt, 
scheint ihm auszuschweifen; der Dichtung, 
meint er, fehle es zn sehr an Wahrscheinlich- 
keit und Turnus sähe mehr einem irrenden 
Ritter im Romane ähnlich, als einem Helden 
in der Epopöe. Mit weit mehrerer Vorgeht 
und Schicklichkeit llsst Homer seine Helden, 
Diomedes nnd Hector 11. V, 3o2. XII, 445 f« 
Steine schleudern, die nicht z^wei Menschen 
«einer Zeit würden haben bewegen können. 
Aber zwölf MSinner sind in der That mehr als 
xrunderbar, sind abenteuerlich. •— saxum 
ingens. Die Wiederholung dieser Worte im 
folg. Verse ist schön $ sie macht, dass wir 
bei dem Bilde Terweilen, und giebt uns Müsse, 
die Grösse des Steines zu betrachten — - eben* 
falls eine Bemeikung Popelt. — 898. Utem^ 
Streitigkeiten über die Grftnzen der Aecker. 
902. cursu concitus* Er nimmt einen Anlauf, 
um sich zum Wurfe mehr Kraft zu geben. — 
903 f. T. strengt sich an, aber ohne Erfolg ; er 
sieht, dass ihm die Kraft fehlt, die er sonst be* 
sass ; er kann weder laufen, noch fest stehen, 
euch fehlt ihm die Stärke, den Stein. zn bie we- 
gen. — 906. lapis viri b. lapis ab eö iactus. — 
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per inane » per aerem. vacuum epith« ornanSs 
wie Horaz Od. 1, 3} 34« Expertus vacuum Dae- 
dalus aisr(u — 907. Der Stein flog nicht so 
weit als es nöthig war; der Wurf traf daher 
nicht« — ^ 908 f. Zu jedem seiner Versuche 
fehlte dem Turnus Kraft, gleichwie wir im 
Traume laufen zu wollen scheinen und doch, 
ungeachtet aller Anstrengung, uns nicht von 
der Stelle bewegen können. Das Bild ist aus 
II. 22, 199 f. '"-' 909« avidos extendere cursus 
f. avide ourrere, ganz Griechisch : j^o^«» ««tw 
mtvHfvin Aoacr. Vill , 5. ebenfalls von dem 
Träumenden. Dem Virgil schwebte wohl Ho* 
mer vor Augen II. 23, 375* c^e ^««^•<^< *«»' 

3-n t.fi4M$ und 758* rttn ^»w tyra-nf rtrti- 
r« iff4»t' — 913« quAcunque via/n virtute 
petioit ; in der gemeinen Sprache ; quidquid 
tentat« — 914* successum dea dira negat. Der 
Anblick des scheusslicben Vogels, in dem 
er die gewisse Verkündigung seines nahen 
Todes erkannte, hatte ihm alle Kräfte ge- 
lähmt, 867. 68.; was er auch versuchte, da* 
£u fehlte ihm die Kraft. — 920. sortitus for* 
tunam ocuUs h. nactus opportunum locum : 
da er sich eine bequeme Stelle für den Wurf« 
tpiess ersehen hatte« — 921 f. So kracht kei* 
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ne Mauer, die eine Belagerungsmascbine er- 
schüttert , auch kein Donner kracht so, wie 
Turnus Schild Von dem Anprallen des Spee- 
res. "— 922. 23. nee fulmine tanti dissultant 
crepitus für das gemeine prosaische nee tanti 
crepitns tonitnis eduntur cum fulmine. Der 
Ton wird gebrochen ^ sonus rumpitur, frangi« 
tur,sagtman St. erertönti hallt wieder« Hom* 
n. 16, 78. «^A* '£fcr«f«f C^imi) Tfuri ntXiVfVH» 
wtfutytvraj* Schild des Hercul. 279. wt^ ii r^irii 
«yvvr« ^x''' ^^^* ^4^* D^her die Römischen 
Ausdrücke sonus rumpitur, frangitur (s. die. 
Erklärer des Silius itaL zu III, 628. Orackenb*"^ 
Ausg.) und also auch hier crepitus dissultat^ das 
Krachen zerspringt, ertönt. — 924. recludit 
für das gewöhnlicbeihe perforat. Der ^peer 
dringt durch den untern Rand des Schildes in 
den Brusthamisch (der Dichter sagt dies um« 
gekehrt, s. Anm. zu X, 47^0 ^^^ bohrt sich 
in die Hüfte ein. clipeus septemplex, Schild mit 
7 Lagen Yon Rindshaut übereinander: cmih 
twraßtu%K — 927. duplieato popUte gelehrt f. 
inflexo genu. XI , 645* hasta deplicat yirum 
transfixa dolore. Auch dies ist ursprünglich 
Griechische Sprachmanier. Euripid. Electra 
492. hifM «»«»5«» gebogener Rücken^ spina 
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duplex. ^— .928. conficrgiciK (cum') gemituRuU 
f. -das gemeine gemitus -RutuJorum consurgit, 
oritur. — 980 f. vgl. II. 22, 338 f. wo Hectop 
den Achill um die Bestattung seines Körpers 
bittet. -— oculos dextramquer protendens : in- 
dem er ihn starr ansieht und die Hand fle« 
hend ausstreckt. Prodendere oculos^ die Augen 
nach etwas hin strecken* Oben V, 5o8. oculos 
pariter telumque tetendiu So im Griechischen 
Ttatn » mrttfitf , rtttufin •i^fAetrci* s. D' Orvillo 
zum Charito S« 478. Leipz. Ausg. — 933« 
fuit et tibi talis^ nach IL 249 4^^« ^^^ ^^^ ^^^^ 
Priamus den Achill auf gleiche Weise be* 
schwört. — 935. 36« ,^Gieb mich den Meini- 
gen zurück, lebendig oder todt/^ Der Aus« 
druck ist verändert St. redde me meis vivum, 
aut si mavis mortuum.- Das erstere wird aus? 
gelassen, müss aber aus dem Gegensatze ver« 
standen w^erden* **^ 988. in armis f. ^rmatus« 
wieoftmals. — 94^« Turnus hatte Evanders 
einzigen Sohn Pallas getödtet und ihm den 
Gürtel abgenommen } w^omit er sich zum 
Denkmale seines Sieges brüstete. s. oben X| 
495 ff. in/ei ix balteus y der Unglück brachte, 
in Bezug auf den Turnus, humero alto. Der 
Gürtel faieng über die Schulter und war mit« 
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hin der riXi^nm, der Gürtel, welcher das 
Schwert trug. Hoin. Odyst* XI, 608« Tom Her^ 
cules in der Unterwek:. ^lu^rnktH ii «i tin^ 

▼kI. Anin. zu XI, ii. «— 942. notis buüis. Aen* 
erkannte den Gürtel.andem Relief, womit er 
verziert war. X, 497* "-^ 945« 46« ociäis haw 
slt ip contpexit, dichterisch. IV, 66 1. hau- 
riat hunc ocuUs ignem Dardanus« -*- 949* im- 
molßt diis inferis. <— * sumit poenam^ vindi- 
ctam mortis suae. IL 21, 28. ergreift Achill 
1 2 Jünglinge , um sie dem Schatten, des ge- 
tödteten Patroclus zu opfern : «-Mv^t nuT^»itKof 
J^awr««. — ex sanguine scelerato h« ex sang» 
scelerati hominis. So stand X, 52o. captivus 
f anguis f. capti forum und XI, 82. caesus san- 
guis f. caesorum. -— 952. vita f* anima. 
Seufzend und ihr Schicksal beklagend flieht 
die Seele ins Schattenreich; if»x^: i^* nt ^^ 
5^#i»» frr«M«i« mii9^i9 ßtßmui» i» wtfi^ y^üivii 
Homer. 
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Berichtigungen. 

VC^ B. 320t audendum dextra verstehe ich 

)etzt ganz einfach : Wir müssen 
mit der Hand etwas wagen» 
jetzt ist Tapferkeit nöthig. 

XI. B. 5i3. widerrufe] ich die MissbilU« 

gung der Heynischen Erklä- 
rung, welche ich wegen der 
Kürze , mit der sie ansgedrückt 



